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Geſchichten des Alten Teſtamentes. 


I. Urgeſchi ch te. (4000-2000 ». Chr.) 


1. Bie Schöpfung. (1. Noſe 1.) 


m Anfang ſchuf Gott Himmel und Erde. — Und 
die Erde war wüſte und leer, und es war 
finſter auf der Tiefe, und der Geiſt Gottes 
ſchwebte auf dem Waſſer. 

— 1. Und Gott ſprach: Es werde Licht. 
2 N Und es ward Licht. Da ſchied Gott das 
N Licht von der Finſterniß, und nannte das 
Licht Tag, und die Finſterniß Nacht. 
Da ward aus Abend und Morgen der erſte 
Tag. 
ü 2. Und Gott ſprach: Es werde eine 
AN JVeſte zwifchen den Waſſern. Und es ge- 
ſchah alſo. Und Gott nannte die Veſte 
Himmel. Da ward aus Abend und 
Morgen der andere Tag. 

3. Und Gott ſprach: Es ſammle ſich das Waſſer unter dem Himmel 
an beſondere Oerter, daß man das Trockene ſehe. Und es geſchah alſo. 
Und Gott nannte das Trockene Erde, und die Sammlung der Waſſer 
nannte Er Meer. Und Gott ſprach: Es laſſe die Erde aufgehen Gras 
und Kraut und fruchtbare Bäume. Und es geſchah alſo. Da ward aus 
Abend und Morgen der dritte Tag. 

4. Und Gott ſprach: Es werden Lichter an der Veſte des Himmels, 
die da ſcheiden Tag und Nacht, und geben Zeichen, Zeiten, Tage und 
Jahre. Und Gott machte zwei große Lichter, ein großes Licht, das den 
Tag regiere, und ein kleines Licht, das die Nacht regiere, dazu auch die 
Sterne. Da ward aus Abend und Morgen der vierte Tag. 
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5. Und Gott ſprach: Es errege ſich das Waſſer mit lebendigen 


Thieren. Und Gott ſchuf große Wallfiſche und allerlei Thiere und 


gefiedertes Gevögel. Und Gott ſegnete fie und ſprach: Seid fruchtbar 
und mehret euch. Da ward aus Abend und Morgen der fünfte Tag. 


6. Und Gott ſprach: Die Erde bringe hervor lebendige Thiere, Vieh, 


Gewürm und Thiere auf Erden. Und Gott ſprach: Laſſet uns 


Menſchen machen, ein Bild, das Uns gleich ſei, die da herr⸗ 
ſchen über die Fiſche im Meer, und über die Vögel unter dem Himmel, 
und über das Vieh, und über die ganze Erde, und über alles Gewürm, 
das auf Erden kriechet. Und Gott ſchuf den Menſchen Ihm zum Bilde, 
zum Bilde Gottes ſchuf Er ihn, und Er ſchuf ſie ein Männlein und ein 
Fräulein. Und Gott ſegnete ſie, und ſprach: Seid fruchtbar und mehret 
euch, und füllet die Erde, und machet fie euch unterthan, und herrſchet 
über Fiſche im Meer, und über Vögel unter dem Himmel, und über alle 
Thiere. Und Gott ſah an Alles, was Er gemacht hatte, und ſiehe da, 
es war ſehr gut. Da ward aus Abend und Morgen der ſechſte Tag. 
7. Alſo ward vollendet Himmel und Erde mit ihrem ganzen Heer. 
Und Gott ruhete am ſiebenten Tage von allen Seinen Werken. Und 
Er ſegnete den ſiebenten Tag, und heiligte ihn, darum, daß Er an dem⸗ 
ſelben geruht hatte von allen Seinen Werken. 


Spr. Pf. 104, 24: Herr, wie find Deine Werke fo groß und viel! Du haſt 
fie alle weislich geordnet, und die Erde iſt voll Deiner Güter. — Pf. 115, 3: Unſer 
Gott iſt im Himmel; Er kann ſchaffen, was Er will.— Lied: Sei Lob und Ehr 
dem höchſten Gut ꝛc. | | 

Ich glaube an Gott den Vater allmächtigen, Schöpfer 9 und der 
Erden. (1. Artikel.) 

Fragen. —1. Was ſchuf Gott am Anfang? 2. In wie viel Tagen iſt die 
Welt erſchaffen? 3. Wen hat Gott zuletzt erſchaffen? 4. Wonach hat Gott den 
Menſchen erſchaffen? 5. Was geſchah am ſiebenten Tag? 6. Wie nennen wir 
Gott, weil Er Alles geſchaffen hat? 


— 2 — 


Am erſten Tag ſprach Gott: „Es werde Licht.“ 

Am zweiten ward der Bau des Himmels zugericht. 

Am dritten Tage Land und Meer. 

Am vierten Sonne, Mond und Sternenheer. 

Der fünft' hat Fiſch' und Vögel mitgebracht. 

Am ſechſten ward das Vieh und auch der Menſch gemacht. 
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2. Bas Paradies und der Sündenfall. 
| (1. Moſe 2. 3.) 


1. Der Baum der Erkenntniß. —Und Gott der HErr machte den 
Menſchen (Adam) aus einem Erdenkloß, und blies ihm ein den leben⸗ 
digen Odem in ſeine Naſe. Und alſo ward der Menſch eine lebendige 
Seele. Und Gott der HErr pflanzte einen Garten in Eden, gegen 
Morgen, und ließ aufwachſen aus der Erde allerlei Bäume luſtig anzu⸗ 
ſehen, und gut zu eſſen, und den Baum des Lebens mitten im Garten, 
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und den Baum der Erkenntniß des Guten und Böſen. Und Gott der 
HErr nahm den Menſchen, und ſetzte ihn in den Garten Eden, daß er ihn 
baute und bewahrte. Und Gott der HErr gebot dem Menſchen und ſprach: 
Du ſollſt eſſen von allerlei Bäumen im Garten; aber von dem Baume 
der Erkenntniß des Guten und Böſen ſollſt du nicht eſſen. Denn 
welches Tages du davon iſſeſt, wirſt du des Todes ſterben. 

2. Das Weib. — Und Gott der HErr ſprach: Es iſt nicht gut, daß der 
Menſch allein ſei; Ich will ihm eine Gehilfin machen, die um ihn ſei. Denn 
als Gott der HErr gemacht hatte allerlei Thiere, brachte Er ſie zu dem 
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Menſchen, daß er ſähe, wie Er ſie nennete. Und der Menſch gab einen 4 


jeglichen Vieh und Vogel unter dem Himmel und Thier auf dem Felde 
ſeinen Namen; aber für den Menſchen ward keine Gehilfin gefunden, 
die um ihn wäre. Da ließ Gott der HErr einen tiefen Schlaf fallen auf 
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den Menſchen, und er entſchlief. Und nahm feiner Rippen eine, und a ; 


baute ein Weib aus der Rippe, und brachte fie zu ihm. Da ſprach 


der Menſch: Das iſt doch Bein von meinen Beinen, und Fleiſch von 
meinem Fleiſch. Darum wird ein Mann ſeinen Vater und ſeine Mutter 
verlaſſen, und an feinem Weibe hangen. — Und fie waren beide nackend, 
der Menſch und ſein Weib; und ſchämeten ſich nicht. 

3. Die Verſuchung. — Die Schlange war liſtiger, denn alle Thiere 
auf dem Felde, und ſprach zu dem Weibe: Ja, ſollte Gott gefagt haben: 
Ihr ſollt nicht eſſen von allerlei Bäumen im Garten? Da ſprach das 


Weib zur Schlange: Wir eſſen von den Früchten der Bäume im Gar⸗ 
ten; aber von den Früchten des Baumes mitten im Garten hat Gott 


geſagt: Eſſet nicht davon, rühret es auch nicht an, daß ihr nicht ſterbet. 
Da ſprach die Schlange zum Weibe: Ihr werdet mit nichten des Todes 
ſterben. Sondern Gott weiß, daß, welches Tages ihr davon eſſet, ſo 


werden eure Augen aufgethan, und werdet ſein wie Gott, und wiſſen, 


was gut und böſe iſt. 

4. Der Fall. — Und das Weib ſchauete an, daß von dem Baume gut 
zu eſſen wäre, weil er klug machte; und nahm von der Frucht und aß, 
und gab ihrem Manne auch davon, und er aß. Da wurden ihrer beider 
Augen aufgethan, und wurden gewahr, daß ſie nackend waren; und floch⸗ 


ten Feigenblätter zuſammen, und machten ſich Schürzen. Und Adam 
und Eva hörten die Stimme Gottes des HErrn, der im Garten ging, da 


der Tag kühle geworden war. Und Adam verſteckte ſich mit ſeinem 
Weibe vor dem Angeſichte Gottes des HErrn unter die Bäume im Garten. 
Und Gott der HErr rief Adam und ſprach zu ihm: Wo biſt du? Und er 
ſprach: Ich hörte Deine Stimme im Garten und fürchtete mich, denn ich 
bin nackend; darum verſteckte ich mich. Und Er ſprach: Wer hat dir's 
geſagt, daß du nackend biſt? Haſt du nicht gegeſſen von dem Baume, 
davon Ich dir gebot, du ſollteſt nicht davon eſſen? Da ſprach Adam: 
Das Weib, das Du mir zugeſellet haſt, gab mir von dem Baum, und ich 
aß. Da ſprach Gott der HErr zum Weibe: Warum haſt du das gethan? 
Das Weib ſprach: Die Schlange betrog mich alſo, und ich aß. 
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5. Das Urtheil. — Da ſprach Gott der HErr zur Schlange: Weil du 
ſolches gethan haft, ſeiſt du verflucht vor allem Vieh und vor allen Thie⸗ 
ren auf dem Felde. Auf deinem Bauche ſollſt du gehen und Erde eſſen 
dein Leben lang. Und Ich will Feindſchaft ſetzen zwiſchen dir und dem Weibe, 
und zwiſchen deinem Samen und ihrem Samen. Derſelbige ſoll dir den 
Kopf zertreten; und du wirft ihn in die Ferſe ſtechen. — Und zum Weibe 
ſprach Er: Du ſollſt mit Schmerzen Kinder gebären, und dein Wille ſoll 
deinem Manne unterworfen ſein, und er ſoll dein Herr ſein. Und zu 
Adam ſprach Er: Dieweil du gehorchet haſt der Stimme deines Weibes: 
verflucht ſei der Acker um deinetwillen, mit Kummer ſollſt du dich darauf 
nähren dein Leben lang. Dornen und Diſteln ſoll er dir tragen, und du 
ſollſt das Kraut auf dem Felde eſſen. Im Schweiß deines Angeſichts 
ſollſt du dein Brot eſſen, bis daß du wieder zu Erde werdeſt, davon du 
genommen biſt. Denn du biſt Erde, und ſollſt zu Erde werden. — Und 
Adam nannte ſein Weib Eva, darum, daß ſie Mutter iſt aller Lebenden. 
Und Gott der Herr machte Adam und ſeinem Weibe Röcke von Fellen, 
und zog ſie ihnen an. Und ließ ſie aus dem Garten Eden, und lagerte 
vor den Garten Eden den Cherub mit einem bloßen hauenden Schwert, 


zu bewahren den Weg zu dem Baum des Lebens. 


Spr. Röm. 5, 12: Durch einen Menſchen iſt die Sünde kommen in die 
Welt und der Tod durch die Sünde, und iſt alſo der Tod zu allen Menſchen hin⸗ 
durchgedrungen, dieweil fie alle gefündigt haben. (Röm. 5, 18. 19.) —Jac. 1, 4: 
Ein jeglicher wird verſucht, wenn er von ſeiner eignen Luſt gereizet und gelocket 
wird.—Spr. 14, 34: Die Sünde iſt der Leute Verderben. — Matth. 26, 41: 
Wachet und betet, daß ihr nicht in Anfechtung fallet. Der Geiſt iſt willig, aber 
das Fleiſch iſt ſchwach. Führe uns nicht in Verſuchung. (6. Bitte.) Lied: 
Durch Adams Fall iſt ganz verderbt ꝛc. 


Fragen. —1. Wie heißt der erſte Menſch? 2. Wo wohnte Adam? 3. Welche 
zwei beſondere Bäume waren im Garten? 4. Wen hat Gott Adam zur Gehilfin 
gemacht? 5. Wie ward Eva erſchaffen? 6. Wer überliſtete das Weib? 7. 
Was ſprach die Schlange zum Weibe? 8. Wußte Eva, was Gott verboten hatte? 
9. Wem glaubte Eva mehr als dem lieben Gott? 10. Wem gab Eva von der 
Frucht? 11. Was geſchah darnach? 12. Was thaten die Menſchen, als ſie die 
Stimme Gottes hörten? 13. Auf wen ſchob Adam die Schuld, auf wen Eva? 
14. Wie ſtrafte Gott die liſtige Schlange? 15. Wie ſtrafte Gott den Mann? 
16. Wie ſtrafte Er das Weib? — Der Name Adam bedeutet: Menſch; Eva 


bedeutet: Mutter; Cherub (Mehrzahl Cherubim) d. i. ein hoher Engelfürſt. 
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3. Kain und Abel. (1. Moſe 4-5.))0) 
1. Kain's Neid. — Adam und Eva hatten zwei Söhne, die hießen 

Kain und Abel. Abel war ein Schäfer, Kain aber ein Ackermann. 

Es begab ſich aber, daß Kain dem HErrn Opfer brachte von den Früchten des 

Feldes, und Abel brachte auch von den Erſtlingen ſeiner Heerde. Und der 

Herr ſah gnädiglich an Abel und ſein Opfer, aber Kain und ſein Opfer ſah 

Er nicht gnädiglich an. Da ergrimmte Kain ſehr, und ſeine Geberden 
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verſtelleten ſich. Da ſprach der HErr zu Kain: Warum ergrimmſt 
du? Und warum verſtellen ſich deine Geberden? Iſt's nicht alſo? 
Wenn du fromm biſt, fo biſt du angenehm; biſt du aber nicht fromm, jo ruhet 
die Sünde vor der Thür. Aber laß du ihr nicht ihren Willen, ſondern 
herrſche über ſie. | | 

2. Der Brudermord. — Und Kain redete mit feinem Bruder; und da 
fie auf dem Felde waren, erhob ſich Kain wider feinen Bruder und ſchlug 
ihn todt. Da ſprach der HErr zu Kain: Wo iſt dein Bruder Abel? Er 
ſprach: Ich weiß nicht; ſoll ich meines Bruders Hüter ſein? Der HErr 
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aber ſprach: Was haſt du gethan? Die Stimme von deines Bruders 
Blut ſchreiet zu Mir von der Erde, die ihr Maul hat aufgethan und dei⸗ 
nes Bruders Blut von deinen Händen empfangen. Wenn du den Acker 
bauſt, ſoll er dir ſein Vermögen nicht geben; unſtät und flüchtig ſollſt du 
ſein auf Erden. Kain aber ſprach zu dem HErrn: Meine Sünde iſt 


„größer, denn daß fie mir vergeben werden möge. Siehe, Du treibſt mich 


heute aus dem Lande, und ich muß mich vor Deinem Angeſicht verbergen, 
und muß unſtät und flüchtig ſein auf Erden und wird geſchehen, daß mich 
todtſchlage, wer mich findet. Aber der HErr ſprach zu ihm: Nein, ſon⸗ 
dern wer Kain todtſchlägt, das ſoll ſiebenfältig gerochen werden. Und 
der HErr machte ein Zeichen an Kain, daß ihn Niemand erſchlüge, der 


ihn fände. Alſo ging Kain von dem Angeſichte des HErrn und 9 


im Lande Nod, gegen Morgen von Eden. 
3. Gott der HErr gab Adam und Eva abermals einen Sohn, der jei= 


nem Bilde ähnlich war und hieß ihn Seth (d. i. Erſatz). Von dieſem 


ſtammte ab Henoch. Henoch aber ward 365 Jahre alt und dieweil er 
ein göttlich Leben führte, nahm ihn Gott hinweg und ward nicht mehr 
geſehen. Adam ſtarb, da er 930 Jahre alt war, nachdem er Kind und 
Kindeskinder geſehen. Sein Urenkel Methuſalah ward 969 Jahre 
alt; deß Sohn hieß Lamech, der nannte ſeinen Sohn Noah (Troſt) 
und ſprach: Der wird uns tröſten in unſerer Mühe und Arbeit auf 
Erden, die der HErr genen hat. 


ä 


Spr. 1. Joh. 3, 15: Wer ſeinen Bruder haſſet, der iſt ein Todtſchläger.— 
1. Joh. 4, 20. 21: So Jemand ſpricht: Ich liebe Gott und haſſet ſeinen Bru⸗ 
der, der iſt ein Lügner. — Pf. 139: Wo ſoll ich hingehen vor Deinem Geiſte? 
Wo ſoll ich hinfliehen vor Deinem Angeſicht? — 1. Moſe 9, 6: Wer Menſchen⸗ 
blut vergießt, deß Blut ſoll auch durch Menſchen vergoſſen werden. — Du ſollſt 
nicht tödten. (5. Gebot.) 

Fragen. —1. Wie hießen die zwei Söhne Adam's und Eva's? 2. Was thaten 
beide? 3. Was opferte Kain und was Abel? 4. Weſſen Opfer ſah Gott 
gnädig an? 5. Wie ſtellte Er Kain zur Rede? 6. Welche Sünde beging Kain? 
7. Wonach fragte Gott den Kain? 8. Was antwortete Kain in frechem Trotz? 


9. Wie hielt Gott ihm die Blutthat vor? 10. Wie wurde er beſtraft? 11. Wa⸗ 


rum konnte Kain keine Ruhe mehr finden? 12. Warum kann Niemand Gott 
belügen, wie es Kain verſuchte? 13. Welchen Sohn gab Gott Adam nach Abels 
Tod? 14. Was wird von Henoch erzählt? 15. Wie alt wurde Adam? 16. 
Wie alt wurde Methuſalah? 17. Wie nannte Lamech ſeinen Sohn? 


10 Die Sündfluth. | De 


1. Die Sündſluth. 1. Noſe 6—9. 


1. Urſache der Fluth.— Die Menſchen begannen ſich zu Bi = | 
Erden. Da ſahen die Kinder Gottes nach den Töchtern der Menschen, 


wie ſie ſchön waren, und nahmen zu Weibern, welche ſie wollten. Da 
aber der HErr ſahe, daß der Menſchen Bosheit groß war auf Erden und 
alles Dichten und Trachten ihres Herzens nur böſe immerdar, da ſprach 
Er: Die Menſchen wollen ſich von Meinem Geiſt nicht mehr ſtrafen laſ⸗ 


ſen, Ich will ſie vertilgen von der Erde, will ihnen aber noch Friſt geben 


120 Jahre. 


2. Die Arche. — Noah aber fand Gnade vor dem HErrn, denn er war 


ein frommer Mann, und führte ein göttliches Leben zu ſeinen Zeiten. 
Und Gott ſprach zu Noah: Alles Fleiſches Ende iſt vor Mich gekommen, 


denn die Erde iſt voll Frevels. Mache dir einen Kaſten von Tannenholz, 


300 Ellen ſei die Länge, 50 Ellen die Weite und 30 Ellen die Höhe. 
Mache Kammern darinnen und verpiche ſie mit Pech inwendig und aus⸗ 


wendig. Ein Fenſter 55 eine ne Thür ſollſt du dem Kaſten machen, und 
drei Böden. Und du ſollſt in den Kaſten thun allerlei Thiere, Vögel, 
Vieh und Gewürm; und du ſollſt allerlei Speiſe zu dir nehmen, daß ſie 
dir und ihnen zur Nahrung da ſei. Und Noah that Alles, was ihm Gott 
gebot. | 
3. Die Fluth. Und der Herr ſprach zu Noah: Gehe in den Kaſten, 
du und dein ganzes Haus; denn Ich habe dich gerecht erſehen vor Mir zu 


dieſer Zeit. Noah war 600 Jahre alt, da das Waſſer der Sündfluth 


auf Erden kam. Und er ging in den Kaſten mit ſeinen drei Söhnen: 
Sem, Ham und Japhet, feinem Weibe und feiner Söhne Weibern; 


und allerlei Thiere gingen zu ihm in den Kaſten bei Paaren, wie ihm Gott 


geboten hatte. Und der Herr ſchloß hinter ihm zu. Am 17ten Tage des 
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andern Monats, das iſt der Tag, da aufbrachen alle Brunnen der großen 
Tiefe, und thaten ſich auf die Fenſter des Himmels, und kam der Regen 
auf Erden 40 Tage und 40 Nächte. Und das Gewäſſer nahm gar ſehr 
überhand auf Erden, ſo daß alle hohen Berge bedeckt wurden; 15 Ellen 
hoch ging das Gewäſſer über die Berge. Da ging alles Fleiſch 
unter; Vögel, Vieh, Thiere und alle Menſchen. Und das Gewäſſer 
nahm überhand auf Erden 150 Tage. | | 
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4. Ende der Fluth.— Da gedachte Gott an Noah. Und Gott ließ 
einen Wind auf Erden kommen, und die Waſſer fielen. Am 17ten Tag 
des ſiebenten Monats ließ ſich der Kaſten nieder auf das Gebirge Ararat. 
Am erſten Tage des 10ten Monats ſahen der Berge Spitzen hervor. Nach 
40 Tagen that Noah das Fenſter auf und ließ einen Raben fliegen; der 
flog immer hin und her, bis das Gewäſſer vertrocknete auf Erden. Dar— 
nach ließ er eine Taube ausfliegen. Da ſie aber nicht fand, wo ihr Fuß 
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ruhen konnte, kam ſie wieder zu ihm in den Kaſten. Da harrete er Er 1 a 
andere 7 Tage und ließ abermal eine Taube fliegen. Die kam zu ihm 55 1 
um die Abendzeit und trug ein Oelblatt in ihrem Schnabel. Noah harrte 
noch andere 7 Tage und ließ eine Taube ausfliegen, die kam nicht wieder. 


5. Der Bund. Da that Noah das Dach von dem Kaſten. Und die 
Erde ward ganz trocken am 27ſten Tage des andern Monats. Da redete 
Gott mit Noah und ſprach: Gehe aus dem Kaſten, du und dein Weib, 
deine Söhne und deiner Söhne Weiber, und alles Thier, was bei dir iſt. 
Und Noah baute dem HErrn einen Altar und opferte Brandopfer. Da 
ſprach der HErr: Ich will hinfort nicht mehr die Erde verfluchen um der 
Menſchen willen; denn das Dichten des menſchlichen Herzens iſt böſe 
von Jugend auf. So lange die Erde ſtehet, ſoll nicht aufhören Samen 
und Ernte, Froſt und Hitze, Sommer und Winter, Tag und Nacht. — 


Und Gott ſegnete Noah und ſeine Söhne und ſprach: Seid fruchtbar 


und mehret euch und erfüllet die Erde. Siehe, Ich richte mit euch einen 
Bund auf, daß hinfort keine Sündfluth mehr kommen ſoll. Meinen 

Bogen habe Ich geſetzt in die Wolken, der ſoll das Zeichen ſein des Bun⸗ 8 
des zwiſchen Mir und der Erde. | 


Spr. Pf. 5, 5: Du biſt nicht ein Gott, dem gottloſes Weſen gefällt; wer 
böſe iſt, bleibet nicht vor Dir. —1. Joh. 2, 17: Die Welt vergehet mit ihrer 
Luſt, wer aber den Willen Gottes thut, der bleibet in Ewigkeit. — Matth. 24, 
38. 39: Gleichwie fie waren in den Tagen der Sündfluth ꝛc. 

Lied. Mache dich, mein Geiſt, bereit ꝛc. 

Fragen. —1. Was wird uns hier Böſes von den Nenſchen erzählt? 2. Was 
beſchloß darum Gott? 3. Wie lange gab Er ihnen noch Zeit zur Umkehr? 4. 
Wer fand Gnade vor Gott? 5. Warum hat Noah Gnade gefunden? 6. Was 
gebot ihm Gott? 7. Wer ſoll mit Noah in den Kaſten (Arche) gehen? 8. Was 
ſoll er auch für ſeine Familie und die Thiere mitnehmen? 9. Wie viele Per⸗ 
ſonen gingen in den Kaſten? 10. Wie heißen die 3 Söhne Noahs? 11. Wo⸗ 
her kam das Gewäſſer? 12. Wie lange nahm es überhand? 13. Wie hoch 
ſtand daſſelbe? 14. Wo ließ ſich der Kaſten nieder? (Der Ararat iſt in Ar⸗ 
menien und hat eine Höhe von 16,000 Fuß.) 16. Was ließ Noah zuerſt aus⸗ 
fliegen? 16. Wie viel Tauben ließ er ausfliegen? 17. Was brachte die zweite 
Taube zurück? (Der Oelbaum grünt auch unter dem Waſſer.) 18. Wie lange 
hat die Sündfluth gedauert? 19. Was hat Noah nach der Fluth gethan? 20. 
Was verſprach Gott? 21. Welches Zeichen ſetzte Er in die Wolken? (Verſtei⸗ 
nerte Fiſche, Seemuſcheln ꝛc. findet man auf den Gebirgen aller Länder. Dieſe 
Verſteinerungen deuten auf die große Fluth.) Im Jahre 1656 nach Erſchaf⸗ 
fung des Menſchen war dieſe Fluth. 
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5. Ber Thurmbau zu Babel. (1. Noſe 9—11.) 


1. Der Thurmbau.— Noah ward ein Ackermann und pflanzte Wein⸗ 
berge und lebte nach der Sündfluth noch 350 Jahre, daß ſein ganzes 
Alter ward 950 Jahre. Von ſeinen Söhnen, Sem, Ham und Japhet 
ſind ausgebreitet die Leute auf Erden nach der Sündfluth. Es hatte 
aber alle Welt einerlei Sprache. Da ſie nun zogen gegen Morgen, fan⸗ 
den ſie eine Ebene im Lande Sinear, und wohnten daſelbſt und ſprachen 
unter einander: Wohlan, laſſet uns Ziegel ſtreichen und (im Feuer) 
brennen und eine Stadt und Thurm bauen, deſſen Spitze bis an den 
Himmel reiche, daß wir uns einen Namen machen; denn wir werden 
vielleicht zerſtreuet in alle Länder. 

2. Die Sprachverwirrung.— Und der HErr ſprach: Siehe, es iſt 
einerlei Volk und einerlei Sprache unter ihnen Allen, und ſie werden nicht 
ablaſſen von Allem, was ſie vorgenommen haben zu thun. Wohlauf, 
laſſet Uns ihre Sprache verwirren, daß Keiner des Anderen Sprache rer⸗ 
ſtehe! Alſo zerſtreute ſie der HErr von dannen in alle Länder, daß ſie 
mußten aufhören die Stadt zu bauen. Daher heißt ihr Name Babel, 
weil der HErr daſelbſt verwirret hat aller Länder Sprache. — Nimrod 
aber, ein Enkel des Ham, war ein gewaltiger Jäger vor dem HErrn, und 
fing an ein gewaltiger Herr zu ſein auf Erden, und der Anfang ſeines 
Reiches war Babel. Darnach zog aus Aſſur und bauete Ninive und 
andere Städte. 

3 | 

Spr. 1. Pet. 5, 5: Gott widerſtehet den Hoffärtigen. — Jeſ. 8, 10: Be⸗ 
ſchließet einen Rath, und werde nichts daraus; beredet euch und es beſtehe 
nicht, denn hier iſt Immanuel. Ich bin der HErr, dein Gott. (1. Gebot.) 

Fragen.—1. Was pflanzte Noah nach der Fluth? 2. Von wem ſtammen ab 
die Leute nach der Sündfluth? 3. Was hatten dieſe Leute gemeinſam? 4. 
Was wollten ſie in ihrem Hochmuthe bauen? 5. Wodurch hat Gott ihren Trotz 
vernichtet? 6. Wer war Nimrod? 7. Welche Stadt baute Aſſur? — Babel 


heißt Verwirrung. Von da gehen die Völker ihre eignen Wege, bis ſie am Kreuz 


auf Golgatha — Gegenbild des ſtolzen Thurmes —ſich ſammeln und am Pfingſt⸗ 
feſte die getrennten Sprachen geeint werden. (Sem's Geſchlecht wurzelt in 
Mittelaſien; daſſelbe war der Träger der Verheißung. Japhet bevölkerte 
das nördliche Aſien und ganz Europa: Griechen, Römer, Gallier, Germanen ꝛc. 
Ham bevölkerte die ſüdlichen Halbinſeln Aſiens und ganz Afrika.) 

8 b 
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6. Abrahams Berufung. (1. Mofe 12—14.) 


1. Abrahams Auszug. — Tharah, ein Nachkomme Sems, wohnte mit 


ſeinen Söhnen Abram, Nahor und Haran zu Ur in Chaldäa, wo Haran Aral. | 


auch ſtarb. Und Tharah zog von dannen mit feiner Familie, und ſie 


kamen gen Haran in Meſopotamien und wohnten daſelbſt. Tharah aber | 


diente andern Göttern. Und der HErr ſprach zu Abram: Gehe aus dei⸗ 


nem Lande, und von deiner Freundſchaft, und aus deines Vaters Hauſe 


in ein Land, das Ich dir zeigen will. Und Ich will dich zum großen I 


Volke machen und will dich ſegnen und dir einen großen Namen machen, 


und in dir ſollen geſegnet werden alle Geſchlechter auf Erden. Da zog 


Abram, 75 Jahre alt, aus mit ſeinem Weibe Sarai und mit Lot, ſeines 
Bruders Haran Sohn. Und als ſie kamen an den Hain More bei der 
Stadt Sichem, da erſchien der HErr dem Abram und ſprach: Deinem 
Samen will Ich dieſes Land geben. Und Abram bauete daſelbſt einen 
Altar und predigte von dem Namen des HErrn. 


2. Abraham und Lot. — Abram war ſehr reich von Vieh, Silber und 


Gold. Aber Lot hatte auch viele Herden. Und das Land mochte es 


nicht ertragen, daß ſie bei einander wohnten; deshalb war immer Zank 
zwiſchen ihren Hirten. Da ſprach Abraham zu Lot: Lieber, laß nicht 


Zank ſein zwiſchen mir und dir, zwiſchen meinen Hirten und deinen Hir⸗ 
ten; denn wir ſind Brüder. Steht dir nicht alles Land offen? Lieber, 


ſcheide dich von mir. Willſt du zur Linken, ſo will ich zur Rechten; willſt 
du zur Rechten, ſo will ich zur Linken. Da erwählte ſich Lot die ganze 


Gegend am Jordan und ſetzte ſeine Hütten gen Sodom. Aber die Leute 


in Sodom waren böſe und ſündigten ſehr wider den HErrn. Da nun Lot 
ſich von Abram geſchieden hatte, ſprach der HErr zu Abram: Hebe deine 
Augen auf und ſiehe; denn alles Land, das du ſieheſt, will Ich dir geben 
und deinem Samen ewiglich. Und Abram ließ ſich nieder im Hain 
Mamre, der zu Hebron iſt, und baute daſelbſt dem HErrn einen Altar. 
3. Die Schlacht. — Aber die Leute zu Sodom waren böſe und fündig= 
ten ſehr wider den HErrn. Und es begab ſich, daß vier Könige kriegten 
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mit dem König von Sodom, und ſchlugen ihn in die Flucht, und nahmen 
alle Habe zu Sodom und Gomorra, und alle Speiſe, und Lot nahmen ſie 
auch mit. Als nun Abram das hörte, wappnete er ſeine 318 Knechte, 
ſchlug die Feinde, und brachte alle Habe wieder, dazu auch Lot. Als er 
nun wieder kam von der Schlacht der vier Könige, ging ihm entgegen 
Melchiſedek, König von Salem (Jeruſalem) und ein Prieſter Gottes 
des Höchſten, und trug Wein und Brot hervor, und ſegnete ihn und 
ſprach: Geſegnet ſeiſt du, Abram, dem höchſten Gott, der Himmel und 
Erde beſitzet; und gelobet ſei Gott, der Höchſte, der deine Feinde in deine 
Hände beſchloſſen hat. Und demſelben gab Abram den Zehnten von 
allerlei. 


— a —— 


Spr. Bi. 37,5: Befiehl dem HErrn deine Wege und hoffe auf Ihn, Er wird 
es wohl machen. —(Hebr. 11, 8—10, Abrahams Glaube). — Röm. 12, 18: Iſt's 
möglich, ſo viel an euch iſt, ſo habt mit allen Menſchen Friede. — Matth. 5, 9: 
Selig ſind die Friedfertigen, denn fie werden Gottes Kinder heißen. —(Pſ. 133: 
Brüderliche Eintracht). —Lied: Wie Gott mich führt, jo will ich gehn ꝛc. 

Fragen. —1. Wo wohnte Tharah und feine Familie? 2. Wie hieß Tharahs 
Sohn? 3. Was leſen wir von Tharahs Gottesdienſt? 4. Wie ſprach Gott zu 
Abram, um ihn vom Götzendienſt im eignen Vaterhauſe zu erretten? 5. Wie 
alt war Abram als er von Haran auszog? 6. Wer zog mit Abram? 7. Wo 
ließ er ſich zuerſt nieder? 8. Welche Völker wohnten in jenem Lande? 9. 
Welche Verheißung gab hier Gott Abram? 10. Wie ſtanden die Hirten Abrams 
und Lots gegen einander? 11. Wie ſprach Abram (Oheim) zu Lot, ſeinem 
Neffen? 12. Welche Gegend wählte ſich Lot? 13. Wie waren die Leute zu 
Sodom? 14. Wer überfiel Sodom? 15. Woran dachte Abram nicht, als er 
von Lots Unglück hörte? 16. Was that Abram? 17. Wer ging Abram nach 
dem Sieg entgegen? 18. Was war Melchiſedek? — (Chaldäa und Meſopota⸗ 
mien ſind das Land zwiſchen den Flüſſen Euphrat und Tigris. — „Freund Got- 
tes“ wird noch heute im Morgenland Abraham genannt. — Salem = Jeruſa⸗ 
lem.—Chriſtus wird mit Melchiſedek verglichen: Pſ. 110, 4. Hebr. 7, 3.) 


7. Abrahams Glaube. (1. Noſe 15—18.) 


1. Die Verheißung. —Abram wohnte im Hain Mamre, der zu Hebron 
iſt. Und es geſchah das Wort des HErrn zu Abram: Fürchte dich nicht, 
Ich bin dein Schild und dein ſehr großer Lohn. Abram aber ſprach: 
HErr, HErr, was willſt Du mir geben? Ich gehe dahin ohne Kinder und 
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der Sohn meines Hausvogts Elieſer ſoll mein Erbe ſein. Und der HErr 10 
hieß ihn hinausgehen und ſprach: Siehe gen Himmel und zähle die 
Sterne. Kannſt du ſie zählen? Und Er ſprach zu ihm: Alſo ſoll dein 
Same werden. Abram glaubte dem HErrn, und das rechnete Er ihm 
zur Gerechtigkeit. N | 

2. Der Bund. — US nun Abram 99 Jahre alt war, erſchien ihm der 
HErr und ſprach zu ihm: Ich bin der allmächtige Gott, wandle vor Mir 
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und ſei fromm. Und Ich will einen Bund zwiſchen Mir und dir machen, 
und dich ſehr mehren. Da fiel Abram auf ſein Angeſicht. Und Gott 
redete weiter zu ihm und ſprach: Siehe, Ich bins, und habe Meinen 
Bund mit dir, und du ſollſt ein Vater vieler Völker werden. Darum 
ſollſt du nicht mehr Abram (hoher Vater) heißen, ſondern Abraham 
(Vater der Menge) ſoll dein Name ſein. Und Gott ſprach zu Abraham: 
Du ſollſt dein Weib nicht mehr Sarai (meine Herrin) heißen, ſondern 


9 Ze „rin. ® 
or = $ 
r 

J 2 1 1 

f . nn 37 

Pay Be — 


. e 
1 ° 
n ** 


* 7 1 


2000 v. Chr. Abrahams Glaube. 17 


Sarah (Fürſtin) ſoll ihr Name ſein. Denn Ich will ſie ſegnen, und von 
ihr will Ich dir einen Sohn geben; und Völker ſollen aus ihr werden, 
und Könige über viele Völker. Da fiel Abraham auf ſein Angeſicht, und 


lachte, und ſprach in ſeinem Herzen: Soll mir, 100 Jahre alt, ein Kind 


geboren werden? 

3. Die drei Männer. — Und abermals erſchien der HErr dem Abraham 
im Hain Mamre, als er ſaß in der Thür ſeiner Hütte, da der Tag am 
heißeſten war. Und als er ſeine Augen aufhob und ſah, da ſtanden drei 
Männer vor ihm. Und lief ihnen entgegen von der Thür ſeiner Hütte, 
und bückte ſich nieder auf die Erde und ſprach: HErr, habe ich Gnade ge⸗ 
funden vor Deinen Augen, ſo gehe nicht vor Deinem Knecht über. Man 
ſoll euch ein wenig Waſſer bringen, und eure Füße waſchen, und lehnet 
euch unter den Baum. Und ich will euch einen Biſſen Brot bringen, daß 
ihr euer Herz labet; darnach ſollt ihr fortgehen. Sie ſprachen: Thue, 
wie du geſagt haſt. Abraham eilte in die Hütte zu Sarah und ſprach: 
Eile und menge 3 Maß Semmelmehl, knete und backe Kuchen. Er aber 
lief zu den Rindern und holte ein zart gut Kalb, und gab's dem Knaben; 
der eilte und bereitete es zu. Und er nahm Butter und Milch, und von 
dem Kalbe, das er zubereitet hatte, und ſetzte es ihnen vor, und er trat 
vor ſie unter den Baum, und ſie aßen. Da ſprachen ſie: Wo iſt dein 
Weib Sarah? Er antwortete: Drinnen in der Hütte. Da ſprach er: 
Ich will wieder zu dir kommen um dieſe Zeit über's Jahr; ſiehe, ſo ſoll 
Sarah einen Sohn haben. Das hörte Sarah hinter der Thür der Hütte 
und ſie lachte bei ſich ſelbſt. Da ſprach der HErr zu Abraham: Warum 
lachet Sarah? Sollte dem HErrn etwas unmöglich ſein? 


Spr. Hebr. 11, 1: Es iſt der Glaube eine gewiſſe Zuverſicht deß, das man 
hoffet, und nicht zweifelt an dem, das man nicht ſiehet. — Pſ. 33, 4: Des 


Herrn Wort iſt wahrhaftig, und was Er zufagt, hält Er gewiß. — Hebr. 13, 2: 


Gaſtfrei zu ſein, vergeſſet nicht; denn durch daſſelbige haben etliche, ohne ihr 
Wiſſen, Engel beherbergt. (Lies Röm. 4, 13—21.) Lied: Befiehl du deine 
Wege ꝛc. Gott vertrauen (1. Gebot). 

Fragen. —1. Welche Verheißung bekam Abram in Mamre? 2. Wie nahm er 
dieſelbe auf? 3. Wie ſprach der HErr zu ihm, als Abram 99 Jahre alt war? 
4. Wie ſoll fortan Abram heißen? 5. Wie ſoll ſein Weib heißen? 6. Wer 
beſuchte Abraham im Hain Mamre? 7. Wie nahm er die 3 Männer auf? 8. 
Was verhießen ſie Sarah? 9. Was that Sarah, als ſie hörte, ſie ſollte einen Sohn 
haben? 10. Was ſprach deshalb der HErr? (Iſaak bedeutet: Man hat gelacht.) 
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82 Sodom und Gomorra. (1. Mofe 18-19.) 


1. Abrahams Fürbitte. Und die drei Männer ſtanden auf und 5 
wandten ſich gegen Sodom. Abraham aber ging mit ihnen. Und der 
HErr ſprach: Es iſt ein Geſchrei von Sodom und Gomorra, das iſt groß, i 


und ihre Sünden find ſehr ſchwer. Und die Männer gingen gen Sodom; 


aber Abraham blieb ſtehen vor dem HErrn und ſprach: Willſt Du denn ö 


den Gerechten mit dem Gottloſen umbringen? Es möchten vielleicht 50 


Gerechte in der Stadt ſein; wollteſt Du dem Orte nicht vergeben um 50 | 


Gerechter willen? Der HErr ſprach: Finde Ich 50 Gerechte zu Sodom, 
ſo will Ich um ihrer willen allen den Orten vergeben. Abraham ant⸗ 
wortete und ſprach: Ach ſiehe, ich habe mich unterwunden zu reden mit 
dem HErrn, wiewohl ich Erde und Aſche bin; es möchten vielleicht 5 we⸗ 
niger darinnen ſein; wollteſt Du denn die ganze Stadt verderben um der 
5 willen? Er ſprach: Finde Ich darin 45, ſo will Ich ſie nicht verder⸗ 
ben. Und er fuhr fort und ſprach: Man möchte vielleicht 40 darinnen 
finden. Er aber ſprach: Ich will ihnen nichts thun um der 40 willen. 
Abraham ſprach: Zürne nicht, HErr, daß ich noch mehr rede; man möchte 
vielleicht 30 darinnen finden. Er ſprach: Finde Ich 30 darinnen, jo will 
Ich ihnen nichts thun. Und er ſprach: Ach ſiehe, ich habe mich unter⸗ 
wunden, mit dem HErrn zu reden; man möchte vielleicht 20 darinnen 
finden. Er antwortete: Ich will ſie nicht verderben um der 20 willen. 
Und Abraham ſprach: Ach zürne nicht, HErr, daß ich nur noch einmal 
rede: Man möchte vielleicht 10 darinnen finden. Er aber ſprach: Ich 
will ſie nicht verderben um der 10 willen. a 5 

2. Lots Errettung. — Und der HErr ging hin, da Er mit Abraham 
ausgeredet hatte; und Abraham kehrte wieder an ſeinen Ort. — Die 
zween Engel kamen gen Sodom des Abends. Lot aber ſaß unter dem 
Thor. Und da er ſie ſah, ſtand er auf, und bückte ſich und ſprach: 
Kehret doch ein zum Hauſe eures Knechts, und bleibet über Nacht. Aber 
ſie ſprachen: Nein, ſondern wir wollen auf der Gaſſe bleiben. Da 
nöthigte er ſie ſehr, und ſie kehrten bei ihm ein; und er machte ihnen ein 
Mahl, buk Kuchen und ſie aßen. Aber ehe ſie ſich legten, kamen die Leute 
der Stadt Sodom und umgaben das Haus, jung und alt, und ſprachen: 
Wo ſind die Männer, die zu dir gekommen ſind dieſe Nacht? Führe ſie 
heraus. Lot ging hinaus, und ſchloß die Thür hinter ſich zu und ſprach: 
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Ach, liebe Brüder, thut nicht ſo übel. Sie aber ſprachen: Du biſt der 
einzige Fremdling hier und willſt regieren? Und ſie drangen hart auf 
Lot, und da ſie wollten die Thür aufbrechen, griffen die Männer hinaus 


und zogen Lot in's Haus und ſchloſſen die Thüre zu. Und die Männer 


vor der Thür wurden mit Blindheit geſchlagen, daß fie die Thür nicht 
finden konnten. Und die Engel ſprachen zu Lot: Haſt du noch Je— 
mand, der dir angehört in der Stadt, den führe weg aus dieſer Stätte; 


ee, , 


j — ER 5 
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denn der HErr hat uns geſandt, ſie zu verderben. Da redete Lot mit 
ſeinen Eidamen, die ſeine Töchter nehmen ſollten: Machet euch auf und 
gehet aus dieſem Orte, denn der Herr wird dieſe Stadt verderben. Aber 
es war ihnen lächerlich. Da nun die Morgenröthe aufging, hießen die 


Engel den Lot eilen. Da er aber verzog, griffen ſie ihn, ſein Weib und 


ſeine zwei Töchter, führten ſie vor die Stadt und ſprachen: Errette deine 
Seele und ſiehe nicht hinter dich. Da ließ der HErr Feuer und Schwefel 
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regnen vom Himmel herab auf Sodom und Gomorra, und kehrte die Bi f 
Stätte um und die ganze Gegend. Und Lots Weib ſah hinter ſich und 
ward zur Salzſäule. — Abraham aber machte ſich des Morgens frühe auf 


an den Ort, da er geſtanden war vor dem HErrn. Und wandte ſein 


Angeſicht gegen Sodom und Gomorra, und alles Land der Gegend, e 


ſchaute; und ſiehe, da gings ein Rauch auf vom Lande, wie ein Rauch 
vom Ofen. 


Spr. Jac. 5, 16: Betet für einander! Des Gerechten Gebet vermag viel, 
wenn es ernſtlich iſt. — 1. Tim. 2, 1: So ermahne ich nun, daß man vor allen 


Dingen thue Bitte, Gebet, Fürbitte und Dankſagung für alle Menſchen.—2. Pet. 3 


2, 6: Gott hat die Städte Sodom und Gomorra zu Aſche gemacht, umgekehrt 
und verdammet, damit ein Exempel geſetzt den Gottloſen, die hernach kommen 
würden. Sondern erlöſe uns von dem Uebel. (7. Bitte.) 3 

Lied: So wahr Ich lebe, ſpricht dein Gott ꝛc. 


Fragen. —1. Was ſagte der HErr von Sodom und Gomorra? 2. Für w wen 
that Abraham Fürbitte? 3. Wer ſoll nicht mit dem Gottloſen umkommen? 
4. Und wem ſoll auch Schonung zu Theil werden, um der Gerechten willen? 
5. Wie viel Gerechte hofft Abraham zuerſt in Sodom zu finden? 6. Wie oft 
bat Abraham? (50, 45, 40, 30, 20, 10.) 7. Aus welchen Worten ſehen wir 
Abrahams demüthig betendes Herz? 8. Um wie viel Gerechter willen ſoll 
ſchließlich der ganze Ort vor dem Verderben bewahrt werden? 9. Wer kam an 
jenem Abend nach Sodom? 10. Wer ging ihnen entgegen und lud fie ein? 
11. Wer wollte ſie mißhandeln? 12. Auf wen drangen die Sodomiter nun 
ein? 13. Wer wurde mit Blindheit geſchlagen? 14. Was offenbarten nun 
die Engel Lot? 15. Wen wollte Lot noch mitretten? 16. Was ſagten am 
Morgen die Engel zu Lot und den Seinen? 17. Was geſchah mit Sodom? 
18. Was mit Lot's Weib? (Von Lot ſtammen die Moabiter und die Am⸗ 
moniter ab. Das Todte Meer iſt an der Stelle der untergegangenen 
Städte.) 


8.9 Iſaak und Iſmael. (1. Noſe 16 u. 21.) 


1. Die zwei Söhne. Sarah, Abrahams Weib, hatte noch keinen 
Sohn, nachdem er ſchon 10 Jahre im Lande Canaan gewohnet und die 
Verheißung empfangen hatte. Nur Hagar, die egyptiſche Magd, gebar 
den Iſmael, da Abraham 86 Jahre alt war. Von Iſmael ſagte der 
Engel des HErrn: Er wird ein wilder Menſch ſein; ſeine Hand wider 
Jedermann und Jedermanns Hand wider ihn. — Als Abraham 100 
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Jahre alt war, gebar ihm ſein Weib Sarah einen Sohn, den nannte er 
Iſaak, und er beſchnitt ihn am Sten Tage. Und Sarah ſah, daß Iſ— 
mael, der Sohn der Hagar, ein Spötter war, und ſie ſprach zu Abra= 
ham: Treibe die Magd aus mit ihrem Sohne; denn der Magd Sohn 
ſoll nicht erben mit meinem Sohne. Dies Wort gefiel Abraham ſehr 
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denn durch Iſaak ſollſt du zum großen Volke werden. Aber auch 
Iſmael will Ich zum Volke machen, darum, weil er dein Sohn iſt. 

2. Iſmaels Austreibung. — Da ſtand Abraham des Morgens frühe 
auf, und er nahm Brot und eine Flaſche mit Waſſer und legte es Hagar 
auf die Schulter und ließ ſie mit dem Knaben ziehen. Da zog ſie hin, 
und fie ging irre in der Wüſte bei Berſaba. Als nun das Waſſer in 
der Flaſche aus war, legte ſie den Knaben unter einen Baum und ſetzte 
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1 0 jez ih 
ſich gegenüber von ferne und ſprach: Ich kann nicht zufehen des Knaben 
Sterben. Und fie hob ihre Stimme auf und weinte. Da erhörte Gott 
ihre Stimme. Und der Engel Gottes ſprach zu ihr: Fürchte dich nicht,, 
Hagar; denn Gott hat die Stimme des Knaben erhört. Stehe auf und 
nimm den Knaben bei der Hand; denn Ich will ihn zum großen Volke | 
machen. Und Gott that ihr die Augen auf, daß fie einen Waſſerbrun⸗ | 
nen ſahe. Da füllte fie die Flaſche und tränkte den Knaben. Und Gott 


war mit ihm, er wuchs und wohnte in der Wüſte und ward ein guter 
Schütze, und ſeine Mutter nahm ihm ein Weib aus Egyptenland. 


(Iſmael war 14 Jahre älter als Iſaak. Von Iſmael ſtammen die Iſmaeliter 
(1. Moſe 37, 25), in Arabien, Beduinen. Vergl. hiezu Gal. 4, 22—31.) 


9. Jſaaks Opferung. (1. Mofe 22.) 
1. Gott gebietet. —Nach dieſen Geſchichten verſuchte Gott Abraham 


und ſprach zu ihm: Abraham! Und er antwortete: Hier bin ich. 


Und Er ſprach: Nimm Iſaak, deinen einigen Sohn, den du lieb haſt, 
und gehe hin in das Land Morija, und opfere ihn daſelbſt zum Brand⸗ 
opfer auf einem Berge, den Ich dir ſagen werde. 


2. Abraham gehorcht. Da ſtand Abraham des Morgens frühe 7 
und gürtete ſeinen Eſel, und nahm mit ſich zween Knaben und ſeinen 
Sohn Iſaak, und ſpaltete Holz zum Brandopfer, machte ſich auf und 
ging hin an den Ort, davon ihm Gott geſagt hatte. Am dritten Tage 


hob Abraham ſeine Augen auf und ſah die Stätte von ferne. Und 


ſprach zu ſeinen Knaben: Bleibet ihr hier mit dem Eſel; ich und der 
Knabe wollen dort hin gehen, und wenn wir angebetet haben, wollen 
wir wieder zu euch kommen. Und Abraham nahm das Holz zum Brand⸗ 
opfer und legte es auf ſeinen Sohn Iſaak; er aber nahm das Feuer und 
Meſſer in ſeine Hand. Und gingen die Beiden mit einander. Da 
ſprach Iſaak: Mein Vater! Abraham antwortete: Hier bin ich, mein 


Sohn. Und er ſprach: Siehe, hier iſt Feuer und Holz; wo iſt aber 
das Schaf zum Brandopfer? Abraham antwortete: Mein Sohn, Gott 


wird Sich erſehen ein Schaf zum Brandopfer. Und als ſie kamen an die 
Stätte, die ihm Gott ſagte, bauete Abraham daſelbſt einen Altar und 
legte das Holz darauf, und band ſeinen Sohn Iſaak, legte ihn auf den 


— ö 
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Altar oben auf das Holz, und reckte ſeine Hand aus und faßte das Meſ⸗ 
ſer, daß er ſeinen Sohn ſchlachtete. | 

3. Neue Verheißung. — Da rief ihm der Engel des HErrn vom 
Himmel und ſprach: Abraham! Abraham! Er antwortete: Hier bin 
ich. Er ſprach: Lege deine Hand nicht an den Knaben, und thue ihm 
nichts. Denn nun weiß Ich, daß du Gott fürchteſt, und haſt deines eini⸗ 
gen Sohnes nicht verſchonet um Meinetwillen. Da hob Abraham ſeine 
Augen auf, und ſah einen Widder hinter ihm in der Hecke mit ſeinen 
Hörnern hangen; und ging hin, und nahm den Widder und opferte ihn 
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zum Brandopfer an ſeines Sohnes Statt. Und Abraham hieß die 
Stätte: Der HErr ſiehet. Und der Engel des HErrn rief Abraham 
abermal vom Himmel und ſprach: Ich habe bei Mir ſelbſt geſchworen, 
ſpricht der HErr, dieweil du ſolches gethan haſt, und haſt deines einigen 
Sohnes nicht verſchonet, daß Ich deinen Samen ſegnen und mehren 
will, wie die Sterne am Himmel, und wie den Sand am Ufer des Mee- 
res, und dein Same ſoll beſitzen die Thore ſeiner Feinde. Und durch 
deinen Samen ſollen alle Völker auf Erden geſegnet werden; darum, daß 
du Meiner Stimme gehorchet haſt. Alſo kehrte Abraham wieder zu 
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ſeinen Knaben, und machten ſich auf, und zogen mit einander gen Ber⸗ 
ſaba; und wohneten daſelbſt. 


Spr. 1. Cor. 10, 13: Gott iſt getreu, der euch nicht läßt verſuchen über euer 
Vermögen, ſondern macht, daß die Verſuchung ſo ein Ende gewinnet, daß ihr es 
könnet ertragen. — Röm. 8, 32: Gott hat Seines einigen Sohnes nicht verſchonet, 
ſondern hat Ihn für uns Alle dahin gegeben; wie ſollte Er mit Ihm uns nicht 
Alles ſchenken? Dein Wille geſchehe. (3. Bitte.) 

Lied: In allen meinen Thaten ꝛc. 

Fragen. —1. Was befahl hier Gott dem Abraham? 2. Wo so Abraham 
ſeinen Sohn opfern? 3. Wen nahm Abraham mit zum Opferberg? 4. An 
welchem Tag kamen ſie an? 5. Wer mußte das Opferholz auf den Berg tra⸗ 
gen? 6. Wonach fragte Iſaak unterwegs ſeinen Vater? 7. Was antwortete 
Abraham? 8. Was that Abraham mit Iſaak auf dem Berge? 9. Wer rief 
ihm zu? 10. Was ſprach der Engel des HErrn? 11. Wer wurde dann an 
Iſaaks Statt geopfert? 12. Welche eine Verheißung erhielt jetzt Abraham? 
13. Was ſollte Abraham in dieſer Geſchichte zeigen? 14. Wie groß muß die 
Liebe des Menſchen zu Gott werden? 15. An welchen einigen Sohn werden 
wir erinnert? 16. Welches Opferholz mußte Jeſus auf den Berg Golgatha 
tragen? 

(Morija iſt der Tempelberg in Jeruſalem.—Sichem, Bethel, Ai, Hebron, 
Berſaba waren die Hauptorte in Canaan, wo Abraham längere Zeit wohnte.) 


10. Jſaaks Heirath. (1. Noſe 24.) 


1. Abraham ſendet Elieſer. — Abraham war alt und wohlbetaget, 
und der HErr hatte ihn geſegnet allenthalben. Und er ſprach zu feinem 
älteſten Knechte Elieſer: Schwöre mir bei dem HErrn, dem Gott des 
Himmels und der Erde, daß du meinem Sohne kein Weib nehmeſt von 
den Töchtern der Kananiter, unter welchen ich wohne, ſondern daß du 
zieheſt in mein Vaterland zu meiner Freundſchaft und nehmeſt meinem 
Sohne Iſaak ein Weib. So aber das Weib dir nicht folgen will (in 
dies Land), ſo biſt du dieſes Eides quitt (los); allein bringe meinen 
Sohn nicht wieder dorthin. Da ſchwur ihm ſolches Elieſer. Und er 
nahm 10 Kameele und allerlei Güter ſeines Herrn und machte ſich auf 
und zog gen Meſopotamien, zu der Stadt Nahors, des Bruders Abra⸗ 
hams. Da ließ er die Kameele ſich lagern vor der Stadt bei einem 
Waſſerbrunnen des Abends um die Zeit, wo die Weiber pflegten Waſſer 
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zu ſchöpfen. Und er ſprach: HErr, thue Barmherzigkeit an meinem 
Herrn Abraham. Siehe, ich ſtehe hier bei dem Waſſerbrunnen und der 
Leute Töchter in dieſer Stadt werden herauskommen, Waſſer zu ſchöp⸗ 
fen. Wenn nun eine Dirne kommt, zu der ich ſpreche: Neige deinen 
Krug und laß mich trinken, und ſie ſprechen wird: Trinke, ich will deine 
Kameele auch tränken, daß ſie die ſei, die du deinem Diener Iſaak be⸗ 
ſcheret haſt. 

2. Rebecka.— Und ehe er ausgeredet hatte, ſiehe, da kam heraus Re⸗ 
becka, die Tochter Bethuels, der ein Sohn Nahors war, und trug einen 
Krug auf ihrer Achſel. Die ſtieg herab zum Brunnen und füllete den 
Krug und ſtieg herauf. Da lief ihr Elieſer entgegen und ſprach: Laß 
mich ein wenig Waſſer aus deinem Kruge trinken. Und ſie ſprach: 
Trinke, mein Herr; und eilend ließ ſie den Krug hernieder auf ihre 
Hand, gab ihm zu trinken und ſprach: Ich will deinen Kameelen auch 
ſchöpfen, bis ſie alle getrunken haben. Und ſie eilete und goß den Krug 
aus in die Tränke und lief abermal zum Brunnen und ſchöpfte allen 
ſeinen Kameelen. Da nun die Kameele alle getrunken hatten, gab ihr 
Elieſer eine goldne Spange und zween goldne Armringe an ihre Hände 
und ſprach: Meine Tochter, wem gehöreſt du an? Haben wir auch 
Raum in deines Vaters Hauſe zu herbergen? Sie ſprach: Ich bin 
Bethuels Tochter; es iſt auch viel Stroh und Futter bei uns, und Raum 
genug zu herbergen. Da neigte ſich der Mann und betete den HErrn 
an und ſprach: Gelobet ſei Gott, der mich den Weg geführet hat zu 
meines Herrn Bruders Hauſe. 8512 Rebecka lief und ſagte ſolches alles 
an in ihrer Mutter Hauſe. 


3. Die Werbung. — Und Laban, Rebecka's Bruder, als er ſah die 
Spangen und Armringe an ſeiner Schweſter Händen und hörte die 
Worte Rebecka's, lief er zu Elieſer und ſprach: Komm herein, du geſeg⸗ 

neter des HErrn; warum ſteheſt du draußen? Ich habe das Haus ge⸗ 
räumet und für die Kameele auch Raum gemacht. Alſo führte er den 
Mann ins Haus und zäumete die Kameele ab, und gab ihnen Stroh und 
Futter und dem Elieſer Waſſer, zu waſchen ſeine Füße, und ſetzte ihm 
Eſſen vor. Er ſprach aber: Ich will nicht eſſen, bis daß ich zuvor meine 
Sache geworben habe. Sie antworteten: Sage her. Da erzählte 
Elieſer alles, was geſchehen war, und ſprach: Seid ihr nun die, ſo an 
meinem Herrn Freundſchaft und Treue beweiſen wollt, ſo ſaget mir's. 
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Da antworteten Laban und Bethuel: Das kommt vom HErrn. Da iſt 
Rebecka, nimm ſie und ziehe hin, daß ſie Iſaaks Weib ſei. Des Mor⸗ 
gens aber ſtand er auf und ſprach: Laſſet mich ziehen zu meinem Herrn. 
Und ſie riefen Rebecka und ſprachen zu ihr: Willſt du mit dieſem Manne 
ziehen? Sie antwortete: Ja, ich will mit ihm. Da ſegneten ſie 
Rebecka und ließen ſie ziehen. — Iſaak aber war ausgegangen zu beten 
auf dem Felde um den Abend. Da kam Elieſer und erzählte ihm alles. 
Da führte Iſaak die Rebecka in die Hütte ſeiner Mutter Sarah, und ſie 
ward ſein Weib, und er gewann ſie lieb. Und Abraham gab alles ſein 
Gut dem Iſaak und ſtarb in einem ruhigen Alter von 175 Jahren. 
Und es begruben ihn ſeine Söhne Iſaak und Iſmael in dem Erbbegräb⸗ 
niß zu Hebron. | | 
2 | | 

Spr. Bi. 145, 18, 19: Der HErr ift nahe Allen, die Ihn anrufen, Allen, die 
Ihn mit Ernſt anrufen. Er thut, was die Gottesfürchtigen begehren, und höret 
ihr Schreien und hilft ihnen. — Epheſ. 6, 5—8: Ihr Knechte, ſeid gehorſam 
euren leiblichen Herren mit Furcht und Zittern ꝛce. Lied: Fang dein Werk mit 
Jeſu an ꝛc. Vorſehung Gottes. (1. Artikel.) 

Fragen.—1. Welchen Auftrag gab Abraham ſeinem älteſten Knechte? 2. 
Warum ſollte Iſaak keine von den Töchtern der Kananitern nehmen? 3. Nach 
welcher Stadt zog der Knecht? 4. Was nahm er mit? 5. Welches Zeichen 
erbat er ſich von Gott? 6. Wer kam zum Brunnen ehe er ausgebetet hatte? 
7. Was ſprach der Knecht zu ihr? 8. Was that ſie darauf? 9. Was gab ihr 
Elieſer? 10. Wie hießen der Vater und der Bruder Rebeckas? 11. Was 
ſprach Laban zu Elieſer? 12. Welche Sache wollte Elieſer erſt vorbringen, 
ehe er äße? 13. Welche Antwort bekam er? 14. Was thaten die Eltern, ehe 
Rebecka fortzog? 15. Wie alt ward Abraham? 16. Wo wurde er begraben? 
(Meſopotamien iſt in Aſien zwiſchen dem Euphrat und Tigris gelegen.) | 


11. Jakob und Eſau. (1. Mofe 25—27. 


1. Eſau verachtet die Erſtgeburt.—Iſaak hatte zwei Söhne, Eſau 
und Jakob. Der erſte war röthlich, ganz rauh, wie ein Fell. Da nun 
die Knaben groß wurden, ward Eſau ein Jäger und ein Ackermann; 
Jakob aber war ein frommer Mann und blieb in den Hütten. Und 
Iſaak hatte Eſau lieb, aber Rebecka hatte Jakob lieb. Und Jakob kochte 
einſt ein Linſengericht; da kam Eſau vom Felde und war müde, und 
ſprach zu Jakob: Laß mich koſten das rothe Gericht. Aber Jakob 
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ſprach: Verkaufe mir heute deine Erſtgeburt! Eſau antwortete: Siehe, 
ich muß doch ſterben, was ſoll mir denn die Erſtgeburt? Da gab ihm 
Jakob das Linſengericht, und er aß und trank, und ſtand auf, und ging 
davon. Alſo verachtete Eſau ſeine Erſtgeburt.— Und als Eſau 40 Jahre 
alt war, nahm er zwei Weiber aus den el aeg die machten Iſaak 
und Rebecka eitel Herzeleid. 


2. Der Segen. — Und es begab ſich, da Iſaak alt geworden und feine 
Augen dunkel wurden zu ſehen, rief er Eſau und ſprach zu ihm: Siehe, 
ich bin alt geworden und weiß nicht, wann ich ſterben ſoll. So nimm 
nun Köcher und Bogen, und gehe auf's Feld und fange mir ein Wild⸗ 
pret, und mache mir ein Eſſen, wie ich's gerne habe, auf daß dich meine 
Seele ſegne, ehe ich ſterbe. Rebecka aber hörte ſolche Worte und ſprach 
zu Jakob: Gehe hin zu der Herde und hole mir zwei gute Böcklein, daß 
ich deinem Vater davon ein Eſſen mache, wie er's gerne hat. Das ſollſt 
du deinem Vater hineintragen, daß er's eſſe, auf daß er dich ſegne vor 
ſeinem Tode. Jakob aber ſprach zu ſeiner Mutter: Siehe, mein Bru⸗ 

der Eſau iſt rauh und ich bin glatt. So möchte vielleicht mein Vater 
mich begreifen, und würde vor ihm geachtet, als ob ich ihn betrügen 
wollte; und brächte über mich einen Fluch, und nicht einen Segen. Da 
ſprach ſeine Mutter: Dein Fluch ſei auf mir, mein Sohn; gehorche nur 
meiner Stimme. Da ging er hin und holte und brachte es ſeiner Mut⸗ 
ter. Da machte ſie das Eſſen und nahm Eſau's köſtliche Kleider und 
zog ſie Jakob an; aber die Felle von den Böcklein that ſie um ſeine 
Hände und wo er glatt war am Halſe. Und Jakob ging hinein mit dem 
Gericht zu ſeinem Vater und ſprach: Mein Vater! Iſaak antwortete: 
Wer biſt du, mein Sohn? Jakob ſprach: Ich bin Eſau, dein Erſtge⸗ 
borner, ich habe gethan, wie du mir geſagt haſt; ſetze dich und iß von 
meinem Wildpret, auf daß mich deine Seele ſegne. Iſaak aber ſprach: 
Mein Sohn, wie haſt du ſo bald gefunden? Er antwortete: Der HErr 
dein Gott beſcherte mir's. Da ſprach Iſaak: Tritt herzu, mein Sohn, 
daß ich dich begreife, ob du ſeiſt mein Sohn Eſau, oder nicht. Und da 
er ihn begriffen hatte, ſprach er: Die Stimme iſt Jakob's Stimme, aber 
die Hände ſind Eſau's Hände. Und Iſaak fragte ihn abermals: Biſt 
du mein Sohn Eſau? Er antwortete: Ja, ich bin's. Und Iſaak aß 
und trank. Und Iſaak ſprach zu Jakob: Komm her und küſſe mich, 
mein Sohn. Er trat hinzu und küſſete ihn. Da roch er den Geruch 
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ſeiner Kleider und ſegnete ihn und ſprach: Gott gebe dir vom Thau des 
Himmels und von der Fettigkeit der Erde, und Korn und Wein die Fülle. 
Völker müſſen dir dienen und Leute müſſen dir zu Fuße fallen. Sei ein 
Herr über deine Brüder und deiner Mutter Kinder müſſen dir zu Fuße 

fallen! Verflucht ſei, wer dir fluchet; geſegnet ſei, wer dich ſegnet! | 


3. Eſau. Als nun Iſaak vollendet hatte den Segen, und Jakob kaum 


— 
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hinausgegangen war, kam Eſau von ſeiner Jagd zurück, und machte auch 
ein Eſſen und trug es hinein zu ſeinem Vater und ſprach zu ihm: Stehe 
auf, mein Vater, und iß von dem Wildpret deines Sohnes, daß mich 
deine Seele ſegne. Da antwortete ihm Iſaak, ſein Vater: Wer biſt 
du? Er antwortete: Ich bin Eſau, dein erſtgeborner Sohn. Da 
entſetzte ſich Iſaak über die Maßen ſehr und ſprach: Wer? wo iſt denn 
der Jäger, der mir gebracht hat, und ich habe gegeſſen, ehe du kamſt, 
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und habe ihn geſegnet? Er wird auch geſegnet bleiben. Als Eſau 
dieſe Rede hörte, ſchrie er laut und ward ſehr betrübt, und ſprach: Haſt 
du denn nur einen Segen, mein Vater? und hob auf ſeine Stimme und 
weinte. Da antwortete Iſaak: Siehe da, mit deinem Schwerte wirſt 
du dich nähren und deinem Bruder dienen. Und es wird geſchehen, daß 
du auch ein Herr werden, und ſein Joch von deinem Halſe reißen wirſt. 
Und Eſau ward Jakob gram um des Segens willen, und ſprach: Es 
wird die Zeit bald kommen, da mein Vater Leid tragen muß; denn ich 
will meinen Bruder erwürgen. Da wurde Rebecka angeſagt dieſe Worte 


Eſaus, und Rebecka ließ Jakob rufen und ſprach zu ihm: Mache dich 


auf und fliehe zu meinem Bruder Laban, und bleib' eine Weile dort 
bei ihm, bis ſich der Grimm deines Bruders wende; ſo will ich darnach 
ſchicken und dich von dannen holen laſſen. Und Iſaak ſegnete ihn und 
ſprach: Der allmächtige Gott ſegne dich, und mache dich fruchtbar, und 
mehre dich, daß du werdeſt ein Haufen Völker, und gebe dir den Segen 
Abrahams, daß du beſitzeſt das Land, da du ein Fremdling inne biſt, 


em 


das Gott Abraham gegeben hat. Alſo fertigte Iſaak den Jakob ab, | 


daß er in Meſopotamien zog zu Laban. | 


Spr. Pf. 133, 1: Siehe, wie fein und lieblich iſt's, wenn Brüder einträchtig 
bei einander wohnen. Röm. 9, 16: So liegt es nun nicht an Jemandes Wollen 
oder Laufen, ſondern an Gottes Erbarmen. (Heb. 12, 15—17.) Du ſollſt 
nicht falſch Zeugniß reden. Du ſollſt nicht begehren. (8. u. 9. Gebot.) 

Lied: Alles iſt an Gottes Segen ꝛc. 


Fragen. —1. Wie viele Söhne hatte Iſaak? 2. Wie hießen dieſe zwei Söhne? 
3. Was wurden die beiden Söhne? 4. Was geſchah eines Tages zwiſchen Eſau 
und Jakob? 5. Was begab ſich, als Iſaak alt geworden war? 6. Was that 
die Mutter Rebecka? 7. Wie verhielt ſich Jakob bei dem Anſchlag ſeiner Mut⸗ 
ter? 8. Was that Iſaak, als Jakob zu ihm hinein kam? 9. Wer kam, als 
Jakob geſegnet von ſeinem Vater herausging? 10. Was ſagte Eſau zu ſeinem 
„Vater? 11. Was ſprach Iſaak? 12. Welchen Eindruck machte die Rede des 

Vaters auf den Eſau? 13. Welche Frage richtete Eſau an ſeinen Vater? 14. 
Wie ſtellte ſich Eſau gegen feinen Bruder Jakob? 15. Welchen Rath gab die 
Mutter ihrem Sohne? 16. Welchen andern Segen gab der Vater dem Sohne? 
(Der liſtige Jakob kam zum liſtigeren Laban. Zwanzig Jahre mußte er dienen, 
und ward oft von Laban betrogen. Seine Mutter hat er wohl nicht mehr ge⸗ 


ſehen.) 


1 
—— 
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12. Jakobs Flucht, Zienſt und Heimkehr. 
4. Moſe 28-35.) 1 
1. Die Flucht. Und Jakob zog aus von Berſaba und reiſete gen 


v. Chr. 


— 


8 


Haran und kam an einen Ort, da blieb er über Nacht, und nahm einen 
Stein, und legte ihn zu ſeinen Häupten, und legte ſich ſchlafen. Und ihm 


träumte, und ſiehe, eine Leiter ſtand auf Erden, die rührete mit der Spitze 
an den Himmel, und die Engel Gottes ſtiegen daran auf und nieder. Und 
der HErr ſtand oben darauf und ſprach: Ich bin der HErr, der Gott Abra⸗ 
hams, deines Vaters, Gott und Iſaaks Gott. Das Land, da du auf 


—E 


N 


liegeſt, will Ich dir und deinem Samen geben, und dein Same ſoll wer⸗ 
den wie der Staub auf Erden, und durch dich und deinen Samen ſollen 
alle Geſchlechter auf Erden geſegnet werden. Und ſiehe, Ich bin mit dir 
und will dich behüten, wo du hingeheſt, und will dich wieder herbringen 
in dies Land. Da nun Jakob erwachte, ſprach er: Gewißlich ift der 
HErr an dieſem Orte und ich wußte es nicht. Wie heilig iſt dieſe Stätte! 


Hier iſt nichts anderes, denn Gottes Haus, und hier iſt die Pforte des 


Himmels. Und Jakob ſtand des Morgens frühe auf und richtete den 
Stein zu ſeinen Häupten auf zu einem Male und goß Oel darauf, und 
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hieß die Stätte Beth⸗El (Haus Gottes). Und Jakob that ein Gelübde 
und ſprach: So Gott wird mit mir ſein und mich behüten auf dieſem 
Wege, und mir Brot zu eſſen geben und Kleider anzuziehen, und mich 
mit Frieden wieder heimbringen, ſo ſoll der HErr mein Gott ſein und 
dieſer Stein ſoll ein Gotteshaus werden. — Da nun Jakob weiter zog 
in das Land, das gen Morgen liegt, kam er an einen Brunnen auf dem 
Felde und ſprach zu den Hirten, die dort mit ihren Herden warteten, da⸗ 
mit ſie getränket würden: Lieben Brüder, wo ſeid ihr her? Sie ant⸗ 
worteten: Von Haran. Er ſprach: Kennet ihr auch Laban, den Sohn 
Nahor's? Sie ſagten: Wir kennen ihn wohl, und ſiehe, da kommt 
ſeine Tochter Rahel mit den Schafen. Da ging Jakob hinzu und 
wälzte den Stein von dem Loch des Brunnens und tränkte die Schafe 
Labans, küßte Rahel und weinte laut, und ſagte ihr an, daß er Rebeckas 
Sohn wäre. Da lief ſie und ſagte es ihrem Vater an. Und Laban 
lief ihm entgegen, herzte und küſſete ihn und führte ihn in ſein Haus. 


2. Dienſt bei Laban.— Als Jakob nun einen Monat bei Laban gewe⸗ 
ſen war, ſprach Laban: Wiewohl du mein Bruder biſt, ſollteſt du mir 
darum umſonſt dienen? Sage an, was ſoll dein Lohn ſein? Laban 
aber hatte zwei Töchter, die älteſte hieß Lea, und die jüngſte Rahel; aber 
Lea hatte ein blödes Geſicht, und Rahel war hübſch und ſchön. Und 
Jakob gewann Rahel lieb und ſprach: Ich will dir 7 Jahre um Rahel 
dienen. Alſo diente Jakob um Rahel 7 Jahre lang und däuchten ihn, 
als wären es einzelne Tage, ſo lieb hatte er ſie. Da die 7 Jahre um 
waren, gab ihm Laban ſtatt der Rahel die Lea. Und als Jakob ſich be⸗ 
trogen ſah und ſich bei Laban beklagte, ſagte dieſer: Es iſt nicht Sitte in 
unſerem Lande, daß man die Jüngſte verheirathet vor der Aelteſten, doch 
wenn du mir noch andere 7 Jahre dieneſt, will ich dir auch die Rahel 
geben. Jakob that alſo, und Laban gab ihm Rahel zum Weibe. Und 
der HErr ſchenkte dem Jakob 12 Söhne: Ruben, Simeon, Levi, Juda, 
Dan, Naphthali, Gad, Aſſer, Iſaſchar, Sebulon, Joſeph, Benjamin. 
Joſeph und Benjamin aber waren von der Rahel. Und Jakob ſprach 
zu Laban: Laß mich ziehen in mein Land, und gib mir meine Weiber und 
meine Kinder. Laban ſprach zu ihm: Laß mich Gnade finden vor deinen 
Augen. Ich ſpüre, daß mich der HErr ſegnet um deinetwillen. Beſtim⸗ 
me du den Lohn, den ich dir geben ſoll. Jakob forderte zum Lohne alle 
Schafe und Ziegen, die bunt und fleckig geboren würden in der Herde. 


* 
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Alſo diente Jakob noch 6 Jahre um Herdenlohn. Und wiewohl ihm 
Laban den Lohn wohl zehnmal änderte, ſo ward er doch über die Maßen 
reich an Mägden und Knechten, Schafen, Kameelen und Eſeln. Laban 
aber und ſeine Söhne neideten Jakob um ſeines Reichthums willen. 
Und der HErr ſprach zu Jakob: Ziehe wieder in deiner Väter 1 Ich 
will mit dir ſein. 


3. Die Flucht. — Da ließ Jakob Rahel und Lea auf's Feld rufen und 
ſprach zu ihnen: Ich ſehe eures Vaters Angeſicht, daß es nicht gegen 
mich iſt wie geſtern und ehegeſtern; und ihr wiſſet, wie ich aus allen 
meinen Kräften eurem Vater gedient habe, und er hat mich getäuſcht und 
zehnmal meinen Lohn verändert; aber Gott hat ihm nicht geſtattet, daß 
er mir Schaden thäte. Da antwortete Rahel und Lea: Alles, was 
Gott dir geſagt hat, das thue. Alſo machte ſich Jakob auf, und lud 
ſeine Kinder und Weiber auf Kameele und führte weg alle ſeine Habe, 
daß er käme zu Iſaak, ſeinem Vater, in's Land Kanaan. Am dritten 
Tage ward Laban angeſagt, daß Jakob flöhe. Da jagte er ihm nach 
und ereilte ihn auf dem Berge Gilead. Gott aber ſprach im Traum zu 
Laban: Hüte dich, daß du nicht anders redeſt mit Jakob, denn freund⸗ 
lich. Und Laban kam zu Jakob und ſprach: Warum biſt du heimlich 
geflohen, und haſt mir's nicht angeſagt? Ich hätte wohl jo viel Macht, 
daß ich euch könnte Uebels thun; aber eures Vaters Gott hat zu mir 

geſagt: Hüte dich, daß du mit Jakob nicht anders denn freundlich redeſt. 
Und Jakob und Laban machten einen Bund miteinander. Jakob aber 
zog ſeinen Weg und es begegneten ihm die Engel Gottes, und da er ſie 
ſahe, ſprach er: Es ſind Gottes Heere, und hieß die Stätte Mahanaim | 
(Doppelheer). 

4. Die Heimkehr. — Jakob aber ſchickte Boten vor ſich her zu ſeinem 
Bruder Eſau und ließ ihm ſagen: Laß mich Gnade finden vor deinen 
Augen. Die Boten kamen wieder zu Jakob und ſprachen: Wir kamen 
zu deinem Bruder Eſau, und er zieht dir auch entgegen mit 400 Mann. 
Da fürchtete ſich Jakob ſehr und theilte ſein Volk und ſeine Herde in 
zwei Heere, und dachte, ſo Eſau kommt auf das eine Heer und ſchlägt es, 
ſo wird das übrige Heer entrinnen. Weiter ſprach Jakob: Gott meines 
Vaters Abraham und Gott meines Vaters Iſaak, HErr, der Du zu mir 
geſagt haft: Ziehe wieder in dein Land, —ſiehe, ich bin zu gering aller 
Barmherzigkeit und Treue, die Du an Deinem Knechte gethan haſt, denn 
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ich hatte nicht mehr als dieſen Stab, da ich über den Jordan ging, und 
nun bin ich zwei Heer geworden. Errette mich doch von der Hand mei— 
nes Bruders Eſau. Darauf ſonderte er Geſchenke aus für Eſau, und 
zog in der Nacht an die Furth des Jabbok. Und er führete ſeine Weiber 
und Kinder und ſeine Habe über das Waſſer, und blieb allein. Da rang 
ein Mann mit ihm, bis die Morgenröthe anbrach. Und er ſah, daß er 
ihn nicht übermochte, rührete er das Gelenk ſeiner Hüfte an, und das 
Gelenk ward über dem Ringen mit ihm verrenket. Und der Mann 
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ſprach: Laß mich gehen. Aber Jakob antwortete: Ich laſſe Dich nicht, 
Du ſegneſt mich denn. Er ſprach: Wie heißeſt du? Er antwortete: 
Jakob. Er ſprach: Du ſollſt nicht mehr Jakob heißen, ſondern Israel 
(Gotteskämpfer), denn du haſt mit Gott und Menſchen gekämpfet und 
biſt obgelegen; und Er ſegnete ihn daſelbſt. Und Jakob nannte die 
Stätte Pnie⸗El (Angeſicht Gottes) und ſprach: Ich habe Gott von » 
Angeſicht zu Angeſicht geſehen und meine Seele iſt geneſen. Und 
da er vor Pnie⸗El überkam, ging ihm die Sonne auf. — Jakob hob ſeine 
Augen auf und ſah ſeinen Bruder Eſau kommen mit 400 Mann. Und 

er ging ihm entgegen und neigte ſich 7 Mal zur Erde. Eſau aber lief 


7 2 
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ihm entgegen, fiel ihm um den Hals und küſſete ihn und ſie weineten. 
Und Jakob ſprach: Habe ich Gnade gefunden vor dir, ſo nimm ein Ge⸗ 
ſchenk von meiner Hand. Und Eſau wollte nicht; da nöthigte er ihn, daß 
er's nahm. Und Jakob kam nach Sichem, und kaufte ein Stück Ackers, 
und richtete daſelbſt ſeine Hütte auf, und richtete daſelbſt einen Altar zu, 
und rief an den Namen des ſtarken Gottes Iſraels. Darnach ſprach 
Gott zu Jakob: Mache dich auf und ziehe gen Bethel und mache daſelbſt 
einen Altar dem Gott, der dir erſchien, da du floheſt vor deinem Bruder 
Eſau, wie du gelobet haft. Und Jakob that alſo. Darnach kam Jakob zu 
ſeinem Vater Iſaak gen Mamre. Und Iſaak war 180 Jahre alt, und le⸗ 
bensſatt. Und er ſtarb, und ſeine Söhne Eſau und Jakob begruben ihn. 


Spr. Bj. 145, 18: Der HErr iſt nahe Allen, die Ihn anrufen, Allen die Ihn 
mit Ernſt anrufen. — Sprüche 10, 22: Der Segen des HErrn macht reich. — 
Matth. 6, 14. 15: So ihr den Menſchen ihre Fehler vergebet, ſo wird euch euer 
himmliſcher Vater auch vergeben ꝛc. (4. u. 5. Bitte.) | 7 
Lied: Wer nur den lieben Gott läßt walten 2c. = 
Sragen.—1. Von wo aus zog Jakob und wohin zog er? 2. Was fah Jakob 7 - 
im Traume? 3. Was ſprach Gott mit ihm und welche Verheißung gab Er ihm? 
4. Was that Jakob, als er erwachte? 5. Wie nannte er die Stätte? 6. Was 
will Jakob thun, wenn er glücklich zurückkehrt? 7. Wen fand er am Brunnen 
bei Haran? 8. Bei wem blieb Jakob? 9. Was that Jakob bei Laban? 10. 
Welchen Lohn verlangte Jakob für ſeine Dienſte? 11. Wie lange diente er um 
Rahel? 12. Was that Laban nach Verlauf der 7 Jahre? 13. Wie lange war 
er im Ganzen bei Laban? 14. Welchen Lohn erhielt Jakob für die letzten 7 
Jahre? 15. Wie viele Söhne hatte Jakob und wie hießen ſie? 16. Was ver⸗ 
anlaßte ihn, wieder heimzukehren? 17. Was that er? 18. Wer jagte ihm nach? 
19. Warum redet Laban nur freundlich mit Jakob? 20. Wie wirkte das böſe 
Gewiſſen ſelbſt noch nach 20 Jahren bei ſeiner Heimkehr? 21. Wer rang mit 
ihm an der Furth Jabbok? 22. Was ſagte Jakob zu dem Mann? 23. Wel⸗ 
chen neuen Namen erhielt er? 24. Wie nannte Jakob die Stätte? 25. Wie 
fand die Verſöhnung mit Eſau ſtatt? 26. Wie alt war Jakob, als er ſtarb? 


13. Joſeph und feine Brüder. (1. Mofe 37.) 


1. Joſephs Traum. — Joſeph war 17 Jahre alt, da er ein Hirte des 
Viehes ward mit ſeinen Brüdern, und brachte vor ihren Vater, wo ein 
böſes Geſchrei wider ſie war. Jakob aber hatte Joſeph lieber denn alle 
ſeine Kinder, und er machte ihm einen bunten Rock. Da das ſeine Brü⸗ 
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der ſahen, waren ſie ihm feind, und konnten ihm kein freundlich Wort zu⸗ 
ſprechen. Dazu hatte Joſeph einmal einen Traum, und den erzählte er 
ſeinen Brüdern. Höret, ſagte er, was mir geträumet hat. Mich däuchte, 
wir bänden Garben auf dem Felde, meine Garbe richtete ſich auf und 
ſtand, und eure Garben umher neigten ſich gegen meine Garbe. Da 
ſprachen ſeine Brüder zu ihm: Sollteſt du unſer König werden und über 
uns herrſchen? Und wurden ihm noch feinder. Joſeph hatte noch einen 
andern Traum, den erzählte er ſeinen Brüdern auch und ſprach: Siehe, 
ich habe noch einen Traum gehabt; mich däuchte, die Sonne, der Mond 


und eilf Sterne neigten ſich vor mir. Und da das ſeinem Vater geſagt 
ward, ſtrafte ihn ſein Vater und ſagte zu ihm: Was iſt das für ein 
Traum? Soll ich, und deine Mutter und deine Brüder kommen und dich 
anbeten? Und ſeine Brüder neideten ihn. Aber ſein Vater behielt alle 
dieſe Worte. 


2. Der Brüder Neid. Da nun feine Brüder hingingen, zu weiden das 
Vieh ihres Vaters in Sichem, ſprach Jakob zu Joſeph: Gehe hin und 
ſiehe, ob es wohl ſtehe um deine Brüder und um das Vieh. Als dieſe 
ihn nun ſahen von ferne, ſprachen ſie: Sehet, da kommt der Träumer 
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her, laſſet uns ihn umbringen und jagen, ein böſes Thier habe ihn gefreſ⸗ 
ſen, ſo wird man ſehen, was ſeine Träume ſind. Da das Ruben hörte, 
wollte er ihn aus ihren Händen erretten und ſprach: Vergießet nicht Blut, 
ſondern werfet ihn in die Grube, die in der Wüſte iſt. Er wollte ihn aber 
aus ihrer Hand erretten und dem Vater zurückbringen. —Als nun Sofeph 
zu ſeinen Brüdern kam, zogen ſie ihm ſeinen bunten Rock aus, und warfen 
ihn in eine Grube; aber es war kein Waſſer in derſelben. Und ſie ſetzten 
ſich nieder zu eſſen. Indeſſen kam ein Haufen Iſmaeliter mit ihren Ka⸗ 
meelen daher, die trugen Würze und Balſam und zogen hinab nach Egyp⸗ 
ten. Da ſprach Juda: Was hilft es uns, daß wir unſern Bruder 
erwürgen? Kommt, laßt uns ihn den Iſmaelitern verkaufen, daß ſich 
unſere Hände nicht an ihm vergreifen, denn er iſt unſer Bruder. Und ſie 
gehorchten ihm. Da zogen ſie ihn heraus aus der Grube und verkauften 
ihn für 20 Silberlinge. Als nun Ruben wieder zur Grube kam, und 
Joſeph nicht fand, zerriß er ſein Kleid und kam wieder zu ſeinen Brüdern 
und ſprach: Der Knabe iſt nicht mehr da, wo ſoll ich hin? Da ſchlach⸗ 
teten ſie einen Ziegenbock, und tauchten den Rock in's Blut, und ſchickten 
ihn ſeinem Vater und ließen ihm ſagen: Dieſen Rock haben wir gefun⸗ 
den, ſiehe, ob es nicht deines Sohnes Rock ſei? Er kannte ihn aber und 
ſprach: Es iſt meines Sohnes Joſeph Rock; ein böſes Thier hat ihn ge⸗ 
freſſen, ein reißend Thier hat Joſeph zerriſſen. Jakob aber trug Leid 
lange Zeit um ſeinen Sohn. N 


— — 
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Spr. Jak. 3, 16: Wo Neid und Zank ift, da ift Unordnung und eitel böjes 
Ding. — Pf. 133, 1: Siehe, wie fein und lieblich iſt es, daß Brüder einträchtig 
bei einander wohnen. — Pf. 23, 1: Der Herr iſt mein Hirte, mir wird nichts 
mangeln. — Du ſollſt nicht tödten. (5. Gebot.) Lied: Ich hab mein Sach 
zu Gott geſtellt ꝛc. 


Fragen. —1. Wie alt war Joſeph, als er das Vieh zu weiden hatte? 2. Mit 
wem war da Joſeph täglich zuſammen? 3. Was erzählte er ſeinem Vater, 
wenn er nach Hauſe kam? 4. Warum hatte der Vater den Joſeph lieber als 
alle andern? 5. Was ließ er ihm machen? 6. Was erweckte die Zuneigung 
des Vaters zu Joſeph in den Herzen der Brüder? 7. Was verſtärkte den Neid 
und Haß in den Herzen der Brüder gegen Joſeph noch mehr? 8. Was that der 
Vater, als er die Träume ſeines Sohnes hörte? 9. Wohin ſandte er Joſeph? 
10. Was ſagten die Brüder, als fie Joſeph kommen ſahen? 11. Welcher von 
den Brüdern wollte Joſeph retten? 12. Was thaten ſie mit Joſeph? 13. Wer 
leitete die Brüder zu ſolch gräulichen Thaten? 14. Was lehrt uns die Hand⸗ 
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lungsweiſe der Brüder? 15. Mit welcher Geſchichte im Neuen Teſtament hat 
dieſe Geſchichte von Joſeph Aehnlichkeit? 16. Um wie viel Silberlinge wurde 
Jeſus verkauft? (Jakob hatte einſt ſeinen Vater mit Eſaus Kleider getäuſcht, 
jetzt täuſchten ihn ſeine Kinder mit Joſephs Rock.) 

| i 


14. Joſeph im Gefängniß und vor Pharao. 
| (1. Moſe 39—41.) 

1. In Potiphars Haus. — Joſeph ward hinab in Egypten geführet ; 
und Potiphar, des Pharaos Kämmerer und Hofmeiſter, kaufte ihn von 
den Iſmaelitern, die ihn hinab brachten. Und der HErr war mit Jo- 

ſeph, und Alles, was er that, da gab der HErr Glück zu. Darum 
ſetzte Potiphar ihn auch über ſein Haus und Alles, was er hatte, that er 
unter feine Hände. — Joſeph aber war ſchön von Angeſicht. Und es be- 


gab ſich, daß ſeines Herrn Weib ihre Augen auf ihn warf, und wollte 


ihn verführen zum Ehebruch. Er weigerte ſich's aber und ſprach: Wie 
ſollte ih ein fo groß Uebel thun und wider Gott fündigen? Es begab 
ſich aber darnach, daß Joſeph in das Haus ging, ſeine Geſchäfte zu thun, 
und war kein Menſch vom Geſinde dabei. Und ſie erwiſchte ihn bei ſei⸗ 
nem Kleide, daß er bei ihr bliebe. Joſeph aber ließ das Kleid in ihrer 
Hand und floh zum Hauſe hinaus. Da rief ſie dem Geſinde und ſprach: 
Sehet, er hat uns den hebräiſchen Mann hineingebracht, daß er uns zu 
Schanden mache. Und als ihr Herr heim kam, ſagte ſie zu ihm dieſelben 
Worte. Da ward er zornig und legte ihn ins Gefängniß, da des Königs 
Gefangene lagen. Aber der HErr war mit Joſeph und neigte Seine 
Huld zu ihm, und ließ ihn Gnade finden vor dem Amtmann über das 
Gefängniß, daß er ihm unter ſeine Hände befahl alle Gefangenen und 
nahm ſich keines Dinges an, denn der HErr war mit Joſeph, und was er 
that, da gab der HErr Glück zu. 


2. Im Gefängniß. — Und es begab ſich darnach, daß ſich der oberſte 
Schenke des Königs in Egypten und der oberſte Bäcker verſündigten an 
ihrem Herrn. Und Pharao ließ ſie in's Gefängniß werfen. Und nach 
etlichen Tagen träumte es Beiden in einer Nacht, einem Jeglichen ein 
eigener Traum. Da nun des Morgens Joſeph ſahe, daß ſie traurig 
waren, fragte er ſie und ſprach: Warum ſeid ihr heute ſo traurig? Sie 
antworteten Pia hat uns geträumt und haben Niemand, der es uns aus⸗ 


— 
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lege. Joſeph ſprach: Auslegen gehört Gott zu. Doch erzählt mir's. 
Da erzählte der oberſte Schenke ſeinen Traum und ſprach: Mir hat ge⸗ 


träumet, daß ein Weinſtock vor mir wäre, der hatte drei Reben, und er 


grünete, wuchs und blühete und ſeine Trauben wurden reif. Und ich 
hatte den Becher Pharaos in meiner Hand und nahm die Beeren, und 
zerdrückte ſie in dem Becher und gab den Becher Pharao in die Hand. 

Joſeph ſprach zu ihm: Das iſt ſeine Deutung: Drei Reben ſind drei 
Tage. Ueber drei Tage wird Pharao dein Haupt erheben und dich wie⸗ 
der in dein Amt ſtellen. Aber gedenke meiner, wenn dir's wohl gehet, 
und thue Barmherzigkeit an mir, daß du Pharao erinnerſt, daß er mich 
aus dieſem Hauſe führe, denn ich habe nichts gethan, daß ſie mich einge⸗ 
ſetzt haben. Da der oberſte Bäcker ſahe, daß die Deutung gut war, 
ſprach er: Mir hat auch geträumt, ich trüge drei Körbe auf meinem 


Haupt, und im oberſten Korb allerlei gebackene Speiſe dem Pharao; und 


die Vögel aßen aus dem Korbe. Joſeph antwortete und ſprach: Das iſt 
ſeine Deutung: Drei Körbe ſind drei Tage. Und nach dreien Tagen 
wird Pharao dein Haupt erheben und dich an den Galgen henken, und 
die Vögel werden dein Fleiſch von dir eſſen.— Und es geſchah des dritten 
Tages, da beging Pharao ſeinen Jahrestag und ſetzte den oberſten Schen⸗ 
ken wieder zu ſeinem Schenkamt, aber den oberſten Bäcker ließ er henken, 
wie ihm Joſeph gedeutet hatte. Aber der oberſte Schenke gedachte nicht 
an Joſeph, ſondern vergaß ſeiner. 5 


3. Pharaos Träume. — Und nach zwei Jahren hatte Pharao einen 
Traum, wie er ſtünde am Waſſer und ſähe aus dem Waſſer ſteigen ſieben 
ſchöne fette Kühe, und gingen an der Weide im Graſe. Nach dieſen ſah 
er andere ſieben Kühe aus dem Waſſer aufſteigen; die waren häßlich und 
mager, die fraßen die fetten, aber man merkte es nicht an ihnen, daß ſie 
die gefreſſen hatten, und waren häßlich gleich wie vorhin. Da erwachte 
Pharao. Und er ſchlief wieder ein und ihm träumte abermal, und ſahe, 
daß ſieben Aehren wuchſen aus einem Halm, voll und dicke; darnach 
ſah er ſieben dürre und verſengte Aehren aufgehen, und die ſieben ma⸗ 
gern Aehren verſchlangen die ſieben dicken und vollen Aehren. Da er⸗ 
wachte Pharao. Und da es Morgen ward, war ſein Geiſt bekümmert, 
und ſchickte aus und ließ rufen alle Wahrſager und Weiſen in Egypten. 
Aber da war keiner, der ſeine Träume deuten konnte. Da redete der 
oberſte Schenke zu Pharao und ſprach: Ich gedenke heute an meine 
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Sünde. Da Pharao zornig ward über ſeine Knechte, und mich mit dem 
oberſten Bäcker in's Gefängniß legte, da träumte uns Beiden in ein er 
Nacht. Da war bei uns ein hebräiſcher Jüngling, der deutete uns 
unſere Träume, und wie er uns deutete, ſo iſt's ergangen, denn ich bin 
wieder in mein Amt geſetzt, und jener iſt gehenkt. 

harao hin und ließ Joſeph ru— 
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fen; und ſie ließen ihn eilend aus dem Loch. Und Joſeph ließ ſich 
beſcheren, zog andere Kleider an und kam hinein zu Pharao. Da ſprach 
Pharao zu ihm: Mir hat ein Traum geträumt und iſt Niemand, der ihn 
deuten kann. Ich habe aber gehört von dir ſagen, wenn du einen Traum 
höreſt, ſo kannſt du ihn deuten. Joſeph antwortete und ſprach: Das 
ſtehet bei mir nicht; Gott wird doch Pharao Gutes weiſſagen. Da 
ſagte ihm Pharao ſeine Träume an. Joſeph antwortete: Beide Träume 
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ſind einerlei. Gott verkündigt Pharao, was er vor hat. Die ſieben 
ſchönen Kühe ſind ſieben Jahre, und die ſieben guten Aehren ſind auch 
ſieben Jahre. Es iſt einerlei Traum. Die ſieben magern Kühe, die nach 
jenen aufgeſtiegen ſind, und die ſieben magern Aehren ſind ſieben Jahre 
theure Zeit. Siehe, ſieben reiche Jahre werden kommen in ganz Egyp⸗ 
tenland; nach denſelben werden ſieben Jahre theure Zeit kommen, daß 
man vergeſſen wird der Fülle im Lande vor der theuren Zeit, die hernach 
kommt, denn ſie wird ſehr ſchwer ſein. Daß aber dem Pharao zum an⸗ 
dern Male geträumt hat, bedeutet, daß ſolches Gott gewißlich und eilend 

thun wird. Nun ſehe Pharao nach einem verſtändigen und weiſen Mann, 
den er über Egyptenland ſetze; und nehme den Fünften in den ſieben 
reichen Jahren, und ſammle alle übrige Speiſe der guten Jahre in Korn⸗ 


häuſer zum Vorrath für die ſieben theuren Jahre, daß nicht das Land Br. 


vor Hunger verderbe. 

5. Joſephs Erhöhung — Die Rede gefiel Pharao ER allen feinen 
Knechten wohl. Und Pharao ſprach: Wie könnten wir einen ſolchen 
Mann finden, in dem der Geiſt Gottes ſei? Und ſprach zu Joſeph: 
Weil dir Gott ſolches Alles hat kund gethan, iſt Keiner ſo verſtändig und 
weiſe, als du. Du ſollſt über mein Haus ſein, und deinem Worte ſoll 
all mein Volk gehorſam ſein; allein des königlichen Stuhles will ich höher 
ſein, denn du. Und that den Ring von ſeiner Hand und gab ihn Joſeph 
an ſeine Hand, und kleidete ihn mit weißer Seide, und hing ihm eine gol⸗ 
dene Kette an ſeinen Hals, und ließ ihn auf ſeinem Wagen fahren und 
vor ihm her ausrufen: Der iſt des Landes Vater. Und ſetzte ihn über 
ganz Egyptenland, und nannte ihn den heimlichen Rath und gab ihm 
Asnath, die Tochter des Prieſters zu On, zum Weibe. Und Joſeph war 
30 Jahre alt, da er vor Pharao ſtand. Und Joſeph zog aus durch ganz 
Egyptenland und ſammelte die Früchte der ſieben guten Jahre, und 
ſchüttete Getreide auf über die Maßen viel, wie Sand am Meer, denn 
man konnte es nicht zählen. Und Joſeph wurden zwei Söhne geboren, 
ehe denn die theure Zeit kam; und er hieß den erſten Manaſſe und den 
andern Ephraim. Da nun die ſieben reichen Jahre um waren, fingen 
an die ſieben theuren Jahre zu kommen. Und es ward eine Theurung 
in allen Landen. Da nun alles Volk zu Pharao kam und ſchrie um Brot, 
ſprach er: Gehet hin zu Joſeph, was euch der ſaget, das thut. Und 
Joſeph that allenthalben Kornhäuſer auf und verkaufte den Egyptern. 
Und alle Lande kamen nach Egypten, zu kaufen bei Joſeph. 
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Spr. Pf. 119, 9: Wie wird ein Jüngling feinen Weg unſträflich gehen? 
Wenn er ſich hält nach Deinen Worten. — Röm. 8, 28: Wir wiſſen aber, daß 
denen, die Gott lieben, alle Dinge zum Beſten dienen. —Pſ. 73, 24: Du leiteſt 
mich nach Deinem Rath, und nimmſt mich endlich mit Ehren an. Führe uns 
nicht in Verſuchung. (6. Bitte.) Lied: Sollt es gleich bisweilen ſcheinen ꝛc. 
Fragen. —1. An wen wurde Joſeph verkauft? 2. Wer wollte Joſeph ver: 
führen? 3. Wie antwortete er aber? 4. Was that Potiphar auf die falſche 
Anklage ſeines Weibes mit Joſeph? 5. Wer lag noch im Gefängnis? 6. Wel⸗ 
che Träume hatten Beide? 7. Wer legte ſie aus? 8. Wie gingen ſie in Er⸗ 
füllung? 9. Was that der Mundſchenk nicht, als es ihm wohl ging? 10. 
Welche Träume hatte Pharao? 11. Wer allein konnte ſie deuten? 12. Wo⸗ 
rauf war Joſeph nicht ſtolz und wie ſagte er? 13. Wie legte Joſeph die Träume 
aus? 14. Wer hatte Joſeph das kund gethan? 15. Worüber ſetzte Pharao 
den Joſeph? 16. Welche Ehre that er ihm an? 17. Wie alt war Joſeph, als 
er vor Pharao ſtand? 18. Was that nun Joſeph? 19. Wie hießen ſeine zwei 
Söhne? (Der Nil durchſtrömt Egypten, geht im Herbſt über ſeine Ufer und 
überſchwemmt das Nilthal. Bei einer Höhe von 18 Ellen im September wird 

die Fruchtbarkeit vorzüglich, bei 16 Ellen Höhe mittelmäßig.) 


15.4 Joſephs Brüder ziehen nach Eguypten. 
(1. Moſe 42.) 


1. Die erſte Reiſe.—Im Lande Kanaan war auch theure Zeit. Da 
aber Jakob ſahe, daß Getreide in Egypten feil war, ſprach er zu ſeinen 
Söhnen: Ziehet hinab, und kaufet uns Getreide, daß wir leben und nicht 
ſterben. Alſo zogen hinab 10 Brüder Joſephs, daß fie in Egypten Ge⸗ 
treide kauften. Aber Benjamin, Joſephs Bruder, ließ Jakob nicht mit 
ihnen ziehen; denn er ſprach: Es möchte ihm ein Unfall begegnen. Alſo 
kamen die Kinder Iſraels, Getreide zu kaufen und fielen vor Joſeph nieder 
zur Erde auf ihr Antlitz. Und er ſahe ſie an und kannte ſie, und ſtellete 
ſich fremd gegen ſie und redete hart mit ihnen und ſprach: Woher kommt 
ihr? Sie ſprachen: Aus dem Lande Kanaan, Speiſe zu kaufen. Aber 
wiewohl er ſie kannte, kannten ſie ihn doch nicht. Und Joſeph gedachte 
an die Träume, die ihm von ihnen geträumt hatten, und ſprach zu ihnen: 
Ihr ſeid Kundſchafter und ſeid gekommen zu ſehen, wo das Land offen iſt. 
Sie antworteten: Nein, mein Herr; deine Knechte ſind gekommen Speiſe 
zu kaufen; wir ſind redlich, und ſind nie Kundſchafter geweſen. Wir 
ſind zwölf Brüder, eines Mannes Söhne im Lande Kanaan, und der 


“ 


jüngſte iſt noch bei unſerem Vater, aber der eine ift nicht mehr vorhan⸗ 


den. Joſeph ſprach zu ihnen: Das iſt's, was ich euch geſagt habe: 


Kundſchafter ſeid ihr. Daran will ich euch prüfen: ihr ſollt nicht von 
dannen kommen, es käme denn her euer jüngſter Bruder. Sendet einen 
unter euch hin, der euren Bruder hole; ihr aber ſollt gefangen ſein. 
Alſo will ich prüfen eure Rede, ob ihr mit Wahrheit umgehet oder nicht. 


Und er ließ fie beiſammen verwahren drei Tage lang. Am dritten Tage. 


aber ſprach er zu ihnen: Wollt ihr leben, ſo thut alſo; denn ich fürchte 
Gott. Seid ihr redlich, ſo laſſet eurer Brüder einen gebunden liegen im 
Gefängniß; ihr aber ziehet hin, und bringet heim, was ihr gekauft habt 
für den Hunger. Und bringet euren jüngſten Bruder zu mir, ſo will ich 
euren Worten glauben, daß ihr nicht ſterben müſſet. Sie aber ſprachen 
untereinander: Das haben wir an unſerem Bruder verſchul⸗ 
det, daß wir ſahen die Angſt ſeiner Seele, da er uns flehte, und wir 
wollten ihn nicht erhören; darum kommt nun dieſe Trübſal über uns. 
Sie wußten aber nicht, daß es Joſeph verſtand; denn er redete mit 
ihnen durch einen Dolmetſcher. Und Joſeph wandte ſich von ihnen und 
weinete. Da er nun ſich wieder zu ihnen wandte, nahm er aus ihnen 
Simeon, und band ihn vor ihren Augen. 


2. Die Heimkehr. — Und Joſeph gab Befehl, daß man ihre Säcke mit 
Getreide füllete und ihr Geld wider gäbe, einem Jeglichen in ſeinen Sack, 
dazu auch Zehrung auf den Weg. Und ſie zogen von dannen. Da ſie 
nun heim kamen zu ihrem Vater Jakob, ſagten ſie ihm an Alles, was 
ihnen begegnet war. Und da ſie ihre Säcke ausſchütteten, fand ein Jeg⸗ 
licher ſein Bündlein Geld in ſeinem Sack. Da erſchracken fie ſammt 
ihrem Vater. Und Jakob ſprach zu ihnen: Ihr beraubt mich meiner 
Kinder! Joſeph iſt nicht mehr vorhanden; Simeon iſt nicht mehr vor⸗ 
handen; Benjamin wollet ihr auch hinnehmen; es geht Alles über mich. 

R Inst 

Spr. Gal. 6, 7: Was der Menſch ſäet, das wird er ernten. — Pf. 25,7: Ge⸗ 
denke nicht der Sünde meiner Jugend und meiner Uebertretung.— Pf. 51, 19: 
Die Opfer, die Gott gefallen, ſind ein geängſteter Geiſt; ein geängſtetes und 
zerſchlagenes Herz wirſt Du, Gott, nicht verachten. — Das Sündenbekenntniß. 
Die Beichte. Lied: HErr, ich habe mißgehandelt ꝛc. 

Fragen. —1. Wo war auch außer Egypten theure Zeit? 2. Was ſagte Jakob 
zu ſeinen Söhnen? 3. Wer ſollte nicht mit hinabziehen? 4. Warum ſollte 
Benjamin nicht e 5. Was war Joſeph in Egypten? 6. Was thaten 
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die Brüder, als ſie vor ihn kamen? 7. Als ſie vor ihm niederfielen, an welche 
Träume mußte Joſeph gedenken? 8. Wodurch wollten die Brüder die Erfül⸗ 
lung jener Träume (die Garben verneigten ſich, Sonne, Mond und 11 Sterne 
verneigten ſich) verhindern? 9. Wie ſtellte ſich Joſeph gegen ſeine Brüder? 
10. Wie vertheidigten ſich die Brüder? 11. Wie prüft er ſie? 12. Was er⸗ 
wachte in den Herzen der Brüder lebhaft? 13. Wie lange war es her, daß ſie 
ſich an ihm verſündigt hatten? 14. Durch wen redete Joſeph mit ihnen? 15. 
Wie geſchah das? 16. Was fanden die Brüder in ihren Säcken? 


15.0 Zweite Reife der Brüder Joſephs. 
(1. Moſe 43.) 


1. Benjamin zieht mit. — Die Theurung aber drückte das Land. 
Und da ſie ihr Getreide verzehret hatten, ſprach ihr Vater zu ihnen: 
Ziehet wieder hin und kaufet uns ein wenig Speiſe! Da antwortete ihm 
Juda und ſprach: Der Mann band uns das hart ein und ſprach: Ihr 
ſollt mein Angeſicht nicht ſehen, es ſei denn euer Bruder mit euch. —Iſt 
es nun, daß du unſern Bruder mit uns ſendeſt, ſo wollen wir hinab⸗ 
ziehen und dir zu eſſen kaufen; iſt es aber nicht, ſo gehen wir nicht hinab. 
Iſrael ſprach: Warum habt ihr ſo übel an mir gethan, daß ihr dem 
Mann angeſagt, wie ihr noch einen Bruder habt? Sie antworteten: 
Der Mann forſchte ſo genau nach unſerer Freundſchaft. Wie konnten 
wir fo eben wiſſen, daß er ſagen würde: Bringet euren Bruder mit her= 
nieder? Da ſprach Juda zu dem Vater: Laß den Knaben mitziehen! 
ich will Bürge für ihn ſein; von meinen Händen ſollſt du ihn fordern. 
Wenn ich dir ihn nicht wiederbringe, ſo will ich mein Lebenlang die 
Schuld tragen. Da ſprach Iſrael zu ihnen: Muß es denn alſo ſein, ſo 
nehmet euren Bruder. Bringet dem Manne Geſchenke von des Landes 
beſten Früchten, Balſam und Honig und Würze, Myrrhen, Datteln und 
Mandeln. Nehmet auch ander Geld mit euch, und das Geld, das euch 
oben in euren Säcken wieder geworden iſt. Vielleicht iſt ein Irrthum 
da geſchehen. Aber der allmächtige Gott gebe euch Barmherzigkeit vor 
dem Manne, daß er euch laſſe euren andern Bruder und Benjamin! 
Ich aber muß ſein, wie einer, der ſeiner Kinder gar beraubet iſt. 


2. Freundlicher Empfang. — Da machten ſie ſich auf, zogen in 
Egynten und traten vor Joſeph. Und Joſeph befahl ſeinem Haushal⸗ 
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ter, daß er fie in fein Haus führe und ein Mahl zurichte, denn fie ſollen | 


zu Mittag mit ihm eſſen. Sie aber fürchteten fih und ſprachen: Wir 


ſind hereingeführt, daß er ein Urtheil fälle über uns, damit er uns zu 
leibeigenen Knechten nehme um des Geldes willen. Darum traten ſie 


zu dem Haushalter und redeten mit ihm, und wollten ihm das Geld 
wieder geben. Er aber ſprach: Gehabt euch wohl; fürchtet euch nicht, 
Euer Gott und eures Vaters Gott hat euch einen Schatz gegeben in eure 
Säcke. Euer Geld iſt mir geworden. Und er führete Simeon zu ihnen 
heraus. Da nun Joſeph zum Hauſe einging, brachten ſie ihm das Ge⸗ 
ſchenk und fielen vor ihm nieder zur Erde. Er aber grüßte ſie freundlich 
und ſprach: Gehet es eurem Vater, dem Alten, wohl? Lebet er noch? 
Sie antworteten: Es gehet deinem Knechte, unſerem Vater, wohl. Da 


jah er feinen Bruder Benjamin, und ſprach: Iſt das euer jüngſter 
Bruder, von dem ihr mir ſagtet? Und ſprach weiter: Gott ſei dir gnä⸗ 
dig, mein Sohn. Und Joſeph eilte, denn ſein Herz entbrannte ihm 
gegen ſeinen Bruder, und ging in ſeine Kammer und weinete daſelbſt. 
Und da er ſein Angeſicht gewaſchen hatte, kam er wieder heraus und 


hielt ſich feſt und ſprach: Leget Brot auf! Und man trug ihm beſon⸗ 
ders auf und den Egyptern, die mit ihm aßen. Denn die Egypter durf⸗ 
ten nicht eſſen mit den Hebräern; denn Viehhirten waren ihnen ein 
Gräuel. Und man ſetzte ſie gegen ihn nach ihrem Alter; deß verwun⸗ 
derten ſie ſich unter einander. Und man trug ihnen Eſſen vor von ſei⸗ 


nem Tiſch; aber dem Benjamin ward fünfmal mehr, denn den Andern. 


Spr. Apoſtg. 24, 16: Ich übe mich, zu haben ein unverletzt Gewiſſen allent⸗ 


halben, beides gegen Gott und den Menſchen.— Pf. 139, 25: Erforſche mich, 


Gott, und erfahre mein Herz; prüfe mich, und erfahre, wie ich's meine. 


Fragen. —1. Wo ſollten die Söhne zum zweiten Male Speiſe kaufen? 2. 
Was ſprach Juda mit ſeinem Vater? 3. Wozu verbürgt ſich Juda? 4. Wel⸗ 
ches waren die beſten Früchte des Landes Kanaan? 5. Was geſchah den Brü⸗ 
dern bei der Ankunft in Egypten? 6. Warum fürchteten fie ſich? 7. Wie be⸗ 
ruhigte ſie der Haushalter? 8. Wodurch zeigte Joſeph, daß er ſeinen Vater 
lieb hatte? 9. Was that er, als er Benjamin erblickte? 10. Warum durften 
die Egypter nicht mit den Hebräern eſſen? 11. Worüber verwunderten ſich die 
Brüder am Tiſche — (Vor einem Höheren im Morgenlande N man nicht 
ohne Geſchenke erſcheinen.) 
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15.“ Joſeph gibt ſich zu erkennen. 
| (1. Noſe 44 u. 45.) 


1. Die Prüfung. — Und Joſeph befahl ſeinem Haushalter und ſprach: 
Fülle den Männern ihre Säcke mit Speiſe, ſo viel ſie führen mögen, und 
lege Jeglichem ſein Geld oben in ſeinen Sack, und meinen ſilbernen 
Becher lege in des Jüngſten Sack. Der that alſo. Des Morgens, da 
es licht ward, ließen ſie die Männer ziehen. Da ſie aber zur Stadt 
hinaus waren, ſprach Joſeph zu ſeinem Haushalter: Auf, und jage den 
Männern nach! Und als er ſie ergriff, ſprach er: Warum habt ihr 
Gutes mit Böſem vergolten? Iſt es nicht der Becher, da mein Herr 
aus trinket und weiſſaget. Ihr habt übel gethan! Sie antworteten 
ihm: Warum redet mein Herr ſolche Worte? Es ſei ferne von deinen 
Knechten, ein ſolches zu thun. Siehe, das Geld, das wir fanden in un⸗ 
ſeren Säcken, haben wir wieder gebracht, und wie ſollten wir denn aus 
deines Herrn Hauſe geſtohlen haben Silber und Gold? Bei welchem 
der Becher gefunden wird, der ſei des Todes, dazu auch wir wollen mei⸗ 
nes Herrn Knechte ſein. Er ſprach: Ja, es ſei, wie ihr geredet habt. 
Bei welchem er gefunden wird, der ſei mein Knecht. Ihr aber ſollt ledig 
ſein. Und ein Jeder legte ſeinen Sack ab auf die Erde und that ihn 
auf. Und er ſuchte, und hub an am Größten bis auf den Jüngſten; da 
fand ſich der Becher in Benjamin's Sack. Da zerriſſen ſie ihre Kleider 
und zogen wieder in die Stadt. 


2. Die Bewährung. — Und Juda ging mit feinen Brüdern in Joſephs 
Haus; und ſie fielen vor ihm nieder auf die Erde. Joſeph aber ſprach 
zu ihnen: Wie habt ihr das thun dürfen? Juda ſprach: Was ſollen 
wir ſagen? Gott hat die Miſſethat deiner Knechte gefunden, ſiehe da, 
wir ſind meines Herrn Knechte. Joſeph ſprach: Das ſei ferne von mir; 
der, bei dem der Becher gefunden iſt, ſoll mein Knecht ſein; ihr aber 
ziehet hinauf mit Freuden zu eurem Vater. Da ſprach Juda: Mein 
Herr, laß deinen Knecht ein Wort reden vor deinen Ohren. Des Va⸗ 
ters Seele hanget an dieſes Knaben Seele. So ich nun heimkäme, und 
der Knabe wäre nicht mit uns, ſo wird's geſchehen, wenn er ſiehet, daß 
der Knabe nicht da iſt, daß er ſtirbt; ſo würden wir die grauen Haare 
unſeres Vaters mit Herzeleid in die Grube bringen. Ich bin Bürge ge— 
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worden für den Knaben gegen unf ern Vater. Darum laß deinen Knecht 


hier bleiben an ſeiner Statt, und laß den Knaben mit ſeinen Brüdern 
hinaufziehen. Denn wie ſollte ich hinaufziehen ohne den Knaben? Ich 
würde den Jammer ſehen müſſen, der meinem Vater begegnen würde. 
3. Das Wiedererkennen.— Da konnte ſich Joſeph nicht länger ent⸗ 
halten, und er rief: Laſſet Jedermann von mir hinausgehen. Und 
ſtand kein Menſch bei ihm, da ſich Joſeph mit feinen Brüdern bekannte. 
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Und er weinte laut und ſprach zu ſeinen Brüdern: Ich bin Joſeph! 
Lebet mein Vater noch? Und ſeine Brüder konnten ihm nicht antwor⸗ 
ten, ſo erſchraken ſie vor ſeinem Angeſicht. Er aber ſprach: Tretet 
doch her zu mir! Ich bin Joſeph, euer Bruder, den ihr nach Egypten ver⸗ 
kauft habt. Und nun bekümmert euch nicht, und denket nicht, daß ich 
darum zürne, daß ihr mich hierher verkauft habt, denn um eures Leben 
willen hat mich Gott vor euch her geſandt. Es ſind noch fünf Jahre, 


w 
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daß kein Pflügen noch Ernten ſein wird. Und nun, ihr habt mich nicht 
hergeſandt, ſondern Gott, der hat mich zu einem Fürſten geſetzt in ganz 
Egyptenland. Eilet nun zu meinem Vater, und ſaget ihm: Das läßt 
dir Joſeph, dein Sohn, jagen: Gott hat mich zum Herrn in ganz Egyp⸗ 
tenland geſetzt; komm her zu mir, ſäume dich nicht, ich will dich verſorgen, 
denn es ſind noch fünf Jahre der Theurung. Verkündiget meinem Va⸗ 
ter alle meine Herrlichkeit in Egypten; eilet, und kommet hernieder mit 
eurem Vater hierher, und mit Allem, was er hat. Und er fiel ſeinem 
Bruder Benjamin um den Hals und weinete und küſſete alle ſeine Brü⸗ 
der. Darnach redeten ſeine Brüder mit ihm. Und da es nun Pharao 
angeſagt ward, daß Joſephs Brüder gekommen wären, gefiel es Pharao 
wohl. Und er ſprach zu Joſeph: Sage deinen Brüdern alſo: Ziehet 
hin ins Land Kanaan, und nehmet euren Vater und euer Geſinde und 
kommt zu mir. Nehmet mit euch aus Egyptenland Wagen für eure 
Weiber und Kinder, und ſehet euren Hausrath nicht an, ich will euch 
Güter geben in Egyptenland, daß ihr eſſen ſollt das Mark im Lande. 
Und Joſeph gab ihnen Wagen nach dem Befehl Pharaos und viel Gut aus 
Egyptenland für ſeinen Vater, und ließ ſie ziehen und ſprach zu ihnen: 

Zanket nicht auf dem Wege. 


— 


Spr. 1. Pet. 3, 9: Vergeltet nicht Böſes mit Böſem, oder Scheltwort mit 
Scheltwort!— Matth. 5, 44: Liebet eure Feinde, ſegnet die euch fluchen, thut 
wohl denen, die euch haſſen, bittet für die, jo euch beleidigen und verfolgen. — 
Röm. 12, 13: Rächet euch ſelbſt nicht, meine Liebſten! Denn es ſteht geſchrie⸗ 
ben: Die Rache iſt Mein, Ich will vergelten, ſpricht der HErr! Vergieb uns 
unſere Schuld, wie wir vergeben unſern Schuldigern. (5. Bitte.) 

Lied: O Menſch, wie iſt dein Herz beſtellt? ꝛc. 


Fragen. —1. Was befahl Joſeph ſeinem Haushalter? 2. Was ſagte der 
Haushalter zu den Männern? 3. Was ſprachen die Brüder? 4. In weſſen 
Sack fand man den Becher? 5. Was thaten die Brüder im Schrecken? 6. Was 
ſollte das Zerreißen ihrer Kleider andeuten? 7. Wohin gingen ſie und wer 
ging voran? 8. Was thaten die Brüder vor Joſeph? 9. Was ſprach Juda 
zu Joſeph? 10. Was that Joſeph? 11. Was ſagte Pharao zu Joſeph? 12. 
Was ſagte Joſeph ſeinen Brüdern bei r Heimkehr? (Joſeph war damals 
39, Benjamin 33 Jahre alt.) 
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16. Jakob in Egypten. (1. Mofe 16-50.) 


1. Jakobs Freude. — Joſephs Brüder kamen in's Land Kanaan zu 
ihrem Vater Jakob und verkündigten ihm: Joſeph lebt noch und iſt ein 
Herr im ganzen Egyptenlande. Da gedachte ſein Herz gar viel anders, 
denn er glaubte ihnen nicht. Da ſagten ſie ihm alle Worte Joſephs. 
Und da er ſahe die Wagen, die ihm Joſeph geſandt hatte, ward der 
Geiſt Jakobs lebendig und er ſprach: Ich habe genug, daß mein Sohn 
Joſeph noch lebet. Ich will hin und ihn ſehen, ehe ich ſterbe.—Iſrael 
zog hin mit Allem, das er hatte. Und da er gen Berſaba kam, opferte 
er Opfer dem Gott ſeines Vaters Iſaak. Und Gott ſprach zu ihm des 
Nachts im Geſicht: Ich bin Gott, der Gott deines Vaters! Fürchte dich 
nicht in Egypten hinabzuziehen, denn daſelbſt will Ich dich zum großen 
Volke machen. Und Ich will mit dir hinabziehen und will dich auch 
wieder herausführen. Alle Seelen aber des Hauſes Jakob's, die nach 
Egypten kamen, waren 70, ohne das Geſinde, und ohne die Weiber ſei⸗ 
ner Söhne. Und Jakob ſandte Juda vor ihm hin zu Joſeph. Da zog 
Joſeph hinauf feinem Vater Iſrael entgegen gen Goſen. Und da er ihn 
ſahe, fiel er ihm um den Hals und weinete lange an ſeinem Halſe. Da 
ſprach Iſrael: Ich will nun gerne ſterben, |. ich dein Angeſicht 
geſehen habe, daß du noch lebeſt. | 


2. Jakob vor Pharao. — Da kam Joſeph und ſagte es Pharao an. 
Pharao ſprach: Es iſt dein Vater und es ſind deine Brüder. Das Land 
Egypten ſtehet dir offen, laß ſie am beſten Ort des Landes wohnen; laß 
ſie im Lande Goſen wohnen. Joſeph brachte auch ſeinen Vater Jakob 
hinein und ſtellte ihn vor Pharao. Pharao fragte ihn: Wie alt biſt 
du? Jakob ſprach: Die Zeit meiner Wallfahrt iſt 130 Jahre, wenig 
und böſe iſt die Zeit meines Lebens, und langet nicht an die Zeit meiner 
Väter in ihrer Wallfahrt. Und Jakob ſegnete den Pharao. Und Jo⸗ 
ſeph verſorgte ſeinen Vater, und ſeine Brüder, und das ganze Haus ſei⸗ 
nes Vaters, am beſten Orte des Landes, wie Pharao geboten hatte. 

3. Abſchied.— Da nun die Zeit herbei kam, daß er ſterben ſollte, rief 
er Joſeph und ſprach zu ihm: Schwöre, daß du die Liebe an mir thuſt 
und begrabeſt mich nicht in Egypten, ſondern in meiner Väter Begräb⸗ 
niß. Und Joſeph ſchwur es ihm. Darnach ward Joſeph geſagt: Siehe, 
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dein Vater iſt krank. Und er nahm mit ſich ſeine beiden Söhne, Ma⸗ 
naſſe und Ephraim. Da machte ſich Iſrael ſtark und ſetzte ſich im Bette 

und ſprach zu Joſeph: Wer find die? Joſeph antwortete: Es find 
meine Söhne, die mir Gott gegeben hat. Und Ifrael ſtreckte ſeine 
Hände aus und ſprach: Der Gott, vor dem meine Väter Abraham und 
Iſaak gewandelt haben, der ſegne die Knaben, daß ſie wachſen und viel 
werden auf Erden. Und Jakob ſprach weiter zu Joſeph: Siehe, ich 
ſterbe, und Gott wird mit euch ſein und wird euch wiederbringen in das 
Land eurer Väter. 


4. Jakobs Segen. — Und Jakob berief ſeine 12 Söhne und gab einem 
Jeglichen einen beſondern Segen. Da er aber Juda ſegnete, ſprach er: 
Juda, du biſt es. Dich werden deine Brüder loben; und vor dir wer⸗ 
den deines Vaters Kinder ſich neigen. Juda iſt ein junger Löwe. Du 
biſt hoch gekommen, mein Sohn, durch große Siege. Es wird das Scepter 
von Juda nicht entwendet werden, noch ein Meiſter von feinen Füßen, bis 
der Held komme, und demſelben werden die Völker anhangen. HErr, ich 
warte auf Dein Heil. Und da Jakob vollendet hatte, verſchied er. Da 
fiel Joſeph auf ſeines Vaters Angeſicht und weinete über ihn, und küſſete 
ihn. Und er befahl den Aerzten, daß ſie ſeinen Vater ſalbeten. Und 
die Egypter beweineten ihn 70 Tage. Darnach zogen Joſeph und ſeine 
Brüder ins Land Kanaan und begruben Jakob in der Höhle bei Hebron, 
da Abraham und Iſaak begraben lagen. 


5. Aber die Brüder Joſephs fürchteten ſich, da ihr Vater geſtorben 
war, und ſprachen: Joſeph möchte uns gram ſein und vergelten alle 
Bosheit, die wir an ihm gethan haben. Darum ließen ſie ihm ſagen: Dein 
Vater befahl vor ſeinem Tode und ſprach: Alſo ſollt ihr Joſeph ſagen: 
Lieber, vergieb deinen Brüdern die Miſſethat und ihre Sünde, daß ſie 
übel an dir gethan haben. Aber Joſeph weinte, und ſprach: Fürchtet 
euch nicht, denn ich bin unter Gott. Ihr gedachtet es böſe mit 
mir zu machen, Gott aber gedachte es gut zu machen, daß Er thäte, wie 
es jetzt am Tage iſt, zu erhalten viel Volks. Und er tröſtete ſie und 
redete freundlich mit ihnen. Und Joſeph ſprach: Wenn Gott euch in 
das Land führen wird, das er Abraham, Iſaak und Jakob geſchworen 
hat, ſo führet meine Gebeine von dannen. Und Joſeph ſtarb, da er 
110 Jahre alt war. Und ſie ſalbten ihn und legten ihn in eine Lade in 
Egypten. 

5 
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: Sr. Epheſ. 6, 2: Ehre Vater und Mutter! Das iſt das erſte Gebot, das 
Verheißung hat. — Mal. 1, 6: Ein Sohn ſoll ſeinen Vater ehren, und ein Knecht 
feinen Herrn. —Jeſ. 28, 29: Des HErrn Rath iſt wunderbar und führet es 
herrlich hinaus. Du ſollſt deinen Vater und deine Mutter ehren. (4. Ge⸗ 
bot.) Vorſehung Gottes. (1. Art.) Lied: Was Gott thut, das iſt wohl⸗ 
gethan ꝛc. 

Fragen.—1. Wann erſt glaubte der Vater, daß ſein Sohn noch lebe? 2. 
Was ſprach er? 3. Wozu entſchloß er ſich nun? 4. Wie viele Seelen zogen 
nach Egypten? 5. In welchem Theile Egyptens durfte die Familie Jakobs 
wohnen? 6. Wie alt war Jakob, als er vor Pharao ſtand? 7. Wo wollte 
Jakob begraben ſein? 8. Wen ſegnete Jakob auf ſeinem Sterbebett zuerſt? 
9. Wie lautet Jakobs Segen über Juda? 10. Was thaten die Aerzte mit Ja⸗ 
kobs Leichnam? 11. Wo wurde Jakob begraben? 12. Was befürchteten Jo⸗ 
ſephs Brüder nach ihres Vaters Tod? 13. Wie ſprachen ſie deshalb zu Joſeph? 
14. Mit welchen Worten tröſtete und beruhigte ſie Joſeph? 15. In welches 
Land ſollen die Nachkommen Jakobs wieder geführt werden? 16. Wie alt 
wurde Joſeph? (Goſen lag in Unter⸗Egypten an der öſtlichen Seite des 
Nil. Hier lebten Jakobs Nachkommen 430 Jahre. — Die Egypter ſuchten die 
Leichen der Verſtorbenen durch Einbalſamiren gegen die Verweſung zu ſchützen 
(Mumien). Merke: Abraham ſtarb 175, Iſaak 180, Jakob 147, Joſeph 110 
Jahre alt.) | | 


17. Hiob. (Das Buch blut. 


1. Hiobs Glück.—Es war ein Mann im Lande Uz, der hieß Hiob. 
Derſelbe war gottesfürchtig und meidete das Böſe. Er hatte 7 Söhne 
und 3 Töchter, und ſeines Viehes waren 7000 Schafe, 3000 Kameele, 
500 Joch Rinder und 500 Eſelinnen und ſehr viel Geſinde. Hiobs 
Söhne machten Wohlleben, ein jeglicher in ſeinem Hauſe auf ſeinen Tag, 
und luden ihre 3 Schweſtern dazu ein. Wenn aber ein Tag des Wohl⸗ 
lebens um war, opferte Hiob Brandopfer; denn er gedachte: Meine 
Söhne möchten geſündigt haben. | 


2. Hiobs Unglück. 
Wein tranken, kam ein Bote zu Hiob und ſprach: Die Rinder pflügten 


und die Eſelinnen gingen an der Weide, da fielen die aus dem Reiche | 


Arabien herein, nahmen fie und ſchlugen fie mit dem Schwert: und ich bin 
allein entronnen, daß ich dir's anſagte. Da er noch redete kam ein An⸗ 
derer und ſprach: Das Feuer Gottes fiel vom Himmel und verbrannte 
Schafe und Knaben; und ich bin allein entronnen, daß ich dir's anſagte. 
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Da er noch redete, kam Einer und ſprach: Die Chaldäer nahmen die 
Kameele und ſchlugen die Knaben mit der Schärfe des Schwerts; und 
ich bin allein entronnen, daß ich dir's anſagte. Da er noch redete, kam 
Einer und ſprach: Deine Söhne und Töchter aßen und tranken; ſiehe, 
da kam ein großer Wind und ſtieß auf das Haus und warf es auf die 
Knaben, daß ſie ſtarben. Da ſtand Hiob auf, zerriß ſein Kleid, raufte 

ach: Der HErr hat es 
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gegeben, der HErr hat es genommen, der Name des HErrn ſei gelobt. — 
Da fuhr der Satan aus vom Angeſicht des HErrn und ſchlug Hiob mit 
böſen Schwären von der Fußſohle bis zum Scheitel. Und er nahm einen 
Scherben und ſchabte ſich und ſaß in der Aſche. Und fein Weib ſprach 
zu ihm: Hältſt du noch feſt an deiner Frömmigkeit? Ja, ſegne Gott 
und ſtirb! Er aber ſprach: Haben wir Gutes empfangen von Gott und 
ſollten das Böſe nicht auch annehmen? In dieſem allen verſündigte ſich 
Hiob nicht. | 

3. Hiobs Freunde und der Herr. — Da kamen Eliphas, Bildad 
und Zophar, die drei Freunde Hiobs, ihn zu tröſten, und fie kannten 
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ihn nicht wieder und weineten. Sieben Tage und Nächte ſaßen ſie mit 
ihm auf der Erde und redeten nichts mit ihm, weil ſie ſahen, daß der 
Schmerz ſehr groß war. Darnach that Hiob ſeinen Mund auf und ver⸗ 
fluchte den Tag ſeiner Geburt. Da beſchuldigten ihn ſeine Freunde, daß 
er vor allen andern Menſchen ein Sünder ſein müſſe, weil Gott ihm 
mehr Leiden zugeſchickt habe, als allen andern Menſchen. Hiob rechtfer⸗ 
tigte ſich dagegen und wollte mit Gott rechten. Und der HErr antwor⸗ 
tete Hiob aus einem Wetter und ſprach: Wo wareſt du, da Ich die Erde 
gründete, da Mich die Morgenſterne mit einander lobten und jauchzten 
alle Kinder Gottes? Hiob antwortete: Ich bekenne, daß ich habe un⸗ 
weislich geredet, das mir zu hoch iſt und ich nicht verſtehe. Darum ſchul⸗ 
dige ich mich und thue Buße in Staub und Aſche. Da ſahe der HErr 
Hiob an und wandte fein Elend; Er ſegnete ihn und gab ihm zwiefältig 
ſo viel als er gehabt hatte. Sieben Söhne und drei Töchter gab ihm 
der HErr, und Hiob ſahe Kinder und Kindeskinder bis in's vierte Glied, 
und ſtarb alt und lebensſatt. 

e | 

Spr. Heb.12,6: Welchen der HErr lieb hat, den züchtigt Er.—Röm. 12, © | 
Seid fröhlich in Hoffnung, geduldig in Trübſal, haltet an am Gebet !— Pf. 68 
20. 21: Gott legt uns eine Laſt auf, aber Er hilft uns auch. —Jeſ. 40, 3: Die 
auf den HErrn harren, kriegen neue Kraft. Erlöſe uns von dem Uebel. 
(7. Bitte.) Lied: Je größer Kreuz, je näher Himmel ꝛc. 

Fragen.—1. Mit welchem gottesfürchtigen Manne macht uns das Buch Hiob 
beſonders bekannt? 2. Was wird uns von ſeinem Reichthum erzählt? 3. Wie 
viele Kinder hatte er? 4. Welcher Verluſt traf ihn zuerſt? 5. Was wurde 
ihm dann genommen? 6. Wer raubte die Kameele? 7. Wie kamen ſeine Kin⸗ 
der um's Leben? 8. Wie betete Hiob nach all dieſem Verluſt? 9. Wie wurde 
darnach Hiob an ſeinem Leibe heimgeſucht? 10. Wer ſpottete ſeiner Frömmig⸗ 
keit im Unglück? 11. Wie hießen ſeine drei Freunde? 12. Wie beſchuldigten 
ſie Hiob? 13. Wie wandte der HErr Hiobs Elend? (Hiob war ein Nomaden⸗ 
oder Hirten⸗Fürſt im Lande Uz, in der Landſchaft Idumäa, nicht weit ven 
Arabien.) 
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III. Geſchichte Moſes und Joſua. 


(1500-1450 v. Chr.) 


18. Moſes Geburt und Flucht. (2. Noſe 1. 2.) 


1. Iſrael im Dienſthauſe. —Da nun Joſeph geſtorben war, und alle 
ſeine Brüder, vermehreten ſich die Kinder Iſrael ſehr. Da kam ein 
neuer König auf in Egypten, der wußte nichts von Joſeph und ſprach zu 
ſeinem Volk: Siehe, der Kinder Iſrael ſind mehr, denn wir; wohlan, 
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wir wollen ſie mit Liſt dämpfen, daß ihrer nicht ſo viel werden; denn 
wo ſich ein Krieg erhöbe, möchten ſie ſich zu unſern Feinden ſchlagen, und 
wider uns ſtreiten. Und man ſetzte Frohnvögte über ſie, die ſie mit 
ſchweren Dienſten drücken ſollten. Aber je mehr ſie das Volk drückten, 
je mehr ſich es mehrete und ausbreitete. Da gebot Pharao ſeinem Volk 
und ſprach: Alle Söhne die geboren werden, werft in's Waſſer, und 
alle Töchter laſſet leben. HER | 
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2. Moſes Errettung. Und es ging hin ein Mann vom Haufe Levi, 

der hieß Amram, und nahm eine Tochter Levi, die hieß Jochebed. 
Und das Weib gebar einen Sohn. Und da ſie ſah, daß es ein fein 
Kind war, verbarg ſie es drei Monate. Und da ſie es nicht länger ver⸗ 
bergen konnte, machte ſie ein Käſtlein von Rohr, und verklebte es mit 
Thon und Pech, und legte das Kind darein, und legte es in das Schilf 
am Ufer des Waſſers (Nil). Aber ſeine Schweſter ſtand von Ferne, 
daß ſie erfahren wollte, wie es ihm gehen würde. Und die Tochter 
Pharaos ging hernieder und wollte baden im Waſſer; und ihre Jung⸗ 
frauen gingen am Rande des Waſſers. Und da ſie das Käſtlein im 
Schilf ſahe, ſandte ſie ihre Magd hin, und ließ es holen. Und da ſie es 
aufthat, ſah ſie das Kind; und ſiehe, das Kindlein weinete. Da jam⸗ 
merte es ſie, und ſprach: Es iſt der hebräiſchen Kindlein eins. Da 
ſprach ſeine Schweſter (Mirjam) zu der Tochter Pharaos: Soll ich hin⸗ 
gehen, und der hebräiſchen Weiber eine rufen, daß ſie das Kindlein ſäu⸗ 
get (aufziehet)? Die Tochter Pharaos ſprach zu ihr: Gehe hin! Die 
Jungfrau ging hin, und rief des Kindes Mutter. Da ſprach Pharaos 
Tochter zu ihr: Nimm hin das Kindlein und ſäuge mir's; ich will dir 
lohnen. Und da das Kind groß ward, brachte ſie es der Tochter Pha⸗ 
raos, und er ward ihr Sohn, und hieß ihn Moſe, denn ſie ſprach: 
Ich habe ihn aus dem Waſſer gezogen. 5 


3. Moſes Flucht. — Und Moſe ward gelehrt in aller Weisheit der 
Egypter, und ward mächtig in Werken und Worten (Apg. 7, 22). Und 
da Moſe 40 Jahre alt ward, gedachte er zu beſehen ſeine Brüder, die 
Kinder Iſrael. Und er ſah ihre Laſt, und ward gewahr, daß ein Egyp⸗ 
ter ſchlug ſeiner Brüder einen. Da erſchlug er den Egypter, und ver⸗ 
ſcharrete ihn in den Sand. [Er meinte aber, ſeine Brüder ſollten es 
vernehmen, daß Gott durch ſeine Hand ihnen Heil gebe; aber ſie ver⸗ 
nahmen es nicht. Apg. 7, 25.] Auf einen andern Tag ging er aus und 
ſahe zween hebräiſche Männer ſich mit einander zanken; und ſprach zu 
dem Ungerechten: Warum ſchlägeſt du deinen Nächſten? Er aber ſprach: 
Wer hat dich zum Oberherr oder Richter über uns geſetzt? Willſt du mich 
auch erwürgen, wie du den Egypter erwürget haſt? Da fürchtete ſich 
Moſe und ſprach: Wie iſt das laut geworden? Und es kam vor Pharao, 
der trachtete nach Moſe, daß er ihn erwürge. Aber Moſe floh vor 
Pharao, und hielt ſich im Lande Midian, und blieb bei einem Prieſter, 
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mit Namen Jethro (oder Reguel). Dieſer gab ihm ſeine Tochter Zipora 
zum Weibe. 


Spr. 1. Hebr. 11, 23: Durch den Glauben ward Moſe da er geboren war, 
drei Monate verborgen von ſeinen Eltern, darum daß ſie ſahen, wie er ein ſchön 
Kind war, und fürchteten ſich nicht vor des Königs Gebot. — Hiob 10, 12: Le⸗ 
ben und Wohlthat haſt Du an mir gethan, und Dein Aufſehen bewahrt meinen 
Odem. —Heb. 11, 24. 25. Vorſehung Gottes (1. Artikel). 

Lied: Lobe den HErren, den mächtigen König der Ehren ꝛc. 


Fragen. —1. Wie werden die Nachkommen Jakobs genannt? 2. Wie ver⸗ 
fuhr der neue König von Egypten mit den Kindern Iſrael (Iſraeliten)? 3. 
Wen ſetzte er über dieſelben? 4. Was ſollte mit den Söhnen geſchehen? 5. 
Was that Jochebed mit ihrem Kinde drei Monate lang? 6. Wo brachte ſie es 
darnach hin? 7. Wer fand das Kind? 8. Wie ſprach die Tochter Pharaos, 
als man ihr das Käſtchen brachte? 9. Wer war die Hüterin des Kindes? 10. 
Wen holte die Schweſter des Knäbleins, daſſelbe zu ſäugen? 11. Was für einen 
Namen gab die Tochter Pharaos demſelben? 12. Was heißt Moſe auf Deutſch? 
13. In was ließ die Tochter Pharaos Moſe unterrichten? 14. Wie alt war 
Moſe, als er fliehen mußte aus Egypten? 15. Warum mußte Moſe aus 
Egypten fliehen? 16. Warum ſchlug Moſe den Egypter todt? 17. Wohin 
kam Moſe auf ſeiner Flucht vor Pharao? — (Der Name Moſe bedeutet: Aus 
dem Waſſer gerettet; Pharao iſt kein Name, ſondern der Titel der Könige 
von Egypten; die Pharaonen = die Könige. Moſe lebte 1500 Jahre vor 
Chriſto. Midian liegt in Arabien, ſüdöſtlich von Paläſtina. Das Land 
iſt reich an guten Viehweiden. — Herodes ließ die Kinder zu Bethlehem tödten; 
Egyptenland mußte dem * als Bergungsort dienen.) 


5 „ Mofes Berufung. (2. Mofe 3. u. 4. 


1. Die Berufung — Moſe aber hütete die Schafe Jethro's, des Prie⸗ 
ſters in Midian, und kam an den Berg Gottes Horeb. Und der Engel 
des HErrn erſchien ihm in einer feurigen Flamme aus dem Buſch. Und 
er ſahe, daß der Buſch mit Feuer brannte, und ward doch nicht verzehret. 
Da aber der HErr ſah, daß er hinging zu ſehen, rief Gott aus dem Buſche 
und ſprach: Moſe, Moſe! Er antwortete: Hier bin ich. Und Gott 
ſprach: Ziehe deine Schuhe aus, denn der Ort, da du auf ſteheſt, iſt ein 
heiliges Land. Ich bin der Gott Abrahams, Iſaaks und Jakobs. Und 
Moſe verhüllete ſein Angeſicht, denn er fürchtete ſich Gott anzuſchauen. 
Und der HErr ſprach: Ich habe geſehen das Elend Meines Volks in 
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Egypten. Und bin hernieder gefahren, daß Ich ſie errette von der Egyp⸗ 
ter Hand, und ſie ausführe aus dieſem Lande in ein Land, darinnen 
Milch und Honig fließet. So gehe nun hin, Ich will dich zu Pharao 
ſenden, daß du Mein Volk aus Egypten führeſt. Moſe ſprach: Wer 


bin ich, daß ich zu Pharao gehe, und führe die Kinder Iſrael aus Egyp⸗ 
ten? Gott ſprach: Ich will mit dir ſein. 6 | 
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werden mir nicht glauben, ſondern werden fagen: Der HErr ift dir nicht 
erſchienen. Der HErr ſprach zu ihm: Was iſt's, das du in deiner 
Hand haſt? Er ſprach: Ein Stab. Er ſprach: Wirf ihn von dir auf 
die Erde. Und er warf ihn von ſich, da ward er zur Schlange. Aber 
der HErr ſprach zu ihm: Strecke deine Hand aus und erhaſche ſie bei dem 
Schwanz. Da that er alſo, und ſie ward zum Stab in ſeiner Hand. 
Und der HErr ſprach weiter zu ihm: Stecke deine Hand in deinen Buſen. 


a 1509 v. Chr. Mojes Berufung. 57 


Und er that's, und zog ſie heraus; und ſiehe, da war ſie ausſätzig wie 
Schnee. Und er ſprach: Thue ſie wieder in deinen Buſen. Siehe, da 
ward ſie wieder, wie ſein ander Fleiſch. Und der HErr ſprach: Wenn 
ſie aber dieſen zweien Zeichen nicht glauben werden, fo nimm des Waj- 
ſers aus dem Strom, und gieß es auf das Land, ſo wird es Blut wer⸗ 
den. Moſe aber ſprach zu dem HErrn: Ach, mein HErr, ich bin je und 
je nicht wohl beredt geweſen, denn ich habe eine ſchwere Sprache und 
eine ſchwere Zunge. Der HErr ſprach: Wer hat dem Menſchen den 
Mund geſchaffen? Oder wer hat den Stummen, oder Tauben, oder 
Sehenden, oder Blinden gemacht? Hab Ich's nicht gethan, der HErr? 
So gehe nun hin: Ich will dich lehren, was du ſagen ſollſt. Moſe aber 
ſprach: Mein HErr, ſende, welchen Du ſenden willſt. Da ward der 
HErr ſehr zornig, und ſprach: Weiß Ich denn nicht, daß dein Bruder 
Aaron beredt iſt? Und er ſoll für dich zum Volk reden. Und dieſen 
Stab nimm in deine Hand, damit du Zeichen thun ſollſt. 

3. Rückkehr nach Egypten. — Und Moſe ging hin zu Jethro, und 
nahm ſein Weib und ſeine Söhne, und führte ſie auf einem Eſel, und zog 

wieder in Egyptenland, und nahm den Stab Gottes in ſeine Hand. Und 
der HErr ſprach zu Aaron: Gehe Moſe entgegen in die Wüſte. Und 
er ging hin, und begegnete ihm am Berge Gottes, und küſſete ihn. Und 
Moſe ſagte Aaron alle Worte des HErrn, der ihn geſandt hatte, und alle 
Zeichen, die er ihm befohlen hatte. Und ſie gingen hin, und verſammel⸗ 
ten alle Aelteſten von Iſrael. Und Aaron redete alle Worte, die der 
HErr mit Moſe geredet hatte, und that die Zeichen vor dem Volk. Und 
das Volk glaubte, und beteten an, daß der HErr ihr Elend angeſehen 
hätte. 3 

Spr. Pf. 73, 24: Du leiteſt mich nach Deinem Rath, und nimmſt mich endlich 
mit Ehren an.— 2. Cor. 12, 9: Laß dir an Meiner Gnade genügen, denn Meine 
Kraft iſt in den Schwachen mächtig. — Phil. 4, 13: Ich vermag Alles durch Den, 
der mich mächtig macht, Chriſtus. Der H. Geiſt hat mich durch das Evan⸗ 
gelium berufen. (3. Artikel.) Lied: Ringe recht, wenn Gottes Gnade ıc. 

Fragen.—1. Wie hieß der Prieſter in Midian, bei welchem Moſe die Schafe 
hütete? 2. Wie hieß die Tochter, welche Jethro dem Moſe zum Weibe gab? 
3. Wie lange lebte Moſe als Hirte in Midian? (Apoſt. 7. 30.) 4. An welchem 
Berge erſchien der HErr ihm? 5. Wie offenbarte ſich ihm der HErr? 6. Was 
ſprach der HErr aus dem brennenden Buſch zu Moſe? 7. Zu wem ſandte der 
HErr Moſe? 8. Wen ſoll Moſe aus Egypten führen? 9. Welche Verheißung 
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gab Gott dem furchtſamen Moſe? 10. Welche Entſchuldigung bringt Moſe 


vor? 11. Welche Wunder ließ Gott Moſe zur Beglaubigung ſeiner Sendung 


thun? 12. Wen gab Gott dem Moſe zur Hilfe? 13. Wem that Moſe ſeine 


Berufung als Führer in Egypten kund? 14. Wie verhielt ſich das Volk bi 


Aarons Rede und den Zeichen durch Moſe? — (Merke: Gott ſchickte Jakob 20 
Jahre, Joſeph 13 Jahre und Moſe 40 Jahre in die Schule — was ſollten ſie 
darin lernen? Moſe war 40 Jahre alt, als er ſich ſelbſt zum Erlöſer aufwarf 


und 80 Jahre alt, als ihn Gott dazu berief.) Jeremias Berufung: Jer. 1, 119. 


20. Moſe vor Pharao und die zehn N 
(2. Moſe 5—12.) 
1. Moſe vor Pharao. — Darnad) gingen Moſe und Aaron zu Pha⸗ 


rao und ſprachen: So jagt der HErr, der Gott Iſraels: Laß Mein 
Volk ziehen. Pharao antwortete: Wer iſt der HErr, deß Stimme ich 


hören müſſe? Ich weiß nichts von dem HErrn, will auch nichts laſſen 
ziehen. Pharao befahl deſſelben Tages den Vögten des Volks: Man 
drücke die Leute mit Arbeit, daß ſie zu ſchaffen haben, und ſich nicht keh⸗ 
ren an falſche Rede. Da ſprachen die Vögte zum Volke: So ſpricht 
Pharao: Man wird euch kein Stroh geben. Gehet ihr ſelbſt hin, und 
ſammelt euch Stroh; aber von eurer Arbeit ſoll nichts gemindert wer⸗ 
den. Da zerſtreuete ſich das Volk, daß es Stoppeln ſammelte, damit ſie 
Stroh hätten. Da gingen hinein die Amtleute der Kinder Iſrael, und 
ſchrieen zu Pharao: Warum willſt du mit deinen Knechten alſo fahren? 


Pharao ſprach: Ihr ſeid müßig, müßig ſeid ihr; darum ſprechet ihr: 


Wir wollen hinziehen, und dem HErrn opfern. So gehet nun hin, und 
fröhnet. Moſe aber kam wieder zu dem HErrn, und ſprach: HErr, 
warum thuſt du ſo übel an dieſem Volk? Warum haſt Du mich herge⸗ 
ſandt? Denn ſeit dem, daß ich bin hinein gegangen zu Pharao, hat er 
das Volk noch härter geplaget; und Du haſt Dein Volk nicht errettet. 
Der HErr ſprach zu Moſe: Nun ſollſt du ſehen, was Ich Pharao thun 
werde; denn durch eine ſtarke Hand muß er ſie laſſen ziehen. Und die 
Egypter ſollen es inne werden, daß Ich der HErr bin. 

2. Die zehn Plagen. — Und Moſe und Aaron gingen zu 1 
Und Aaron warf ſeinen Stab vor Pharao und er ward zur Schlange. 
Da forderte Pharao die Weiſen und Zauberer, und die thaten auch alſo; 
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aber Aarons Stab verſchlang ihre Stäbe. Alſo ward das Herz Pha⸗ 
raos verſtockt und hörete fie nicht. Und Aaron hub den Stab auf, ſchlug 
in's Waſſer, und das Waſſer ward in Blut verwandelt. Und die Fiſche 
im Strome ſtarben, und der Strom war ſtinkend, daß die Egypter nicht 
trinken konnten. Und die Zauberer thaten auch alſo, und das Herz 
Pharaos ward verſtockt.—Und Aaron reckte ſeine Hand über die Waſſer 
in Egypten, und kamen Fröſche herauf, daß Egypten bedecket war. 
Und Pharao ſprach zu Moſe und Aaron: Bittet den HErrn für mich, 
daß Er die Fröſche von uns nehme, ſo will ich euer Volk ziehen laſſen. 
Als aber Pharao ſah, daß er Luft gekriegt hatte, verhärtete er ſein Herz 
und hörte nicht. — Und Aaron reckte feinen Stab aus, und ſchlug den 
Staub auf Erden, und es wurden Läuſe an Menſchen und an Vieh. 
Und die Zauberer vermochten das nicht, und ſprachen: Das iſt Gottes 
Finger! Aber das Herz Pharaos ward verſtockt, und hörte ſie nicht. 
Und der HErr ſandte noch andere ſchwere Plagen: Ungeziefer über 
Pharao und fein Volk; Peſtilenz über alles Vieh; Blatterge- 
ſchwüre an Menſchen und Vieh; einen Hagel über's ganze Land, der 
ſchlug Alles, was auf dem Felde war, Menſchen und Vieh, Kraut und 
Bäume; Heuſchrecken, die alles Getreide fraßen, und darnach ward 
eine dicke Finſterniß in ganz Egyptenland drei Tage, daß Niemand 
den Andern ſahe. Aber bei allen Kindern Iſrael war es licht in ihren 
Wohnungen. Aber das Herz Pharaos ward verſtockt, daß er die Kin⸗ 
der Iſrael nicht laſſen wollte aus feinem Lande. Und der HErr ſprach 
zu Moſe: Ich will noch eine Plage kommen laſſen, darnach wird er 
euch laſſen von hinnen; Ich will zu Mitternacht ausgehen in Egyptenland 
und alle Erſtgeburt ſoll ſterben, vom erſten Sohne Pharaos, bis an den 
erſten Sohn der Magd, und alle Erſtgeburt unter dem Vieh; aber bei 
allen Kindern Iſrael ſoll nicht ein Hund mucken, auf daß ihr erfahret, 
wie der HErr Egypten und Iſrael ſcheide. 


Spr. Pf. 59, 7. 8: Heute, ſo ihr Seine Stimme höret, ſo verſtocket eure Her⸗ 
zen nicht.— Pi. 50, 15: Rufe Mich an in der Noth, ſo will Ich dich erretten, fo 
ſollſt du Mich preiſen.—- Röm. 8, 31: Sit Gott für uns, wer mag wider uns 
ſein? Denn Dein iſt das Reich, und die Kraft, und die Herrlichkeit, in 
Ewigkeit. — Lied: Sit Gott für mich, jo trete ꝛc. 

Fragen.—1. Wer forderte Pharao auf, Iſrael ziehen zu laſſen? 2. Was 
antwortete Pharao in ſeinem Trotz? 3. Was befahl er den Vögten? 4. Wer 


60 | Das Ofterlamm. 


tröſtete Iſrael mit baldiger Errettung? 5. Womit bewieſen Moſe und Aaron, 
daß ſie von Gott geſandt ſeien? 6. Was ſchickte der HErr, weil Pharao ſein 
Herz verſtockte? 7. Wer wohnte in Egypten und blieb doch bei allen Plagen 
verſchont? Die zehn Plagen: 

Zum erſten hat der HErr aus Waſſer Blut gemacht. 

Zum andern wurden ſie von Fröſchen hart geplagt. 

Zum dritten hat der Staub in Läuſe ſich verkehrt. 

Zum vierten hat noch ander Ungeziefer ſie beſchwert. 

Zum fünften ſtellte ſich die Peſt und Viehſeuch' ein. 

Zum ſechſten mußten Menſch und Vieh voll Blattern ſein. 

Zum ſiebten hat Gott Blitz und Hagel ausgeſandt. 

Zum achten bracht der Wind Heuſchrecken in das Land. 

Zum neunten ſetzte ſie die Finſterniß in Noth. 

Zum zehnten ſchlug der HErr die Erſtgebornen todt. 


21.2 Bas Oſterlamm. (2. Nofe 12.) 


1. Das Ofterlamm.— Der HErr aber ſprach zu Moſe und Aaron: 
Saget der ganzen Gemeinde Iſrael: Am zehnten Tage dieſes Monats 
nehme ein jeglicher Hausvater ein Lamm, da kein Fehl an iſt, eines Jah⸗ 
res alt, und ſollt es ſchlachten zwiſchen Abends. Und ſollt das Blut 
nehmen, und beide Pfoſten an der Thür und die oberſte Schwelle damit 
beſtreichen an den Häuſern, da ſie es innen eſſen. Und ſollt alſo Fleiſch 
eſſen in derſelben Nacht und ungeſäuert Brot, und ſollt nichts überlaſſen 
bis morgen. Um eure Lenden ſollt ihr gegürtet ſein, und eure Schuhe 
an euren Füßen haben, und Stäbe in euren Händen, als die hinweg 
eilen, denn es iſt des HErrn Paſſah. Denn Ich will in derſelben Nacht 
durch Egyptenland gehen, und alle Erſtgeburt ſchlagen, beides unter 
Menſchen und Vieh. Und das Blut ſoll euer Zeichen ſein an den Häu⸗ 
ſern, wenn Ich vor euch übergehe, und euch nicht die Plage verderbe, 
wenn Ich Egyptenland ſchlage. Und ihr ſollt dieſen Tag feiern zum 
Feſte, ihr, und alle eure Nachkommen. Und wenn ihr in's Land kom⸗ 
met, das euch der HErr geben wird, und eure Kinder werden zu euch 
ſagen: Was habt ihr da für einen Dienſt? ſollt ihr ſagen: Es iſt das 
Paſſah des HErrn, der vor den Kindern Iſrael überging, da Er die 
Egypter plagte, und unſere Häuſer errettete. Da neigte ſich das Volk 
und bückte ſich. Und die Kinder Iſrael gingen hin und thaten, wie der 
HErr Moſe und Aaron geboten hatte. 


Der Auszug aus Egypten. 61 


Spr. 1. Cor. 5, 7: Denn wir haben auch ein Oſterlamm, das iſt Chriſtus für 
uns geopfert. —1. Cor. 5, 8: Darum laſſet uns Oſtern halten, nicht im alten 
Sauerteige, auch nicht im Sauerteige der Bosheit und Schalkheit, ſondern in 
dem Süßteige der Lauterkeit und Wahrheit. — Joh. 1, 29: Das iſt Chriſtus für 
uns geopfert, der iſt das Lamm Gottes, welches der Welt Sünde trägt. Das 
Abendmahl. (5. Hauptſtück.)—Lied: Wir danken Dir, HErr Jeſu Chriſt ꝛc. 

Fragen. —1. Was ſollten die Kinder Iſrael vor ihrem Auszug aus Egypten 
noch eſſen? 2. Wie ſollten die Kinder Iſrael das Paſſahlamm eſſen? 3. Mit 
was ſollten die Kinder Iſrael ihre Häuſer anſtreichen vor dem Auszug? 4. Wa: 
rum ſollten die Kinder Iſrael ihre Häuſer mit dem Blute des Paſſahlammes 
anſtreichen? 5. Was heißt Paſſah? (2. Moſe 12, 13.) 6. Warum trugen 
die Kinder Iſrael ihren Brotteig ungeſäuert davon? (Das Oſterlamm des Al- 
ten Teſtaments weiſt hin auf Chriſtum, das rechte Oſterlamm. Das Mahl des 
Alten Teſtaments iſt ein Vorbild des hl. Abendmahls.) 


21. Der Auszug aus Egypten. 
(2. Moſe 12—15.) 


1. Der Auszug. — Und zur Mitternacht ſchlug der HErr alle Erſtge⸗ 
burt in Egyptenland. Da ward ein großes Geſchrei; denn es war kein 
Haus, da nicht ein Todter war. Und Pharao forderte Moſe und Aaron 
in der Nacht und ſprach: Machet euch auf, und ziehet aus von meinem 
Volke; nehmet auch mit euch eure Schafe und Rinder. Und die Egypter 
drängten das Volk, daß ſie es eilends aus dem Lande trieben; denn ſie 
ſprachen: Wir find alle des Todes. Und das Volk trug den rohen Teig, 
ehe denn er verſäuert war, gebunden in ihren Kleidern, auf ihren Achſeln. 
Und ſie buken daraus ungeſäuerten Kuchen; denn ſie hatten ſich jonft- 
keine Zehrung zubereitet. Alſo zogen aus die Kinder Iſrael, 600,000 
Mann zu Fuß, ohne die Kinder. Und Moſe nahm mit ſich die Gebeine 
Joſephs. Und der HErr führte das Volk auf die Straße durch die 
Wüſte ans Schilfmeer, und zog vor ihnen her, des Tages in einer Wol⸗ 
kenſäule und des Nachts in einer Feuerſäule. 


2. Das rothe Meer. — Und da es dem König in Egyptenland ward 
angeſagt, daß das Volk geflohen war, gereuete es ihn, daß er Iſrael aus 
ſeinem Dienſt gelaſſen hatte. Und er ſpannte ſeinen Wagen än, und 
nahm ſein Volk mit ſich und 600 auserleſene Streitwagen, und jagte den 
Kindern Iſrael nach, und ereilte ſie, da ſie ſich gelagert hatten am Meere. 
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Und die Kinder Iſrael hoben ihre Augen auf, und ſiehe, die Egypter 
zogen hinter ihnen her. Und ſie fürchteten ſich ſehr und ſchrieen zu dem 
HErrn. Moſe aber ſprach zum Volke: Fürchtet euch nicht. Der HErr 
wird für euch ſtreiten, und ihr werdet ſtille ſein.— Der HErr ſprach zu 
Moſe: Was ſchreieſt du zu Mir? Sage den Kindern Iſrael, daß ſie 
ziehen. Du aber hebe deinen Stab auf, und recke deine Hand über das 
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Meer, und theile es von einander, daß die Kinder Sfrael hinein gehen. 
Da erhob ſich der Engel Gottes, der vor dem Heere Iſrael herzog, und 
machte ſich hinter ſie, und die Wolkenſäule kam zwiſchen das Heer der 
Egypter und das Heer Iſrael, daß fie die ganze Nacht nicht zuſammen⸗ 
kommen konnten. Da nun Moſe ſeine Hand reckte über das Meer, ließ 
es der HErr hinwegfahren durch einen ſtarken Oſtwind die ganze Nacht, 
und machte das Meer trocken, und die Waſſer theilten ſich von einander. 
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Und die Kinder Iſrael gingen hinein mitten in's Meer auf dem Trocke⸗ 
nen, und das Waſſer war ihnen für Mauern, zur Rechten und zur Linken. 
— Und die Egypter folgten und gingen hinein ihnen nach mitten in's 
Meer. Da kam das Meer wieder vor Morgens in ſeinen Strom, und 
bedeckte Wagen und Reiter, daß nicht Einer aus ihnen überblieb. Alſo 
half der HErr Iſrael an dem Tage von der Egypter Hand. Und ſie 
ſahen die Egypter todt am Ufer des Meeres, und erkannten die ſtarke 
Hand des HErrn. —Da fangen Moſe und die Kinder 19 7 dem HErrn 
einen Lobgeſang. 

Spr. 1. Pet. 5, 5: Gott widerſtehet den Hoffärtigen, aber den Demüthigen 
gibt Er Gnade. — Pf. 70, 19: Wie werden fie jo plötzlich zu nichte! Sie gehen 
unter und nehmen ein Ende mit Schrecken. Ich, der HErr, dein Gott, bin 
ein eifriger Gott. (Schluß der Gebote.) Lied: Wer nur den lieben Gott 
läßt walten ꝛc. Das Lied Moſe lies 2. Moſe 15, 1-18. (Off. 15, 3.) 
Fragen. —1. Welches war die letzte Plage, die der HErr über Pharao und 
ſein Volk ſchickte? 2. Was befahl nun Pharao? 3. Wie viel ſtreitbare Män⸗ 
ner zählte Iſrael bei ſeinem Auszug? 4. Wie viele Jahre wohnten die Nach- 
kommen Jakobs in Egypten? 5. Wie viele Seelen waren mit Jakob nach Egyp⸗ 
ten gezogen? 6. Weſſen Gebeine nahm Moſe mit nach Kanaan? 7. Welchen 
Weg zog Iſrael? 8. Was ſah Iſrael vor ſich des Tags und was des Nachts? 
9. Was bereute Pharao bald wieder? 10. Was that er? 11. Wo ereilte 
Pharao die Kinder Iſrael? 12. Welchen Weg mußte Iſrael ziehen? 13. Wo⸗ 
durch theilte der HErr das Waſſer? 14. Wer konnte trockenen Fußes hindurch 
gehen? 15. Was geſchah als Moſe wieder ſeinen Stab über das Meer reckte? 
16. Wer ging im Schilfmeer unter? 17. Was thaten darnach die Kinder Iſ— 
rael? (Das rothe Meer oder Schilfmeer —wegen des vielen Seegraſes oder 
Schilf —iſt zwiſchen Egypten und Arabien.) 


22. Iſrael in der Wüſte. (2. Mofe 16 u. 17.) 


1. Die Wachteln. —Moſe ließ die Kinder Iſrael ziehen vom Schilfmeer 

hinaus zu der Wüſte Sur. Und ſie wanderten drei Tage in der Wüſte, 
daß ſie kein Waſſer fanden. Da kamen ſie gen Mara; aber ſie konnten 
das Waſſer nicht trinken, denn es war ſehr bitter. Da murrete das 
Volk wider Moſe, und ſprach: Was ſollen wir trinken? Er ſchrie zu 
dem HErrn; und der HErr wies ihm einen Baum, und ſprach: Ich bin 
der HErr, dein Arzt. Den Baum that er in's Waſſer, da ward es ſüß. 


6 JIfrael in der Wüſte. 


Und fie kamen in Elim, da waren 12 Waſſerbrunnen, und 70 Palm⸗ 
bäume. Von Elim zogen ſie in die Wüſte Sin. Und es murrete die 


ganze Gemeine der Kinder Iſrael wider Moſe und Aaron. Und ſprachen: 
Wollte Gott, wir wären in Egypten geſtorben, da wir bei den Fleiſch⸗ 


töpfen ſaßen, und hatten Brotes die Fülle; denn ihr habt uns ausgeführet 


in die Wüſte, zu ſterben. Und der HErr ſprach zu Moſe: Ich habe der 
Kinder Iſrael Murren gehöret; ſage ihnen: Zwiſchen Abend ſollt ihr 
Fleiſch zu eſſen haben, und am Morgen Brots ſatt werden, und inne 


werden, daß Ich der HErr, euer Gott, bin. Und am Abend kamen 


Wachteln herauf, und bedeckten das Heer. 


2. Das Manna. — Und am Morgen, als der Thau weg war; ſiehe, | 


da lag es auf der Wüſte rund und klein, wie der Reif auf dem N 


Und da es die Kinder Iſrael ſahen, ſprachen ſie unter einander: Das iſt 


Man. Moſe aber ſprach zu ihnen: Es iſt das Brot, das euch der HErr 
gegeben hat. Ein jeglicher ſammle deß, ſo viel er für ſich eſſen mag. 
Und die Kinder Iſrael ſammelten, Einer viel, der Andere wenig. Aber 


da man's maß, fand der nicht drüber, der viel geſammelt hatte, und der E 


nicht drunter, der wenig geſammelt hatte; ſondern ein Jeglicher hatte ge⸗ 
ſammelt, ſo viel er für ſich zu eſſen vermochte. Und Moſe ſprach zu ihnen: 
Niemand laſſe etwas davon übrig, bis morgen. Etliche aber gehorchten 
nicht und ließen davon übrig. Da wuchſen Würmer drin und ward 
ſtinkend. Da ſprach Moſe: Morgen iſt der Sabbath der heiligen Ruhe 
des HErrn. Sechs Tage ſollt ihr ſammeln; aber der ſiebente Tag iſt 
der Sabbath, darinnen wird es nicht auf dem Felde ſein. Aber am ſie⸗ 
benten Tage gingen etliche vom Volk hinaus zu ſammeln, und fanden 
nichts. — Man war wie Korianderſamen, und weiß; und ſchmeckte wie 
Semmel mit Honig. Und Moſes ſprach zu Aaron: Nimm ein Krüglein 
voll Man, und laß es vor dem HErrn, vor der Bundeslade im Heilig⸗ 
thum, zu behalten auf eure Nachkommen. Und die Kinder Iſrael aßen 
Man 40 Jahre, bis daß ſie kamen an die Grenzen des Landes Kanaan. 


3. Waſſer aus dem Fels. — Und Iſrael zog aus der Wüſte Sin und 


lagerte ſich in Raphidim. Da hatte man kein Waſſer. Und ſie zank⸗ 
ten mit Moſe und ſprachen: Gebet uns Waſſer. Moſe ſchrie zum 
HErrn: Wie ſoll ich mit dem Volk thun? Es fehlet nicht viel, ſie wer⸗ 
den mich noch ſteinigen. Der HErr ſprach: Nimm deinen Stab in deine 
Hand, damit du das Waſſer ſchlugeſt, und gehe hin und ſiehe, Ich will 
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daſelbſt ſtehen vor dir auf einem Fels in Horeb: da ſollſt du den Fels 
ſchlagen, ſo wird Waſſer heraus laufen, daß das Volk trinken kann. Und 
Moſe that alſo. Da hieß man den Ort Maſſa und Meriba: um des 
Zanks willen der Kinder Iſrael, und daß fie den HErrn verſucht, und 
gefragt hatten: Iſt der HErr unter uns, oder nicht? 

4.᷑. Die Amalekiter.— Und es kamen die Amalekiter und ſtritten 
wider Iſrael in Raphidim. Und Moſe ſprach zu Joſua: Erwähle 
uns Männer, ziehe aus, und ſtreite wider Amalek, morgen will ich auf 
des Hügels Spitze ſtehen, und den Stab Gottes in meiner Hand haben. 
Und Joſua that, wie ihm Moſe ſagte. Moſe aber, und Aaron, und Hur 
gingen auf die Spitze des Hügels. Und dieweil Moſe ſeine Hände em⸗ 
por hielt, ſiegte Iſrael: wenn er aber ſeine Hand niederließ, ſiegte 
Amalek. Aber die Hände Moſes wurden ſchwer; Aaron aber und Hur 
unterhielten ſeine Hände, auf jeglicher Seite einer: alſo blieben ſeine 
Hände ſteif, bis die Sonne unterging. Und Joſua dämpfte den Amalek 
und ſein Volk durch des Schwertes Schärfe. 


Spr. Pſ. 23: Der HErr iſt mein Hirte, mir wird nichts mangeln ꝛc.—Klagel. 
3, 39: Wie murren die Leute im Leben alſo? Ein jeglicher murre wider ſeine 
Sünde. — Pf. 145, 15: Aller Augen warten auf Dich, HErr.—Matth 6, 31. 32: 
Darum ſollt ihr nicht ſorgen und ſagen: Was werden wir eſſen? Was werden 
wir trinken? Womit werden wir uns kleiden? Nach ſolchem allem trachten die 
Heiden. Euer himmliſcher Vater weiß, daß ihr deß alles bedürfet. Unſer 
täglich Brot gib uns heute. (4. Bitte.) Lied: Alles iſt an Gottes Segen ꝛc. 


Fragen. —1. Wie viele Tage wanderten die Iſraeliten in der Wüſte ohne 
Waſſer zu finden? 2. Wie war das Waſſer in Mara? 3. Was that das Volk, 
als es das Waſſer nicht trinken konnte? 4. Wie machte Moſe das bittere 
Waſſer ſüß? 5. Wo fanden die Iſraeliten 12 Waſſerbrunnen und 70 Palm⸗ 
bäume? 6. Was begehrte Iſrael murrend in der Wüſte Sin? 7. Wie ſorgte 
Gott für das Volk? 8. Was gab Gott Iſrael in der Wüſte Sin, als es ihnen 
an Brot gebrach? 9. An welchem Tage durften die Iſraeliten kein Manna 
ſammeln? 10. Welches iſt unſer Feiertag? 11. Was ſollen auch wir am 
Sonntag nicht thun? 12. Wie war das Manna? 13. Was fehlte dem Volke 
in Raphidim? 14. Aus was ſchlug Moſe Waſſer mit ſeinem Stab? 15. Wie 
hieß man jenen Ort? 16. Wer ſtritt in Raphidim wider Iſrael? 17. Wer 
ſtritt wider Amalek mit Gebet? 18. Wer griff Moſe unter die Arme bei dem 
Gebete wider Amalek? (Merke: Das undankbare Volk redet von Fleiſchtöpfen 
und großem Ueberfluß, was Alles ſie in der Sklaverei Egyptens gar nicht hatten. 
Man Manna = Gabe, Geſchenk; die von Gott verſprochene Gabe.) 
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23. Die Geſetzgebung auf Sinai. (2. Mofe 10—24.) 


1. Die Vorbereitung. — Im dritten Monate nach dem Auszug der 


Kinder Iſrael aus Egypten kamen ſie in die Wüſte Sinai, und lagerten 
ſich daſelbſt am Berge Sinai. Und Moſe ſtieg hinauf, und der HErr 
rief ihn und ſprach: So ſollſt du ſagen zu Israel: Ihr habt geſehen, 
was Ich den Egyptern gethan habe und wie Ich euch getragen habe auf 
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derte die Aelteſten im Volke, und legte ihnen alle dieſe Worte vor, die 
der HErr geboten hatte. Und alles Volk antwortete zugleich: Alles, 
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was der HErr geredet hat, wollen wir thun. Und der HErr ſprach: 

Heilige das Volk heute und morgen, daß ſie ihre Kleider waſchen, und 

bereit ſeien auf den dritten Tag, denn der HErr wird vor allem Volke 

herabfahren auf den Berg Sinai. Und mache ein Gehege umher, und 

ſprich: Hütet euch, daß ihr nicht auf den Berg ſteiget; denn wer den 
Berg anrühret, ſoll des Todes ſterben. 

2. Die hl. zehn Gebote. —Als nun der dritte Tag kam, da erhob ſich 
ein Donnern und Blitzen, und eine dicke Wolke auf dem Berge, und ein 
Ton einer ſehr ſtarken Poſaune; das ganze Volk aber, das im Lager war, 
erſchrak. Und Moſe führte das Volk aus dem Lager Gott entgegen, 
und ſie traten unten an den Berg. Der ganze Berg Sinai aber rauchte, 
darum, daß der HErr herabfuhr mit Feuer. Und der Poſaune Ton ward 
immer ſtärker. Und Gott redete alle dieſe Worte: | 


| Ich bin der HErr, dein Gott, der Ich dich aus Egyptenland geführet habe. 
Du ſollſt keine andern Götter neben Mir haben. Ju ſollſt dir kein Bildnif 
noch irgend ein Gleichniß machen, weder deß, das oben im Himmel, noch 
deß, das unten auf Erden oder deß, das im Waſſer unter der Erde iſt. 
Bete fie nicht an, und diene ihnen nicht. Denn Ich, der Herr, dein Gott, 
bin ein eifriger Gott, der da heimſuchet der Väter Miſſethat an den Rindern, 
bis in das dritte und vierte Glied, die Mich haſſen. And thue Barmherzig- 
keit an vielen Taufenden, die Mich lieb haben und Meine Gebote halten. 
Du ſollſt den Namen deines Gottes nicht mißbrauchen, denn der HErr wird den 
nicht ungeſtraft laſſen, der Seinen Namen mißbraucht. 
Gedenke des Sabbathtages, daß du ihn heiligeſt. Sechs Tage ſollſt du arbeiten, 
und alle deine Dinge beſchicken; aber am ſiebenten Tage iſt der Sabbath 
des HErrn, deines Gottes, da ſollſt du kein Werk thun, noch dein Sohn, 
noch deine Tochter, noch dein Knecht, noch deine Magd, noch dein Vieh, noch 
dein Fremdling, der in deinen Thoren iſt. 
Du ſollſt deinen Vater und deine Mutter ehren, auf daß du lange lebeſt im 
Lande, das dir der. YErr, dein Gott, giebt, 
Du ſollſt nicht tödten. 
Du ſollſt nicht ehebrechen. 
Du ſollſt nicht ſtehlen. 
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Du ſollſt kein falſch Zeugniß reden wider deinen Nächſten. 

Laß dich nicht gelüften deines Nächſten Haus. | 

Laß dich nicht gelüften deines Nächſten Weib, noch feines Amedtes, noch feiner 
Magd, noch ſeines Ochſen, noch ſeines Eſels, noch Alles, was dein Nächſter hat. 


Da aber das Volk ſolches hörete und ſahe, floh es und ſprach zu Moſe: 
Rede du mit uns, wir wollen gehorchen; laß aber Gott nicht mit uns 
reden, wir möchten ſonſt ſterben. Moſe ſprach: Fürchtet euch nicht; 
denn Gott iſt gekommen, auf daß Seine Furcht euch vor Augen wäre, und 
ihr nicht ſündiget. Alſo trat das Volk von ferne; aber Moſe machte 
ſich hinzu in's Dunkle, darinnen Gott war. Der HErr redete mit Moſe, 
und Moſe erzählte dem Volk alle Worte des HErrn und alle Rechte. 
Da antwortete alles Volk mit einer Stimme: Alle Worte, die der HErr 
geſagt hat, wollen wir thun. 0 


3. Die Bundesſchließung.— Da ſchrieb Moſe alle Worte des HErrn, 
machte ſich des Morgens frühe auf, bauete einen Altar unten am Berge 
mit 12 Säulen, nach den 12 Stämmen Iſraels, und hieß die Jünglinge 
Opfer bringen. Die eine Hälfte des Bluts von den Opferthieren that 
Moſe in ein Becken, die andere Hälfte ſprengte er an den Altar, darnach 
nahm er das Buch des Bundes und las es vor den Ohren des Volks. 
Da ſie nun ſprachen: Alles, was der HErr geſagt hat, wollen wir thun, 
beſprengte Moſe das Volk mit dem Blute und ſprach: Sehet, das iſt 
das Blut des Bundes, den der HErr mit euch macht über allen dieſen 
Worten. 


Spr. Micha 6, 8: Es iſt dir geſagt, Menſch, was gut iſt und was der HErr, 
dein Gott, von dir fordert. — Gal. 3, 24: Alſo iſt das Geſetz unſer Zuchtmeiſter 
geweſen auf Chriſtum.— Matth. 22, 37—40: Du ſollſt lieben Gott, deinen 
HErrn, von ganzem Herzen, von ganzer Seele und von ganzem Gemüthe ꝛc.— 
Lied: HErr, Deine Rechte und Gebot ꝛc. 

Fragen. —1. In welchem Monat kamen die Kinder Iſrael in die Wüſte Sinai? 
2. Wer ſtieg auf den Berg Sinai? 3. Was ſprach Gott der HErr zu Moſe 
vom Berge? 4. Was ſprach Moſe, als er vom Berge kam zu den Aelteſten Iſ⸗ 
raels? 5. Was antwortete das Volk Moſe? 6. Wem ſagte Moſe die Antwort 


des Volkes? 7. Wie mußte das Volk ſich jetzt vorbereiten? 8. Was geſchah 


am dritten Tage? 9. Am wievielten Tage nach der Ankunft am Sinai hat 
Gott Iſrael das Geſetz gegeben? 10. Durch wen hat Gott den Kindern Iſrael 
das Geſetz gegeben? 11. Wie viele Gebote hat Gott Iſrael vom Sinai durch 
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Moſe gegeben? 12. Wie lautet das 1., 2., 3., 4. u. ſ. w. Gebot? (Nach dem 
Katechismus.) 13 Welchen Eindruck machten Donner und Blitz auf das Volk? 
14. Welches Verſprechen gab das Volk? (Die arabiſche Wüſte beginnt auf der 
Oſtſeite des Nil und reicht bis zu den Ufern des Euphrat. Die öſtliche Hälfte 
heißt das wüſte Arabien und die weſtliche das ſteinige Arabien. Die 
Südſpitze des ſteinigen Arabiens bildet die Halbinſel Sinai. Hier iſt das Ge⸗ 
birge Horeb oder Sinai, 7000 Fuß hoch.) 


24. Bas goldene Kalb, 


1. Das goldene Kalb — Da aber das Volk ſah, daß Moſe verzog 
von dem Berge zu kommen, ſprach es zu Aaron: Auf, und mache uns 
Götter, die vor uns hergehen! Denn wir wiſſen nicht, was Moſe wider⸗ 

fahren iſt, der uns aus Egyptenland geführet hat. Aaron ſprach zu 
ihnen: Reißet ab die goldenen Ohrringe eurer Weiber, Söhne und 
Töchter, und bringet ſie zu mir. Und er nahm ſie, und machte ein ge⸗ 
goſſenes Kalb. Und ſie ſprachen: Das find deine Götter, Iſrael, die 
dich aus Egypten geführet haben! Aaron bauete einen Altar und ließ 
ausrufen: Morgen iſt des HErrn Feſt! Und ſtanden des Morgens 
frühe auf und opferten Brandopfer und brachten Dankopfer. Danach 
ſetzte ſich das Volk, zu eſſen und zu trinken, und ſtanden auf, zu ſpielen. 
Der HErr aber ſprach zu Moſe: Gehe, ſteige herab; denn dein Volk 
hat's verderbet. Sie ſind ſchnell von dem Wege getreten, den Ich ihnen 
geboten habe. Ich ſehe, daß dies ein halsſtarriges Volk iſt, und nun laß 
Mich, daß Mein Zorn über ſie ergrimme und ſie verzehre, ſo will Ich 
dich zum großen Volke machen. Moſe aber flehte vor dem HErrn und 
ſprach: Gedenke an Deine Diener Abraham, Iſaak und Iſrael, denen 
Du verheißen haſt: Ich will euren Samen mehren wie die Sterne am 
Himmel, und alles Land, das Ich verheißen habe, will Ich eurem Sa- 
men geben. Da gereuete den HErrn das Uebel, das Er dräuete Sei⸗ 
nem Volke zu thun. 

2. Moſe Eifer. —Moſe ſtieg vom Berge, und hatte zwei Tafeln des 
Zeugniſſes in ſeiner Hand, die waren beſchrieben auf beiden Seiten, und 
Gott hatte ſie ſelbſt gemacht, und die Schrift darein gegraben. Als 
Moſe nahe zum Lager kam, und das Kalb und den Reigen ſah, ergrimmte 
er, und warf die Tafeln aus ſeiner Hand, und zerbrach ſie unten am 


5 


703 Das goldene Kalb. 1500 v. Chr. 1 


Berge; und nahm das Kalb, und verbrannte es mit Feuer, und zer⸗ 
malmete es zu Pulver, und ſtäubte es auf's Waſſer, und gab es den 
Kindern Iſrael zu trinken. —Und Moſe trat in das Thor des Lagers, und 
ſprach: Her zu mir, wer dem HErrn angehöret! Da ſammelten ſich zu 
ihm alle Kinder Levi. Und er ſprach zu ihnen: So ſpricht der HErr: 
Gürte ein Jeglicher ſein Schwert auf ſeine Lenden, und durchgehet hin 
und wieder, von einem Thore zum andern im Lager, und erwürget einen 
Jeglichen, der vom HErrn gewichen iſt. Und die Kinder Levi "WERE 
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wie ihnen Moſe gefagt hatte; und fielen des Tages vom Volke bei 3000 
Mann. — Der HErr aber redete mit Moſe von Angeſicht zu Angeſicht, 
wie ein Mann mit feinem Freunde redet. Und der HErr ſprach zu 
Moſe: Haue dir zwei ſteinerne Tafeln, wie die erſten waren, daß Ich 
die Worte darauf ſchreibe, die in den erſten Tafeln waren, welche du 
zerbrochen haſt. Und Moſe hieb zwei ſteinerne Tafeln, wie die erſten 
waren, und ſtand des Morgens frühe auf und ſtieg auf den Berg Sinai, 
wie ihm der HErr geboten hatte; und nahm die zwei ſteinernen Tafeln 
in feine Hand. Da kam der HErr hernieder in einer Wolke, und Er 
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rief: HErr, HErr, barmherzig und gnädig, geduldig und von großer 
Gnade und Treue. Der Du beweiſeſt Gnade in tauſend Glied, und 
vergiebſt Miſſethat, Uebertretung und Sünde, und vor welchem Niemand 
unſchuldig iſt. Und Moſe war allda bei dem HErrn vierzig Tage und 
vierzig Nächte, und aß kein Brot, und trank kein Waſſer. Und Moſe 


gebot dem Volke Alles, was ihm der HErr gejagt hatte. 
10 


3. Die Stiftshütte.—Gott gebot Moſe, daß er ſollte eine Stiftshütte 
bauen. Dieſe aber beſtand aus dem Allerheiligſten und aus dem Hei— 
ligthum. Im Allerheiligſten ſtand die Bundeslade mit den Geſetzestafeln, 


in dem Heiligthum ſtand der Rauchopferaltar. Im Vorhofe, der die 


Stiftshütte umgab, ſtand der Brandopferaltar. Das Volk Iſrael fei= 
erte den Sabbath, das Paſſah, Pfingſten, den Verſöhnungstag, das 
Laubhüttenfeſt; auch brachten fie Opfer dar und hatten einen Hohenprie⸗ 
ſter, Prieſter und Leviten. Aaron wurde zum Hohenprieſter und ſeine 
Söhne zu Prieſtern geweiht. Die Kinder Levi (Leviten) wurden zu 
Dienern der Stiftshütte beſtellt. 

4. Der Segen. — Und der HErr redete mit Moſe und ſprach: Sage 
Aaron und ſeinen Söhnen: Ihr ſollt Meinen Namen auf die Kinder 
Iſrael legen, daß Ich fie ſegne, und alſo ſollt ihr ſagen: Der Herr 
fegne dich und behüte dich; der HErr laſſe Sein Angeſicht leuchten über 
dir, und ſei dir gnädig; der HErr erhebe Sein Angeſicht auf dich und 
gebe dir Frieden. (4. Moſe 6, 22—26.) 

Spr. Pf. 78, 10: Sie hielten den Bund Gottes nicht, und wollten nicht in 
Seinem Geſetz wandeln. — Matth. 4, 10: Du ſollſt anbeten Gott deinen HErrn 


und Ihm allein dienen. —1. Kor. 10, 7: Werdet auch nicht Abgöttiſche, gleich 


wie jener etliche wurden. —Matth. 6, 14: Ihr könnt nicht Gott dienen und dem 
Mammon. — Joh. 4, 24: Gott iſt ein Geiſt, und die Ihn anbeten, müſſen Ihn 
im Geiſt und in der Wahrheit anbeten. Du ſollſt dir kein Bildniß machen. 
(1. Gebot.) Lied: Ich will von meiner Miſſethat ꝛc. 


Fragen.—1. Welches Gebot hat das Volk Iſrael gleich am Sinai ſchändlich 
übertreten? 2. Was ſagte Aaron zum Volke? 3. Aus was wurde das gol— 
dene Kalb gegoſſen? 4. Was ſprach das Volk, als es das goldene Kalb ſah? 
5. Was bauete Aaron dem Volke, und was ließ er ausrufen? 6. Was ſprach 
Gott zu Moſe auf dem Berge, als Er des Volkes Thun ſah? 7. Wie lautete 
Moſe's Fürbitte für das Volk? 8. Was that Moſe mit den zwei Tafeln des 
Zeugniſſes im Zorn über die Sünde? 9. Was that er mit dem goldenen Kalbe? 
10. Was ſprach Moſe zum Volke unter dem Thor des Lagers? 11. Wie viele 
der Abtrünnigen fielen unter der Schärfe des Schwerts? 


1 


ar Die Kundſchafter. 


25.4 Bie Rundſchafter.— Ber Aufruhr der Kotte Rorah. 
(4. Moſe 13—16.) | N 


1. Die Kundſchafter.— Die Kinder Iſrael lagerten ein ganzes Jahr 
am Berge Sinai, darnach zogen ſie in die Wüſte Paran. Und der HErr 
redete mit Moſe: Sende Männer aus, die das Land Kanaan erkun⸗ 
digen, und nimm aus jedem Stamm einen vornehmen Mann. Moſe 
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ſprach zu ihnen: Ziehet hinauf und befehet das Land, wie es ift, und 
das Volk, das drinnen wohnet, ob es ſtark oder ſchwach, wenig oder viel 
iſt. Und ſie gingen hin und kamen bis an den Bach Eskol, und ſchnitten 
daſelbſt eine Rebe ab mit einer Weintraube, und ließen ſie von zween 
auf Stecken tragen, dazu auch Granatäpfel und Feigen. Und ſie kehrten 
um nach 40 Tagen, und erzählten: Wir ſind ins Land gekommen, darin 
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Müͤch und Honig fließt und dies iſt ſeine Frucht. Wir vermögen aber 
nicht zu ziehen gegen das Volk, denn ſie ſind uns zu ſtark und ſind auch 
feſte Städte darin; wir ſahen auch Rieſen daſelbſt, und wir waren vor 
ihren Augen wie Heuſchrecken. | 

2. Strafe über das Volk. — Da fuhr die ganze Gemeine auf, und 
ſchrie, und murrete wider Moſe und Aaron, und ſprach: Ach, daß wir 
in Egyptenland geſtorben wären, oder noch ſtürben in dieſer Wüſte! 
Und Einer ſprach zu dem Andern: Laſſet uns einen Hauptmann auf- 
werfen und wieder in Egypten ziehen. Moſe und Aaron aber fielen auf 
ihr Angeſicht vor der ganzen Verſammlung der Gemeine der Kinder Iſ— 
rael. Und Joſua und Kaleb, die auch das Land erkundet hatten, 
ſprachen: Das Land, das wir durchwandelt haben, zu erkundigen, iſt 
ſehr gut; wenn der HErr uns gnädig iſt, jo wird Er uns in daſſelbe 
Land bringen. Fallet nicht ab vom HErrn, und fürchtet euch nicht vor 
dem Volke dieſes Landes, der HErr iſt mit uns. Da ſprach das ganze 
Volk, man ſollte ſie ſteinigen. Da erſchien die Herrlichkeit des HErrn 
in der Hütte des Stiftes allen Kindern Iſrael, und der HErr ſprach zu 
Moſe: Wie lange läſtert Mich das Volk? Und wie lange wollen ſie 
nicht an Mich glauben, durch allerlei Zeichen, die Ich unter ihnen gethan 
habe? So wahr Ich lebe, ſo ſoll alle Welt der Herrlichkeit des HErrn voll 
werden. Denn alle die Männer, die Meine Zeichen geſehen haben, die 
Ich gethan habe in Egypten und in der Wüſte, und Mich nun zehnmal 
verſucht und Meiner Stimme nicht gehorcht haben: derer ſoll Keiner das 
Land ſehen, das Ich ihren Vätern geſchworen habe, von 20 Jahren und 
darüber, ohne Kaleb und Joſua. Eure Kinder will Ich hinein bringen, 
daß ſie erkennen ſollen das Land, das ihr verwerfet. Eure Kinder ſollen 
Hirten ſein in der Wüſte 40 Jahre, nach der Zahl der 40 Tage, darin 
ihr das Land erkundet habt; daß ihr inne werdet, was es ſei, wenn Ich 
die Hand abziehe. Ich, der HErr, habe es geſagt, Ich will es auch thun. 
Alſo mußten die Kinder Iſrael noch 40 Jahre hin und wieder ziehen in 
der Wüſte. Damals ſang Moſe den 90. und 91. Pſalm. 


3. Die Rotte. —Korah, aus dem Stamme Levi, ſammt Dathan 
und Abiram, aus dem Stamme Ruben und 250 Vornehmſte in der 
Gemeine empörten ſich wider Moſe, verſammelten ſich und ſprachen zu 
Moſe und Aaron: Ihr macht es zu viel! Warum erhebt ihr euch über 
die Gemeine des HErrn? Da das Moſe hörete, fiel er auf fein Ange⸗ 
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ſicht und ſprach zu Korah und ſeiner ganzen Rotte: Morgen wird der 
HErr kund thun, wer Sein und heilig ſei. Du und deine ganze Rotte 
machen einen Aufruhr wider den HErrn. Was iſt Aaron, daß ihr wider 
ihn murret? Und Moſe ſchickte hin und ließ Dathan und Abiram rufen. 
Sie aber ſprachen: Wir kommen nicht hinauf. Iſt's nicht genug, daß 
du uns aus dem Lande geführet haſt, da Milch und Honig fließt, daß 
du uns tödteſt in der Wüſte: mußt du noch über uns herrſchen? Und 
der HErr redete mit Moſe und Aaron und ſprach: Scheidet euch von 
dieſer Gemeine, daß Ich ſie plötzlich vertilge. Sie fielen aber auf ihr 
Angeſicht und ſprachen: Ach Gott! ob ein Mann geſündigt hat, willſt 
Du darum über die ganze Gemeine wüthen? Und der HErr redete 
mit Moſe und ſprach: Sage der Gemeine und ſprich: Weichet ringsum 
von der Wohnung Korah, und Dathan, und Abiram. Und Moſe ſtand 
auf und redete mit der Gemeine und ſprach: Weichet von den Hütten 
dieſer gottloſen Menſchen, und rühret nichts an, was ihr iſt, daß ihr 
nicht vielleicht umkommet in irgend ihrer Sünden einer. Und Moſe 
ſprach: Dabei ſollet ihr merken, daß mich der HErr geſandt hat. Wer⸗ 
den ſie ſterben, wie alle Menſchen ſterben, ſo hat mich der HErr nicht 
geſandt, wird aber der HErr etwas Neues ſchaffen, daß die Erde ihren 
Mund aufthut, und verſchlinget ſie mit Allem, das ſie haben, ſo werdet 
ihr erkennen, daß dieſe Leute den HErrn geläſtert haben. Und als er 
dieſe Worte hatte alle ausgeredet, zerriß die Erde unter ihnen. Und 
that ihren Mund auf, und verſchlang ſie, mit ihren Häuſern, mit allen 
Menſchen, die bei Korah waren, und mit aller ihrer Habe. Und ganz 
Iſrael, das um ſie her war, flohe vor ihrem Geſchrei, denn ſie ſprachen, 
daß uns die Erde nicht auch verſchlinge. Und das Feuer des HErrn 
fraß 250 Mann, die ſich empört hatten. 

Spr. Heb. 4, 11: So laſſet uns nun Fleiß thun, einzukommen zu dieſer Ruhe, 
auf daß nicht Jemand falle in daſſelbige Exempel des Unglaubens. — Heb. 3, 
17. 19: Ueber welche ward der HErr entrüſtet 40 Jahre lang ꝛc.— Gal. 6, 7: 
Irret euch nicht, Gott läßt Sich nicht ſpotten. —Heb. 10, 36: Schrecklich iſt's, in 


die Hände des lebendigen Gottes zu fallen. —Pſ. 90, 91. Dein Wille geſchehe. 
(3. Bitte.) Lied: Ich will von meiner Miſſethat ꝛc. 

Fragen. —1. Wie lange hatte Iſrael am Berge Sinai gelagert? 2. Wie 
viele Männer ſollen das Land Kanaan erkunden? 3. Wie viele Männer aus 
jedem Stamm? 4. Wie viele Tage blieben ſie aus? 5. Was brachten ſie zu⸗ 
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rück? 6. Wie lautete der Kundſchafter Bericht über das Land, über die Städte 
und die Einwohner Kanaans? 7. Was that das Volk, als es die Kundſchafter 
gehört hatte? 8. Wohin wollen ſie wieder ziehen? 9. Was ſagten jetzt Joſua 
und Kaleb? 10. Was ſprach der HErr zu Moſe? 11. Wie viele Jahre muß 
nun das Volk in der Wüſte wandern? 12. Welche zwei Männer von den 600,⸗ 
000, welche aus Egypten ausgegangen waren, dürfen allein in Kanaan ein⸗ 
ziehen? 13. Wer empörte ſich jetzt gegen Moſe? 14. Wie wurde die Rotte 
Korah beſtraft? (Die Wüſte Sin grenzt an das Edomiter-Gebirge. Das 
Thal Eskol in der Nähe von Hebron heißt das Traubenthal, weil hier viel 
Wein wächſt.— Der Reichthum an Milch und Honig bezeichnet die Fruchtbarkeit 
von Paläſtina.— Die Amalekiter, ein kriegeriſches Volk, wohnten im wüſten 
Arabien. — Auf die 40 Kundſchafter⸗Tage folgten die 40 Wüſten⸗Jahre als 
Strafe. Ueber 38 Jahre der Wüſtenwanderung wird uns gar nichts in der hl. 
Schrift erzählt.) 


25.9 Bas Haderwaſſer und die eherne Schlange. 
(4. Moſe 20, 21.) 


1. Das Haderwaſſer.— Und die Kinder Iſrael kamen, da die 40 Jahre 
ihrer Wanderung um waren, in die wüſte Sin, im erſten Monat, und 
das Volk lag zu Kades. Und Mirjam ſtarb daſelbſt, und ward daſelbſt 
begraben. Und die Gemeine hatte kein Waſſer, und ſie haderten mit Moſe, 
und ſprachen: Ach, daß wir umgekommen wären, da unſere Brüder um⸗ 
kamen vor dem HErrn! Warum habt ihr die Gemeine des HErrn hier in 
dieſe Wüſte gebracht, daß wir hier ſterben mit unſerm Vieh? Moſe und 
Aaron fielen auf ihr Angeſicht; und der HErr redete mit Moſe, und 
ſprach: Nimm den Stab, ſammle die Gemeine, du und dein Bruder 
Aaron, und redet mit dem Fels vor ihren Augen; der wird fein Waſ⸗ 
ſer geben. Und Moſe und Aaron verſammelten die Gemeine vor dem 
Fels, und ſprachen zu ihnen: Höret, ihr Ungehorſamen, werden wir 
euch auch Waſſer bringen aus dieſem Fels? Und Moſe hob ſeine Hand 
auf, und ſchlug den Felſen mit dem Stabe zwei Mal. Da ging viel 
Waſſers heraus, daß die Gemeine trank, und ihr Vieh. Der HErr aber 
ſprach zu Moſe und Aaron: Darum, daß ihr nicht an Mich geglaubet 
habt und Meinem Munde ungehorſam geweſen ſeid, bei dem Hader— 
waſſer, ſollt ihr dieſe Gemeine nicht in das Land bringen, das Ich 
ihnen geben werde. Und der HErr ſprach zu Moſe: Aaron ſoll nicht 
in das Land kommen, das Ich den Kindern Iſrael verheißen habe. 
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Nimm aber Aaron, und führe ihn auf den Berg Hor, daſelbſt ſoll er i 


ſterben. Und fie jtiegen auf den Berg vor der ganzen Gemeine. Und 


Aaron ſtarb daſelbſt oben auf dem Berge. Und die ganze Gemeine be⸗ 


weinete ihn 30 Tage. 


2. Die eherne Schlange. —Da zogen fie von Hor am Gebirge auf 
dem Wege vom Schilfmeer, daß ſie um der Edomiter Land hinzögen. 
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Und das Volk ward verdroſſen auf dem Wege, und redete wider Gott 


und wider Moſe: Warum haſt du uns aus Egypten geführet, daß wir 
ſterben in der Wüſte? Denn es iſt kein Brot noch Waſſer hier, und 
unſere Seele ekelt über dieſer loſen Speiſe. Da ſandte der HErr feu⸗ 
rige Schlangen unter ſie; die biſſen das Volk, daß Viele ſtarben. Da 
kamen ſie zu Moſe, und ſprachen: Wir haben geſündiget, daß wir wider 
den HErrn und wider dich geredet haben; bitte den HErrn, daß er die 
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Schlangen von uns nehme. Moſe bat für das Volk. Da ſprach der 
Herr zu Moſe: Mache dir eine eherne Schlange, und richte fie zum 
Zeichen auf; wer gebiſſen iſt, und ſiehet ſie an, der ſoll leben. Moſe 
that alſo; und wenn Jemanden eine Schlange biß, ſo ſah er die eherne 
Schlange an, und blieb leben. 


Spr. Pf. 106, 33: Und fie erzürnten Moſe am Haderwaſſer, und fie zer- 
plagten ihn übel. Denn ſie betrübten ihm ſein Herz, daß ihm etliche Worte 
entfuhren. — Joh. 3, 14: Und wie Moſe in der Wüſte eine Schlange erhöhet 
hat: alſo muß des Menſchen Sohn erhöhet werden. —1. Cor, 10, 9: Laſſet uns 
aber auch Chriſtum nicht verſuchen, wie Etliche von Jenen Ihn verſuchten, und 
wurden von den Schlangen umgebracht. — Lied: HErr, ohne Glauben kann Dir 
Niemand wohlgefallen ꝛc. | 

Fragen.—1. Wo ſtarb Mirjam, die Schweſter Moſe? 2. Was fehlte hier in 
der Wüſte dem Volk? 3. Wie wird jenes Waſſer genannt, worüber Iſrael mit 
dem HErrn haderte? 4. Was hat der HErr dem Moſe am Haderwaſſer befoh— 
len? 5. Was für eine Strafe wurde dem Moſe und Aaron am Haderwaſſer 
auferlegt? 6. Warum kamen Moſe und Aaron nicht in das gelobte Land? 
7. Auf welchem Berg ſtarb Aaron? 8. Wann ſandte Gott der HErr feurige 
Schlangen unter das Volk? 9. Welches Zeichen mußte Moſe in der Wüſte 
errichten? 10. Wer wurde von den Biſſen der feurigen Schlange geheilt? 
11. Auf was iſt die eherne Schlange ein Vorbild? 


26. Moſes Abſchied und Tod. (5. Noſe 135.) 


1. Moſe an der Grenze Kanaans.— Darauf lagerten ſich die Kinder 
Iſrael in das Gefilde Moab, Jericho gegenüber, jenſeits des Jordans. 
Zu der Zeit waren von allen Männern, die Moſe aus Egypten geführt 
hatte, nur noch Joſua und Kaleb am Leben, nach dem Worte des 
HErrn; die andern waren alle niedergeſchlagen in der Wüſte. Da 
ſprach der HErr zu Moſe: Steige auf die Höhe des Berges, und hebe 
deine Augen auf, und beſiehe das Land, das Ich den Kindern Iſrael 
geben werde. Und wenn du es geſehen haſt, ſollſt du dich ſammeln zu 
Meinem Volke, wie Aaron, dieweil ihr Meinem Worte ungehorſam ge— 
weſen ſeid in der Wüſte. Und Moſe redete mit dem HErrn und ſprach: 
Der HErr wolle einen Mann ſetzen über die Gemeine, daß ſie nicht ſei, 
wie die Schafe ohne Hirten. Und der HErr ſprach: Nimm Joſua zu 
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dir, der ein Mann tft, in dem der Geiſt tft, und lege die Hand auf ihn, 
und ſtelle ihn vor die ganze Gemeine, daß ihm gehorche die ganze Ge⸗ 
meine der Kinder Iſrael. Und Moſe that alſo. 

2. Der Abſchied.—Und es geſchah im vierzigſten Jahre am erſten 
Tage des elften Monats, da redete Moſe mit den Kindern Iſrael Alles, 
und ſprach: Höre Iſrael, der HErr, unſer Gott, iſt ein einiger HErr; 
und du ſollſt den HErrn, deinen Gott, lieb haben von ganzem Herzen, 
von ganzer Seele, von allem Vermögen. Und die Worte, die ich dir 
heute gebiete, ſollſt du zu Herzen nehmen, und ſollſt ſie deinen Kindern 
ſchärfen, und davon reden, wenn du in deinem Hauſe ſitzeſt, oder auf 
dem Wege geheſt, wenn du dich niederlegeſt, oder aufſteheſt. Und wenn 
du der Stimme des HErrn, deines Gottes, gehorchen wirſt, daß du hal⸗ 
teſt und thuſt alle Seine Gebote, wird der Segen über dich kommen. 
Und Er wird aufthun den Himmel, daß Er deinem Lande Segen gebe zu 
ſeiner Zeit, und daß Er ſegne alle Werke deiner Hände. Wenn du aber 
nicht gehorchen wirſt der Stimme des HErrn, deines Gottes, wird der 
Fluch dich treffen. Verflucht wirſt du ſein, wenn du eingehſt, verflucht, 
wenn du ausgehſt, und der HErr wird dich zerſtreuen unter alle Völker, 
von einem Ende der Welt bis an's andere, Tag und Nacht wirſt du dich 
fürchten, und deines Lebens nicht ſicher ſein. Wenn dich der HErr in 
das Land bringet und ausrottet viele Völker vor dir, fo ſollſt du dich mit 
ihnen nicht befreunden. Einen Propheten wie mich, wird der HErr, dein 
Gott, dir erwecken, aus dir und deinen Brüdern, dem ſollt ihr gehorchen. 
(5. Moſe 18, 15.) Ich nehme Himmel und Erde heute über Euch zu - 
Zeugen. Ich habe euch Leben und Tod, Segen und Fluch vorgelegt, 
daß du das Leben erwähleſt und du und dein Same leben möget. Und 
nachdem Moſe, der Mann Gottes, 1 Alles geredet hatte, ſegnete er 
die 12 Stämme Sirael. 

3. Moſe ſtirbt.— Und Moſe ging auf den Berg Nebo, Jericho gegen⸗ 
über. Und der HErr zeigte ihm das Land bis an das äußerſte Meer, 
und ſprach zu ihm: Dies iſt das Land, das Ich Abraham, Iſaak und 
Jakob geſchworen habe und geſagt: Ich will es deinem Samen geben. 
Du haſt es mit deinen Augen geſehen, aber du ſollſt nicht hinübergehen. 
Alſo ſtarb Moſe, der Knecht des HErrn, nach dem Worte des HErrn. 
Und der HErr begrub ihn im Thale im Lande der Moabiter, und hat 
Niemand ſein Grab erfahren, bis auf den heutigen Tag. Und Moſe 
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war 120 Jahre alt, da er ſtarb. Seine Augen waren nicht dunkel ge⸗ 
worden, und ſeine Kraft war nicht verfallen. Und die Kinder Iſrael 
beweinten ihn 30 Tage. Joſua aber, der Sohn Nun, ward erfüllet mit 
dem Geiſte der Weisheit; denn Moſe hatte ſeine Hände auf ihn gelegt. 
Und die Kinder Iſrael gehorchten ihm. Und es ſtand hinfort kein Pro⸗ 
phet in Iſrael auf, wie Moſe, den der HErr erkannt hätte von Angeſicht 
zu Angeſicht. | 
Spr. Joh. 1, 17: Das Geſetz iſt durch Moſe gegeben; die Gnade und Wahr: 
heit iſt durch Jeſum Chriſtum geworden. —Offenb. 14, 13: Selig find die 
Todten, die im HErrn ſterben ꝛc.— Dan. 12, 3: Die Lehrer werden leuchten wie 
des Himmels Glanz und die, ſo Viele zur Gerechtigkeit weiſen, wie die Sonne 
immer und ewiglich.—Lied: Mit Fried und Freud ich fahr dahin ꝛc. 
Fragen.—1. Wo lagerte ſich Iſrael am Schluſſe der 40jährigen Wüſtenwan⸗ 
derung? 2. Welche zwei Männer, die aus Egypten auszogen, durften Kanaan 
betreten? 3. Wo ſind die andern 600,000 Männer geblieben? 4. Warum 
durfte Moſe das verheißene Land nicht betreten? 5. Wen gab Gott dem 
Volke zum Führer, an Moſe's Statt? 6. Was ſprach Moſe zum Abſchied zum 
Volk? 7. Wem ſoll Iſrael das Wort Gottes einſchärfen? 8. Wann wird der 
Segen über Iſrael kommen? 9. Wann der Fluch? 10. Welche Weisſagung 
vom kommenden Heiland ſprach Moſe noch aus? 11. Wen rief Moſe zum Zeu⸗ 
gen an? 12. Wie ſchied Moſe von den 12 Stämmen Iſrael? 13. Auf welchem 
Berge hat Gott der HErr Moſe das Land Kanaan gezeigt? 14. Wo iſt Moſe 
geſtorben? 15. Wie alt wurde Moſe? 16. Welcher Gabe Gottes erfreute ſich 
der Knecht Moſe bis zu ſeinem Ende? 17. Wer ward nun erfüllet mit dem 
Geiſt der Weisheit? (Iſrael wollte vom Süden in das verheißene Land ein⸗ 
dringen. Da aber die Edomiter— Nachkommen von Ejau—ihnen gerüftet ent⸗ 
gegen traten, mußten ſie um das Edomitergebirge herum in das Land jenſeits 
des Jordans, in das Oſt-Jordanland-auch Gilead genannt—ziehen. 
Der Amoriter⸗König Sihon und Og, der König von Baſan werden geſchla— 
gen und ihr Land erobert. Der Moabiter-König Balak will durch Bileam 
aus Meſopotamien—ſiehe 4. Moſe 22—24— das Volk verfluchen laſſen, was ihm 
aber der HErr verwehrt. —Das Oſt⸗Jordanland gab Moſe den Stämmen Ruben, 
Gad und dem halben Stamm Manaſſe.) 


Die 5 Bücher Moſe führen auch folgende Namen: 
Das erſte Buch — Genesis oder Urſprung. 
Das zweite Buch = Exodus oder Auszug. 
Das dritte Buch = Leviticus oder Levitenbuch. 
Das vierte Buch = Numeri oder Zählungen. 
Das fünfte Buch — Deuteronomium oder Wiederholung des Geſetzes. 
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272. Einzug der Kinder Iſrael in Kanaan. 
GJoſua 1—7 u. 13.) 


1. Joſua wird Führer. — Nach dem Tode Moſe ſprach der HErr zu 
Joſua: Mein Knecht Moſe iſt geſtorben; ſo mache dich nun auf, und 
ziehe über dieſen Jordan in das Land, das Ich den Kindern Iſrael ge— 
geben habe. Sei nur getroſt und ſehr freudig, daß du thuſt allerdinge 
nach dem Geſetze, das dir Moſe geboten hat. Und laß das Buch dieſes 
Geſetzes nicht von deinem Munde kommen, ſondern betrachte es Tag und 
Nacht. Alsdann wird dir's gelingen in Allem, was du thuſt, und wirſt 
weislich handeln können. Da gebot Joſua den Hauptleuten des Volkes 
und ſprach: Ueber drei Tage werdet ihr über dieſen Jordan gehen, daß 
ihr das Land einnehmet, das euch der HErr geben wird. Und fie ſpra⸗ 
chen: Wie wir Moſe find gehorſam geweſen, jo wollen wir auch dir ge= 
horſam ſein. 

2. Kundſchafter nach Jericho. — Joſua aber hatte zwei Kundſchafter 
heimlich ausgeſandt. Die gingen hin, und kamen nach Jericho, in das 
Haus der Rahab, und kehrten bei ihr ein. Da ward dem Könige von 
Jericho geſagt: Siehe, es ſind Männer herein gekommen von den Kin⸗ 
dern Iſrael, das Land zu erkundigen. Da ſandte der König zu Rahab 
und ließ ihr ſagen: Gieb die Männer heraus. Aber das Weib verbarg 
ſie und ſprach: Ich wußte nicht, von wannen ſie waren; da es finſter 
war, gingen ſie hinaus. Jaget ihnen eilend nach, denn ihr werdet ſie 
ergreifen. Und die Männer jagten ihnen nach. Aber das Weib ſtieg 
auf das Dach zu den Männern und ſprach: Ich weiß, daß der HErr 
euch das Land gegeben hat. So ſchwört mir nun, daß ihr an meines 
Vaters Hauſe Barmherzigkeit thut, daß ihr leben laſſet meinen Vater, 
meine Mutter, meine Brüder und meine Schweſtern und Alles, was wir 
haben. Und die Männer thaten alſo. Da ließ ſie dieſelben am Seil 
durch's Fenſter hernieder; denn ihr Haus war an der Stadtmauer. 


3. Durchzug durch den Jordan. — Alſo kehrten die zwei Männer 
wieder zu Joſua und ſprachen: Der HErr hat uns alles Land in unſere 
Hände gegeben; auch ſind alle Einwohner feige vor uns. Und Joſua 
machte ſich frühe auf; und kamen an den Jordan. Da nun die Prie⸗ 
ſter die Lade des Bundes vor dem Volke hertrugen und ihre Füße in das 
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Waſſer tunkten, da ſtand das Waſſer, das von oben hernieder kam, auf⸗ 
gerichtet über einem Haufen; aber das Waſſer, das zum Meere herunter 
lief, zum Salzmeer, das nahm ab und verfloß. Und ganz Iſrael ging 
trocken durch den Jordan. Und da die Prieſter, die die Lade des Bun⸗ 
des des HErrn trugen, aus dem Jordan herauf ſtiegen und mit den 
Fußſohlen auf's Trockne traten, kam das Waſſer des Jordan wieder in 
ſeine Stätte und floß wie vorhin an allen ſeinen Ufern. Alſo hatten die 
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Gilgal, Jericho gegenüber. Und Joſua richtete auf 12 Steine, die fie 
aus dem Jordan genommen hatten. Und von der Zeit an fanden die 
Kinder Iſrael kein Manna mehr, ſondern ſie aßen das Getreide vom 
Lande Kanaan. 

4. Eroberung Jericho's. Aber der HErr ſprach zu Joſua: Siehe 
da, Ich habe Jericho in deine Hände gegeben. Laß alle Kriegsmänner 
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rings um die Stadt hergehen einmal, und thue ſechs Tage alſo. Am 
ſiebenten Tage laß die Prieſter ſieben Poſaunen nehmen vor der Lade 
her; und gehet deſſelben ſiebenten Tages ſiebenmal um die Stadt, und 
laß die Prieſter die Poſaunen blaſen. Und wenn ihr die Poſaunen 
höret, ſo ſoll das Volk ein großes Feldgeſchrei machen, ſo werden die 
Stadtmauern umfallen. Da Joſua ſolches dem Volke geſagt hatte, tru⸗ 
gen die ſieben Prieſter die ſieben Poſaunen vor der Lade des HErrn her. 
Alſo thaten ſie ſechs Tage. Am ſiebenten Tage aber, da die Morgen⸗ 
röthe aufging, da die Prieſter die Poſaunen blieſen, ſprach Joſua zu dem 
Volke: Machet ein Feldgeſchrei, denn der HErr hat euch die Stadt ge⸗ 
geben. Aber dieſe Stadt und Alles, was darinnen iſt, ſoll dem HErrn 
verbannet ſein. Da machte das Volk ein Feldgeſchrei. Und die Maus 
ern fielen um, und das Volk erſtieg die Stadt und gewann ſie. 


5. Achan's Diebſtahl.— Achan aber, aus dem Stamme Juda, nahm 
des Verbannten etwas. Da ergrimmte der Zorn des HErrn über die 
Kinder Iſrael und ſprach: Iſrael hat ſich verſündigt. Da brachte Jo⸗ 
ſua Iſrael herzu, einen Stamm nach dem andern, und ward getroffen 
aus dem Stamme Juda Achan. Joſua ſprach: Mein Sohn, gieb dem 
HErrn die Ehre und ſage mir an, was haſt du gethan? und leugne mir 
nichts. Da antwortete Achan: Wahrlich, ich habe mich verſündigt an 
dem HErrn. Ich ſahe unter dem Raube einen köſtlichen babyloniſchen 
Mantel und 200 Sekel Silber und eine goldene Zunge (Spange), deß 
gelüſtete mich und nahm es. Und ſiehe, es iſt verſcharret in die Erde in 
meiner Hütte. Da ſandte Joſua Boten hin; und brachten es zu Joſua. 
Und Joſua ſprach: Weil du uns betrübet haſt, ſo betrübe dich der HErr. 
Und das ganze Iſrael ſteinigte ihn, und verbrannten Alles mit Feuer, 
und machten einen großen Steinhaufen. 


Spr. Pf. 33, 4: Des HErrn Wort iſt wahrhaftig, und was Er zufagt, das 
hält Er gewiß. — Pf. 94, 14: Der HErr wird Sein Volk nicht verſtoßen, noch 
Sein Erbe verlaſſen.— Hab. 2, 6: Wehe dem, der fein Gut mehret mit fremdem 
Gut! Wie lange wird es währen? Du ſollſt nicht ſtehlen. (7. Gebot.) 

Lied: Ach bleib mit Deiner Gnade ac. 

Fragen. —1. Wem befahl der HErr, Iſrael über den Jordan in das Land 
Kanaan zu führen? 2. Was gebot Joſua den Hauptleuten? 3. Wen ſchickte 
Joſua heimlich nach Jericho? 4. Bei wem kehrten ſie ein? 5. Wo verbarg 
Rahab die Kundſchafter? 6. Wie entgingen ſie den Nachſtellungen des Königs? 
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7. Was berichteten fie Joſua? 8. Wie kam Iſrael über den Jordan? 9. Wie 


wurde Jericho erobert? 10. Am wievielten Tage fielen die Mauern? 11. Was 
that Achan? 12. Was geſchah mit ihm? (Der Jordan entſpringt auf dem 
Libanon, am Fuße des großen Hermon, fließt durch den Merom⸗See und den 
See Genezareth und mündet in das Todte Meer. — Hier that beim Einzug in's 
verheißene Land der HErr ein ähnliches Wunder, wie beim Auszug aus Egyp⸗ 
ten, da Er Iſrael durch das rothe Meer führte.) 


27. Joſua's letzte Tage und Tod. (Iof. 23 u. 24.) 


1. Vertheilung des Landes. — Joſua beſiegte alle Könige des Lan⸗ 
des; und vertheilte das Land unter die Stämme durch das Loos, wie 
der HErr auch Moſe geboten hatte. Aber dem Stamm Levi gab er 


kein Erbtheil, denn das Opfer des HErrn, des Gottes Iſrael, iſt ihr 


Erbtheil; ſondern man gab den Leviten 48 Städte in allen Stämmen 
Iſraels. 

2. Joſua's Abſchied. —Da nun der HErr Iſrael hatte zur Ruhe ge⸗ 
bracht vor allen Feinden, berief Joſua das ganze Volk und ſprach: Ich 
bin nun alt und wohlbetaget, und ihr habt geſehen, was der HErr, euer 
Gott, gethan hat an allen dieſen Völkern, denn Er Selbſt hat für euch 
geſtritten. Darum ſo behütet auf's Fleißigſte eure Seelen, daß ihr den 
HErrn, euren Gott, lieb habt. Wo ihr euch aber umwendet und dieſen 


übrigen Völkern anhanget, werden ſie euch zum Strick und Netz, und zur 


Geißel ſein. Siehe, ich gehe heute dahin und ihr ſollt wiſſen, daß nicht 
ein Wort gefehlt hat von alle dem Guten, das der HErr euch geredet hat, 


es iſt Alles kommen, und keines verblieben. Gleichwie nun alles Gute 


kommen iſt, alſo wird der HErr auch über euch kommen laſſen alles Böſe, 
wenn ihr übertretet den Bund eures Gottes. So fürchtet nun den 
HErrn, und dienet Ihm treulich und rechtſchaffen. Gefällt es euch aber 
nicht, daß ihr dem HErrn dienet, ſo erwählet heute, welchem ihr dienen 
wollt. Ich aber und mein Haus wollen dem HErrn dienen. Da ant⸗ 
wortete das Volk und ſprach: Das ſei ferne von uns, daß wir den 
HErrn verlaſſen und andern Göttern dienen; wir wollen dem HErrn 
dienen, denn Er iſt unſer Gott. Alſo machte Joſua deſſelben Tages 
einen Bund mit dem Volke, und legte ihm die Geſetze und Rechte vor zu 
Sichem. Und Joſua, der Knecht des HErrn, ſtarb, da er 110 Jahre 
alt war, und man begrub ihn auf dem Gebirge Ephraim. 
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Spr. Hebr. 4, 8. 9: So Joſua fie hätte zur Ruhe gebracht, würde er nicht 
hernach von einem andern Tag gejagt haben. Darum iſt noch eine Ruhe vor— 
handen dem Volk Gottes. — Matth. 6, 24: Niemand kann zwei Herren dienen. 
Du ſollſt keine andere Götter haben. (1. Gebot.) 
Lied: Ich und mein Haus, wir ſind bereit ꝛc. 

Fragen. —1. Unter weſſen Führung eroberte Joſua das Land? 2. Unter 
wen wurde das Land vertheilt? 3. Welcher Stamm bekam kein Erbtheil? 
4. Wie viele Städte bekamen die Leviten? 5. Von wem nahm Joſua Abſchied? 
6. Was hielt er dem Volk zum Abſchied noch vor? 7. Welche Entſcheidung 
verlangt er vom Volk? 8. Auf welcher Seite will Joſua ſtehen? 9. Was ant⸗ 
wortete das Volk? 10. Wie alt wurde Joſua? (Joſua hatte nach 7jährigem 
Kampfe 31 Könige überwunden und das ganze Land erobert. Er vertheilte es 
unter die verſchiedenen Stämme; beſtimmte auch 6 Freiſtädte, wohin jeder 
fliehen konnte, der Jemand aus Verſehen um das Leben gebracht hatte.) 


IV. Die Zeit der Richter. 


(1400-1100 b. Chr.) 


28. Gideon. (Buch der Richter 2—7.) 


1. Die Richter. — Da nun Joſua, der Knecht des HErrn, geſtorben 
war, kam ein ander Geſchlecht auf, das den HErrn nicht kannte, noch 
die Werke, die Er an Iſrael gethan hatte. Da thaten die Kinder Iſrael 
übel vor dem HErrn, und folgten andern Göttern nach. Der HErr 
aber gab ſie in die Hand ihrer Feinde. Wenn aber der HErr ihnen 
Richter erweckte, ſo war Er mit dem Richter und half ihnen aus ihrer 
Feinde Hand. Solche Richter in Iſrael waren: Athniel, Ehud, Barak, 
Debora (die Prophetin), Gideon, Abimelech, Jephtha, Simſon, Eli, 
Samuel. 

2. Gideon berufen. — Als aber die Kinder Iſrael zum HErrn ſchrien, 
um der Midianiter willen, erſchien der Engel des HErrn dem Gideon. 
Und Gideon draſch Weizen an der Kelter, daß er's flüchtete vor den 
Midianitern. Und der Engel ſprach: Der HErr mit dir, du ſtreitbarer 
Held! Gehe hin, du ſollſt Iſrael erlöſen aus der Midianiter Händen. 
Und Gideon ſprach: Willſt du Iſrael durch meine Hand erlöſen, jo will 
ich ein Fell mit der Wolle auf die Tenne legen. Wird der Thau auf 
8 | 
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dem Felle allein ſein und auf der ganzen Erde trocken, ſo will ich mer⸗ 
fen, daß Du Iſrael erlöſen willſt durch meine Hand. Und es geſchah 
alſo. Und da er des andern Morgens frühe aufſtand, drückte er den 
Thau aus, und füllete eine Schale voll des Waſſers. Und Gideon 
ſprach zu Gott: Ich will es nur noch einmal verſuchen mit dem Felle; 
es ſei allein auf dem Felle trocken und Thau auf der ganzen Erde. Und 
Gott that alſo dieſelbe Nacht, daß trocken war allein auf dem Fell, und 
Thau auf der ganzen Erde. 


3. Gideon beſiegt die Midianiter.— Da machte ſich Gideon frühe 
auf und alles Volk, das mit ihm war, 32,000 Mann. Der HErr aber 
ſprach zu Gideon: Das Volk iſt zu viel, das mit dir iſt, daß Ich ſollte 
Midian in ihre Hände geben. Iſrael möchte ſich rühmen wider Mich 
und ſagen: Meine Hand hat mich erlöſet. So laß nun ausſchreien vor 
den Ohren des Volkes: Wer verzagt iſt, der kehre um. Da kehrete das 
Volk um, 22,000, daß nur 10,000 überblieben. Und der HErr ſprach 
zu Gideon: Des Volkes iſt noch zu viel. Führe ſie hinab ans Waſſer. 
Welcher mit ſeiner Zunge des Waſſers lecket, wie ein Hund lecket, den 
ſtelle beſonders; deſſelben gleichen, welcher auf ſeine Knie fällt, zu trin⸗ 
ken. Da war die Zahl derer, die gelecket hatten aus der Hand zum 
Munde, 300 Mann. Und der HErr ſprach zu Gideon: Durch die 
300 Mann will Ich euch erlöſen; aber das andere Volk laß alles gehen 
an ſeinen Ort. In derſelben Nacht ſprach der HErr zu Gideon: Gehe 
hinab zum Lager der Midianiter, daß du höreſt, was ſie reden. Da 
ging Gideon mit ſeinem Knaben hinab. Und die Midianiter und Ama⸗ 
lekiter hatten ſich niedergelegt im Grunde wie eine Menge Heuſchrecken; 
und ihre Kameele waren nicht zu zählen vor der Menge, wie der Sand 
am Ufer des Meeres. Da erzählte Einer dem Andern einen Traum 
und ſprach: Siehe, mich däuchte, ein geröſtet Gerſtenbrot wälzte ſich 
zum Heer der Midianiter; und da es an die Gezelte kam, warf es ſie 
nieder. Da antwortete der Andere: Das iſt nichts anderes, denn das 
Schwert Gideons; Gott hat die Midianiter in ſeine Hände gegeben. 
Und Gideon kam in das Heer Iſraels und ſprach: Machet euch auf, 
denn der HErr hat das Heer der Midianiter in eure Hände gegeben! 
Und er theilte die 300 Mann in drei Haufen und gab einem Jeglichen 
eine Poſaune in ſeine Hand, und leere Krüge und Fackeln darinnen. 
Und ſprach zu ihnen: Sehet auf mich; wie ich thue, ſo thut ihr auch! 
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Alſo kam Gideon und 100 Mann mit ihm an die erſten Wächter, und 
weckten ſie auf und blieſen mit Poſaunen und zerſchlugen die Krüge mit 
ihren Händen. Alſo blieſen alle drei Haufen mit Poſaunen, und zer= 
brachen die Krüge und riefen: Hier Schwert des HErrn und 
Gideon! Da floh das ganze Heer und der Err ſchaffete, daß eines 
Jeglichen Schwert wider den Andern war. Alſo wurden die Midiani⸗ 
ter gedemüthigt vor den Kindern Iſrael. Da ſprachen Etliche in Iſrael 
zu Gideon: Sei Herr über uns! Aber Gideon ſprach zu ihnen: Ich 
will nicht Herr ſein über euch, ſondern der HErr ſoll Herr über euch ſein. 
Und das Land war ſtille 40 Jahre, ſo lange Gideon lebte. 


EEE FE 
Spr. Jer. 2, 19: Es ift deiner Bosheit Schuld, daß du fo geftäupet wirft, 
und deines Ungehorſams, daß du jo geſtrafet wirſt.—Pſ. 1: Fromme und Gott⸗ 
loſe.— Bj. 46, 2: Gott iſt unſere Zuverſicht und Stärke, eine Hilfe in den 
großen Nöthen, die uns getroffen haben. —1. Sam. 14, 6: Es iſt dem HErrn 
nicht ſchwer, durch viel oder wenig zu helfen. (Schluß der Gebote.) 

Lied: Wär' Gott nicht mit uns dieſe Zeit ꝛc. 

Fragen. —1. Was für ein Geſchlecht kam nach Joſua's Tod auf? 2. Wie 
verſündigte ſich damals Iſrael? 3. Wie ſtrafte dann Gott das Volk? 4. Wie 
aber half Er demſelben immer wieder? 5. Durch wen wollte Gott Iſrael von 
den Midianitern erlöſen? 6. Wie wurde Gideon dazu berufen? 7. Welche 
Zeichen erbat ſich Gideon von Gott? 8. Wie viel Volk wollte mit in den Streit 
ziehen? 9. Wie wurden die Krieger gewählt? 10. Warum ſo wenige? 11. 
Warum mußte Gideon zuerſt zum Lager der Midianiter gehen? 12. Was hörte 
er dort? 13. Wie theilte er ſeine Leute ein, als er zurück kam? 14. Wie 
rüſtete er ſie zum Streite aus? 15. Was befahl er ihnen zu thun? 16. Was 
that Gideon, als er mit 100 Mann an das Lager der Midianiter kam? 17. 
Was thaten darauf ſeine Leute alle? 18. Was thaten die Midianiter? 19. 
Was verlangten darauf Etliche in Iſrael von Gideon? 20. Was antwortete er 
aber dieſen? 21. Wie lange hatte nun Iſrael Ruhe? 


29. Simſon. (Buch der Richter 13—16.) 


1. Simſons Geburt. — Und die Kinder Iſrael thaten fürder übel 
vor dem HErrn; und der HErr gab fte in die Hände der Philiſter 40 
Jahre. Es war aber ein Mann mit Namen Manoah, aus dem Stam- 
me Dan; und der Engel des HErrn erſchien ſeinem Weibe und ſprach: 
Du wirſt einen Sohn gebären, dem kein Scheermeſſer ſoll auf's Haupt 


4 


kommen. Denn der Knabe wird ein Verlobter Gottes ſein; und er wird 
anfangen Iſrael zu erlöſen aus der Philiſter Hand. Und das Weib 
gebar einen Sohn und hieß ihn Simſon. Und der Knabe wuchs, und 
der HErr ſegnete ihn. 8 


2. Simſon's Räthſel.—Und Simſon ging hin zu den Philiſtern, um 
ſich ein Weib zu nehmen. Und als er mit ſeinem Vater und ſeiner 
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Mutter hinabzog, ſiehe, da kam ihm ein junger Löwe brüllend entgegen. 
Und der Geiſt des HErrn gerieth über Simſon, und er zerriß den Löwen, 
wie man ein Böcklein zerreißt. Nach etlichen Tagen kam er wieder des 
Weges; ſiehe, da war ein Bienenſchwarm im Aas des Löwen und Honig. 
Und er nahm und aß davon. Und Simſon machte eine Hochzeit und 
ſprach zu den Gäſten: Ich will euch ein Räthſel aufgeben; wenn ihr 
mir das errathet dieſe ſieben Tage der Hochzeit, ſo will ich euch 30 Hem⸗ 
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den geben und 30 Feierkleider. Könnt ihr es aber nicht errathen, fo 
ſollt ihr mir 30 Hemden und 30 Feierkleider geben. Und ſie ſprachen zu 
ihm: Gieb uns dein Räthſel auf. Er ſprach zu ihnen: Speiſe ging von 
dem Freſſer und Süßigkeit von dem Starken. Und ſie konnten das 
Räthſel nicht errathen, und ſprachen zu Simſons Weibe: Ueberrede 
deinen Mann, daß er uns ſage das Räthſel, oder wir werden dich und 
deines Vaters Haus verbrennen. Da weinte Simſons Weib vor ihm 
und ſprach: Du biſt mir gram und haſt mich nicht lieb. Du haſt den 
Kindern meines Volkes ein Räthſel aufgegeben und haft mir es nicht ge= 
ſagt. Und ſie weinte die ſieben Tage vor ihm, und am ſiebenten Tage 
ſagte er es ihr. Und ſie ſagte das Räthſel ihres Volkes Kindern. Da 
ſprachen die Männer zu ihm: Was iſt ſüßer denn Honig? Was iſt ſtär⸗ 
ker denn der Löwe? Aber er ſprach zu ihnen: Wenn ihr nicht hättet 
mit meinem Kalbe gepflüget, ihr hättet mein Räthſel nicht getroffen. 
Und der Geiſt des HErrn gerieth über ihn, und er ging hinab gen Askalon 
und ſchlug 30 Mann unter ihnen, und nahm ihr Gewand, und gab Fei⸗ 
erkleider denen, die das Räthſel errathen hatten. 


3. Rache an den Philiſtern.—Es begab ſich aber um die Weizen⸗ 
ernte, daß Simſon ſein Weib beſuchte. Da ſprach ihr Vater: Ich 
meinte, du wäreſt ihr gram geworden und habe ſie einem Andern gege⸗ 
ben. — Und Simſon ging hin und fing 300 Füchſe und kehrte je einen 
Schwanz zum andern, und that einen Brand je zwiſchen zwei Schwänze, 
und zündete ſie an, und ließ ſie unter das Korn der Philiſter, und zün⸗ 
dete alſo an die Mandeln ſammt dem Korn, und Weinberge und Oel⸗ 
bäume. Da ſprachen die Philiſter: Wer hat das gethan? Da ſagte 
man: Simſon. Da zogen die Philiſter hinauf und belagerten Juda. 
Aber die von Juda banden Simſon und führten ihn zu den Philiſtern. 
Und da er kam, jauchzten ihm die Philiſter entgegen. Aber der Geiſt 
des HErrn gerieth über ihn, und die Stricke an ſeinen Armen wurden 
wie Faden, die das Feuer verſenget hat. Und er fand daſelbſt einen 
Eſelskinnbacken, und nahm ihn und ſchlug damit 1000 Mann. 

4. Simſon verrathen.— Und Simſon ging hin gen Gaza. Und die 
Männer von Gaza ließen auf ihn lauern die ganze Nacht. Simſon aber 
ergriff die beiden Thüren an der Stadt Thor, legte ſie auf ſeine Schul⸗ 
tern und trug ſie hinauf auf die Höhe des Berges. Danach gewann er 
ein Weib lieb, die hieß Delila. Zu der kamen der Philiſter Fürſten 
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hinauf und ſprachen zu ihr: Ueberrede und beſiehe, worinnen er ſolche 
große Kraft hat; ſo wollen wir dir geben ein Jeglicher 1100 Silber⸗ 
linge. Und Delila ſprach zu Simſon: Lieber, ſage mir, worin deine 
große Kraft ſei. Simſon ſprach zu ihr: Wenn man mich bände mit 
ſieben Seilen von friſchem Baſt, ſo würde ich ſchwach und wäre wie ein 
anderer Menſch. Da brachten der Philiſter Fürſten zu ihr hinauf ſieben 
Seile von friſchem Baſt, und ſie band ihn damit. Und ſie ſprach zu 
ihm: Die Philiſter über dir, Simſon! Er aber zerriß die Seile, wie 
eine flächſerne Schnur zerreißt, wenn fie an das Feuer riechet. Da 
ſprach Delila zu Simſon: Siehe, du haſt mich getäuſcht. Und nun, ſo 
ſage mir doch, womit kann man dich binden? Er antwortete ihr: Wenn 
ſie mich bänden mit neuen Stricken, ſo würde ich ſchwach. Da nahm 
Delila neue Stricke, band ihn damit und ſprach: Philiſter über dir, 
Simſon! Und er zerriß ſie von ſeinen Armen wie einen Faden. De⸗ 
lila aber ſprach zu ihm: Noch haſt du mich getäuſcht. Lieber, ſage mir 
doch, womit kann man dich binden? Er antwortete: Wenn du ſieben 
Locken meines Hauptes flechteſt, und hefteſt ſie mit einem Nagel an. 
Und ſie ſprach: Philiſter über dir, Simſon! Er aber zog die gefloch⸗ 
tenen Locken mit Nagel und Flechtband heraus. Da ſprach ſie zu ihm: 
Wie kannſt du ſagen, du habeſt mich lieb? Dreimal haſt du mich ge⸗ 
täuſcht, und mir nicht geſagt, worin deine große Kraft ſei. Da ſie ihn 
aber trieb mit ihren Worten alle Tage, ward ſeine Seele matt; und er 
ſagte ihr ſein ganzes Herz, und ſprach zu ihr: Es iſt nie ein Scheermeſſer 
auf mein Haupt gekommen, denn ich bin ein Verlobter Gottes. Wenn 
du mich beſchöreſt, ſo wiche meine Kraft von mir. Da ließ Delila der 
Philiſter Fürſten rufen. Und ſie ließ ihn entſchlafen und rief einen, der 
ihm die ſieben Locken ſeines Hauptes abſchöre. Da war ſeine Kraft von 
ihm gewichen. Aber die Philiſter griffen ihn und ſtachen ihm die Augen 
aus, und banden ihn mit zwei ehernen Ketten, und er mußte W im 
Gefängniſſe. 

5. Simſon's Untergang. Aber das Haar feines Hauptes fing wie⸗ 
der an zu wachſen. Da aber der Philiſter Fürſten ſich verſammelten, 
ihrem Gott Dagon ein großes Opfer zu thun, holten ſie Simſon und er 
ſpielte vor ihnen, und ſie ſtellten ihn zwiſchen zwei Säulen. Das Haus 
aber war voll Männer und Weiber. Es waren auch der Philiſter Für⸗ 
ſten alle da, und auf dem Dache bei 3000 Mann. Simſon aber rief 
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5 den HErrn an, und ſprach: HErr, HErr, gedenke mein und ſtärke mich 


noch diesmal. Und er faßte die zwei Mittelſäulen, auf welche das Haus 


geſetzt war, und ſprach: Meine Seele ſterbe mit den Philiſtern; und 


neigte ſich kräftiglich. Da fiel das Haus auf die Fürſten und auf alles 
Volk, das darinnen war, daß der Todten mehr waren, die in ſeinem 
Tode ſtarben, denn die bei ſeinem Leben ſtarben. 


Spr. Jer. 9, 23. 24: Ein Weiſer rühme ſich nicht feiner Weisheit, ein Star⸗ 
ker rühme ſich nicht ſeiner Stärke, ein Reicher rühme ſich nicht ſeines Reichthums; 
ſondern, wer ſich rühmen will, der rühme ſich deß, daß er Mich wiſſe und kenne, 
daß Ich der HErr bin, der Barmherzigkeit, Recht und Gerechtigkeit übet auf 
Erden; denn ſolches gefällt Mir, ſpricht der HErr. Lied: Auf, Chriſtenmenſch, 
auf, auf zum Streit! ꝛc. 

Fragen.—1. Wer verkündigte Simſons Geburt zuvor? 2. Warum ſollte 
kein Scheermeſſer auf ſein Haupt kommen? 3. Was ſollte er in ſeinem Leben 
ausrichten? 4. Wo ging er hin, ſich ein Weib zu nehmen? 5. Was begegnete 
ihm unterwegs? 6. Was that er mit dem Löwen? 7. Was fand er ſpäter in 


dem todten Löwen? 8. Welches Räthſel gab er deshalb ſeinen Hochzeitsgäſten 


auf? 9. Was verſprach er für die Löſung deſſelben? 10. Durch wen erfuhren 
die Philiſter die Löſung? 11. Wo nahm Simſon die Kleider her, die er geben 
mußte? 12. Welchen Schaden that Simſon den Philiſtern, als ihm ſein Weib 


nicht gegeben wurde? 13. Was thaten hierauf die Männer von Juda? 14. 


Welchen Schaden that er dann den Philiſtern? 15. Wie entkam er aus der 
Stadt Gaza? 16. Durch wen wollten hierauf die Philiſter erfahren, wie man 
ihn bezwingen könne? 17. Wie oft täuſchte Simſon die Delila? 18. Was 
ſagte er zuletzt? 19. Was thaten dann Delila und die Philiſter? 20. Bei 
welcher Gelegenheit mußte er vor den Philiſtern ſpielen? 21. Warum hatte er 
nun ſeine Kraft wieder? 22. Wer war in dem Hauſe verſammelt? 23. Wie 
betete Simſon daſelbſt? 24. Was that er dann? (Die Philiſter wohnten 
ſüdweſtlich von Paläſtina. Ihre ſüdliche Grenze war der Bach Egyptens. 
Philiſter Städte: Gaza, Efron, Aſdod, Gath, Aſkalon, Thimnath.— Die Löwen 


waren in Paläſtina häufig. Auch der Hirtenjüngling David erſchlug einen 


Löwen.) 


30. Ruth. (Das Buch Ruth 1—4.) 


1. Ruth's Treue gegen Naemi.— Zu der Zeit, da die Richter regier⸗ 
ten, ward eine Theurung im Lande. Und ein Mann von Bethlehem, 
mit Namen Elimelech, zog in der Moabiter Land mit ſeinem Weibe 
Naemi und zwei Söhnen. Und Elimelech ſtarb daſelbſt. Seine 
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Söhne aber nahmen moabitiſche Weiber, die eine hieß Arpa, die andere 
Ruth. Und da ſie daſelbſt gewohnt hatten 10 Jahre, ſtarben die bei⸗ 
den Söhne. Da machte Naemi ſich auf mit ihren zwei Schnüren 
(Schwiegertöchtern) und zog wieder aus der Moabiter Lande. Und auf 
dem Wege ſprach ſie: Kehret um; der HErr thue an euch Barmherzig⸗ 
keit, wie ihr an den Todten und an mir gethan habt. Da hoben ſie ihre 
Stimme auf und weineten. Und Arpa küſſete ihre Schwiegermutter 
und kehrte um; Ruth aber blieb bei ihr. Naemi aber ſprach: Kehre 
du auch um! Ruth antwortete: Rede mir nicht darein, daß ich dich 
verlaſſen ſollte. Wo du hingeheſt, da will ich auch hingehen; wo du 
bleibſt, da bleibe ich auch. Dein Volk iſt mein Volk, und dein Gott iſt 
mein Gott. Wo du ſtirbſt, da ſterbe ich auch; der Tod muß mich und 
dich ſcheiden. | | 10 
2. Ruth, die Aehrenleſerin.—Und da fie zu Bethlehem einkamen, 
regte ſich die ganze Stadt über ihnen und ſprach: Iſt das die Naemi? 
Sie aber ſprach: Heißet mich nicht Naemi (die Fröhliche), ſondern 
Mara (die Betrübte), denn der Allmächtige hat mich ſehr betrübt. Voll 
zog ich aus, aber leer hat mich der HErr wieder heimgebracht. Es war 
aber um die Zeit der Gerſtenernte. Und Ruth ging hin und las Aeh⸗ 
ren; und das Feld war des Boas. Der war vom Geſchlechte Elime⸗ 
lechs, des Mannes der Naemi. Und ſiehe, Boas kam eben von Beth⸗ 
lehem und ſprach zu den Schnittern: Der HErr mit euch! Sie ant⸗ 
worteten: Der HErr ſegne dich! Und Boas ſprach: Weß iſt die Dirne? 
Der Knabe, der über die Schnitter geſtellt war, ſprach: Es iſt die Mo⸗ 
abiterin, die mit Naemi wiedergekommen iſt. Da ſprach Boas zu Ruth: 
Hörſt du es, meine Tochter? Du ſollſt nicht gehen auf einen andern 
Acker aufzuleſen, ſondern halte dich zu meinen Dirnen; wo die ſchnei⸗ 
den, da gehe ihnen nach. Und ſo dich dürſtet, ſo gehe hin zu dem Ge⸗ 
fäß und trinke, und wenn es Eſſenszeit iſt, ſo mache dich herbei und iß 
des Brotes. Da fiel ſie auf ihr Angeſicht und ſprach: Womit habe 
ich Gnade gefunden vor deinen Augen, die ich doch fremd bin? Boas 
ſprach: Es iſt mir angeſagt Alles, was du gethan haſt an deiner Schwie⸗ 
germutter. Der HErr vergelte dir deine That. Und da ſie ſich auf⸗ 
machte zu leſen, gebot Boas den Knaben: Laſſet ſie auch zwiſchen den 
Garben leſen und beſchämet ſie nicht. 


3. Ruth, die Stammmutter Davids. Alſo las fie auf dem Felde 
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bis zu Abend; und kam zu ihrer Schwieger. Ta ſprach ihre Schwieger: 
Wo haſt du heute geleſen? Sie aber ſprach: Der Mann heißt Boas. 
Naemi aber ſprach: Geſegnet ſei er dem HErrn. Der Mann gehört 
uns zu und iſt unſer Erbe. Und Ruth las, bis die Ernte aus war, und 
kam wieder zu ihrer Schwiegermutter. Naemi ſprach: Boas worfelt 
heute Gerſte auf ſeiner Tenne; ſo lege deine Kleider an und gehe hinab 
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Schwiegermutter und ſagte ihr Alles. Naemi aber ſprach: Sei ſtille, 
meine Tochter, bis du erfährſt, wo es hinaus will; denn der Mann wird 
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nicht ruhen, er bringe es denn heute zu Ende. Und Boas ging hin und 
ſprach zu dem Erben: Willſt du das Stück Feld Elimelechs beerben? 
Da ſprach er: Ich mag es nicht beerben; kaufe du es. Alſo kaufte 
Boas das Feld und nahm Ruth zum Weibe. Und der HErr gab ihr 
einen Sohn, den nannte ſie Obed. Dieſer war der Vater Iſais, 
welcher war der Vater Davids. Und Ruth ward die Stammmutter 
Davids. | 


Spr. Epheſ. 6, 2. 3: Ehre Vater und Mutter, das iſt das erſte Gebot, das 
Verheißung hat: Auf daß dir's wohl gehe und du lange lebeſt auf Erden. — 
Spr. Sal. 19, 17: Wer ſich des Armen erbarmet, der leihet dem HErrn, der 
HErr wird ihm wieder Gutes vergelten. Lied: Ich weiß, an wen ich glaube ꝛc. 

Fragen. —1. Wo zog Elimelech zur Zeit der Theuerung hin? 2. Wie hieß 
ſein Weib? 3. Wen nahmen ſeine Söhne nach ſeinem Tode zu Weibern? 4. 
Wohin ging Naemi mit ihren Schwiegertöchtern nach dem Tode ihrer Söhne? 
5. Welche von beiden kehrte wieder um? 6. Was ſagte Ruth, als Naemi ihr 
rieth, ebenfalls umzukehren? 7. Was ſagten die Leute zu Bethlehem, als Naemi 
dort ankam? 8. Was erwiderte Naemi darauf? 9. Was that Ruth zur Zeit 
der Ernte? 10. Auf weſſen Feld las fie Aehren? 11. Von welchem Geſchlechte 
war Boas? 12. Was ſagte Boas zur Ruth? 13. Was erwiderte Ruth? 14. 
Wohin ſchickte Naemi die Ruth nach der Ernte? 15. Weſſen Weib wurde die 
Ruth? 16. Weſſen Stammmutter iſt ſie geworden? (Bethlehem, früher Ephrata 
genannt, iſt der Geburtsort JEſu. Ruth wurde die Stammmutter Davids und 
IEſu Chriſti.) 


31. Eli und Samuel. (1. Sam. Kap. 1-6.) 


1. Hanna's Gebet. — Zur Zeit des Hohenprieſters Eli war ein Mann 
zu Ramath, der hieß Elkana; Hanna, ſein Weib, hatte keine Kinder. 
Und ſie war von Herzen betrübt, betete zum HErrn, that ein Gelübde 
und ſprach: HErr Zebaoth, wirſt Du Deiner Magd einen Sohn geben, 
ſo will ich ihn Dir geben ſein Leben lang. Und da ſie lange betete, hatte 
Eli, der Hoheprieſter, Acht auf ihren Mund; denn Hanna betete in ihrem 
Herzen; ihre Lippen regten ſich, aber ihre Stimme hörte man nicht. Da 
meinte Eli, ſie wäre trunken, und ſprach zu ihr: Wie lange willſt du 
trunken ſein? Hanna aber antwortete und ſprach: Nein, mein Herr, ich 
bin ein betrübtes Weib; ich habe mein Herz vor dem HErrn ausgeſchüttet. 
Eli antwortete und ſprach: Gehe hin in Frieden; der Gott Iſraels wird 
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dir geben deine Bitte, die du von Ihm gebeten haſt. Alſo ging Hanna 
hin ihres Weges. f 
2. Samuel bei Eli.— Und Hanna bekam einen Sohn, und hieß ihn 
Samuel; denn „ich habe ihn von dem HErrn gebeten.“ Und nachdem 
ſie ihn entwöhnet hatte, brachte ſie ihn in das Haus des HErrn zu Silo, 
und ſprach zu Eli: Ich bin das Weib, das um dieſen Knaben bat. Nun 
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hat der HErr meine Bitte gegeben. Darum gebe ich ihn dem HErrn 
wieder ſein Leben lang. Und Hanna lobte den HErrn Zebaoth. Der 
Knabe aber war des HErrn Diener vor dem Prieſter Eli. 
3. Eli's gottloſe Söhne. — Aber die Söhne Eli waren böſe Buben; 
die fragten nicht nach dem HErrn, und machten, daß die Leute das Opfer 
des Herrn läſterten. Eli aber war ſehr alt und erfuhr Alles, was feine 
Söhne thaten. Und er ſprach zu ihnen: Warum thut ihr ſolches? 
Nicht, meine Kinder, das iſt nicht ein gutes Geſchrei, das ich höre. Aber 
ſie gehorchten ihres Vaters Stimme nicht. Aber der Knabe Samuel 


+ 


96 Eli und Samuel. 1200 5. Chr. . 


ging und nahm zu, und war angenehm bei dem HErrn und bei den Menn: 


ſchen. Zu derſelben Zeit lag Samuel im Tempel. Und der HErr rief 
Samuel. Er aber lief zu Eli und ſprach: Siehe, hier bin ich, du haſt 
mich gerufen. Er aber ſprach: Ich habe dich nicht gerufen; gehe hin 
und lege dich ſchlafen. Und er ging hin. Der HErr rief abermal: 
Samuel! Und Samuel ſtand auf, und ging zu Eli und ſprach: Siehe, 
hier bin ich, du haſt mich gerufen. Er aber ſprach: Ich habe dich nicht 
gerufen, mein Sohn; gehe wieder hin. Und der HErr rief Samuel 
zum dritten Male. Und er ſtand auf und ging zu Eli und ſprach: Siehe, 
hier bin ich, du haſt mich gerufen. Da merkte Eli, daß der HErr den 
Knaben rief, und ſprach: Gehe wiederum hin und lege dich ſchlafen, und 
jo du gerufen wirft, jo ſprich: Rede, HErr, Dein Knecht höret. Samuel 
ging hin und legte ſich an ſeinen Ort. Da rief der HErr, wie vormals: 
Samuel, Samuel! Und Samuel ſprach: Rede, HErr, denn Dein 
Knecht höret. Und der HErr ſprach: Siehe, Ich will erwecken über Eli, 
was Ich wider ſein Haus geredet habe. Denn Ich habe es ihm geſagt, 
daß Ich Richter ſein will über ſein Haus ewiglich, um der Miſſethat 
willen, daß er wußte, wie ſeine Kinder ſich ſchändlich hielten, und hat 
nicht einmal ſauer dazu geſehen. Samuel aber fürchtete ſich, das Geſicht 
Eli anzuſagen. Eli aber ſprach zu ihm: Was iſt das Wort, das dir 
geſagt iſt? Verſchweige mir nichts! Da ſagte ihm Samuel alles an. 
Er aber ſprach: Es iſt der HErr! Er thue was Ihm wohlgefällt. 
4.᷑. Das Strafgericht. — Iſrael aber zog aus, den Philiſtern entgegen 
in den Streit. Und es waren dabei die zwei Söhne Eli's mit der Lade 
des Bundes Gottes, Hophni und Pinehas. Da ſtritten die Philiſter und 
Iſrael ward geſchlagen; und die Lade Gottes ward genommen; und die 
beiden Söhne Eli's ſtarben. Da lief einer aus dem Heere und kam gen 
Silo, und hatte ſeine Kleider zerriſſen, und hatte Erde auf ſein Haupt 
geſtreuet, und ſagte es Eli an, und die ganze Stadt ſchrie. Und da Eli 
der Lade Gottes gedachte, fiel er zurück vom Stuhl und brach den Hals 
und ſtarb. Er war aber 98 Jahre alt und richtete Israel 40 Jahre. 

5. Samuel als Richter. Und der HErr ſuchte die Philiſter heim mit 
vielen Plagen um der Bundeslade willen; da ſandten ſie dieſelbe den 
Kindern Iſrael wieder zu. Samuel aber ſprach zu dem ganzen Iſrael: 
So ihr euch von ganzem Herzen bekehret zu dem HErrn, ſo thut von 
euch die fremden Götter und dienet dem HErrn allein, fo wird Er euch 
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erretten aus der Philiſter Hand. Da thaten ſie die fremden Götter von 
ſich und dienten dem HErrn allein. Und Samuel verſammelte das 
ganze Iſrael gen Mizpa und ſchrie zum HErrn für Iſrael, und der HErr 
erhörte ihn. Darum gab ihnen der HErr Sieg, und die Philiſter wur— 
den hinausgetrieben und kamen nicht mehr in die Grenzen Iſraels. Da 
nahm Samuel einen Stein und hieß ihn Eben-Ezer, und ſprach: Bis 
hierher hat uns der HErr geholfen. Und Samuel richtete Ifrael fein 
Lebenlang. 


Spr. Sprüche 1, 10: Mein Kind, wenn dich die böſen Buben locken, ſo folge 
ihnen nicht.— Sprüche 9, 17: Die Mich frühe ſuchen, finden Mich. —1. Sam. 
2, 30: Wer Mich ehret, den will Ich auch ehren; wer aber Mich verachtet, den 
will Ich auch verachten. Du ſollſt deinen Vater und deine Mutter ehren. 
(4. Gebot.) Lied: O ſelig Haus, wo man Dich aufgenommen ꝛc. 5 

Fragen. —1. Wie betete Hanna im Tempel? 2. Was meinte Eli von ihr? 
3. Was antwortete ihm Hanna? 4. Wie hieß Hanna den Sohn, den ſie von 
Gott erbeten hatte? 5. Wozu brachten ſie ihn zu Eli? 6. Wie waren Eli's 
Söhne? 7. Wie ſtrafte ſie ihr Vater? 8. Wen erzürnte er dadurch, daß er 
nicht ſtrenger gegen ſie war? 9. Was geſchah, als Iſrael gegen die Philiſter 
in den Krieg zog? 10. Was geſchah mit Eli, als er es hörte? 11. Warum 
ſandten die Philiſter die Bundeslade zurück? 12. Wie hieß Samuel den Stein, 
den er zu Mizpa ſetzte? 13. Wie lange war Samuel Richter in Iſrael? (Eli 
war Hoherprieſter und Richter. — Zu Silo war zu der Zeit die Stiftshütte; 
ſpäter zu Bethel, Nobe, Gibeon und in Jeruſalem.—In der Bundeslade 
befanden ſich die Geſetzestafeln, ein Gefäß mit Manna und Aaron's Mandelſtab. 
Sie wurde oft mit in den Krieg genommen. — Die Richter waren nicht ſolche 
Beamte wie die Richter in unſerem Lande. Sondern in Zeiten der Noth wur⸗ 
den ſie von Gott als Retter berufen. Ihre Namen ſind: Athniel, Ehud, 
Samgar, Debora, Barak, Gideon, Thola, Jair, Jephtha, Ebzan, Elon, Abdon, 
Simſon, Eli und Samuel. — Heidniſche Götter waren: Baal oder Sonne, 
Aſtarte oder Mond bei den Kanaanitern, Baal⸗Peor bei den Midianitern, 
Dagon bei den Philiſtern, Moloch, dem Menſchen geopfert wurden bei den 
Moabitern und Ammonitern. Dem Moloch opferten die abgefallenen Juden 
ſpäter im Thale Hinnom bei Jeruſalem ihre Kinder. Das eherne Bild des 
Moloch hatte einen Ochſenkopf und ausgeſtreckte Menſchenarme, in die die Kin⸗ 
der gelegt wurden. In dem Götzen war das Feuer, welches die Opfer ver: 
zehrte.) 
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Die Zeit der drei erſten Könige. 


(1095—975 v. Chr.) 


32. Saul, der erſte König über Afrael. 
(1. Sam. 8— 12.) 


1. Iſrael begehrt einen König. —Da aber Samuel alt ward, fee 
er ſeine Söhne zu Richtern über Iſrael. Aber fie wandelten nicht in 
ſeinen Wegen, ſondern neigten ſich zum Geize, und nahmen Geſchenke 
und beugten das Recht. Da verſammelten ſich alle Aelteſten in Iſrael 
und ſprachen zu ihm: Siehe, du biſt alt worden und deine Söhne wan⸗ 
deln nicht in deinen Wegen, ſo ſetze nun einen König über uns, der uns 
richte, wie alle Heiden haben. Das gefiel Samuel übel, und er betete 
vor dem HErrn. Der HErr aber ſprach zu Samuel: Gehorche der 
Stimme des Volkes: denn ſie haben nicht dich, ſondern Mich verworfen, 
daß Ich nicht ſoll König über ſie ſein. 

2. Saul's Salbung. —Es war aber ein Mann von Benjamin, mit 
Namen Kis, der hatte einen Sohn mit Namen Saul, der war ein junger 
feiner Mann, eines Hauptes länger, denn alles Volk. Es hatte aber 
Kis ſeine Eſelinnen verloren, und er ſprach zu ſeinem Sohne Saul: 
Nimm der Knaben einen mit dir, gehe hin und ſuche die Eſelinnen. Und 
ſie gingen durch das Gebirge Ephraim und fanden ſie nicht. Da ſie aber 
gen Rama kamen, ſprach der Knabe: Siehe, es iſt ein berühmter Mann 
Gottes in dieſer Stadt; Alles was er ſagt, das geſchieht. Nun laß uns 
dahin gehen. Vielleicht ſagt er uns unſern Weg, den wir gehen ſollen. 
Und da ſie zur Stadt kamen, ſiehe, da ging Samuel heraus ihnen ent⸗ 
gegen. Aber der HErr hatte Samuel einen Tag zuvor, ehe denn Saul 
kam, geſagt: Morgen um dieſe Zeit will Ich einen Mann zu dir ſenden, 
den ſollſt du zum Fürſten ſalben über Mein Volk Iſrael. Da nun 
Samuel Saul ſah, antwortete ihm der HErr: Siehe, das iſt der Mann! 
Und Saul ſprach zu Samuel: Sage mir, wo iſt hier des Sehers Haus? 
Samuel antwortete: Ich bin der Seher. Um die Eſelinnen, die du ver⸗ 
loren haſt, bekümmere dich nicht; ſie ſind gefunden. Und das Beſte in 
Iſrael wird dein und deines Vaters ganzen Hauſes fein. Und Saul 
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blieb bei ihm über Nacht. Des andern Tages ſtanden fie frühe auf und 
gingen beide mit einander hinaus. Da nahm Samuel ein Oelglas und 
goß es auf Sauls Haupt, küßte ihn und ſprach: Siehſt du, daß dich der 
Herr zum Fürſten über fein Erbtheil geſalbt hat? Und da Saul von 
Samuel ging, gab ihm Gott ein anderes Herz. 

3. Saul als König. — Samuel aber berief das Volk gen Mizpa, und 
ſprach: Tretet vor den HErrn nach euren Stämmen und Freundſchaften. 
Da nun Samuel alle Stämme Iſraels herzu brachte, ward getroffen der 
Stamm Benjamin. Und da er den Stamm Benjamin herzu brachte mit 
ſeinen Geſchlechtern, ward getroffen Saul. Da liefen ſie hin und ſuchten 
ihn. Und ſiehe, er hatte ſich unter die Geräthſchaften verſteckt. Da 
holten ſie ihn; und da er unter das Volk trat, war er eines Hauptes 
länger denn alles Volk. Und Samuel ſprach: Da ſehet ihr, welchen der 
HErr erwählet hat, denn ihm iſt keiner gleich in allem Volk. Aber 
etliche loſe Leute ſprachen: Was ſollte uns dieſer helfen? Aber Saul 
that, als hörte er's nicht. 

4. Saul's Heldenthat.— Es zog aber herauf Nahas, der Ammoniter, 
und belagerte Jabes in Gilead. Da kamen Boten gen Gibea zu Saul. 
Und ſiehe, er kam vom Felde hinter den Rindern her, und da ſie ihm die 
Sache von Jabes erzählten, gerieth der Geiſt Gottes über ihn, und er 
nahm ein Paar Ochſen, zerſtückte ſie, ſandte ſie in alle Grenzen Iſraels 
und ließ jagen: Wer nicht auszieht, Saul und Samuel nach, deß Rin⸗ 
dern ſoll man alſo thun. Da zog aus alles Volk, gleich als ein einziger 
Mann, und ſchlug die Ammoniter, daß ihrer nicht zwei bei einander blie⸗ 
ben. Da ſprach das Volk zu Samuel: Wer ſind ſie, die da ſagten: 
Sollte Saul über uns herrſchen? Gebet ſie her, die Männer, daß wir 
ſie tödten. Saul aber ſprach: Es ſoll auf dieſen Tag Niemand ſterben, 
denn der HErr hat heute Heil gegeben in Iſrael. 


5. Saul's Ungehorſam.— Da Saul das Reich über Iſrael einge⸗ 
nommen hatte, ſtritt er wider alle ſeine Feinde umher. Samuel aber 
ſprach zu Saul: Ziehe hin und ſchlage die Amalekiter und verbanne ſie 
mit Allem, das ſie haben. Da ſchlug Saul die Amalekiter und griff 
Agag, der Amalekiter König, lebendig. Aber Saul ſchonte des Agag, 
und was gute Schafe und Rinder und gemäſtet war, und wollte es nicht 
verbannen; was aber ſchnöde und untüchtig war, das verbannten ſie. Da 
geſchah des HErrn Wort zu Samuel und ſprach: Es reuet Mich, daß Ich 
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Saul zum Könige gemacht habe, denn er hat Meine Worte nicht erfüllet. 
Als nun Samuel zu Saul kam, ſprach Saul: Geſegnet ſeiſt du dem 
HErrn! Ich habe des HErrn Worte erfüllet. Samuel antwortete: 
Was iſt denn das für ein Blöcken der Schafe und Brüllen der Rinder? 
Saul ſprach: Das Volk verſchonte der beſten Schafe und Rinder, um 
des Opfers willen, des HErrn, deines Gottes; und das Andere haben 
wir verbannt. Samuel ſprach: Warum haſt du nicht gehorchet des 
HErrn Stimme? Siehe, Gehorſam iſt beſſer denn Opfer! Weil du nun 
des HErrn Wort verworfen haſt, hat Er dich auch verworfen, daß du 
nicht König ſeiſt. Und Samuel ging gen Ramath und ſah Saul nicht 
mehr bis an den Tag ſeines Todes. Aber doch trug Samuel Leid um 
Saul. ö | | 


Spr. 1. Chron. 30, 12: Du herrſcheſt über Alles; in Deiner Hand ſtehet 
Kraft und Macht; in Deiner Hand ſtehet es, Jedermann groß und ſtark zu ma⸗ 
hen. — Mark. 12, 33: Gott lieben von ganzem Herzen, von ganzem Gemüthe, 
von ganzer Seele und von allen Kräften, und lieben ſeinen Nächſten als ſich 
ſelbſt, das iſt mehr, denn Brandopfer und alle Opfer. Dein Reich komme. 
(2. Bitte.) Lied: König, dem kein König gleichet ꝛc. 

Fragen. —1. Wen ſetzte Samuel zu Richtern über Iſrael? 2. Wie verſün⸗ 
digten ſich dieſelben? 3. Was verlangten deshalb die Aelteſten von Samuel? 
4. Was ſprach darauf der HErr zu Samuel? 5. Was ſollte Saul ſeinem Vater 
ſuchen? 6. Warum kam er zu Samuel? 7. Was ſprach der HErr zu Samuel 
als dieſer Saul ſah? 8. Was ſprach Samuel zu Saul? 9. Was that Samuel 
mit Saul, ehe er ihn von ſich ließ? 10. Wo wurde danach Saul durch's Loos 
zum König gewählt? 11. Wie befreite Saul die Bürger von Jabes? 12. Bei 
welcher Gelegenheit wurde Saul dem HErrn ungehorſam? 13. Wie wollte er 
ſeinen Ungehorſam entſchuldigen? 14. Was ließ ihm aber Gott durch Samuel 
ſagen? (Saul regierte 1095 —1055 vor Chriſto.—Jabes, eine Stadt jenſeits 
des Jordan, im Stamme Manaſſe.—Das Verbannte war Jehovah als 
Eigenthum geweiht, beſonders galt dies oft von der Kriegsbeute.) 


33. David zum Könige geſalbt. (u. Sam. 16.) 


1. David's Salbung. — Und der HErr ſprach zu Samuel: Wie lange 
trägſt du Leid um Saul, den Ich verworfen habe? Fülle dein Horn mit 
Oel und gehe hin zu dem Bethlehemiter Iſai; denn unter ſeinen Söh⸗ 
nen habe Ich Mir einen König erſehen. Samuel that, wie ihm der 
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HErr geſagt hatte, und kam gen Bethlehem und lud Iſai und feine 
Söhne zum Opfer. Da ſie nun herein kamen, ſah er den Eliab, den 
älteſten Sohn Iſai's, an und gedachte, ob der vor dem HErrn ſei Sein 
Geſalbter. Aber der HErr ſprach zu Samuel: Siehe nicht an ſeine 
Geſtalt, noch ſeine große Perſon; Ich habe ihn verworfen, denn es gehet 
nicht wie ein Menſch ſiehet. Ein Menſch ſiehet, was vor Augen iſt, der 
HErr aber ſiehet das Herz an. Da ließ Iſai ſeine ſieben Söhne vor 
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Samuel übergehen. Aber Samuel ſprach: Der HErr hat derer keinen 
erwählet. Sind das die Knaben alle? Er aber ſprach: Es iſt noch 
übrig der Kleinſte; und ſiehe, er hütet die Schafe. Da ſprach Samuel 
zu Iſai: Sende hin und laß ihn holen. Da ſandte er hin und ließ ihn 
holen. Und David war bräunlich mit ſchönen Augen und guter Geſtalt. 
Und der HErr ſprach: Auf und ſalbe ihn; denn er iſt es. Da nahm 
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Samuel ſein Oelhorn und ſalbte ihn mitten unter ſeinen Brüdern. Und 
der Geiſt des HErrn gerieth über David von dem Tage an und fürder. 

2. David als Harfenſpieler.— Der Geiſt aber des HErrn wich von 
Saul, und ein böſer Geiſt machte ihn ſehr unruhig. Da ſprach Saul 
zu ſeinen Knechten: Sehet nach einem Manne, der es wohl kann auf 
Saitenſpiel, und bringet ihn zu mir. Da antwortete der Knaben einer: 
Siehe, ich habe geſehen einen Sohn Iſai, der kann wohl auf Saiten⸗ 
ſpiel. Da ſandte Saul Boten zu Iſai und ließ ihm ſagen: Sende dei⸗ 
nen Sohn David zu mir. Alſo kam David zu Saul und diente vor 
ihm; und er gewann ihn ſehr lieb und er ward ſein Waffenträger. 
Wenn nun der böſe Geiſt über Saul kam, nahm David die Harfe und 
ſpielte, ſo erquickte ſich Saul, und ward beſſer mit ihm, und der böſe 

Geiſt wich von ihm. | | | 


Spr. 1. Chron. 29, 9: Wirſt du den HErrn ſuchen, jo wirft du Ihn finden: 
wirft du Ihn aber verlaſſen, jo wird Er dich verwerfen ewiglich.—1. Chron. 30, 
17: Ich weiß, mein Gott, daß Du das Herz prüfeſt, und Aufrichtigkeit iſt Dir 
angenehm. —Luk. 1, 52: Er ſtößt die Gewaltigen vom Stuhle, und erhöhet die 
Niedrigen. Lied: Wie Gott mich führt, jo will ich gehn ꝛce. 

Fragen. —1. Zu wem ſandte Gott den Samuel? 2. Was ſollte Samuel zu 
Bethlehem thun? 3. Wen ſollte er zum Opfer laden? 4. Wozu hatte Gott 
einen der Söhne Iſai erwählt? 5. Was ſprach der HErr, als Samuel den 
erſten der Söhne ſah? 6. Was fragte Samuel den Iſai, als keiner der ſieben 
der Erwählte war? 7. Was antwortete Iſai? 8. Was forderte dann Sa⸗ 
muel? 9. Was ſprach der HErr, als David kam? 10. Was that deshalb 
Samuel? 11. Warum ließ Saul den David zu ſich holen? | 


34. Bavid und Goliath. (1. Sam. 17.) 


1. Goliath's Uebermuth.— Die Philiſter ſammelten ihre Heere zum 
Streite und ſtanden auf einem Berge jenſeits, und die Iſraeliten auf 
einem Berge dieſſeits, daß ein Thal zwiſchen ihnen war. Da trat hervor 
aus den Lagern der Philiſter ein Rieſe mit Namen Goliath, ſechs Ellen 
und eine Hand breit hoch. Und hatte einen ehernen Helm auf ſeinem 
Haupte und einen ſchuppigen Panzer an. Und hatte eherne Beinhar⸗ 
niſche an ſeinen Schenkeln, und einen ehernen Schild auf ſeinen Schul⸗ 
tern. Und der Schaft ſeines Spießes war wie ein Weberbaum. Und 
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er ſtand auf und rief zum Heere Iſrael: Was ſeid ihr ausgezogen in 
einen Streit? Erwählet einen unter euch, der zu mir herab komme. 
Schlägt er mich, ſo wollen wir eure Knechte ſein; ſchlage ich ihn, ſo ſollt 
ihr unſere Knechte ſein. Da Saul und ganz Iſrael dieſe Rede des Phi⸗ 
liſters hörten, entſetzten ſie ſich und fürchteten ſich ſehr. 

2. David's Glaubensmuth. — Die drei größten Söhne Iſai waren 
mit Saul in den Streit gezogen. Und David ging wiederum von Saul, 
daß er die Schafe ſeines Vaters hütete. Aber der Philiſter trat herzu 
frühe des Morgens und Abends 40 Tage lang. Iſai aber ſprach zu 
ſeinem Sohne David: Nimm für deine drei Brüder dieſe zehn Brote 
und beſuche ſie, ob es ihnen wohl gehe. Da machte ſich David des Mor⸗ 
gens frühe auf und kam zum Heere, und grüßte ſeine Brüder. Und da 
er noch mit ihnen redete, ſiehe, da trat herauf Goliath und redete wie 
vorhin. Aber Jedermann in Iſrael, wenn er den Mann ſah, floh er 
vor ihm und fürchtete ſich ſehr. Da ſprach David zu den Männern: 
Was wird man dem thun, der den Philiſter ſchlägt und die Schande von 
Iſrael wendet? Da ſagte ihm das Volk: Wer ihn ſchlägt, den will der 
König ſehr reich machen und ihm ſeine Tochter geben. Und da ſie die 
Worte hörten, die David ſagte, verkündigten ſie es Saul; und er ließ 
ihn holen. Und David ſprach zu Saul: Es entfalle keinem Menſchen 
das Herz um deswillen; dein Knecht ſoll hingehen und mit dem Philiſter 
ſtreiten. Saul aber ſprach zu David: Du kannſt nicht hingehen, denn 
du biſt ein Knabe, dieſer aber iſt ein Kriegsmann von ſeiner Jugend auf. 
David aber ſprach zu Saul: Dein Knecht hütete die Schafe ſeines Va⸗ 
ters, und es kam ein Löwe und ein Bär und trug ein Schaf von der 
Herde. Und ich lief ihm nach und ſchlug ihn und tödtete ihn. Alſo hat 
dein Knecht geſchlagen beide, den Löwen und den Bären. Der HErr, 
der mich von dem Löwen und Bären errettet hat, der wird mich auch 
erretten von dieſem Philiſter. 


3. David's Sieg. — Und Saul ſprach zu David: Gehe hin, der HErr 
ſei mit dir! Und Saul zog David ſeine Kleider an und ſetzte ihm einen 
ehernen Helm auf ſein Haupt, und legte ihm einen Panzer an. Und 
David gürtete ſein Schwert über ſeine Kleider, und fing an zu gehen. 
Da ſprach David zu Saul: Ich kann nicht alſo gehen, denn ich bin es 
nicht gewohnt; und legte es von ſich. Und er nahm ſeinen Stab in ſeine 
Hand, und erwählte fünf glatte Steine aus dem Bache und that ſie in 
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die Hirtentaſche, und nahm die Schleuder in die Hand, und machte ſich 
zu dem Philiſter. — Da nun der Philiſter David ſah, verachtete erifn 
und ſprach: Bin ich denn ein Hund, daß du mit einem Stecken zu mir 
kommſt? Und fluchte dem David und ſprach: Komm her zu mir, ich 
will dein Fleiſch geben den Vögeln unter dem Himmel und den Thieren 
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mir mit Schwert, Spieß und Schild: ich aber komme zu dir im Namen des 
HErrn Zebaoth, Den du gehöhnet haft. Der HErr wird dich in meine 
Hand überantworten, daß ich dich ſchlage und nehme dein Haupt von dir, 
und gebe deinen Leichnam den Vögeln unter dem Himmel und dem Wild 
auf Erden, daß alles Land inne werde, daß Iſrael einen Gott hat. Da 
ſich nun der Philiſter nahete, eilte David gegen den Philiſter und that 
ſeine Hand in die Taſche und nahm einen Stein daraus, und ſchleuderte 
und traf den Rieſen an ſeine Stirn, daß der Stein in ſeine Stirn fuhr 
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und er zur Erde fiel auf ſein Angeſicht. Und da David kein Schwert in 
der Hand hatte, lief er und trat zu dem Philiſter, und nahm ſein Schwert 
und hieb ihm den Kopf ab. Da aber die Philiſter ſahen, daß ihr Stärk⸗ 
ſter todt war, flohen ſie. Und die Männer Iſraels machten ſich auf und 
jagten ihnen nach und ſchlugen ſie. 

N 

Spr. 1. Pet. 5, 5: Gott widerſtehet den Hoffärtigen, aber den Demüthigen 
gibt Er Gnade. — Pf. 46, 2: Gott iſt unſere Zuverſicht und Stärke, eine Hilfe 
in den großen Nöthen, die uns getroffen haben. —Pſ. 56, 12: Auf Gott hoffe 
ich und fürchte mich nicht; was können uns Menſchen thun? Denn Dein iſt 
das Reich, und die Kraft, und die Herrlichkeit. Lied: Ein' feſte Burg iſt 
unſer Gott ꝛc. 

Fragen. —1. Wie hatten ſich die Heere Iſraels und der Philiſter aufgeſtellt? 
2. Wer kam aus dem Lager der Philiſter hervor? 3. Was ſprach der Rieſe 
Goliath? 4. Was machte ſeine Rede für einen Eindruck? 5. Wer kam zu der 
Zeit in das Lager Iſraels? 6. Was ſagte David zu Saul wegen Goliath? 
7. Was antwortete ihm Saul? 8. Was erzählte dann David dem König Saul? 
9. Wie rüſtete Saul den David zum Streite aus? 10. Welche Waffen erwählte 
aber dann David? 11. Was ſagte der Rieſe, als er David kommen ſah? 12. 
Was antwortete ihm David? 13. Wie tödtete David den Rieſen? 14. Was 
geſchah, als der Rieſe todt war? 


35. David und Jonathan. (1. San. 1720.) 


1. Jonathan's Freundſchaft.—Da nun David wieder kam von der 
Schlacht des Philiſters, verband ſich das Herz Jonathans, des Sohnes 
Sauls, mit dem Herzen Davids. Und Saul nahm ihn des Tages und 
ließ ihn nicht wieder zu ſeines Vaters Haus zurückkehren. Jonathan 
und David aber machten einen Bund mit einander; denn er hatte ihn 
lieb, wie ſein eigenes Herz. 

2. Saul's Feindſchaft.— Es begab ſich aber, daß die Weiber aus 
allen Städten waren gegangen mit Geſang und Pauken dem Könige 
Saul entgegen, und ſangen: Saul hat Tauſend geſchlagen, aber David 
zehn Tauſend! Da ergrimmte Saul ſehr, und gefiel ihm das Wort 
übel und ſprach: Sie haben David zehn Tauſend gegeben und mir Tau⸗ 
ſend; das Königreich will noch ſein werden. Und Saul ſah David ſauer 
Ran von dem Tage an. Des andern Tages gerieth der böſe Geiſt über 
Saul; David aber ſpielte auf den Saiten. Und Saul hatte einen Spieß 
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in der Hand, und ſchoß ihn und gedachte: Ich will David an die Wand Rn 


ſpießen. David aber wandte ſich zweimal und der Spieß fuhr in die 
Wand. Und Saul fürchtete ſich vor David; denn der HErr war mit 


ihm, und war von Saul gewichen. Da that ihn Saul von ſich und ſetzte 


ihn zum Fürſten über tauſend Mann. Und David hielt ſich klüglich 
in all ſeinem Thun, und Saul gab ihm ſeine Tochter Michal zum 
Weibe. f | 


3. Jonathan's Treue. — Saul aber redete mit feinem Sohne Jona⸗ 


than und mit allen ſeinen Knechten, daß ſie David ſollten tödten. Jona⸗ 
than aber redete das Beſte von David mit ſeinem Vater, und ſprach: 
Es verſündige ſich der König nicht an ſeinem Knechte David; denn er hat 
keine Sünde wider dich gethan, und ſein Thun iſt dir ſehr nütze, er hat 
ſein Leben in ſeine Hand geſetzt und ſchlug den Philiſter. Das haſt du 
geſehen und dich deß gefreut. Warum willſt du dich denn an unſchul⸗ 


digem Blut verſündigen? Da ſchwur Saul: So wahr der HErr lebet, 
er ſoll nicht fterben! Aber der böſe Geiſt kam wieder über Saul, und 


David ſpielte auf den Saiten. Und Saul trachtete David mit dem 
Spieß an die Wand zu ſpießen. David aber floh und entrann dieſelbige 
Nacht. Und er kam zu Jonathan und redete mit ihm: Was habe ich 
gethan? Was habe ich geſündigt vor deinem Vater, daß er nach meinem 
Leben ſtehet? So wahr der Err lebet, es iſt nur ein Schritt zwiſchen 
mir und dem Tode. Jonathan ſprach: Ich will erforſchen meinen Va⸗ 
ter, ob es wohl oder übel ſteht mit dir. Nach dreien Tagen komm her 
und verbirg dich; ſo will ich drei Pfeile ſchießen. Werde ich zu dem 
Knaben ſagen: Siehe, die Pfeile liegen hierwärts hinter dir; ſo komm, 


denn es iſt Friede. Sage ich aber: Siehe, die Pfeile liegen dort wärts 


vor dir; ſo gehe hin, denn der HErr hat dich laſſen gehen. Was aber 
du und ich mit einander geredet haben, da iſt der HErr zwiſchen mir und 
dir ewiglich.“ Und David verbarg ſich im Felde. Da aber der Neumond 


kam, ſetzte ſich der König zu Tiſche. Und er vermißte David an ſeinem 


Orte. Da ſprach er zu ſeinem Sohne Jonathan: Warum iſt der Sohn 
Iſai nicht zu Tiſche gekommen? Da Jonathan den David entſchuldigen 
wollte, ergrimmte Saul und ſprach: Du ungehorſamer Böſewicht! ich 


weiß wohl, daß du den Sohn Iſai auserkoren haſt, dir zur Schande. 
Denn ſo lange er lebt auf Erden, wirſt du, dazu auch dein Königreich 


nicht beſtehen. Laß ihn herholen zu mir, denn er muß ſterben! Jona⸗ 
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than antwortete: Warum ſoll er ſterben? Was hat er gethan? Da 
ſchoß Saul den Spieß nach ihm, daß er ihn ſpießete. Da merkte Jona⸗ 
than, daß bei ſeinem Vater gänzlich beſchloſſen war, David zu tödten. — 
Des Morgens ging Jonathan hinüber auf's Feld, dahin er David be⸗ 
ſtimmt hatte, und ein kleiner Knabe mit ihm. Und er ſchoß einen Pfeil 
über ihn hin und ſprach: Der Pfeil liegt dortwärts vor dir; eile und 
ſtehe nicht ſtille. Da las der Knabe die Pfeile auf und brachte ſie, und 
wußte nichts um die Sache. Da gab Jonathan ſeine Waffe ſeinem 
Knaben und ſprach zu ihm: Gehe hin und trage ſie in die Stadt. Da 
ſtand David auf und ſie küſſeten ſich, und weinten miteinander, David 
aber am allermeiſten. Und Jonathan ſprach zu David: Gehe hin mit 
Frieden. Was wir beide geſchworen haben im Namen des HErrn, das 
bleibe ewiglich. Und Jonathan machte ſich auf und kam in die Stadt. 


Spfr. Sprüche 17, 17: Ein Freund liebet allezeit, und ein Bruder wird in 
der Noth erfunden. — Bj. 91, 1. 2: Wer unter dem Schirm des Höchſten ſitzet, 
und unter dem Schatten des Allmächtigen bleibet, der ſpricht zu dem HErrn: 
Meine Zuverſicht und meine Burg, mein Gott, auf den ich hoffe. Du ſollſt 
nicht tödten. (5. Gebot.) Entſchuldigen, Gutes von ihm reden, und Alles 
zum Beſten kehren. (8. Gebot.) Lied: Der beſte Freund iſt in dem Himmel ꝛc. 


Fragen. —1. Wer ſchloß mit David einen Freundſchafts-Bund? 2. Wie 
war Saul gegen David geſtimmt? 3. Weswegen war Saul neidiſch auf David? 
4. Wie kam David zweimal bei Saul in Lebensgefahr? 5. Wie hieß David's 
Weib und weſſen Tochter war ſie? 6. Wie ſuchte Saul David durch Andere zu 
tödten? 7. Was ſprach Jonathan um Davids willen zu Saul? 8. Was ant⸗ 


wortete Saul? 9. Wie brach er ſpäter dieſen Schwur? 10. Was ſprach er zu 


Jonathan wegen ſeines Freundſchaftsbundes mit David? 11. Welche zwei 
Zeichen verabredeten David und Jonathan mit einander? 12. Welches Zeichen 
gab dann Jonathan dem David? 13. Wie verabſchiedeten ſie ſich von einan⸗ 
der? 14. Was ſprach Jonathan zuletzt zu David? 15. Welches Gebot hat 
Saul oft übertreten? 16. Welches Gebot hat Jonathan ſo ſchön erfüllt? — 
(Der Neumond oder Monatsanfang gehörte zu den Feſten, an denen man 
Opfer darbrachte. Durch Poſaunen wurde das Feſt von Berg zu Berg verkün⸗ 
digt. Familien oder Geſchlechter verlegten oft ihre Jahresdankopfer auf einen 
Neumondstag.) a 
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36. David verfolgt und Saul’s Tod. (1. Sam. 21-31.) 
1. Die Flucht. — David aber kam gen Nobe zum Prieſter Ahimelech. 


Und da ihn hungerte, gab ihm der Prieſter die Schaubrote zu eſſen, weil 
kein anderes Brot da war. Und David ſprach: Iſt nicht hier unter 
deiner Hand ein Spieß oder Schwert? Der Prieſter ſprach: Das 
Schwert des Philiſters Goliath, den du ſchlugeſt, iſt hier. Willſt du 


daſſelbe, ſo nimm es hin. David ſprach: Es iſt ſeines Gleichen nicht, 
gieb es mir. Und David machte ſich auf und floh vor Saul. Und es 
verſammelten ſich um ihn bei 400 Mann und er war ihr Oberſter. 


2. Doeg, der Verräther.—Und Saul ſprach zu ſeinen Knechten: 


Ihr habt euch alle wider mich verbunden und iſt Niemand, der mir es 


offenbarte, weil auch mein Sohn einen Bund gemacht hat mit dem Sohne 
Iſai. Da antwortete Doeg, der Edomiter: Ich ſah den Sohn Iſai, 


daß er kam zu Ahimelech, der gab ihm Speiſe und das Schwert Goliaths. 


Da ſandte der König hin und ließ rufen Ahimelech und die Prieſter, die 


mit ihm waren. Und der König gebot ſeinen Trabanten, die Prieſter 


zu tödten. Aber ſie wollten ihre Hand nicht an die Prieſter des HErrn 


legen. Da ſprach der König zu Doeg: Wende du dich und erſchlage die 
Prieſter. Und Doeg erſchlug die Prieſter. Und es waren ihrer 85 
Mann. 


3. David's Großmuth.—Es ward aber Saul angeſagt: Siehe, 


David iſt in der Wüſte Engeddi. Und Saul nahm 3000 junge Männer 
und zog hin, David zu ſuchen. Und es war daſelbſt eine Höhle, und 


Saul ging hinein; David aber und ſeine Männer ſaßen hinten in der 


Höhle. Da ſprachen die Männer David's: Das iſt der Tag, da der 
HErr dir deinen Feind in die Hände geben will. Und David ſtand auf 
und ſchnitt leiſe einen Zipfel vom Rocke Sauls. Und er ſprach zu ſeinen 
Männern: Das laſſe der HErr fern von mir fein, daß ich ſollte meine 
Hand legen an meinen Herrn; denn er iſt der Geſalbte des HErrn. Da 
aber Saul ſich aufmachte aus der Höhle, rief David ihm hinten nach: 
Mein Herr König! ſiehe, heutiges Tages ſehen deine Augen, daß dich 
der HErr heute in meine Hand gegeben. Siehe doch den Zipfel von 
deinem Rock in meiner Hand. Erkenne doch, daß nichts Böſes in meiner 
Hand iſt. Der HErr fer Richter zwiſchen mir und dir; aber meine Hand 
ſoll nicht über dir ſein. Da weinte Saul, und ſprach: Mein Sohn 
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David, du biſt gerechter denn ich. Der HErr vergelte dir Gutes für 
dieſen Tag, das du an mir gethan haft. Und Saul zog wieder heim. — 
Zu der Zeit ſtarb Samuel, und das ganze Iſrael trug Leid um ihn und 
begruben ihn zu Rama. 


4. Saul wieder verſchoͤnt.—Da Saul hörte, daß David in der Wüſte 
Siph war, machte er ſich auf mit 3000 Mann, daß er ihn ſuchte. Und 
David kam an den Ort, wo Saul ſein Lager hielt. Und ſiehe, Saul 
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lag und ſchlief in der Wagenburg, und fein Spieß ſteckte in der Erde zu 
ſeinen Häupten. Abner aber, ſein Feldhauptmann, und das Volk lagen 
um ihn her. Da ſprach Abiſai zu David: Ich will ihn nun mit dem 
Spieße in die Erde ſtechen. David aber ſprach: Wer will die Hand an 
den Geſalbten des HErrn legen und ungeſtraft bleiben? Nimm den 
Spieß und den Waſſerbecher und laß uns gehen. Da nun David hin⸗ 


über auf den andern Berg gekommen war, trat er auf des Berges Spitze 
= mW | | 
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und ſchrie: Hörſt du nicht, Abner? Siehe, hier iſt der Spieß des Kö⸗ 


nigs und der Waſſerbecher! Da erkannte Saul die Stimme Davids 


und ſprach: Ich habe geſündigt, komm wieder, mein Sohn David, ich 
will dir kein Leid fürder thun, darum, daß meine Seele theuer geweſen 
iſt in deinen Augen. —David aber machte ſich auf und ging in der Philiſter 
Land und blieb bei Achis, dem Könige zu Gath, ein Jahr und vier Mo⸗ 
nate. Und da Saul angeſagt ward, daß David in der Philiſter Land 
geflohen wäre, ſuchte er ihn nicht mehr. 

5. Saul's Tod. — Und es begab ſich, daß die Philiſter ihr Heer 
verſammelten wider Iſrael. Da aber Saul der Philiſter Heer ſah, 
fürchtete er ſich und ſein Herz verzagte ſehr. Und er rathfragte den 
HErrn, aber der HErr antwortete ihm nicht. Die Philiſter ſtritten wi⸗ 
der Iſrael; und die Männer Iſrael flohen vor den Philiſtern und fielen 
erſchlagen auf dem Berge Gilboa. Und die Philiſter ſchlugen die drei 
Söhne Sauls. Und der Streit war hart wider Saul, und die Schützen 
trafen auf ihn mit Bogen, und er ward ſehr verwundet. Da ſprach 
Saul zu ſeinem Waffenträger: Ziehe dein Schwert aus und erſtich mich, 
daß nicht die Philiſter kommen und mich erſtechen und treiben einen 
Spott mit mir. Aber ſein Waffenträger wollte nicht; denn er fürchtete 
ſich ſehr. Da nahm Saul das Schwert und fiel darein. Da nun ſein 
Waffenträger ſah, daß Saul todt war, fiel er auch in ſein Schwert. 
Des andern Tages kamen die Philiſter, die Erſchlagenen auszuziehen, 
und fanden Saul und ſeine drei Söhne liegen und hieben ihm ſein Haupt 
ab; aber ſeinen Leichnam hingen ſie auf die Mauern zu Bethſan. Da 
die zu Jabes in Gilead hörten, was die Philiſter Saul gethan hatten, 
machten ſie ſich auf, und nahmen die Leichname Sauls und ſeiner 
Söhne von den Mauern zu Bethſan, und brachten ſie gen Jabes und 
verbrannten ſie daſelbſt. Und nahmen die Gebeine und begruben ſie 
und faſteten ſieben Tage. — Und David beklagte Saul und Jonathan, 
und ſprach: Ihr Töchter Iſraels, weinet über Saul. Wie ſind die 
Helden gefallen im Streit! Jonathan iſt auf deinen Höhen, Gilboa, 
erſchlagen. Es iſt mir leid um dich, mein Bruder Jonathan ich habe 
große Freude und Wonne an dir gehabt! 

Spr. Bf. 23, 4: Ob ich ſchon wanderte im finſtern Thal, fürchte ich kein 
Unglück; denn Du biſt bei mir, Dein Stecken und Stab tröſten mich. — Matth. 
5, 44. 45; Liebet eure Feinde, ſegnet, die euch fluchen, thut ab denen, die 
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euch haſſen, bittet für die, die euch beleidigen und verfolgen, auf daß ihr Kinder 
ſeid eures Vaters im Himmel. — Matth. 5, 5: Selig find die Sanftmüthigen, 
denn ſie werden das Erdreich beſitzen. Du ſollſt nicht tödten. (5. Gebot.) 
Nicht verrathen. (8. Gebot.) Vergieb uns unſere Schuld, wie wir vergeben 
unſern Schuldigern. (5. Bitte.) Lied: Je größer Kreuz, je näher Himmel ıc. 

Fragen. —1. Zu welchem Prieſter kam David? 2. Was gab ihm derſelbe? 
3. Wer zeigte das Saul an? 4. Was geſchah mit Ahimelech und den andern 
Prieſtern? 5. Wo ſuchte darauf Saul den David? 6. Wie gerieth Saul in 
Davids Hand? 7. Wozu wollten die Männer David bereden? 8. Was wollte 
aber David nicht thun? 9. Wer ſoll allein Richter ſein? 10. Was erkannte 
Saul wohl? 11. Wie gerieth Saul nochmals in Davids Hand? 12. Was 
that da David? 13. Was ſagte Saul dazu? 14. Welche Feinde fielen in 
Sirael ein? 15. Wie ging es dabei dem Heere Sauls? 16. Was verlangte 
Saul von ſeinem Waffenträger? 17. Was that er, als der ſich weigerte? 18. 
Was geſchah mit den Leichnamen Sauls und feiner Söhne? (No be war eine 
Prieſterſtadt nahe bei Jeruſalem.—In der Stiftshütte ſtand der Schaubrote⸗ 
tiſch, auf welchem 7 Tage lang 12 Schaubrote lagen nach der Zahl der 12 
Stämme. An jedem Sabbath wurden neue Brote aufgelegt und die alten wur: 
den von den Prieſtern gegeſſen.—Die Wüſte Engeddi am Todten Meere hat 
geräumige Höhlen. Die Wüſte Siph liegt ſüdlich von Hebron. —David floh 
zu den Philiſtern nach Gath, der Heimath Goliaths. Saul bei der Wahrſage⸗ 
rin zu Endor. 1. Sam. 28.— Das Gebirge Gilboa ſteigt aus dem öſtlichen 
Theil der Ebene Jesreel empor. — Selbſtmörder: Saul, ſein Waffenträger, 
Ahitophel, Simri, Judas der Verräther.) 


37. Bavid wird König. (2. Sam. 1—9.) 


1. David in Hebron. — Und David zog gen Hebron, und die Männer 
Juda kamen und ſalbten ihn daſelbſt zum Könige über das Haus Juda. 
Abner aber, Sauls Feldhauptmann, nahm Isboſeth, Sauls Sohn, 
und machte ihn zum König über Iſrael. Alſo ward ein Streit zwiſchen 
dem Hauſe Sauls und dem Hauſe Davids 7 Jahre und 6 Monate. Da 
aber Abner und Isboſeth umgekommen waren, kamen alle Stämme 
Iſrael zu David gen Hebron, und ſalbten David zum Könige über 
Iſrael. 

2. David in Jeruſalem. — Der König zog hin mit feinen Männern 
gen Jeruſalem wider die Jebuſiter, gewann die Burg Zion und wohnete 
auf der Burg, und nannte ſie Davids Stadt. Da die Philiſter das 
hörten, zogen ſie herauf, David zu ſuchen. David zog ihnen entgegen 
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und ſchlug ſie, denn der HErr gab ſie in ſeine Hand. Darnach ſchlug 
er die Moabiter und die Kinder Ammon, daß ſie ihm unterthänig wur⸗ 
den und ihm Geſchenke zutrugen. Auch machte ſich David einen Namen, 
da er die Syrer ſchlug und ganz Edom ſich unterwarf, denn der HErr 
half David, wo er hinzog. Und David ſammelte alle Mannſchaft in 
Iſrael, 30,000; und ging hin mit allem Volk, daß er die Lade Gottes 
von Kiriath Jearim herauf holete, wo ſie geblieben war. Da führten 
ſie die Lade des HErrn herauf mit Jauchzen und Poſaunen; und ſtellten 
ſie an ihren Ort, mitten in der Hütte, die David für ſie hatte aufge⸗ 
ſchlagen. Und David opferte Brandopfer und Dankopfer vor dem 
Herrn. Ber 
3. Mephiboſeth.— Und David ſprach: Iſt auch noch Jemand übrig 
geblieben vom Hauſe Sauls, daß ich Barmherzigkeit an ihm thue um 
Jonathans willen? Da wurde ihm angeſagt: Es iſt noch da ein Sohn 
Jonathans, lahm an beiden Füßen. Da ſandte der König hin und ließ 
ihn holen. Als nun Mephiboſeth, der Sohn Jonathans, zu David 
kam, fiel er auf ſein Angeſicht. David aber ſprach zu ihm: Fürchte dich 
nicht; denn ich will Barmherzigkeit an dir thun um Jonathans, deines 
Vaters willen, und will dir alle Acker deines Vaters Saul wieder geben, 
du aber ſollſt täglich an meinem Tiſche eſſen. 30 Jahre war David 
alt, da er König ward, und regierte 40 Jahre. Zu Hebron regierte er 
7 Jahre über Juda, aber zu Jeruſalem 3 er 33 Jahre über ganz 
Iſrael und Juda. g 


— 2 2 — 

Spr. Jeſ. 28, 29: Des HErrn Rath iſt wunderbarlich und führet es herrlich 
hinaus. — Pf. 37, 5: Befiehl dem HErrn deine Wege, und hoffe auf Ihn; Er 
wird es wohl machen. Lied: Befiehl Du Deine Wege ꝛc. 


Fragen. —1. Ueber welchen Theil des Königreichs wurde David zuerſt König? 
2. Wer wurde König über das übrige Iſrael? 3. Was thaten nach Isboſeths 
Tod alle Stämme in Iſrael? 4. Wie kam David in den Beſitz der Burg Zion, 
und wie hieß er ſie? 5. Was that er mit der Bundeslade? 6. Was that er 
noch um Jonathans willen? 7. Wie alt war David, als er König wurde? 8. 
Wie lange regierte er in allem? 9. Wie lange zu Hebron? 10. Wie lange zu 
Jeruſalem? (Dabid regierte 40 Jahre von 1055-1015 vor Chriſto.—Jeru⸗ 
ſalem war vormals die Hauptſtadt der Jebuſiter und hieß Jebus. Zu 
Melchiſedeks Zeit hieß fie Salem (Pſ. 76, 3); David nannte fie Jeruſalem 
(Wohnung des Friedens). Bußpſalmen: 6, 32, 38, 51, 102, 130, 143.) 
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38.2 David's Sünde und Buße. (2. Sam. 11. 12.) 

1. David's Sünde. — David ſandte Joab, feinen Feldhauptmann, 
und ſein ganzes Heer, zu ſtreiten wider die Ammoniter. Er ſelbſt 
aber blieb zu Jeruſalem. Und es begab ſich, daß er ging auf dem Dache 


ſeines Hauſes und ſah Bathſeba, das Weib Uria's, und er wollte ſie 
zu ſeinem Weibe haben. Da 5 David einen nn an 8 2 5 
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Stellet Uria an den Streit, da er am härteſten iſt, und wendet euch 
hinter ihm ab, daß er erſchlagen werde und ſterbe. Joab that alſo. 
Und da die Männer der Stadt heraus fielen, fielen etliche des Volks 
und Uria ſtarb auch. Da ſandte Joab hin und ließ es David anſagen. 
Da ſandte David hin und ließ Uria's Weib holen, und ſie ward ſein 


Weib. 
2. David's Bufe u die That gefiel dem HErrn übel. Und der 
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HErr ſandte den Propheten Nathan zu David. Da er zu ihm kam, 
ſprach er zu ihm: Es waren zwei Männer in einer Stadt, einer reich, 
der andere arm. Der Reiche hatte ſehr viele Schafe und Rinder. Aber 
der Arme hatte nichts, denn ein einziges kleines Schäflein, das er gekauft 
hatte; und er nährte es, daß es groß ward bei ihm und bei ſeinen Kin⸗ 
dern zugleich; es aß von ſeinem Biſſen und trank aus ſeinem Becher, 
und ſchlief in ſeinem Schoße, und er hielt es wie ſeine Tochter. Da 
aber dem reichen Mann ein Gaſt kam, ſchonte er zu nehmen von ſeinen 
Schafen und Rindern, und nahm das Schaf des armen Mannes und 
richtete es zu. Da ergrimmte David und ſprach: So wahr der HErr 
lebt, der Mann iſt ein Kind des Todes, der das gethan hat! Da ſprach 
Nathan: Du bift der Mann! So ſpricht der HErr, der Gott Iſraels: 
Ich habe dich zum König geſalbt über Iſrael, und habe dich errettet von 
der Hand Sauls. Warum haſt du denn das Wort des HErrn verachtet, 
daß du ſolches Uebel vor ſeinen Augen thäteſt? Uria's Weib haſt du 
dir zum Weibe genommen, ihn aber haſt du erwürgt mit dem Schwert 
der Kinder Ammons. Nun ſoll von deinem Hauſe das Schwert nicht 
laſſen; und ſiehe, Ich will Unglück über dich erwecken aus deinem eigenen 
Hauſe.—Da ſprach David zu Nathan: Ich habe geſündigt wider den 
HErrn; und that Buße. Nathan ſprach zu David: So hat auch der 
HErr deine Sünde weggenommen; du wirſt nicht ſterben. Aber der 
Sohn, der dir geboren iſt, wird des Todes ſterben. Und Nathan ging 
heim. Und der HErr ſchlug das Kind der Bathſeba, des Weibes Uria's, 
daß es todtkrank ward und ſtarb. Und Bathſeba gebar noch einen Sohn, 
den hieß er Salomo. Und der HErr liebte ihn. Den that David unter 
die Hand Nathans, des Propheten. 5 


— —— 


Spr. 1. Cor. 10, 12: Wer ſich läßt dünken, er ſtehe, mag wohl zuſehen, daß 
er nicht falle. — Sprüche 28, 13: Wer feine Miſſethat leugnet, dem wird es nicht 
gelingen; wer ſie aber bekennt und läßt, der wird Barmherzigkeit erlangen. — 
Du ſollſt nicht tödten. Du ſollſt nicht ehebrechen. (5. u. 6. Gebot.) Führe 
uns nicht in Verſuchung. (6. Bitte.) Buße. Sündenbekenntniß. Lied: JIEſus 
nimmt die Sünder an ꝛc. Pfalm 51. 


Fragen.—1. Wozu ſandte David Joab aus? 2. Wen ſah David, als er auf 
dem Dache ging? 3. Was begehrte er, als er ſie ſah? 4. Was ſchrieb er des⸗ 
halb dem Joab? 5. Wen ſandte Gott zu David, als er die ſchwere Sünde ge⸗ 
than? 6. Welches Gleichniß erzählte Nathan dem David? 7. Welchen Ein⸗ 
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druck machte e auf David, und was ſagte er dazu? 8. Was antwortete ihm 


Nathan? 9. Wie verhielt ſich darauf David? 10. Was ſprach Nathan zu 
ihm? 11. Was wird von dem zweiten Sohn der Bathſeba geſagt? 


38.0 Abſalom's Empörung. (2. Sam. 15—19.) 


1. Abſalom's Schleichwege.—Es war aber in ganz Iſrael kein 
Mann ſo ſchön als Abſalom, der Sohn Davids; von ſeiner Fußſohle 
an bis auf ſeinen Scheitel war nicht ein Fehler an ihm. Und wenn 
man ſein Haupt ſchor, ſo wog ſein Haupthaar 200 Sekel. Und Abſa⸗ 
lom ließ ſich machen Wagen, und hatte Roſſe und 50 Mann, die ſeine 
Trabanten waren. Und des Morgens frühe trat er an den Weg beim 
Thore. Und wenn Jemand einen Handel hatte, daß er zum Könige vor 
Gericht kommen ſollte, rief ihn Abſalom zu ſich und ſprach: Aus welcher 
Stadt biſt du? Siehe, deine Sache iſt recht, aber du haſt keinen Ver⸗ 
hörer beim Könige. O, wer ſetzet mich zum Richter im Lande, daß Je⸗ 
dermann zu mir käme, daß ich ihm zum Rechte hülfe! Und wenn Je⸗ 
mand ſich vor ihm niederwerfen wollte, ſo reckte er ſeine Hand aus und 
ergriff ihn und küſſete ihn. Auf die Weiſe that Abſalom dem ganzen 

Iſrael und ſtahl alſo das Herz der Männer Iſrael. 

2. Die Empörung. — Und Abſalom ging nach Hebron und hatte 
Kundſchafter ausgeſandt in alle Stämme Iſraels und laſſen ſagen: 
Wenn ihr den Poſaunenſchall hören werdet, ſo ſprechet: Abſalom iſt 
König geworden zu Hebron. Und der Bund ward ſtark und das Volk 
lief zu und mehrte ſich mit Abſalom. Da kam Einer und ſagte es Da⸗ 
vid an und ſprach: Das Herz Jedermanns in Iſrael folget Abſalom 
nach. David aber ſprach zu ſeinen Knechten: Auf, laßt uns fliehen, 
denn hier wird kein Entrinnen ſein vor Abſalom! Und der König ging 
zu Fuß hinaus mit ſeinem ganzen Hauſe. Und das ganze Land weinete 
und alles Volk ging mit. Und der König ging über den Bach Kidron, 
den Oelberg hinan, und weinete, und ſein Haupt war verhüllet, und 
ging barfuß. Simei aber, einer von dem Hauſe Sauls, ging heraus 
und fluchte David, warf mit Steinen nach ihm und ſprach: Heraus, 
heraus, du Bluthund, du loſer Mann! Doch David ſprach: Laßt ihn 
fluchen; denn der HErr hat's ihm geheißen er Abſalom und alle 
Männer Iſrael kamen nach Jeruſalem. 
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war, und ſetzte über ſie Hauptleute. Und der König gebot ihnen: Fahret 
mir ſäuberlich mit dem Knaben Abſalom! Da nun das Volk hinaus 
kam auf's Feld, erhob ſich der Streit im Walde Ephraim, und das Volk 
Iſrael ward daſelbſt geſchlagen von den Knechten Davids. Und Abſa⸗ 
lom begegnete den Knechten Davids und ritt auf einem Maulthier. Und 
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da das Maulthier unter eine große dicke Eiche kam, blieb er mit feinem 
Haupthaar an ihr hängen und ſchwebte zwiſchen Himmel und Erde, aber 
ſein Maulthier lief unter ihm weg. Da nahm Joab drei Spieße und 
ſtieß ſie Abſalom in's Herz. Darnach blies er die Poſaune und brachte 
das Volk wieder, daß es nicht weiter Iſrael nachjagte, denn er wollte das 
Volk ſchonen. Und David ſaß zu Mahanaim unter dem Thore. Als 
er nun hörte, daß Abſalom todt war, weinete er und ſprach: Mein Sohn 
Abſalom! Wollte Gott, ich müßte für dich ſterben! O, Abſalom, mein 
Sohn! mein Sohn! 


3. Abſalom's Ende. — Und David ordnete das Volk, das bei ihm 
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Spr. Sprüche 30, 17: Ein Auge, das den Vater ban und verachtet, 
der Mutter zu gehorchen, das müſſen die Raben am Bache aushacken und die 
jungen Adler freſſen.—Spr. 19. 26: Wer Vater verſtört und Mutter verjagt, 
der iſt ein ſchändliches und verfluchtes Kind. Du ſollſt deinen Vater und 
deine Mutter ehren. (4. Gebot.) Lied: Sorge doch für meine Kinder ꝛc. 
Fragen.—1. Welcher Sohn Davids hatte eine ſchöne Geſtalt, aber ein tüdi- 
ſches Herz? 2. Was ſtahl Abſalom ſeinem Vater? 3. Wie that er das? 4. 
Wo ließ Abſalom ſich zum Könige ausrufen? 5. Was ſprach David, als man 
ihm die Empörung mittheilte? 6. Wohin begab er ſich? 7. Wer fluchte jetzt 
David? 8. Wo kamen Davids Krieger mit Abſaloms Leuten in der Schlacht 
zuſammen? 9. Wer wurde geſchlagen? 10. Wie erging es Abſalom? 11. 
Wer erſtach ihn? 12. Wie klagte David um ſeinen böſen Sohn? (Der Bach 
Kidron entſpringt unweit Jeruſalem, geht durch das Kidronthal, welches ſich 
zwiſchen Jeruſalem und dem Oelberg befindet, und ergießt ſich in das Todte 
Meer. Im Sommer iſt er ohne Waſſer.— Der Oelberg liegt öſtlich von 
Jeruſalem und iſt nur durch das Kidronthal von der Stadt getrennt. Die 
Pſalmen oder der Pſalter ſind 150 Lieder. Die meiſten (73) ſtammen von 
David; 12 von Aſſaph, 11 von den Kindern Korah, andere von: Moſe, Salo⸗ 
mo, Ethan, Heman.) 


39. Salomo. (1. Kön. 2-11, u. 1. Chron. 29. 30.) 


1. Salomo's Salbung. Da der König David alt war und wohl⸗ 
betaget, ließ er ſeinen Sohn Salomo, den ihm Bathſeba geboren hatte, 
durch den Prieſter Zadok und den Propheten Nathan zum Könige ſalben 
über Iſrael. Und fie blieſen mit der Poſaune und alles Volk ⸗ſprach: 
Glück dem König Salomo! Als nun die Zeit kam, daß David ſterben 
ſollte, gebot er ſeinem Sohn Salomo und ſpraͤch: Ich gehe hin den Weg 
aller Welt; ſo ſei getroſt und ſei ein Mann. Wandle in den Wegen 
des HErrn deines Gottes, und halte Seine Sitten, Gebote, Rechte und 
Zeugniſſe, daß du klug ſeieſt in Allem, und der HErr dich ſegne! So 
ſiehe nun zu, denn der HErr hat dich erwählet, daß du dem HErrn ein 
Haus baueſt zum Heiligthum. Und David gab Salomo ein Vorbild des 
Tempels und der Gemächer. Die Fürſten Iſraels aber gaben zum 
Hauſe Gottes Gold, Silber, Erz, Eiſen und Stein von ganzem Herzen 
dem HErrn freiwillig. Und David freute ſich hoch und lobte Gott. — 
Darnach entſchlief David und ward begraben in ſeiner Stadt. Und 
Salomo ſaß auf dem Stuhl ſeines Vaters, und ſein Königreich ward 
ſehr beſtändig. 
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1. Salomo's Bitte. — Und Salomo hatte den HErrn lieb und wan⸗ 
delte nach den Sitten feines Vaters David. Und er ging hin nach 
Gibeon, daſelbſt zu opfern. Und der HErr erſchien ihm im Traum zu 

»Gibeon und ſprach: Bitte, was Ich dir geben fol! Salomo ſprach: 
Du haſt an meinem Vater David große Barmherzigkeit gethan und haſt 
ihm einen Sohn gegeben, der auf ſeinem Stuhle ſäße. Nun, mein HErr 
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was gut und böfe ift!— Das gefiel dem HErrn wohl, daß Salomo um 
ein ſolches bat. Und Gott ſprach: Weil du um ſolches bitteſt, und nicht 
um langes Leben, noch um Reichthum; ſiehe, ſo habe Ich gethan nach 
deinen Worten. Ich habe dir ein weiſes, verſtändiges Herz gegeben. 
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Dazu, das du nicht gebeten haſt, habe Ich dir auch gegeben: nämlich 
Reichthum und Ehre. Und ſo du wirſt in Meinen Wegen wandeln, wie 
dein Vater David, ſo will Ich dir geben ein langes Leben. —Und Sa⸗ 
lomo erwachte von ſeinem Traum; und er kam gen Jeruſalem und 
brachte dem HErrn Opfer dar. 

„ 3. Salomo's Urtheilſpruch.— Zu der Zeit kamen zwei Weiber zum 
Könige. Die Eine ſprach: Ach mein Herr! ich und dieſes Weib wohn⸗ 
ten in einem Hauſe; und ihr Sohn ſtarb in der Nacht, denn ſie hatte 
ihn im Schlafe erdrückt. Und ſie ſtand auf in der Nacht und nahm 
meinen Sohn von meiner Seite, da ich ſchlief; und ihren todten Sohn 
legte ſie in meinen Arm. Und da ich des Morgens aufſtand, meinen 
Sohn zu ſäugen, ſiehe, da war er todt; aber am Morgen ſah ich ihn an 
und ſiehe, es war nicht mein Sohn. —Das andere Weib ſprach: Nicht 
alſo; mein Sohn lebt und dein Sohn iſt todt. Der König ſprach: 
Holet mir ein Schwert her; und da es var ihn gebracht ward, ſprach er: 
Theilet das lebendige Kind in zwei Theile, und gebet dieſer die Hälfte 
und jener die Hälfte. Da ſprach das Weib, deſſen Sohn lebte, denn 
ihr mütterliches Herz entbrannte über ihren Sohn: Ach mein Herr Kö⸗ 
nig, gebt ihr das Kind lebendig und tödtet es nicht! Jene aber ſprach: 
Es ſei weder mein“ noch dein; laſſet es theilen! Da antwortete der 
König: Gebet dieſer das Kind lebendig; die iſt feine Mutter. Und 
dieſes Urtheil wurde bekannt im ganzen Lande, und Alle ſahen, daß die 
Weisheit Gottes in ihm war, Gericht zu halten. 

* der Erſten. 


Spr. Matth. 6, 33: Trachtet am Erſten nach dem Reiche Gottes und Seiner 
Gerechtigkeit, jo wird euch ſolches Alles zufallen. — Jak. 1, 5: So Jemand un⸗ 
ter euch Weisheit mangelt, der bitte von Gott. Das Gebet. 8 Hauptſtück.) 
Lied: O Gott, du frommer Gott ꝛc. 


Fragen. —1. Wen ließ David zum König ſalben? 2. Wie rief das Volk 
Salomo zu? 3. Welche Mahnungen gab David vor ſeinem Ende ſeinem Sohne 
Salomo? 4. Was ſollte Salomo dem HErrn bauen? 5. Wo ward David 
begraben? 6. Wie wandelte Salomo? 7. Was geſchah zu Gibeon? 8. um 
was bat Salomo den HErrn? 9. Was gab der HErr dem Salomo? 10. Wa⸗ 
rum verklagten zwei Weiber einander bei Salomo? 11. Um was zankten alſo 
die Weiber? 12. Was that Salomo, um zu erforſchen, wem das lebendige 
Kind gehöre? 13. Was ſagte das eine Weib, als das Kind ſollte getheilt wer⸗ 
den? 14. Was ſagte dagegen die Andere? 15. Was erkannte nun Salomo 
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hieraus? 16. Was ſah das Volk aus dieſem Urtheil? (Sa lomo⸗ Fried⸗ 
rich, Mann des Friedens; er regierte 40 Jahre von 1015—975 vor Chriſto.— 
Zu Gibeon, nordweſtlich von Jeruſalem gelegen, war au der Zeit die . 
hütte.) | 


40. Salomo's Tempelbau und Cod. (1. Kön. 5—11.) 


1d. Der Tempelbau.— Und Salomo machte einen Bund mit Hiram, 

dem Könige von Tyrus, damit er ihm helfe, dem HErrn ein Haus zu 
bauen zu Jeruſalem. Hiram gab dem Salomo Cedern und Tannen⸗ 
holz vom Berge Libanon, ſo viel er brauchte; wogegen Salomo Hirams 
Knechte mit Speiſe verſehen mußte. Und Salomo's und Hiram's Bau⸗ 
leute fingen an Holz und Steine zu hauen und zuzubereiten, zu bauen 
das Haus. Im 480. Jahre nach dem Auszug der Kinder Iſrael aus 
Egypten ward der Bau begonnen. Das Haus, das Salomo dem HErrn 
baute, war 60 Ellen lang und 20 Ellen breit, und 30 Ellen hoch. Und 
er bauete hinten im Haus 20 Ellen vom Ende deſſelben eine Wand, vom 
Boden bis an die Decke, und beſtimmte dieſen abgeſchnittenen Raum 
zum Allerheiligſten. So war der eigentliche Tempel 40 Ellen lang. 
Inwendig war das ganze Haus mit geſchnitztem Cedernholz getäfelt, und 
Salomo überzog alles mit Gold. — Im Allerheiligſten machte er zwei 
Cherubim, die breiteten ihre Flügel aus, daß Eines Flügel rührete an 
dieſe Wand, und des andern Cherubs Flügel an die andere Wand; aber 
in der Mitte rührte ein Flügel an den andern. Auch dieſe und den 
Boden überzog er mit feinem Gold. In Tahmm Jahren ward der herr⸗ 
liche Tempel vollendet. 


2. Die Tempelweihe. — Da verſammelte der König Salomo alle 
Aelteſten und Fürſten des Volks nach Jeruſalem, die Bundeslade aus 
der Burg Davids herauf zu bringen nach dem Tempel. Und die Prie⸗ 
ſter und Leviten trugen die Lade und alle heiligen Geräthe, und der 
König und die ganze Gemeine Iſrael gingen vor der Lade her, und 
brachten ſie an ihren Ort in das Allerheiligſte, unter die Flügel der 
Cherubim. In der Lade aber waren die zwei ſteinernen Tafeln Moſes. 
Und da die Prieſter aus dem Heiligthum gingen, erfüllete eine Wolke 
das Haus des HErrn, daß die Prieſter nicht konnten ihres Amtes pfle⸗ 
gen vor der Wolke, denn die Herrlichkeit des HErrn erfüllete das Haus. 
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Salomo aber kniete nieder und betete, und ſegnete die ganze Gemeine 
Iſrael und lobte Gott über Seiner Barmherzigkeit und Treue, die Er 
an Seinem Volk gethan, und pries Den, Den alle Himmel nicht faſſen, 
und Der dennoch Sich herablaſſen wollte unter Menſchen zu wohnen und 
Sich von ihnen finden zu laſſen in Seinem Tempel. — Und da Salomo 
aufgehört hatte zu beten, ſtand er auf, ſegnete nochmals das Volk und 
ermahnte es zu einem rechtſchaffenen Wandel in der Furcht Gottes. 
Dann brachte er dem HErrn Opfer dar und machte dem Volk ein 
Feſt, das 14 Tage währte. Und das Volk ging fröhlich heim zu ſeinen 
Hütten. 


3. Salomo's Weisheit. — Und Gott gab Salomo ſehr große Weis⸗ 
heit, daß ſeine Weisheit größer war, denn aller Egypter Weisheit, und 
er war berühmt unter allen Heiden umher. Und er redete 3000 Sprüche, 
und ſeiner Lieder waren 1005. Und es kamen aus allen Völkern, zu 
hören die Weisheit Salomo's. Und das Gerücht von Salomo kam vor 
die Königin vom Reich Arabien; da kam ſie gen Jeruſalem mit einem 
ſehr großen Gefolge, und mit Kameelen, die Spezereien trugen und viel 

Goldes und Edelſteine. Da aber die Königin ſah alle Weisheit Salo— 
mos und alle ſeine Herrlichkeit, ſprach ſie zu ihm: Ich habe es nicht 
wollen glauben, bis ich gekommen bin und habe es mit meinen Augen 
geſehen, und ſiehe, es iſt mir nicht die Hälfte geſagt. Du haſt mehr 
Weisheit und Gutes, denn das Gerücht iſt, das ich gehört habe. Selig 
ſind deine Leute, die allezeit vor dir ſtehen und deine Weisheit hören! 
Gelobet ſei der HErr, dein Gott, daß Er dich auf den Stuhl Iſraels 
geſetzt hat! Und ſie gab dem Könige Gold, Spezerei und Edelſteine. 
Und Salomo gab ihr Alles, was ſie begehrte und bat. Und ſie wandte 
ſich und zog in ihr Land. 


4. Salomo's Ende. Salomo aber hatte viele ausländiſche Weiber, 
und die neigten ſein Herz fremden Göttern nach und er that, was dem 
HErrn übel gefiel. Da ward der HErr zornig und ſprach: Weil du 
Meinen Bund nicht gehalten haſt, will Ich das Königreich von deinem 
Hauſe nehmen. Doch um Davids willen will Ich es nicht thun bis nach 
deinem Tode. —Die Zeit, die Salomo König war über Iſrael, iſt 40 
Jahre. Darnach ſtarb er und ward begraben in der Stadt Davids. 


Und ſein Sohn Rehabeam ward König an ſeiner Statt. 
11 


* „ 
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Spr. Pf. 26, 8: HErr, ich habe lieb die Stätte Deines Hauſes, und den Ort, 
da Deine Ehre wohnt. — Matth. 12, 38—42: Hier ift mehr, denn Salomo. — 
Du ſollſt den Feiertag heiligen. (3. Gebot.) Lied: Gott iſt gegenwärtig ꝛc. 


Fragen.—1. Welches Werk unternahm Salomo? 2. Wer half ihm dazu und 
wie? 3. Wann wurde der Bau begonnen? 4. Wie groß war der Tempel und 
wie ſah es darin aus? 5. Wie lange wurde daran gebaut? 6. Wen lud Sa⸗ 
lomo zur Einweihung? 7. Was thaten die nun? 8. Wie gab Gott zu erken⸗ 
nen, daß Er da ſei? 9. Was that nun Salomo? 10. Wodurch wurde Salomo 
zur Sünde verführt und zu welcher? 11. Was war die Strafe? 12. Wie 
lange hat Salomo regiert? (Hiram war König zu Tyrus in Phönizien.— 
Die Cedern gehören zum Nadelholz und wuchſen beſonders auf dem Libanon.— 
Der Tempel Salomo's, der binnen 7 Jahren gebaut wurde, ſtand auf dem 
Berge Morija in Jeruſalem.— Schriften Salomo's: Die Sprüche, der Pre⸗ 
diger und das Hohelied, auch Pſ. 72. 127.) 


VI. Von der Theilung des Reichs bis zur babylo⸗ 
niſchen Gefangenſchaft. 


(935-588 v. Chr.) 


41. Die Theilung des Keiches. (1. Kön. 12—14.) 


1. Rehabeam. —Rehabeam, der Sohn Salomo's, zog gen Sichem, 
denn das ganze Iſrael war gen Sichem gekommen, ihn zum Könige zu 
machen. Und Jerobeam ſammt der ganzen Gemeine Iſrael redeten mit 
Rehabeam und ſprachen: Dein Vater hat unſer Joch zu hart gemacht; 
ſo mache du nun den harten Dienſt und das ſchwere Joch leichter, ſo 
wollen wir dir unterthänig ſein. Und Rehabeam hielt einen Rath mit 
den Aelteſten und ſprach: Wie rathet ihr, daß wir dieſem Volk eine 
Antwort geben? Sie ſprachen zu ihm: Wirſt du heute dieſes Volk 
erhören, ſo werden ſie dir unterthänig ſein dein Leben lang. Aber er 


verließ der Aelteſten Rath, und hielt einen Rath mit den Jungen, die 


mit ihm aufgewachſen waren. Und die Jungen ſprachen: Du ſollſt zu 
dem Volke alſo ſagen: Mein kleinſter Finger ſoll dicker ſein, denn mei⸗ 
nes Vaters Lenden. Mein Vater hat auf euch ein ſchweres Joch gela⸗ 
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den, ich aber will es noch mehr über euch machen; mein Vater hat euch 
mit Peitſchen gezüchtigt, ich will euch mit Scorpionen züchtigen. Und 
Rehabeam gab dem Volke eine harte Antwort nach dem Rath der Jungen. 
Da ſprach das Volk: Was haben wir denn Theils an David? Iſrael, 
hebe dich zu deinen Hütten! Alſo fiel Sfrael ab vom Haufe Davids 
und machte Jerobeam zum Könige über Iſrael. Und folgte Niemand 
dem Hauſe Davids, ohne der Stamm Juda und Benjamin. 


2. Jerobeam. — Jerobeam aber gedachte: das Königreich wird wieder 
zum Hauſe Davids fallen, ſo dies Volk ſoll hinaufgehen, Opfer zu thun 
in des HErrn Hauſe zu Jeruſalem. Und er machte zwei goldene 
Kälber und ſprach zum Volk: Es iſt euch zu viel, hinauf gen Jeruſa⸗ 
lem zu gehen; ſiehe, da find deine Götter, Iſrael, die dich aus Egypten⸗ 
land geführet haben. Und er ſetzte eins zu Bethel, und das andere that 
er gen Dan. Und das gerieth zur Sünde; denn das Volk ging hin vor 
dem einen bis gen Dan. Und Jerobeam opferte auf dem Altar, den er 
gemacht hatte zu Bethel. | 

3. Jerobeam's Weib bei Ahia.— Zu der Zeit war Abia, der Sohn 
Jerobeams, krank. Und Jerobeam ſprach zu ſeinem Weibe: Mache dich 
auf und verſtelle dich, und gehe hin gen Silo, zu dem Propheten Ahia, 
der mir geredet hat, daß ich ſollte König ſein über dies Volk, daß er dir 
ſage, wie es dem Knaben gehen wird. Und das Weib Jerobeams that 
alſo. Ahia aber konnte nicht ſehen vor Alter. Aber der HErr ſprach 
zu Ahia: Siehe, das Weib Jerobeams kommt. So rede nun mit ihr ſo 
und ſo. Da ſie nun kam, ſprach Ahia: Komm herein, du Weib Jero⸗ 
beams! Warum ſtelleſt du dich ſo fremd? Ich bin zu dir geſandt ein 
harter Bote. Gehe hin und ſage Jerobeam: So ſpricht der HErr, der 
Gott Iſraels: Ich habe dich erhoben aus dem Volke, und zum Fürſten 
über Mein Volk Iſrael geſetzt; und habe das Königreich von Davids 
Hauſe geriſſen, und dir gegeben. Du aber biſt nicht geweſen wie Mein 
Knecht David, der Meine Gebote hielt, und wandelte Mir nach von gan⸗ 
zem Herzen. Du haſt dir andere Götter gemacht, darum ſiehe, Ich will 
Unglück über das Haus Jerobeams führen, bis es ganz mit ihm aus ſei. 
Wer von Jerobeam ſtirbt in der Stadt, den ſollen die Hunde freſſen; 
wer aber auf dem Felde ſtirbt, den ſollen die Vögel des Himmels freſ⸗ 
ſen; denn der HErr hat es geredet. So mache du dich auf, und gehe 
heim. Und wenn dein Fuß zur Stadt eintritt, ſo wird das Kind ſter⸗ 
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ben. Und das Weib Jerobeams machte ſich auf, und kam gen Thirza. 1 
Und da ſie auf die Schwelle des Hauſes kam, ſtarb der Knabe. 


n 
Spr. Sprüche 15, 1: Eine gelinde Antwort ſtillet den Zorn, aber ein hartes 
Wort richtet Grimm an. Du ſollſt nicht andere Götter haben. (1. Gebot.) 
Gott dräuet zu ſtrafen alle, die dieſe Gebote übertreten ꝛc. Lied: Erhalt uns 
Deine Lehre ꝛc. | 
Fragen.—1. Wer ward König nach Salomo? 2. Was verlangte das Volk 
von Rehabeam? 3. Wen frug er zuerſt um Rath? 4. Was antworteten die 
Aelteſten? 5. Was riethen ihm die Jungen? 6. Weſſen Rath nahm der König 
an? 7. Was war die Folge? 8. Welche zwei Stämme blieben beim Hauſe 
Davids? 9. Wen wählten die zehn anderen Stämme zum König? 10. Wie 
verleitete Jerobeam das Volk zum Götzendienſt? 11. Wohin begab ſich Jero⸗ 
beams Weib ihres kranken Sohnes wegen? 12. Welche Antwort gab ihr Ahia? 
13. Was geſchah mit dem kranken Sohn? (Scorpion war eine Geißel mit 
Stacheln verſehen, Stachelpeitſche. — Die Egypter verehrten Kälber oder 
Stiere. Dort lernten die Iſraeliten dieſen Götzendienſt kennen und trieben 
ihn am Sinai und hier. Bethel war an der ſüdlichen und Dan an der 
nördlichen Grenze des neuen Reiches. Das Reich Juda (2 Stämmereich) und 
das Reich Iſrael (10 Stämmereich) ſtehen von jetzt an ſich gegenüber. Die 
Trennung geſchah 975 vor Chriſto. Das Reich Iſrael hatte 19 Könige und wurde 
722 durch Salmanaſſer zerſtört; das Reich Juda hatte 20 Könige und wurde 
588 durch Nebukadnezar zerſtört. In dieſer Zeit traten die Propheten auf.) 


42. Ber Prophet Elia. (1. Kön. 16.—2. Kön. 2.) 


1. Elia am Krith.— Ahab, der Sohn Amri's, war König über 
Iſrael, und that, das dem HErrn übel gefiel, mehr denn alle Könige 
Iſraels, die vor ihm geweſen waren. Er nahm Iſebel, die Tochter 
des Königs zu Zidon, zum Weibe, und dienete Baal und betete ihn an 
zu Samaria. Und es ſprach Elias der Thisbiter, der Prophet, zu 
Ahab: So wahr der HErr lebet, vor Dem ich ſtehe, es ſoll dieſe Jahre 
weder Thau noch Regen kommen, ich ſage es denn. Und das Wort 
des HErrn kam zu Elia und ſprach: Gehe weg und verbirg dich am 
Bache Krith, der gegen den Jordan fließet; und ſollſt vom Bach trinken; 
und Ich habe den Raben geboten, daß ſie dich daſelbſt ſollen verſorgen. 
Und Elia that nach dem Wort des HErrn und ſetzte ſich am Bach Krith. 
Und die Raben brachten ihm Brot und Fleiſch des Morgens und des 
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Abends, und er trank des Bachs. Und es geſchah nach etlichen Tagen, 
daß der Bach vertrocknete; denn es war kein Regen im Lande. Da kam 
das Wort des HErrn zu Elia und ſprach: Mache dich auf und gehe gen 
Zarpath; denn Ich habe daſelbſt einer Wittwe geboten, daß ſie dich ver⸗ 
ſorge. | | 
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2. Elia in Zarpath.— Und Elia machte ſich auf gen Zarpath. Und 
ſiehe, da las eine Wittwe Holz auf. Und er rief ſie und ſprach: Hole 
mir ein wenig Waſſer, daß ich trinke, und bringe mir auch einen Biſſen 
Brots mit. Sie ſprach: So wahr der HeErr lebet, ich habe nichts Ge⸗ 
backnes, ohne eine Handvoll Mehls und ein wenig Oel. Und ſiehe, ich 
habe Holz aufgeleſen, und will mir und meinem Sohn zurichten, daß 
wir eſſen und ſterben. Elia ſprach zu ihr: Fürchte dich nicht, gehe hin 
und mache es, wie du geſagt haſt; doch mache mir am erſten ein kleines 
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Gebacknes davon und bringe mir's heraus; dir aber und deinem Sohn 
ſollſt du hernach auch machen. Denn alſo ſpricht der HErr: Das Mehl 
im Kad ſoll nicht verzehrt werden, und dem Oelkruge ſoll nichts mangeln. 
Sie ging hin und machte es, wie Elia geſagt hatte. Und er aß, und ſie 
auch und ihr Haus, eine Zeit lang; das Mehl im Kad ward nicht ver⸗ 
zehret, und dem Oelkruge mangelte nichts, nach dem Worte des HErrn. 
3. Der Wittwe Sohn erweckt. — Und der Wittwe Sohn ward krank, 
und ſeine Krankheit war ſo ſehr hart, daß kein Odem mehr in ihm blieb. 
Und ſie ſprach zu Elia: Ach, du Mann Gottes, du biſt zu mir gekom⸗ 
men, daß meiner Miſſethat gedacht, und mein Sohn getödtet würde. 
Elia ſprach zu ihr: Gib mir her deinen Sohn. Und er nahm ihn von 
ihrem Schooß, und ging hinauf und legte ihn auf ſein Bette, und rief 
den HErrn an und ſprach: HErr, mein Gott, laß die Seele dieſes Kin⸗ 
des wieder zu ihm kommen. Und der HErr erhörte die Stimme Elia's; 
und die Seele des Kindes kam wieder zu ihm, und ward lebendig. Und 
Elia nahm das Kind, und brachte es hinab und gab es ſeiner Mutter, 
und ſprach: Siehe da, dein Sohn lebet. Und das Weib ſprach zu Elia: 
Nun erkenne ich, daß du ein Mann Gottes biſt, und des HErrn Wort 
iſt Wahrheit. | 


Spr. 1. Pet. 3, 7: Alle eure Sorge werfet auf Ihn; denn Er ſorgt für euch. 
—Pſ. 33, 18. 19: Siehe, des HErrn Auge ſiehet auf die, jo Ihn fürchten und 
auf Seine Güte hoffen, daß Er ihre Seele errette vom Tode und ernähre ſie in 
der Theuerung. (Siehe Luk. 4, 25. 26. u. Jak. 5, 17. 18.) Vorſehung Got⸗ 
tes. (1. Art.) Lied: Sollt ich meinem Gott nicht trauen ꝛc. 

Fragen. — 1. Wie hieß der gottloſeſte König in Iſrael? 2. Wie hieß fein Weib 
und woher war ſie? 3. Welchen Götzen dienten beide? 4. Wer trat als Pro⸗ 
phet vor Ahab? 5. Was kündigte Elia an? 6. Wo verbarg ſich Elia? 7. 
Wie verſorgte ihn der HErr am Krith? 8. Wohin hieß dann der HErr Elia 
gehen? 9. Was verlangte Elia von der Wittwe zu Zarpath? 10. Was ant⸗ 
wortete ſie? 11. Wie tröſtete er fie? 12. Wie ging das Wort des HErrn in 
Erfüllung? 13. Was geſchah mit der Wittwe Sohn? 14. Wohin brachte ihn 
Elia und wie betete er? 15. Wie erhörte ihn der HErr? (Nach Jerobeam 
regierten über Iſrael (die 10 Stämme) faſt lauter gottloſe Könige. Die 
erſten hießen: Nadab, Baeſa, Ela, Simri, Amri. Der gottloſeſte von allen 
war Ahab. Er regierte 22 Jahre zu Samaria von 918896 und führte den 
Baals dienſt ein. Samaria, in Mittel⸗Paläſtina gelegen, war die Haupt⸗ 
ſtadt feines Reiches. — Zarpath, oder Sarepta in Phönicien, war im Hei⸗ 
mathland der Iſebel.) 
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43. Elia und die Vaalspfaffen. (1. Kön. 18. 19.) 


1. Auf Karmel. — Und das Wort des HErrn kam zu Elia im dritten 
Jahre, und ſprach: Gehe hin, und zeige dich Ahab, daß Ich regnen 
laſſe auf Erden. Es war aber eine große Theurung zu Samaria. Und 
Elia ging hin. Und da Ahab Elia ſahe, ſprach er zu ihm: Biſt du, der 
Iſrael verwirret? Elia aber ſprach: Ich verwirre Iſrael nicht, ſondern 
du und deines Vaters Haus, damit, daß ihr des HErrn Gebote verlaſſen 
habt, und wandelt Baal nach. Wohlan, verſammle zu mir das ganze 
Iſrael auf den Berg Karmel und die 450 Propheten Baals, auch die 
400 Propheten des Hains, die vom Tiſch Iſebels eſſen. Ahab that 
alſo. Da trat Elia zu allem Volk und ſprach: Wie lange hinket ihr 
auf beiden Seiten? Iſt der HErr Gott, ſo wandelt Ihm nach; iſt es 
aber Baal, ſo wandelt ihm nach. Und das Volk antwortete ihm nichts. 
Da ſprach Elia: Ich bin allein übergeblieben ein Prophet des HErrn; 
aber der Propheten Baals ſind 450 Mann. So gebet uns nun zwei 
Farren, und laſſet ſie erwählen einen Farren, und ihn zerſtücken und 
auf's Holz legen, und kein Feuer daran legen; fo will ich den andern 
Farren nehmen und auf's Holz legen, und auch kein Feuer daran legen. 
So rufet ihr an den Namen eures Gottes, und ich will den Namen des 
HErrn anrufen. Welcher Gott nun mit Feuer antworten wird, der 
ſei Gott. Und das Volk ſprach: Das iſt recht. Und die Propheten 
Baals nahmen den Farren, und richteten zu, und riefen an den Namen 
Baals von Morgen an bis an den Mittag: Baal, erhöre uns! Aber es 
war da keine Stimme noch Antwort. Da es nun Mittag ward, ſpottete 
ihrer Elia und ſprach: Rufet laut! denn er iſt ein Gott, er dichtet, oder 
hat zu ſchaffen, oder iſt über Feld, oder ſchläft vielleicht, daß er aufwacht. 
Und ſie riefen laut und ritzten ſich mit Meſſern nach ihrer Weiſe, bis daß 
ihr Blut hernach ging. Aber da war keine Stimme noch Antwort, noch 
Aufmerken. Da aber der Mittag vergangen war, ſprach Elia zu allem 
Volk: Kommet her, alles Volk, zu mir! Und da alles Volk zu ihm trat, 
nahm er 12 Steine nach der Zahl der Stämme der Kinder Jakobs, der 
da heißet Iſrael, und bauete einen Altar im Namen des HErrn, und 
machte um den Altar her eine Grube, und legte den Farren auf's Holz, 
und goß Waſſer darauf, bis die Grube voll war. Da trat Elia herzu 
und ſprach: HErr, Gott Abrahams, Iſaaks und Iſraels, laß heute kund 
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werden, daß Du Gott in Iſrael biſt, und ich Dein Knecht. Erhöre mich, 
HErr, erhöre mich, daß dies Volk wiſſe, daß Du, HErr, Gott biſt, daß 

Du ihr Herz darnach bekehreſt! Da fiel das Feuer des HErrn herab, 
und fraß Brandopfer, Holz, Steine und Erde, und leckte das Waſſer 
auf in der Grube. Da das alles Volk ſahe, fiel es auf ſein Angeſicht 


und ſprach: Der HErr iſt Gott, der HErr iſt Gott! Elia aber ſprach 


zum Volke: Greifet die Propheten Baals, daß ihrer keiner entrinne! 
Und ſie griffen ſie. Und Elia führte ſie hinab an den Bach Kiſon, und 
ſchlachtete ſie daſelbſt. Und Elia ſprach zu Ahab: Es rauſchet, als 
wollte es ſehr regnen; ſpanne an und fahre hinab, daß dich der Regen 
nicht ergreife. Und ehe man zuſahe, ward der Himmel ſchwarz von 
Wolken und Wind, und kam ein großer 2 Ahab aber fuhr und 
zog gen Jeſreel. | 


2. Elia am Horeb.— Und Ahab ſagte Iſebel an Alles, was Elia 


gethan hatte. Und Iſebel trachtete darnach, ihn zu erwürgen. Da - 


machte ſich Elia auf und kam in die Wüſte, und ſetzte ſich unter einen 
Wachholder, und ſprach: Es iſt genug, ſo nimm nun, HErr, meine 
Seele; ich bin nicht beſſer, denn meine Väter. Und legte ſich, und 
ſchlief. Und ſiehe, der Engel des HErrn rührete ihn an und ſprach: 
Stehe auf und iß! Und er ſahe ſich um, und ſiehe, zu ſeinen Häupten 
lag ein geröſtetes Brot und eine Kanne mit Waſſer. Und er ſtand auf 
und aß, und trank, und ging durch Kraft derſelben Speiſe 40 Tage und 
40 Nächte, bis an den Berg Gottes Horeb, und blieb über Nacht in einer 
Höhle. Und das Wort des HErrn kam zu ihm und ſprach: Was machſt 
du hier, Elia? Er ſprach: Ich habe geeifert um den HErrn, denn die 
Kinder Iſrael haben Deinen Bund verlaſſen, und Deine Altäre zer⸗ 
brochen, und Deine Propheten mit dem Schwert erwürget; und ich bin 
allein übergeblieben, und ſie ſtehen darnach, daß ſie mir mein Leben neh⸗ 
men. Der HErr ſprach: Gehe heraus, und tritt auf den Berg vor den 
HErrn! Und ſiehe, der HErr ging vorüber und ein großer ſtarker 
Wind, der die Berge zerriß und die Felſen zerbrach, vor dem HErrn her; 
der HErr aber war nicht im Winde. Nach dem Winde aber. kam ein 
Erdbeben; aber der HErr war nicht im Erdbeben. Und nach dem 
Erdbeben kam ein Feuer; aber der HErr war nicht im Feuer. Und 
nach dem Feuer kam ein ſtilles ſanftes Sauſen. Da das Elia hörte, 
verhüllete er ſein Antlitz mit ſeinem Mantel, und ging heraus, und 
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trat in die Thür der Höhle. Und der HErr ſprach zu ihm: Gehe wie— 
derum deines Weges, und ſalbe Haſael zum Könige über Syrien, und 
Jehu zum Könige über Iſrael, und Eliſa zum Propheten an deiner 
Statt. Und Ich will laſſen überbleiben 7000 in Iſrael, nämlich alle 
Kniee, die ſich nicht gebeuget haben vor Baal. Und Elia ging von dannen, 
und fand Eliſa, daß er pflügete, und warf ſeinen Mantel auf ihn. Er 
aber ließ die Rinder, machte ſich auf, und folgte Elia nach und dienete 
ihm. 

Spr. Jeſ. 42, 8: Ich, der HErr, das iſt Mein Name, und will Meine Ehre 
keinem andern geben, noch Meinen Ruhm den Götzen. — Matth. 6, 24: Niemand 
kann zween Herren dienen ꝛc.— Jak. 5, 16: Des Gerechten Gebet vermag viel, 
wenn es ernſtlich iſt. Du ſollſt nicht andere Götter haben. (1. Gebot.) — 
Lied: Verzage nicht, du Häuflein klein ꝛc. 

Fragen. —1. Weshalb ſoll Elia ſich Ahab zeigen? 2. Wie fuhr ihn Ahab 
an? 3. Was ſagte Elia dem gottloſen Könige in's Geſicht? 4. Wen ſoll Ahab 
auf dem Berge Karmel verſammeln? 5. Wie ſollte der wahre Gott ſich hier 

kund geben? 6. Was thaten die Propheten Baals? 7. Wie verſpottete ſie 
Elia? 8. Was that darnach Elia? 9. Wie erhörte Gott das Gebet Elia's? 
10. Wie rief alles Volk? 11. Was geſchah mit den Propheten Baals? 12. 
Wornach trachtete nun Iſebel? 13. Wohin floh Elia? 14. Wie ſprach er 
unter dem Wachholder? 15. An welchen Berg ging er dann? 16. Wie offen⸗ 
barte ſich ihm am Horeb der HErr? 17. Welchen Troſt empfing er hier? 18. 
Wen ſoll Elia zu ſeinem Nachfolger ſalben? (33 Jahr war Theurung im 
Lande. — Der Berg Karmel erhebt ſich zwiſchen der Ebene Jeſreel und dem 
Mittelländiſchen Meer. Der Bach Kiſon fließt durch die Ebene Jeſreel und 
mündet nördlich vom Karmel in's Meer. — Horeb = Sinai.— Eliſa, der 
Sohn Saphat's, eines reichen Landmannes von Abel Mehola, wurde Elia's 
Nachfolger und lebte um 888—820.) 


44. ARaboth's Weinberg und Jſebel. (1. Kön. 21 22.) 


1. Ahab's Begehren. —Naboth hatte einen Weinberg zu Jeſreel, 
bei dem Palaſt Ahabs. Und Ahab ſprach zu ihm: Gib mir deinen 
Weinberg, ich will mir einen Garten daraus machen, und will dir einen 
beſſern Weinberg dafür geben; oder, ſo viel er gilt. Aber Naboth ſprach: 
Das laſſe der HErr ferne von mir ſein, daß ich dir meiner Väter Erbe 
ſollte geben! Da kam Ahab heim Unmuths und zornig und legte ſich 
auf ſein Bette, und aß kein Brot. 
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2. Iſebel's Gewaltthat.—Da kam zu ihm hinein Iſebel, fen 
Weib, und redete mit ihm und ſprach: Stehe auf, und iß Brot, und ſei 
gutes Muths. Ich will dir den Weinberg verſchaffen. Und ſie ſchrieb 
Briefe unter Ahabs Namen, und verſiegelte ſie mit ſeinem Siegelring, 
und ſandte ſie zu den Aelteſten und Oberſten in Naboth's Stadt. Und 
ſie ſchrieb alſo: Stellet zwei loſe Buben vor Naboth, die da zeugen: Du 
haſt Gott und den König geläſtert. Und führet ihn hinaus, und ſteinigt 
ihn. Und ſie thaten alſo. Da ſprach Iſebel zu Ahab: Stehe auf, und 
nimm ein den Weinberg, denn Naboth iſt todt. 


3. Gottes Urtheil.— Aber das Wort des HErrn kam zu Elia und 
ſprach: Mache dich auf, und gehe hinab, Ahab entgegen, und ſprich: 
Du haſt todtgeſchlagen, dazu auch eingenommen; darum ſo ſpricht der 
HErr: An der Stätte, da Hunde das Blut Naboth's geleckt haben, ſollen 
auch Hunde dein Blut lecken. Und die Hunde ſollen Iſebel freſſen an 
der Mauer Jeſreels. — Nach drei Jahren zog Ahab in den Streit wider 


den König von Syrien. Ein Mann aber ſpannte den Bogen ohngefähr, 


und ſchoß Ahab. Und das Blut floß von den Wunden in den Wagen. 
Und ſie brachten ihn gen Samaria und begruben ihn daſelbſt. Und da 
ſie den Wagen wuſchen, leckten die Hunde ſein Blut nach dem Wort des 
HErrn. Und Iſebel ſtarb auch nach dem Worte des HErrn. Denn als 
Jehu König war, und in die Stadt einzog, guckte ſie zum Fenſter heraus. 
Und Jehu ſprach: Stürzet ſie herab. Und ſie ſtürzten ſie herab, daß 
die Mauer mit ihrem Blut beſprengt wurde. Und die Hunde fraßen ihr 
Fleiſch an der Mauer Jeſreels. | | 


Spr. Gal. 6, 7. 8: Irret euch nicht, Gott läßt Sich nicht ſpotten. Denn 
was der Menſch ſäet, das wird er ernten. — Hiob 34, 11: Gott vergilt dem 
Menſchen, danach er verdient hat, und trifft einen Jeglichen nach ſeinem Thun. 
Du ſollſt nicht falſch Zeugniß reden. Du ſollſt nicht begehren deines Nächſten 
Haus. (8. u. 9. Gebot.) Lied: So wahr Ich lebe, ſpricht dein Gott ꝛc. 

Fragen. —1. Wer beſaß neben Ahab's Palaſt einen Weinberg? 2. Was ver⸗ 
langte Ahab von Naboth? 3. Was that Ahab, als Naboth den Weinberg nicht 
geben wollte? 4. Was ſprach Iſebel zu Ahab? 5. Was ſchrieb ſie an die Ael⸗ 
teſten? 6. Was thaten dieſe mit Naboth? 7. Wie hat die gottloſe Königin 
das 5., 7. und 8. Gebot ſchändlich übertreten? 8. Welches Gottesurtheil 
mußte Elia dem Ahab verkünden? 9. Wie iſt dies ſchreckliche Strafurtheil an 
Ahab und Iſebel in Erfüllung gegangen? 5 
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45. Elia's Himmelfahrt. — Ber Prophet Elifa. 
(2. Kön. 2.) 


1. Der Gang zum Jordan. — Da aber der HErr wollte Elia im 
Wetter gen Himmel holen, gingen Elia und Eliſa hinab gen Gilgal. Und 
Elia ſprach: Lieber, bleibe hier; denn der HErr hat mich gen Bethel 
geſandt. Eliſa aber ſprach: So wahr der HErr lebet, ich verlaſſe dich 
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nicht. Und da ſie hinab gen Bethel kamen, ſprachen der Propheten 
Kinder zu Eliſa: Weißt du auch, daß der HErr wird deinen Herrn heute 
von deinen Häupten nehmen? Er aber ſprach: Ich weiß es wohl, 
ſchweiget nur ſtille. Und Elia ſprach zu ihm: Eliſa, Lieber, bleibe hier; 
denn der HErr hat mich gen Jericho geſandt. Er aber ſprach: So wahr 
der HErr lebet, ich verlaſſe dich nicht. Und da ſie gen Jericho kamen, 
traten der Propheten Kinder, die zu Jericho waren, zu Eliſa und ſprachen 
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zu 8 Weißt du auch, daß der HErr wird deinen Herrn Gehe von 


deinen Häupten nehmen? Er aber ſprach: Ich weiß es wohl, ſchweiget 
nur ſtille. Und Elia ſprach zu ihm: Lieber, bleibe hier; denn der HErr 
hat mich geſandt an den Jordan. Eliſa ſprach: So wahr der HErr 
lebet, ich verlaſſe dich nicht. Und gingen die Beiden mit einander. Aber 
50 Männer unter der Propheten Kinder traten n gegenüber von ferne; aber 
die Beiden ſtanden am Jordan. 


2. Elia's Himmelfahrt. —Da nahm Elia feinen Mantel und wickelte 

ihn zuſammen, und ſchlug in's Waſſer, das theilete ſich, daß die Beiden 
trocken hindurch gingen. Da ſprach Elia zu Eliſa: Bitte, was ich dir 
thun ſoll, ehe ich von dir genommen werde. Eliſa ſprach: Daß dein 
Geiſt bei mir ſei zwiefältig. Und da ſie mit einander gingen, ſiehe, da 
kam ein feuriger Wagen mit feurigen Roſſen, und Elia fuhr im Wetter 
gen Himmel. Eliſa aber ſahe es und ſchrie: Mein Vater, mein Vater! 


Wagen Iſraels und ſeine Reiter! Und er ſahe ihn nicht mehr. Und 
Eliſa hob auf den Mantel Elia's, der ihm entfallen war, und kehrete um, 


und trat an das Ufer des Jordans. Und er nahm den Mantel und 
ſprach: Wo iſt nun der HErr, der Gott Elia's? Und ſchlug in's Waſſer; 


da theilete ſich's auf beiden Seiten, und Eliſa ging hindurch. Und da 5 
ihn ſahen der Propheten Kinder, ſprachen ſie: Der Geiſt Elia's ruhet 


auf Eliſa; und gingen ihm entgegen und bückten ſich vor ihm zur Erde. 
3. Eliſa verſpottet.— Und er ging hinauf gen Bethel. Und als er 
auf dem Wege hinan ging, kamen kleine Knaben zur Stadt heraus, und 
ſpotteten ihn und ſprachen zu ihm: Kahlkopf, komm herauf! Kahlkopf, 
komm herauf! Und er wandte ſich um, und fluchte ihnen im Namen des 


HErrn. Da kamen zwei Bären aus dem Walde, und zerriſſen der Kna⸗ 


ben 42. Und Eliſa ging von dannen auf den Berg Karmel. 


4. Der Oelkrug.—Und es ſchrie ein Weib unter den Weibern der 
Kinder der Propheten zu Eliſa, und ſprach: Mein Mann iſt geſtor⸗ 
ben; nun kommt der Schuldherr, und will meine beiden Kinder nehmen 
zu Agnen Knechten. Eliſa ſprach: Was haſt du im Hauſe? Sie 
ſprach: Deine Magd hat nichts im Hauſe, denn einen Oelkrug. Er 
ſprach: Gehe hin, und bitte von allen deinen Nachbarinnen leere Gefäße, 
und derſelben nicht wenig; und gieße in alle Gefäße; und wenn du ſie 
gefüllet haſt, ſo gieb ſie hin. Sie goß ein, bis die Gefäße voll waren. 
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| Und fie ſagte es dem Manne Gottes an. Er ſprach: Verkaufe das Del, 
und bezahle deinen Schuldherrn; du aber und deine Söhne nähret euch 
von dem Uebrigen. 


— — 


Spr. Heb. 13, 17: Gehorchet euren Lehrern und folget ihnen, denn ſie wachen 
über eure Seelen, als die da Rechenſchaft dafür geben ſollen ꝛc.—Offenb. 2, 10: 
Sei getreu bis in den Tod, jo will Ich dir die Krone des Lebens geben. — 
3. Moſ. 19, 32: Vor einem grauen Haupte ſollſt du aufſtehen und die Alten 
ehren. Du ſollſt Vater und Mutter ehren. Eltern und Herren nicht verach⸗ 
ten. (4. Gebot.) Lied: Wach auf, du Geiſt der erſten Zeugen ꝛc. 

Fragen. —1. Wer ging mit Elia hinab gen Gilgal? 2. Was ſprachen der 
Propheten Kinder in Bethel zu Eliſa? 3. Was antwortete ihnen Eliſa? 4. 
Wohin gingen Elia und Eliſa von Bethel aus? 5. Wer ſchaute Beiden am 
Jordan zu? 6. Wie kamen Beide durch den Jordan? 7. Was erbat ſich Eliſa 
von dem ſcheidenden Elia? 8. Wie ward Elia gen Himmel genommen? 9. 
Wie rief ihm Eliſa nach? 10. Was hob Eliſa auf? 11. Wie ehrten der Pro⸗ 
pheten Kinder Eliſa? 12. Wie ſpotteten ihn die böſen Buben von Bethel? 
13. Was war ihre Strafe? 14. Wie rief ein Weib in der Noth Eliſa an? 
15. Was hatte ſie allein im Hauſe? 16. Was ſollte ſie mit dem Oelkrug 
machen? 17. Wodurch ſollte ſie frei werden von ihrer Schuld? 


46. Maeman und Eliſa. (2. Kön. 5.) 


1. Naeman's Ausſatz.—Naeman, der Feldhauptmann des Königs zu 
Syrien, war ein trefflicher Mann und hoch gehalten; aber er war aus⸗ 
ſätzig.— Die Syrer aber waren herausgefallen, und hatten eine kleine 
Dirne weggeführt aus dem Lande Iſrael; die war im Dienſte des Wei⸗ 
bes Naemans. Die ſprach zu ihrer Frau: Ach, daß mein Herr wäre bei 
dem Propheten zu Samaria! Der würde ihn von ſeinem Ausſatz los 
machen. Da ging Naeman hinein zu ſeinem Herrn, ſagte es ihm an, 
und ſprach: So und fo hat die Dirne aus dem Lande Iſrael geredet. 
Der König zu Syrien ſprach: So ziehe hin, ich will dem Könige Iſraels 
einen Brief ſchreiben. Und er zog hin, und nahm mit ſich Silber und 
Gold und Feierkleider, und brachte den Brief dem Könige Iſraels. Der 
Brief aber lautete alſo: Wenn dieſer Brief zu dir kommt, ſo wiſſe, ich 
habe meinen Knecht Naeman zu dir geſandt, daß du ihn von ſeinem Aus⸗ 
ſatze los macheſt. Und da der König Joram den Brief las, zerriß er 
ſeine Kleider, und ſprach: Bin ich denn Gott, daß ich tödten und lebendig 

12 
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machen könnte, daß er zu mir ſchicket, daß ich den Mann von ſeinem Aus⸗ 
ſatz los mache? Merket und ſehet, wie ſuchet er Urſache zu mir. | 
2. Naeman's Heilung. —Da das Elifa, der Mann Gottes hörte, 
ſandte er zum Könige und ließ ihm ſagen: Warum haſt du deine Kleider 
zerriſſen? Laß ihn zu mir kommen, daß er inne werde, daß ein Prophet 
in Iſrael iſt. Alſo kam Naeman mit Roſſen und Wagen, und hielt vor 
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der Thür am Hauſe Eliſa's. Da ſandte Eliſa einen Boten zu ihm, und 
ließ ihm ſagen: Gehe hin, und waſche dich ſieben Mal im Jordan ſo 
wirſt du rein werden. Da erzürnete Naeman, und zog weg, und ſprach: 
Ich meinte, er ſollte zu mir heraus kommen, und hertreten, und den Na⸗ 
men des HErrn, feines Gottes anrufen, und mit feiner Hand über die 
Stätte fahren, und den Ausſatz alſo abthun. Sind nicht die Waſſer zu 
Damaskus beſſer, denn alle Waſſer in Iſrael? Da ſprachen ſeine Knechte 
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zu ihm: Lieber Vater, wenn dir der Prophet etwas Großes hätte ge⸗ 


heißen, ſollteſt du es nicht thun? Wie vielmehr, ſo er zu dir ſagt: 
Waſche dich, ſo wirſt du rein. Da ſtieg er ab, und wuſch ſich im Jordan 


ſieben Mal, und ward rein. Und er kehrte wieder zu dem Manne Got⸗ 


tes, und ſprach: Siehe, ich weiß, daß kein Gott iſt in allen Landen, ohne 
in Iſrael; ſo nimm denn an den Segen von deinem Knechte. Eliſa 
aber ſprach: So wahr der HErr lebet, ich nehme es nicht; ziehe hin mit 
Frieden. 

3. Gehaſi's Untreue. — Und als er weggegangen war, gedachte Ge— 
haſi, der Knecht Eliſa's: Ich will ihm nachlaufen und etwas von ihm 
nehmen. Alſo jagte Gehaſi dem Naeman nach und ſprach: Mein Herr 
hat mich geſandt, und läßt dir ſagen: Siehe, jetzt ſind zu mir gekommen 
zwei Knaben aus der Propheten Kindern, gieb ihnen einen Centner Sil⸗ 
ber und zwei Feierkleider. Naeman ſprach: Nimm zwei Centner, und 
nöthigte ihn und gab es ſeinen Knaben, die trugen es vor Gehaſi her. 
Und da ſie nahe zum Orte kamen, nahm er es von ihren Händen, und 
legte es beiſeit im Hauſe. Und da die Männer weg waren, trat er vor 
ſeinen Herrn. Und Eliſa ſprach: Woher, Gehaſi? Er ſprach: Dein 
Knecht iſt weder hieher noch daher gegangen. Er aber ſprach zu ihm: 
Wandelte nicht mein Herz, da der Mann umkehrete von ſeinem Wagen 
dir entgegen? War das die Zeit, Silber und Kleider zu nehmen? Aber 
der Ausſatz Naeman's wird dir anhangen. Da ging Gehaſi von ihm 
hinaus, ausſätzig wie Schnee. f 

8 

Spr. Luk. 1, 37: Bei Gott iſt kein Ding unmöglich. —Luk. 17, 11—18: Die 
Heilung der 10 Ausſätzigen.—1. Tim. 6, 9. 10: Die da reich werden wollen, 
fallen in Verſuchung und Stricke. Die Taufe. (4. Hauptſtück.) Lied: Ich 
bin getauft auf Deinen Namen ꝛc. | 

Fragen. —1. Wer war Naeman? 2. Welche Krankheit hatte er? 3. Was 
ſprach das Iſraelitiſche Mädchen? 4. Was ſchrieb der König zu Syrien an den 
König in Iſrael? 5. Was ſprach Joram, als er des Syrerkönigs Brief las? 
6. Was ließ Eliſa dem König Joram jagen? 7. Was befahl Eliſa dem Nae- 
man? 8. Was hatte Naeman erwartet? 9. Wie ſeien die Waſſer zu Damas⸗ 
kus? 10. Was that Naeman auf die Bitten ſeiner Knechte? 11. Welches Be⸗ 
kenntniß legte er ab, als er rein ward? 12. Wer nahm nichts von dem Syrer? 
13. Wie hieß der Knecht Eliſa's? 14. Was log er Naeman vor? 15. Was 
erhielt er von Naeman? 16. Was war der Lohn ſeiner Untreue? (Der Aus⸗ 
ſatz, dieſe ſchreckliche Krankheit, iſt noch im Morgenland heimiſch. Damas⸗ 
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kus, in einer paradieſiſchen Gegend Syriens, wird von den Flüſſen Aman a 
und Pharphar, welche auf dem Libanon entſpringen, durchſtrömt. Dieſe 


Flüſſe enthalten ſchönes, klares, gutes Waſſer.) 


47. Ber Prophet Jona. (Jon. 1—4.) 


1. Jona's Flucht.— Es geſchah das Wort des HErrn zu Jona: 
Mache dich auf und gehe in die große Stadt Ninive und predige darin⸗ 
nen; denn ihre Bosheit iſt herauf gekommen vor Mich. Aber Jona floh 
vor dem HErrn, und kam gen Japho. Und da er ein Schiff fand, trat 
er herein, daß er mit auf's Meer führe. Da ließ der HErr einen großen 
Wind auf's Meer kommen, daß man meinete, das Schiff würde zerbre⸗ 


chen. Und die Schiffsleute fürchteten ſich, und ſchrien ein Jeglicher zu 


ſeinem Gott. Aber Jona war hinunter in das Schiff geſtiegen, und 


ſchlief. Da trat zu ihm der Schiffsherr und ſprach zu ihm: Was ſchläfſt 
du? Stehe auf, rufe deinen Gott an, ob vielleicht Gott an uns gedenken 
wollte, daß wir nicht verderben. Und Einer ſprach zum Andern: 
Kommt, wir wollen looſen, daß wir erfahren, um welches willen es uns 
ſo übel gehe. Und da ſie looſeten, traf es Jona. Da ſprachen ſie zu 
ihm: Sage uns, warum gehet es uns ſo übel? Wo kommſt du her, und 
von welchem Volke biſt du? Er ſprach zu ihnen: Ich bin ein Ebräer 
und fürchte den HErrn, den Gott vom Himmel, welcher gemacht hat das 


Meer und das Trockene. Da ſprachen ſie zu ihm: Was ſollen wir denn 


mit dir thun, daß uns das Meer ſtille werde? Er ſprach zu ihnen: 
Werfet mich in das Meer, ſo wird es ſtille werden; denn ich weiß, daß 
ſolch großes Ungewitter über euch kommt um meinetwillen. Und ſie nah⸗ 
men Jona, und warfen ihn in das Meer; da ſtand das Meer ſtille von 


ſeinem Wüthen. Und die Leute fürchteten den HErrn ſehr, und thaten 


dem HErrn Opfer und Gelübde. Aber der HErr verſchaffte einen großen 
Fiſch, Jona zu verſchlingen. Und Jona war im Leibe des Fiſches drei 
Tage und drei Nächte. Und Jona betete zu dem HErrn im Leibe des 
Fiſches. Und der HErr gebot dem Fiſche, und derſelbe ſpeiete Jong aus 
an's Land. 

2. Ninive's Buße. — Und es geſchah das Wort des HErrn zum an⸗ 
dern Mal zu Jona: Gehe in die große Stadt Ninive, und predige ihr 
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die Predigt, die Ich dir ſage. Da ging Jona hin gen Ninive. Ninive 
aber war eine große Stadt, drei Tagereiſen groß. Und da Jona anfing 
hinein zu gehen, predigte er und ſprach: Es ſind noch 40 Tage, ſo wird 
Ninive untergehen. Da glaubten die Leute zu Ninive an Gott, und 
ließen predigen, man ſollte faſten; und der König zu Ninive ſtand auf 
von ſeinem Thron, und legte ſeinen Purpur ab, und hüllete einen Sack 
um ſich, und ſetzte ſich in die Aſche; und ließ ausſchreien alſo: Es ſoll 
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weder Menſch noch Thier etwas koſten, und ſollen Alle zu Gott rufe 
heftig; und ein Jeglicher bekehre ſich von ſeinem böſen Wege. Wer weiß, 
Gott möchte ſich wenden von Seinem Zorn, daß wir nicht verderben. Da 
aber Gott ſahe, daß ſie ſich bekehrten, reuete Ihn des Uebels, das Er 
geredet hatte, ihnen zu thun, und that es nicht. 

3. Jona zürnend.— Das verdroß Jona ſehr, und ward zornig und 
ſprach zum HErrn: Ach, HErr, das iſt es, da ich ſagte, da ich noch in 
meinem Lande war; darum ich auch wollte fliehen auf das Meer; denn 
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ich weiß, daß Du gnädig, barmherzig, langmüthig und von großer Güte | 


biſt, und läſſeſt Dich des Uebels reuen. Und Jona ging zur Stadt hin⸗ 
aus und ſetzte ſich morgenwärts gegen die Stadt und machte ſich eine 
Hütte, daß er ſähe, was der Stadt widerfahren würde. Gott der HErr 
aber verſchaffte einen Kürbis, der wuchs über Jona, daß er Schatten gab 
über ſein Haupt; und Jona freute ſich ſehr über den Kürbis. Aber der 
HErr verſchaffte einen Wurm des Morgens, da die Morgenröthe anbrach; 
der ſtach den Kürbis, daß er verdorrete. Als aber die Sonne aufge⸗ 
gangen war, verſchaffte der HErr einen heißen Oſtwind; und die Sonne 
ſtach Jona auf den Kopf, daß er matt ward. Da wünſchte er ſich den 
Tod. Da ſprach Gott zu Jona: Meineſt du, daß du billig zürneſt um 
den Kürbis? Und er ſprach: Billig zürne ich bis an den Tod. Und 
der HErr ſprach: Dich jammert des Kürbis, daran du nicht ge⸗ 
arbeitet haſt, haſt ihn nicht aufgezogen, welcher in einer Nacht ward, 
und in einer Nacht verdarb; und Mich ſollte nicht jammern Ninive's, 


ſolcher großen Stadt, in welcher ſind mehr denn 120,000 Menſchen, 


die nicht wiſſen Unterſchied, was rechts oder links iſt, dazu auch viele 
Thiere? 5 

Spr. Bi. 139, 7—10: Wo ſoll ich hingehen vor Deinem Geiſte? Wo ſoll ich 
hinfliehen vor Deinem Angeſicht? Führe ich gen Himmel, ſo biſt Du da. Bettete 
ich mich in die Hölle, ſiehe, ſo biſt Du auch da. Nähme ich Flügel der Morgen⸗ 
röthe und bliebe am äußerſten Meere, jo würde mich doch Deine Hand daſelbſt 
führen und Deine Rechte mich halten. — Bi. 51, 19: Die Opfer, die Gott gefal⸗ 
len, ſind ein geängſteter Geiſt ꝛc.—Heſ. 33, 11: So wahr Ich lebe, ſpricht der 
HErr, HErr, Ich habe keinen Gefallen am Tode des Gottloſen, ſondern daß ſich 
der Gottloſe bekehre von ſeinem Weſen und lebe. Vergebung der Sünden. 
(3. Art.) Lied: Aus tiefer Noth ſchrei ich zu Dir ꝛc. 


Fragen. — 1. Wohin ſandte der HErr den Propheten Jona Buße zu predigen? 
2. Wohin floh er? 3. Was geſchah auf dem Meere? 4. Was thaten die 
Schiffsleute um zu erfahren, weshalb es ihnen ſo übel ergehe? 5. Wie ſtellten 
ſie Jona zu Rede? 6. Was thaten ſie mit Jona? 7. Was verſchaffte Gott, um 
Jona zu retten? 8. Wohin ſchickte zum zweiten Mal der HErr den Jona? 9. 
Wie groß war Ninive? 10. Was thaten die Leute zu Ninive? 11. Wie ward 
Jona, als Gott den Leuten die Sünde vergab? 12. Wie wies der HErr den 
zürnenden Prophet zurecht? (Jona lebte zur Zeit des Königs Jerobeams II. 
um 800 v. Chr. Ninive, die Hauptſtadt von Aſſyrien, lag am Tigris-Strom; 
ſie hatte 24 Stunden im Umfang und Mauern von 100 Fuß Höhe. —Japho⸗ 
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Joppe (Jaffa) am Mittelländiſchen Meere. — Der Kürbis ſoll der morgen⸗ 
ländiſche Ricinus oder Wunderbaum ſein. —Jona's Predigt: Matth. 2, 39—41; 
das Zeichen des Propheten Jona: Matth. 16, 4.) 


48. Untergang der Reiche Iſrael und Juda. 
(2. Kön. 16— 25 u. Jer. 42— 44.) 


1. Wegführung der 10 Stämme nach Aſſyrien. Nach Ahab regier⸗ 


ten noch 12 Könige über Iſrael; aber alle thaten übel vor dem HErrn; 
denn ſie dienten den Götzen. Der letzte König über Iſrael war Hoſea. 
Wider denſelben zog herauf Salmanaſſer, der König von Aſſyrien; der 
belagerte Samaria drei Jahre, gewann die Stadt und führte Iſrael 
(10 Stämme) weg nach Aſſyrien, wie der HErr geredet hatte durch 
ſeine Knechte, die Propheten. Darnach ließ er Heiden kommen von 
Babel und beſetzte damit die Städte in Samaria. Da machte ein jeg⸗ 
liches Volk aus den Städten der Heiden ſich ſeinen Gott, fürchtete aber 
daneben auch den HErrn. Alſo thaten auch ihre Kinder und Kindes⸗ 
kinder, die Samariter. 5 


2. Hiskia, König in Juda. — Zu der Zeit, da Salmanaſſer das Reich 
Iſrael zerſtörte, war Hiskia König in Juda, und that, was dem HErrn 
wohlgefiel. Er that wieder auf die Thüren am Hauſe des HErrn und 
gebot den Prieſtern und Leviten, das Haus des HErrn zu heiligen und 
ſandte Boten durch ganz Juda und Iſrael, alles Volk zu bekehren zum 
HErrn und ihm zu dienen bei ſeinem Heiligthum. Und es kam gen Je⸗ 
ruſalem ein großes Volk und thaten die Götzenaltäre ab und warfen ſie 
in den Bach Kidron und feierten das Feſt der ungeſäuerten Brote mit 
großer Freude. Denn ſeit der Zeit Salomo's war Solches zu Jeruſalem 
nicht geweſen. Danach zog herauf Sanherib, der König von Aſſpyrien, 
und ſandte eine große Macht gen Jeruſalem, um die Stadt einzunehmen, 
und ſie ſprachen Hohn dem Gotte Iſraels. Da zerriß der König Hiskia 
ſeine Kleider und ging in das Haus des HErrn und betete zum HErrn 
um Errettung. Da ſandte der Prophet Jeſaja zu Hiskia und ließ ihm 
Jagen: So ſpricht der HErr: Sanherib ſoll nicht in die Stadt kommen 
und keinen Pfeil darein ſchießen, auch keinen Wall darum ſchütten, ſon⸗ 
dern er ſoll den Weg wieder ziehen, den er gekommen iſt. Ich will die 


* 
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Stadt beſchirmen. Und in derſelben Nacht fuhr aus der Engel des HErrn 125 N 


und ſchlug im Lager von Syrien 185,000 Mann. Und da ſie ſich des 
Morgens frühe aufmachten, ſiehe, da lag alles eitel Leichname. Alſo 


brach Sanherib auf und zog weg gen Ninive. 
3. Untergang des Reiches Juda. — Die Nachkommen des Hiskia 


wandelten nicht allezeit in den Wegen des HErrn. Da ſandte ihnen der 


HErr den Propheten Jeremia; der predigte ihnen Buße und ſprach: 
Kehre wieder, du abtrünniges Iſrael! Aber fie wollten ſich nicht bekehren! 
Zur Zeit des Königs Jojakim kam herauf Nebukadnezar, der König von 


Babel, und Jojakim ward ihm unterthänig. Und Nebukadnezar nahm 
mit Kinder aus königlichem Stamme und den vornehmſten Familien des 


Landes, unter welchen war auch Daniel. (606 v. Chr.) Und Jojakim 


ward abtrünnig, und als die Chaldäer wider ihn heraufzogen, ward er in 


Ketten gebunden, daß er nach Babel geführt werde. Er ſtarb aber und 


ſein Sohn Jojachim ward König an ſeiner Statt. Nebukadnezar zog 
wieder herauf und eroberte die Stadt (603 v. Chr.), und führte den 
König mit allen Vornehmen des Landes, dazu auch alle Schmiede, Zim⸗ 


merleute und ſtarke Kriegsmänner gefangen nach Babel und machte 
Zedekia zum Könige. Zedekia that, was dem HErrn übel gefiel, 
und hörte nicht auf das Wort Jeremia's, und ward abtrünnig vom König 
zu Babel. Da zog Nebukadnezar zum dritten Male mit aller ſeiner 
Macht wider Jeruſalem und belagerte es. Und der Hunger ward ſtark 
in der Stadt, daß das Volk nichts zu eſſen hatte. Da brach man in die 
Stadt und alle Kriegsmänner flohen bei der Nacht. Und der König Ze⸗ 


dekia floh, aber die Chaldäer ergriffen ihn, ſchlachteten ſeine Kinder vor 


ſeinen Augen, und blendeten ihn, und banden ihn mit Ketten und führ⸗ 
ten ihn gen Babel. Und man verbrannte den Tempel und alle Häuſer 
zu Jeruſalem, und zerbrach die Mauern um Jeruſalem her. Das andere 
Volk aber, das übrig war in der Stadt, führte man weg. (588 v. Chr.) 
Und von den Geringſten im Lande ließ man zu Weingärtnern und Acker⸗ 
leuten. Und die goldenen und ſilbernen und ehernen Gefäße im Hauſe 
des HErrn nahm Nebukadnezar mit nach Babel und brachte ſie in das 
Haus feines Gottes. Alſo ward Juda weggeführt aus feinem Lande. (588.) 
Jeremia aber blieb unter dem Volk, das im Lande noch übrig war. 
Und er weinte auf den Trümmern Jeruſalems und fang feine Klage⸗ 
lieder und ſprach: Wie liegt die Stadt ſo wüſte, die voll Volkes war! 
Der HErr hat fie voll Trauer gemacht um ihrer großen Sünde willen. 


* 


rt 
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Spr. Sprüche 14, 34: Gerechtigkeit erhöhet ein Volk, aber die Sünde iſt der 
Leute Verderben. — Du ſollſt nicht andere Götter haben. (1. Gebot.) Ich, 
der HErr, dein Gott, bin ein eifriger Gott, der über die, ſo Mich haſſen, 
die Sünde der Väter heimſuchet an den Kindern bis in's dritte und vierte 
Glied. — Lied: Straf mich nicht in Deinem Zorn ıc. 


Fragen.—1. Wie hieß der letzte König des Reiches Iſrael? 2. Welcher 
König zog gegen ihn hinauf? 3. Wohin führte Salmanaſſer die 10 Stämme? 
4. Wen verpflanzte er nach Samarien? 5. Wie hießen die Nachkommen dieſer 
neuen Einwohner in Samarien? 6. Welcher König regierte zur Zeit der Weg- 
führung Iſraels in die Aſſyriſche Gefangenſchaft in Juda? 7. Wie ſtellte er 
den rechten Gottesdienſt wieder her? 8. Welcher König zog gegen ihn? 9. 
Warum zog Sanherib wieder weg? 10. Wie wandelten die Nachfolger Hiskia's? 
11. Welcher Prophet forderte das Volk zur Buße auf? 12. Welcher König von 
Babel zog zu Jojachims Zeit gen Jeruſalem? 13. Wen führte Nebukadnezar 
bei ſeinem erſten und zweiten Feldzug weg nach Babel? 14. Was that Nebu⸗ 
kadnezar bei ſeinem dritten Zug? 


Das Reich Yirael oder das Reich der Zehnſtämme hat 253 Jahre beſtanden 
und 19 Könige gehabt, die alle übel thaten vor dem HErrn. Sie hießen: 
Jerobeam, Nadab, Baeſa, Ella, Simri, Amri, Ahab, Ahasja, Joram, Jehu, 
Joahas, Joas, Jerobeam II., Sacharja, Sallum, Menahem, Pekajah, Pekah, 
Hoſea.— Die Zerſtörung des Reiches Iſrael geſchah durch die Aſſyrer im Jahre 
722 vor Chriſto. Der Sieger Salmanaſſer führte die waffenfähige Mannſchaft 
aus dem eroberten Lande in die aſſyriſche Gefangenſchaft. 

Das Reich Juda oder das Reich der Zweiſtämme (Juda und Benjamin) hat 
387 Jahre beſtanden und 20 Könige aus Davids Geſchlecht gehabt: Rehabeam, 
Abia, Alfa, Joſaphat, Joram, Ahasja, (Athalja), Joas, Amazia, Uſia, Jo⸗ 
tham, Ahas, Hiskia, Manaſſe, Amon, Joſias, Joahas, Jojakim, Jojachim, 
Zedekia.— Die Zerſtörung des Reiches Juda geſchah durch die Babylonier 
(Chaldäer). Nebukadnezar erſchien drei Mal vor Jeruſalem. 606 fand die 
erſte Wegführung ſtatt, darunter Daniel, 603 die zweite, darunter Heſekiel; 588 
zerſtörte er Jeruſalem völlig und führte das Judenvolk in die babyloniſche Ge⸗ 
fangenſchaft. 

Eine Reihe von Propheten traten in Iſrael und Juda auf, deren Schriften 
(die 16 prophetiſchen Bücher des Alten Teſtaments) wir beſitzen. Elia (900) 
und Eli ſa haben keine Bücher hinterlaſſen. In vier Zeiträumen entfalteten 
die Propheten ihre Thätigkeit: 1. Vor der aſſyriſchen Gefangenſchaft 
(900800): Elia, Eliſa; Jonas, Amos, Hoſea, Obadja, Joel. 2. In der 
aſſyriſchen Zeit (800 —625): Jeſaja, Micha, Nahum, Habakuk, Zephania. 
3. In der babyloniſchen Zeit (625 — 536): Jeremias, Heſekiel, Daniel, 
4. Nach der Rückkehr (536—400): Haggai, Sacharja und Maleachi. 
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VII. Von der babyloniſchen Geſungenſchaſt 15 
Chriſti Geburt. 


(580 vor Chriſto bis Chriſti Geburt.) 


49. Ber Prophet Daniel, (Dan. 1-3.) 


1. Daniel am Hofe Nebukadnezar's. — Der König Nebukadnezar 
ließ aus Iſrael vom königlichen Stamme wählen Knaben, die ſchön, ver⸗ 


nünftig, weiſe, klug und verſtändig und geſchickt wären, zu dienen an des 


Königs Hofe und zu lernen chaldäiſche Schrift und Sprache. Unter wel⸗ 
chen war Daniel, Sadrach, Meſach und Abed-Nego. Solchen verſchaffte 
der König, was man ihnen täglich geben ſollte von ſeiner Speiſe und von 
ſeinem Weine, den er ſelbſt trank. Aber Daniel ſetzte ſich vor in ſeinem 
Herzen, daß er ſich mit des Königs Speiſe und mit dem Weine nicht ver⸗ 
unreinigen wollte, und bat den oberſten Kämmerer: Laß uns geben Zu⸗ 
gemüſe zu eſſen und Waſſer zu trinken. Der ſprach: Ich fürchte mich 
vor dem König. Wo er würde ſehen, daß eure Angeſichter jämmerlicher 
wären, denn der andern Knaben eures Alters, ſo brächtet ihr mich um 
mein Leben. Daniel ſprach: Verſuch es doch zehn Tage. Und er ge⸗ 
horchte ihnen. Und nach zehn Tagen waren ſie ſchöner und beſſer bei 
Leibe, denn alle Knaben, ſo von des Königs Tiſche aßen. Aber Gott 
gab ihnen Kunſt und Verſtand in allerlei Schrift und Weisheit. Und 
da die Zeit um war, brachte ſie der Kämmerer hinein zu Nebukadnezar. 
Und der König fand ſie zehnmal klüger und verſtändiger als alle Weiſen 
in ſeinem ganzen Reich; und er machte Daniel zum Fürſten über das 
ganze Land Babel, und zum Oberſten über alle Weiſen. 

2. Die drei Männer im Feuerofen. — Nebukadnezar ließ ein gol⸗ 
denes Bild machen, 60 Ellen hoch und 6 Ellen breit, und ließ es zu 
Babel ſetzen und ausrufen: Wenn ihr hören werdet den Schall der Po⸗ 
ſaunen, jo ſollt ihr es anbeten; wer aber vor demſelben nicht niederfiele, 
der ſoll in den glühenden Ofen geworfen werden. Von Stund an traten 
Etliche hinzu und verklagten Sadrach, Meſach und Abed-Nego, daß ſie 
das goldene Bild nicht anbeteten. Da befahl Nebukadnezar mit Zorn, 
daß man ſie vor ihn ſtellte, und ſprach: Werdet ihr es nicht anbeten, ſo 
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ſollt ihr in den glühenden Ofen geworfen werden; laßt ſehen, wer der 
Gott iſt, der euch aus meiner Hand erretten werde! Da ſprachen ſie: 
Siehe, unſer Gott, den wir ehren, kann uns wohl erretten aus dem glü⸗ 
henden Ofen, dazu auch von deiner Hand. Und wo er es nicht thun 
will, ſo ſollſt du dennoch wiſſen, daß wir das goldene Bild nicht anbeten 
wollen. Da ward Nebukadnezar voll Grimm und befahl, man ſollte den 
Ofen ſiebenmal heißer machen, denn ſonſt. Alſo wurden dieſe Männer 
in den glühenden Ofen geworfen. Da entſetzte ſich der König und ſprach: 
Haben wir nicht drei Männer gebunden in den Ofen laſſen werfen? 
Sehe ich doch vier Männer los im Feuer gehen und ſind unverſehrt; 
und der vierte iſt gleich, als wäre er ein Sohn der Götter. Und Nebu⸗ 
kadnezar trat vor das Loch des glühenden Ofens und ſprach: Ihr Knechte 
Gottes des Höchſten, geht heraus und kommt her! Und ſie ſahen, daß 
das Feuer keine Macht am Leibe dieſer Männer bewieſen hatte und ihre 
Haupthaare nicht verſengt, und ihre Mäntel nicht verſehrt waren; ja 
man konnte keinen Brand an ihnen riechen. Da ſprach Nebukadnezar: 
Gelobt ſei der Gott Sadrach's, Meſach's und Abed-Nego's, denn es iſt 
kein anderer Gott, der alſo erretten kann, als dieſer. 


3. Belſazar's Mahl. —Nach dem Tode Nebukadnezar's ward Bel⸗ 
ſazar König zu Babel. Der machte einſt ein herrliches Mahl ſeinen 
Gewaltigen, und da er trunken war, hieß er die goldenen und ſilbernen 
Gefäße herbringen, die ſein Vater Nebukadnezar aus dem Tempel zu 
Jeruſalem weggenommen hatte. Und der König, ſeine Gewaltigen und 
ſeine Weiber tranken daraus, und lobten die Götter der Heiden. Eben 
zu derſelbigen Stunde gingen hervor Finger, als einer Menſchenhand, 
die ſchrieben gegen dem Leuchter über auf die getünchte Wand. Da das 
der König ſahe, entfärbte er ſich und ſeine Beine zitterten und rief über⸗ 
laut, daß man alle ſeine Weiſen und Wahrſager heraufbringen ſolle. 
Aber ſie konnten weder die Schrift leſen, noch die Deutung dem Könige 
anzeigen. Da ward Daniel gerufen und vor den König gebracht. 
Der las die Schrift und zeigte dem Könige an, was ſie bedeute, und 
ſprach: Herr König, du haſt dich wider den HErrn des Himmels erhoben 
und die Gefäße Seines Hauſes entheiligt; dazu habt ihr gelobet die Göt- 
ter, die weder ſehen noch hören noch fühlen; den Gott aber, der deinen 
Odem und alle deine Wege in Seiner Hand hat, haſt du nicht geehrt. 
Darum iſt von Ihm geſandt dieſe Hand und dieſe Schrift. Das iſt aber 
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die Schrift: Mene mene tekel upharsin. Und ſie bedeutet dieß: 
Mene d. i. Gott hat dein Königreich gezählt und vollendet; tekel d. i. 
man hat dich in einer Wage gewogen und zu leicht gefunden; peres d. i. 
dein Königreich iſt zertheilt und den Medern und Perſern gegeben. — 
Und es geſchah alſo; in derſelbigen Nacht ward Belſazar getödtet, und 
Darius aus Medien nahm das Reich ein. nm. je 
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Spr. Apoſtg. 5, 29: Man muß Gott mehr gehorchen denn den Menſchen.— 
Pf. 34. 8: Der Engel des HErrn lagert ſich um die, jo Ihn fürchten, und hilft 
ihnen aus.— Gal. 6, 7: Irret euch nicht! Gott läßt ſich nicht ſpotten. Ich 
bin der HErr, dein Gott. — Lied: Lobe den HErrn, den mächtigen König der 
Ehren ꝛc. 

Fragen. —1. Wozu ließ Nebukadnezar an ſeinem Hofe Knaben auswählen? 
2. Wer war unter dieſen Auserwählten? 3. Was ſetzte ſich Daniel vor? 4. 
Was erbat er mit ſeinen drei Freunden vom oberſten Kämmerer? 5. Was gab 
ihnen Gott? 6. Zu welchen Ehrenſtellen wurde Daniel und ſeine Freunde 


* 
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erhoben? 7. Was ließ Nebukadnezar zu Babel machen? 8. Was ſoll denen 
geſchehen, die das Bild nicht anbeten? 9. Wer wurde in den glühenden Ofen 
geworfen? 10. Was ſah der König im Feuerofen? 11. Wie hat Gott die 
drei Männer bewahrt? 12. Wer war Nebukadnezar's Nachfolger? 13. Was 
geſchah während eines herrlichen Mahles? 14. Wer las und deutete die Schrift 
an der Wand? 15. Wie ging die Deutung in Erfüllung? (Nebukadnezar, 


606—563, war der Gründer des babyloniſchen Weltreichs, deſſen Mittel⸗ 
punkt Babylon wurde. Die Babylonier werden auch Chaldäer genannt. 
Sie zerſtörten das aſſyriſche Reich mit der Hauptſtadt Ninive. Aber ſchon 539 


eroberten die Meder und Per ſer Babel und machten dem babyloniſchen 


Reich ein Ende.) 


50. Daniel in der Löwengrube. (Dan. 6.) 
1. Darius Befehl. — Und Darius fette über das ganze Königreich 


120 Landvögte. Ueber dieſe that er drei Fürſten, deren einer war 


Daniel. Daniel aber übertraf die Fürſten und Landvögte alle, denn 


es war ein hoher Geiſt in ihm; darum gedachte der König ihn über das 


ganze Königreich zu ſetzen. Derohalben trachteten die Fürſten, wie ſie 
eine Sache zu Daniel fänden, die wider das Königreich wäre; aber ſie 
konnten keine Uebelthat finden, ohne über ſeinen Gottesdienſt. Da 
kamen die Fürſten vor den König und ſprachen: Herr König Darius, 
Gott verleihe dir langes Leben! Es haben die Fürſten des Königreichs 
alle gedacht, daß man einen königlichen Befehl ſolle ausgehen laſſen, 
daß, wer in 30 Tagen etwas bitten wird von irgend einem Gotte oder 
Menſchen, ohne von dir König allein, ſolle zu den Löwen in den Graben 
geworfen werden. Darum ſollſt du ſolches Gebot beſtätigen. Alſo 
unterſchrieb ſich der König Darius. — Aber Daniel ging hinauf in ſein 
Haus. Er hatte aber in ſeinem Sommerhauſe offene Fenſter gegen Je⸗ 
ruſalem. Und er ſiel des Tages dreimal auf ſeine Kniee, betete, lobte und 
dankte ſeinem Gott, wie er denn vorhin zu thun pflegte. Da fanden dieſe 
Männer Daniel beten und flehen vor ſeinem Gott; und redeten mit dem 
Könige und ſprachen: Daniel achtet weder dich, noch dein Gebot, das du 
verzeichnet haſt; denn er betet des Tages dreimal. Da der König ſol⸗ 
ches hörte, ward er ſehr betrübt, und that großen Fleiß, daß er Daniel 
errettete. Aber die Männer ſprachen zu dem Könige: Du weißt, daß 
alle Gebote, ſo der König beſchloſſen hat, ſollen unverändert bleiben. 
13 5 


146 & | Daniel in der Löwengrube. 


2. In der Löwengrube.—Da befahl der König, daß man Daniel 
herbrächte; und warfen ihn zu den Löwen in den Graben. Der König 
aber ſprach zu Daniel: Dein Gott, dem du ohne Unterlaß dieneſt, der 
helfe dir! Und ſie legten einen Stein vor die Thür am Graben; den 
verſiegelte der König mit ſeinem eigenen Ringe, auf daß Niemand an 
Daniel Muthwillen übe. Und der König ging weg in ſeine Burg und 
ließ kein Eſſen vor ſich bringen, konnte auch nicht ſchlafen. Des Mor⸗ 
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gens frühe ging der König eilend zum Graben und rief Daniel mit kläg⸗ 
licher Stimme: Daniel, du Knecht des lebendigen Gottes, hat dich auch 
dein Gott, dem du ohne Unterlaß dieneſt, mögen von den Löwen erlöſen? 
Daniel aber ſprach: Mein Gott hat Seinen Engel geſandt, daß er den 
Löwen den Rachen zugehalten hat, daß ſie mir kein Leid gethan haben. 
Da ward der König ſehr froh und hieß Daniel aus dem Graben ziehen. 
Und man ſpürte keinen Schaden an ihm; denn er hatte ſeinem Gott 
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vertraut. — Da hieß der König die Männer, ſo Daniel verklagt hatten, 
herbringen und zu den Löwen in den Graben werfen. Und ehe ſie auf 
den Boden hinabkamen, ergriffen ſie die Löwen und zermalmten auch 
ihre Gebeine. Da ließ Darius ſchreiben allen Völkern: Gott gebe euch 
viel Frieden! Das iſt mein Befehl, daß man im ganzen Königreiche den 
Gott Daniels fürchten und ſcheuen ſoll. Denn Er iſt der lebendige 
Gott, der ewiglich bleibet, ein Erlöſer und Nothhelfer. Und Daniel 
ward gewaltig im Königreiche Darius, und auch im Königreiche Kores, 
des Perſers. | 


Spr. Mich. 2, 1: Wehe denen, die Schaden zu thun trachten und gehen mit 
böſen Tücken um. — Pf. 68, 21: Wir haben einen Gott, der da hilft, und den 
HErrn HErrn, der vom Tode errettet.— Matth. 10, 32: Wer Mich befennet vor 
den Menſchen, den will Ich auch bekennen vor Meinem himmliſchen Vater. — 
Denn Dein iſt das Reich, und die Kraft, und die Herrlichkeit in Ewigkeit. 
Lied: Gott iſt getreu ꝛc. f 

Fragen.—1. Wen ſetzte Darius über ſein Königreich? 2. Wie viele Fürften 
ſetzte er über die 120 Landvögte? 3. Wer übertraf fie alle? 4. Welchen Be: 
fehl erwirkten Daniel's Feinde von Darius? 5. Wer wollte nur Gott anbeten? 
6. Was that Daniel dreimal des Tags? 7. Wie verklagten deshalb die Feinde 
Daniel? 8. Wohin wurde er geworfen? 9. Wer hätte ihn gerne gerettet? 
10. Wie rief der König am Morgen Daniel zu? 11. Was antwortete Daniel? 
12. Was geſchah mit den Verklägern? (Die Meder und Perſer eroberten Babel. 
König Darius, der Meder, theilte das Land in 120 Satrapieen (Provinzen). 
Sein Neffe Cyrus, in der Bibel Kores genannt, gründete 555 das perſiſche 
Weltreich. So waren nun die gefangenen Juden in Babel Unterthanen der 
Meder und Perſer.— Hierher gehört die Geſchichte der Königin Eſther, ſiehe das 
Buch Eſther.) 


51. Die Rückkehr aus der Gefangenſchaft. 
(Eſra 1, 10.—Neh. 1—13.) 

1. Die Rückkehr.—Kores, der König in Perſien, ließ ausſchreien 
durch ſein ganzes Königreich: Der HErr, der Gott vom Himmel, hat 
mir befohlen, Ihm ein Haus zu bauen zu Jeruſalem. Wer nun unter 
euch Seines Volkes iſt, ziehe hinauf gen Jeruſalem und baue das Haus 
des HErrn, des Gottes Iſraels. Und wer noch übrig iſt, an allen Or⸗ 
ten, da er ein Fremdling iſt, dem helfen die Leute ſeines Orts mit Silber 
und Gold, Gut und Vieh, aus freiem Willen, zum Hauſe des Gottes zu 
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Jeruſalem. Da machten ſich auf die oberſten Väter aus Juda und Ben⸗ 

jamin, und die Prieſter und Leviten, hinauf zu ziehen. Und Alle, die 
um ſie her waren, ſtärkten ihre Hände mit ſilbernem und goldenem Ge⸗ 
räthe, mit Gut und Vieh und Kleinod. Und der König Kores that her⸗ 
aus die Gefäße des Hauſes des HErrn, die Nebukadnezar aus Jeruſalem 


genommen und in ſeines Gottes Haus gethan hatte. Und Joſua (der 


Hoheprieſter) und Serubabel (ein Fürſt aus David's Hauſe) führten das 
Volk an. Die ganze Gemeine war 42,360, ohne Knechte und Mn 
deren waren 7337. 


2. Der Tempelbau.— Und da das Volk Iſrael in ſeinen Städten 
war, kam es zuſammen gen Jeruſalem, zu bauen das Haus des HErrn. 
Und da die Bauleute den Grund legten am Tempel des HErrn, ſtanden 
die Prieſter mit Trompeten und die Leviten mit. Cymbeln, zu loben den 
HErrn. Und alles Volk tönete laut mit Loben dem HErrn, daß der 
Grund am Hauſe des HErrn gelegt war. Aber viele der alten Prieſter 
und Leviten und Väter, die das vorige Haus geſehen hatten, weineten 
laut, daß das Volk nicht erkennen konnte das Freudengeſchrei vor dem 
Geſchrei des Weinens. Da aber die Widerſacher, die Samaritaner, hör⸗ 
ten, daß die Kinder des Gefängniſſes dem HErrn, dem Gott Iſrael, den 
Tempel bauten, kamen ſie zu Serubabel und zu den oberſten Vätern und 
ſprachen zu ihnen: Wir wollen mit euch bauen, denn wir ſuchen euren 
Gott, gleich wie ihr. Jene aber antworteten ihnen: Es ziemt ſich nicht, 
mit euch das Haus unſeres Gottes zu bauen, ſondern wir wollen allein 
bauen dem HErrn, wie uns der König von Perſien geboten hat. Da 
hinderte das Volk im Lande die Hand des Volkes Juda und ſchreckten ſie 
ab im Bauen. Und dingten Rathgeber wider ſie, und verhinderten ihren 
Rath, ſo lange Kores, der König in Perſien, lebte, bis an das Königreich 
Darius, des Königs in Perſien. Aber im zweiten Jahre des Königs 
Darius traten auf die Propheten Haggai und Sacharja und trieben 
zum Tempelbaue. Da machten ſich auf Serubabel und Joſua und fingen 
an zu bauen das Haus Gottes zu Jeruſalem und vollbrachten den Bau 
im 6ten Jahre des Königs Darius. Und die Kinder Sfrael hielten Ein: 
weihung des Hauſes Gottes mit Freuden. (515.) 

3. Die Samariter. — Unter dem Könige Arthaſaſtha zog herauf von 
Babel Eſra, ein geſchickter Schriftgelehrter im Geſetz Moſes; und es 
zogen mit ihm herauf etliche Kinder Iſrael, der Prieſter, Leviten und 
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Sänger, und kamen gen Jeruſalem. Und der König gab ihnen mit 
Silber und Gold, für das Haus des HErrn. (458.) Danach war 
Nehemia, einer der Gefangenen, Mundſchenk des Königs Arthaſaſtha. 
Und der König ſandte ihn hin mit Briefen an die Landpfleger, daß ſie 
ihn geleiteten. Da nun Nehemia gen Jeruſalem kam, fing er an die 
Mauern zu bauen. (445.) Da aber Sanneballat, ein Fürſt der 


Samariter, und die andern Widerſacher das hörten, kamen ſie und ſtritten 
wider Jeruſalem. Die Juden aber beteten zu ihrem Gott und ſtellten 
Hut Tag und Nacht. Die Hälfte der Männer thaten die Arbeit, und 
die andere Hälfte hielten Spieße, Schilde, Bogen und Panzer. Und 
die da bauten, thaten mit einer Hand die Arbeit, und mit der andern 
hielten ſie die Waffen und ein Jeglicher, der da baute, hatte ein Schwert 
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an ſeine Lenden gegürtet und dente alſo. Und Nehemia und ens Kna⸗ 
ben zogen die Kleider nicht aus. Da nun die Mauern gebaut waren, 
verſammelte ſich das ganze Volk wie ein Mann, und Ejra, der Prieſter, 
brachte das Geſetz vor die Gemeinde und las darin vom Morgen bis zum 
Abend. Und alles Volk ſchloß einen Bund, zu wandeln im Geſetz Gottes. 


Spr. Bi. 126: Wenn der HErr einſt die Gefangenen Zions erlöſen wird ꝛc. 
—Rlag. Jer. 3, 31: Der HErr verſtößt nicht ewiglich; ſondern Er betrübet 
wohl und erbarmet Sich wieder nach Seiner großen Güte. — Lied: Lobe den 
HErren, o meine Seele ꝛc. 

Fragen. —1. Wer ließ die Juden aus Babel in ihr Vaterland zurückkehren? 
2. Welche 2 Stämme zogen wieder nach Jeruſalem? 3. Was gab Kores ihnen 
mit? 4. Welche zwei Männer führten das zurückkehrende Volk an? 5. Was 
begann das Volk in Jeruſalem zu bauen? 6. Was hörte man bei der Grund⸗ 
ſteinlegung des Tempels? 7. Wer wollte mithelfen am Tempelbau? 8. Was 
thaten die Samaritaner, als ſie abgewieſen wurden? 9. Bis zu welchem König 
blieb die Tempelarbeit unterbrochen? 10. Welche 2 Propheten trieben dann 
zum Bau? 11. Wann wurde der Tempel wieder eingeweiht? 12. Welcher 
Schriftgelehrte führte den zweiten Zug von Babel nach Jeruſalem? 13. Wer 
zog dann hinauf, die Mauern Jeruſalems zu bauen? 14. Wer hinderte wie⸗ 
derum die Juden am Bau der Mauern? 15. Wie mußten ſie deshalb arbeiten 
und zugleich ſich wehren? (Die 10 Stämme Ifſraels gingen in der affyriſchen 
Gefangenſchaft verloren. Die 2 Stämme (Juda und Benjamin) ließ der Per⸗ 
ſer Kores (Cyrus) nach 70 Jahren aus Babel im Jahre 536 vor Chriſto in ihr 
Vaterland zurückkehren. Die I. Wegführung geſchah 606. — Jeremias hatte 
dieß (Jer. 25) geweisſagt; aber ſeine Predigt war nicht nach dem Geſchmack 
jener Zeit. Jojakim zerſchnitt und verbrannte ſeine Weisſagungen (Jer. 36), 
dann wurde der Prophet in's Gefängniß und in die Schlammgrube (Jer. 37. 
38) geworfen. — In 3 Zügen kehrten die Juden zurück, unter Serubabel, Ejra 
und Nehemia. — Die Samaritaner (Samariter) waren ein Miſchvolk aus den 
nach Samaria verpflanzten Heiden und den dort gebliebenen Sfraeliten; fie 
wollten Gottesdienſt und Götzendienſt vereinen.) 


52. Bie Weisſagungen der h. Propheten vom Heilande. 


Durch das ganze Alte Teſtament zieht ſich wie ein goldner Faden die 
Verheißung von dem Heilande (Meſſias), der da kommen ſollte. Gott 
hat vor Zeiten manchmal und mancherlei Weiſe geredet zu den Vätern 
durch die Propheten. Dieſe Weisſagungen, die Anfangs noch allgemein, 
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dunkel und unbeſtimmt find, treten im Laufe der Zeiten immer heller 
und beſtimmter hervor. 

1. Im Paradieſe, nachdem Adam und Eva durch die Schlange verführt 
waren, hören wir die erſte Verheißung eines Erlöſers: „Und Ich will 
Feindſchaft ſetzen zwiſchen dir und dem Weibe, und zwiſchen deinem Samen 
und ihrem Samen. Derſelbe ſoll dir den Kopf zertreten und du wirſt Ihn in 
die Ferſe ſtechen.“ (1. Moſe 3, 15.) — Dem Abraham wird verheißen, daß 
aus ſeinen Nachkommen der Heiland kommen werde: „In dir ſollen geſeg⸗ 


net werden alle Geſchlechter auf Erden.“ (1. Moſe 12, 3.) — Jakob ſchaute 


den Helden aus dem Stamme Juda hervorgehen: „Es wird das Scepter 
von Juda nicht entwendet werden, noch ein Meiſter von ſeinen Füßen, bis daß 
der Held komme, und demſelben werden die Völker anhangen.“ (1. Moſe 
49, 10.) — Bileam redet von dem „Stern aus Jakob“: „Es wird ein 
Stern aus Jakob aufgehen und ein Scepter aus Iſrael aufkommen und wird 
zerſchmettern die Fürſten der Moabiter und verſtören alle Kinder Seth. 
(4. Moſe 24, 17.) — Moſes weisſagt Ihn als einen Propheten dem Volke 
Iſrael: „Einen Propheten wie mich, wird der HErr, dein Gott, dir er⸗ 
wecken aus dir und deinen Brüdern, Dem ſollt ihr gehorchen.“ (1. Moſe 
18, 15.) — Der Pſalmiſt nennt Ihn Prieſter: „Du biſt ein Prieſter 
ewiglich nach der Weiſe Melchiſedeks.“ (Pſ. 110, 4.) — Ein König aus 
David's Hauſe ſoll Er ſein, ſo weisſagt der Prophet Nathan: „Wenn 
nun deine Zeit hin iſt, daß du mit deinen Vätern ſchlafen liegeſt, will Ich dei⸗ 
nen Samen nach dir erwecken, der von deinem Leibe kommen ſoll, dem will 
Ich ſein Reich beſtätigen. Ich will den Stuhl ſeines Königreichs beſtätigen 
ewiglich. (2. Sam. 7, 12. 13.) Nun haben wir den Kern und die Weis⸗ 
ſagungen aus Moſe, den Pſalmen und Propheten vom kommenden Hei⸗ 
land. 

2. Einzelnes wollen wir noch ſehen, das geweisſagt war und an Jeſu 
erfüllet iſt. Micha weisſagt Jeſu Geburtsort und auch ſeinen Ausgang 
von Anfang und Ewigkeit her: Und du Bethlehem Ephrata, die du klein 
biſt unter den Tauſenden in Juda, aus dir ſoll Mir der kommen, der in Iſrael 
ein HErr ſei, welches Ausgang von Anfang und von Ewigkeit her geweſen iſt. 
(Mich. 5, 1.) — Jeſaja nennt alſo den Erlöſer: Uns iſt ein Kind geboren, 
ein Sohn iſt uns gegeben, welches Herrſchaft iſt auf Seiner Schulter, und Er 
heißt Wunderbar, Rath, Kraft, Held, Ewigvater, Friedefürſt. (Jeſ. 9. 6.)— 
Sacharia weisſagt ſeinen Einzug in Jeruſalem: Du Tochter Zion, 
freue dich ſehr, und du Tochter Jeruſalem, jauchze; ſiehe, dein König kommt 
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zu dir, ein Gerechter und ein Helfer, arm und reitet auf einem Eſel und einem 
jungen Füllen der Eſelin. (Sach. 9. 9.) — Der Verrath durch einen 
Jünger: Sie haben ein Bubenſtück über mich beſchloſſen. Auch mein 
Freund, dem ich mich vertrauete, der mein Brod aß, tritt mich mit 
Füßen. (Bi. 41, 10.) — Für 30 Silberlinge: Gefällt es euch, jo bringet 
her, wie viel ich gelte; wo nicht, ſo laſſet es anſtehen! Und ſie wogen 
dar, wie viel ich galt: 30 Silberlinge! Und der HErr ſprach zu mir: 
Wirf es hin, daß es dem Töpfer gegeben werde; Ei, Eine treffliche Sum⸗ 
me, der ich werth geachtet bin von ihnen! Und ich nahm die 30 Silber⸗ 
linge und warf ſie in's Haus des HErrn, daß ſie dem Töpfer gegeben 
würden. (Sach. 11, 12. 13.) — Vom Leiden des Heilandes weisſagte 
Jeſajas 800 Jahre zuvor im 53ſten Kapitel: Er hatte keine Ge⸗ 
ſtalt, noch Schöne. Er war der Allerverachtetſte und Un⸗ 
wertheſte, voller Schmerzen und Krankheit. Er war ſo 
verachtet, daß man das Angeſicht vor Ihm verbarg. — Da 
Er geſtraft und gemartert ward, that Er Seinen Mund 
nicht auf, wie ein Lamm, das zur Schlachtbank geführt 
wird. —Fürwahr, Er trug unſere Krankheit und lud auf 
Sich unſere Schmerzen. Wir aber hielten Ihn für den, der 
geplagt und von Gott geſchlagen und gemartert wäre. 
Aber Erl iſt um unſerer Miſſethat willen verwundet und 
um unſerer Sünde willen zerſchlagen. Die Strafe liegt 
auf Ihm, auf daß wir Friede hätten, und durch Seine Wun⸗ 
den ſind wir geheilt. — Und noch in andern Stellen weisſagen die 
heiligen Propheten von dem, der da kommen ſoll. 
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Spr. Apoſtg. 10, 43: Von Dieſem zeugen alle Propheten, daß durch Seinen 
Namen Alle, die an Ihn glauben, Vergebung der Sünden empfangen jollen.— _ 
Luk. 24, 27: Jeſus fing an von Moſe und allen Propheten, und legte ihnen alle 
Schriften aus, die von Ihm geſagt waren. — Luk. 24, 4: Denn es muß Alles er⸗ 
füllt werden, was von Mir geſchrieben iſt im Geſetz Moſe, in den Pro⸗ 
pheten, und in den Pſalmen.—2. Cor. 1, 20: Alle Gottes⸗Verheißungen 
ſind Ja in Chriſto, und ſind Amen in Ihm, Gott zu Lobe durch uns. (Maleachi 
iſt der letzte Prophet des Alten Teſtaments. Er lebte 400 Jahre vor Chriſtus. 
Von Maleachi bis auf Johannes den Täufer verſtummte die Weisſagung 400 
Jahre lang.) 
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1. Die Juden unter griechiſcher Herrſchaft.—Nach der Rückkehr aus Babel 
(500) führten die Juden faſt 200 Jahre lang ein ſtilles ruhiges Leben unter 
perſiſcher Herrſchaft. Aber Alexander, der Große (lebte von 356323), 
König von Macedonien, beſiegte die Perſer und machte dem mächtigen Perſer⸗ 
reich ein Ende. Er gründete das große griechiſche Weltreich und brachte auch 
die Juden (332) unter ſeine Herrſchaft. Alexander gründete die Stadt Alexan⸗ 
drien in Egypten. Die griechiſche Sprache ward Weltſprache. So wurde auch 
das Alte Teſtament in die griechiſche Sprache überſetzt. 

2. Die Juden unter ſyriſcher Herrſchaft.—Um's Jahr 203 vor Chriſto riß 
Antiochus von Syrien Paläſtina an ſich. Unter Antiochus Epiphanes (175—164) 
hatten die Juden viele Drangſale auszuſtehen. Er eroberte Jeruſalem, ließ in 
drei Tagen 80,000 Menſchen erſchlagen und machte noch mehr zu Sklaven. Er 
drang in's Allerheiligſte des Tempels, ließ alle heiligen Gefäße und Schätze 
wegnehmen und auf dem Brandopfer⸗Altar ein Schwein opfern. Von der Zeit 
an ging Niemand mehr in den Tempel, die täglichen Opfer wurden unterlaſſen, 
der öffentliche Gottesdienſt wurde völlig eingeſtellt. Darauf befahl Antiochus, 
daß alle ſeine Unterthanen ein und dieſelbe Religion, die ſeinige, annehmen 
ſollten. Das Halten des Sabbaths, die Feier der Feſte und andere religiöſe 
Gebräuche wurden bei Todesſtrafe unterſagt; die ſchriftlichen Bücher des Ge⸗ 
ſetzes und der Propheten wurden, wo man ſie fand, zerriſſen und verbrannt; 
der Tempel wurde zum heidniſchen Götzendienſt entweiht und auf den Brand⸗ 
opfer⸗Altar eine Bildſäule des Jupiter geſetzt. Im ganzen Lande erhoben ſich 
Götzen⸗Altäre, an denen die Abtrünnigen opferten. Die gottesfürchtigen 
Juden aber beſiegelten mit ihrem Blute als Märtyrer ihre Treue gegen das 
Geſetz. f 

3. Die Juden unter den Makkabäern. — Zu der Zeit, da Antiochus die 
Juden verfolgte, war ein Prieſter Matathias auf dem Berge Modin. Und 
es ging ein Jude hin vor Aller Augen und opferte den Götzen auf dem Altar zu 
Modin. Das ging dem Matathias durch's Herz und fein Eifer entbrannte um 
das Geſetz. Er ging hin und tödtete den Juden und warf den Altar um und 
rief laut durch die Stadt: „Wer den Bund Gottes halten will, der ziehe mit 
mir aus der Stadt!“ Alſo floh er und ſeine Söhne und viele fromme Leute 
mit ihm auf's Gebirge. Sie zogen umher im Lande und riſſen die Götzenaltäre 
nieder. Nach des Matathias Tode (166 v. Chr.) kam Judas Makkabäus oder 
Makkabi (d. i. der Hammer) an ſeines Vaters Statt und war freudig und kühn, 
wie ein junger brüllender Löwe, daß allenthalben ſeine Feinde vor ihm erſchrak⸗ 
ken und flohen. Er ſchlug Antiochus und zog hinauf gen Jeruſalem, um das 
Heiligthum wieder zu reinigen, denn es war verwüſtet und der Platz umher mit 
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Gras bewachſen. — Bei neuer Bedrängniß durch die Syrer machte Judas einen 

Bund mit den Römern, die ihm Hülfe verſprachen, aber nicht wirklich leiſteten. 
Seitdem war es, als ob der Segen Gottes von ihm gewichen ſei. Er wurde 
von den Syrern gänzlich geſchlagen und kam um in der Schlacht (161). An 
ſeine Stelle trat ſein Bruder Jonathan (161—143), den tödteten die Syrer 
durch Meuchelmord. Dem dritten Bruder Simon gelang es endlich, die Burg 
Zion wieder zu gewinnen, welche die Heiden bisher noch immer inne hatten. 
Unter ihm kam das Land zur Ruhe, und es blieb guter Friede, ſo lange er lebte. 


4. Die Juden unter römiſcher Herrſchaft.— Ihre Nachkommen ſtritten ſich 
um die Herrſchaft. Da kamen die Römer in's Land, um den Streit zu 
ſchlichten, und machten ſich Judäa zinsbar. Pompejus kam ſelbſt nach Je⸗ 
ruſalem und eroberte es an einem Sabbath. Die Mauern Jeruſalems aber 
ließ er niederreißen. Noch mächtiger ward der Edomiter, Herodes der Große. 
Unter dem Schutze der Römer rottete er die ganze Familie der Makkabäer aus 
und ward im Jahre 40 vor Chriſto auf Antrag des Antonius und Octavius 
vom römiſchen Senat zum Könige von Judäa erklärt. Durch unmenſchliche 
Grauſamkeit befeſtigte er ſich auf dem Throne. Er ließ ſein Weib Mariamne, 
deren Mutter, Vater und Großvater hinrichten und ihren Bruder im Bade 
ertränken. Selbſt ſeine Söhne Ariſtobul und Alexander ließ er ermorden. In 
ſeinen letzten Lebensjahren wurde Jeſus in Bethlehem geboren. Als er hie⸗ 
von Kunde erhielt, ließ er die Kindlein zu Bethlehem morden. Bald darauf 
ſtarb er, bei lebendigem Leibe verfaulend.— Seine Söhne theilten nun die Herr⸗ 
ſchaft. Archelaus erhielt Judäa, Samaria und Idumäa; Herodes Antipas: 
Galiläa und Peräa, und Philippus den Nordoſten des Landes. Wegen ſeiner 
Grauſamkeit wurde Archelaus in Rom verklagt und von Auguſtus nach Gallien 
verbannt. Jetzt wurde das jüdiſche Land ganz eine römiſche Provinz und durch 
römiſche Statthalter (Landpfleger) regiert. Der fünfte dieſer Landpfleger war 
Pontius Pilatus. 

5. Eintheilung.— Zu Jeſu Zeit war Paläſtina in 4 Theile eingetheilt: 1. Im 
Süden Judäa (das jüdiſche Land) mit den Städten Jeruſalem, Bethlehem, 
Jericho, Joppe, Hebron ꝛc. 2. In der Mitte Samaria mit Sichem, Sama⸗ 
ria, Caeſarea. 3. Im Norden Galiläa mit Capernaum, Tiberias, Beth⸗ 
ſaida, Nazareth, Cana, Nain ꝛc. 4. Das Oſtjordanland. 


6. Der hohe Rath, aus 70 Perſonen beſtehend, war zu Chriſti Zeit die höchſte 
Behörde in Jeruſalem.— Ferner beſtanden damals im Judenthum zwei religiöſe 
Parteien: Phariſäer und Sadducäer. Die Phariſäer legten auf ihre äußere 
Satzungen mehr Gewicht als auf Gottes Wort und verloren ſich allmählig in 
Werkgerechtigkeit, Scheinheiligkeit und Heuchelei. Die Sadducäer, zu denen 
die Vornehmen und Reichen meiſtens gehörten, leugneten das Daſein der Engel 
und Geiſter, und verwarfen die Lehre von der Unſterblichkeit, Auferſtehung und 
ewigen Vergeltung. 


Er Aue O 


— zu as 


2 Die Kindheit Jeſu. 


1. Verkündigung der Geburt Johannis und Jeſu Chriſti. 
(Luk. 1, 5—56.— Matth. 1, 18— 25.) 

1. Johannis Eltern. — Zu der Zeit Herodis, des Königs Judäa's, 
war ein Prieſter mit Namen Zacharias, und ſein Weib hieß Eliſabeth. 
Sie waren beide fromm vor Gott, und gingen in allen Geboten des 
HErrn untadelig. Und ſie hatten kein Kind, und waren beide wohlbe⸗ 
taget. Und es begab ſich, da er des Prieſteramts pflegte vor Gott, und 
an ihm war, daß er räuchern ſollte, ging er in den Tempel des HErrn. 
Und die ganze Menge des Volks war draußen, und betete unter der 
Stunde des Räucherns. Es erſchien ihm aber der Engel des HErrn, 
und ſtand zur rechten Hand des Räuchaltars. Und als Zacharias ihn 
ſahe, erſchrak er. Aber der Engel ſprach zu ihm: Fürchte dich nicht, 
Zacharias, denn dein Gebet iſt erhöret, und dein Weib Eliſabeth wird 
dir einen Sohn gebären, deß Namen ſollſt du Johannes heißen. Und 
du wirſt deß Freude und Wonne haben, und Viele werden ſich ſeiner 
Geburt freuen. Denn er wird groß ſein vor dem HErrn, und erfüllet 
werden mit dem Heiligen Geiſt, und der Kinder Iſrael viele zu Gott, 
ihrem HErrn, bekehren. Und er wird vor Ihm hergehen im Geiſt und 
Kraft Elias, zu bekehren die Herzen der Väter zu den Kindern, und die 


Ungläubigen zu der Klugheit der Gerechten, zuzurichten dem HErrn ein 
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bereitet Volk. Und Zacharias ſprach zu dem Engel: Wobei ſoll ich das 
erkennen? Denn ich bin alt, und mein Weib iſt betaget. Der Engel 
antwortete und ſprach zu ihm: Ich bin Gabriel, der vor Gott ſtehet, und 
geſandt, daß ich dir ſolches verkündigte: Und ſiehe, du wirſt verſtum⸗ 
men, und nicht reden können, bis auf den Tag, da dies geſchehen wird; 
darum, daß du meinen Worten nicht geglaubet haſt. Und das Volk 
wartete auf Zacharias, und verwunderte ſich, daß er ſo lange im Tempel 
verzog. Und da er heraus ging, konnte er nicht mit ihnen reden. Und 
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fie merkten, daß er ein Geſicht geſehen hatte im ne Und er winkte 
ihnen und blieb ſtumm. Und da die Zeit ſeines Amtes aus war, ging 
er heim in ſein Haus. | 

2. Jeſu Geburt verkündigt.—Und im ſechſten Monat ward der Engel 
Gabriel geſandt von Gott in eine Stadt in Galiläa, die heißt Nazareth, 
zu einer Jungfrau, die vertrauet war einem Manne, mit Namen Joſeph, 
vom Hauſe Davids; und die Jungfrau hieß Maria. Und der Engel 
kam zu ihr hinein, und ſprach: Gegrüßet ſeieſt du, Holdſelige! Der 
Herr tft mit dir, du Gebenedeiete unter den Weibern. Sie aber erſchrak 
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über ſeiner Rede, und gedachte: Welch ein Gruß iſt das? Und der 
Engel ſprach zu ihr: Fürchte dich nicht, Maria, du haſt Gnade bei Gott 
gefunden. Siehe, du wirſt einen Sohn gebären, deß Namen ſollſt du 
Jeſus heißen. Der wird groß, und ein Sohn des Höchſten genannt 
werden, und Gott der HErr wird Ihm den Stuhl Seines Vaters David 
geben! Und Er wird ein König fein über das Haus Jakobs ewiglich, 
und Seines Königreichs wird kein Ende ſein. Da ſprach Maria zu dem 
Engel: Wie ſoll das zugehen? Der Engel antwortete: Der Heilige 
Geiſt wird über dich kommen, und die Kraft des Höchſten wird dich über⸗ 
ſchatten; darum auch das Heilige, das von dir geboren wird, wird Gottes 
Sohn genannt werden. Denn bei Gott iſt kein Ding unmöglich. Maria 
aber ſprach: Siehe, ich bin des HErrn Magd; mir geſchehe, wie du ge⸗ 
ſagt haft. Und der Engel ſchied von ihr. 

3. Maria bei Eliſabeth.— Maria aber ſtand auf und ging auf das 
Gebirge; und kam in das Haus Zacharias, und grüßte Eliſabeth. Und 
Eliſabeth ward des Heiligen Geiſtes voll, und ſprach: Gebenedeit biſt du 
unter den Weibern, und woher kommt mir das, daß die Mutter meines 
HErrn zu mir kommt? Selig biſt du, die du geglaubet haſt! Und 
Maria ſprach: Meine Seele erhebet den HEren, und mein Geiſt freuet ſich 
Gottes, meines Heilandes. Denn Er hat die Niedrigkeit Seiner Magd angeſehen. 
Siehe, von nun an werden mich ſelig preiſen alle Rindeskinder. Denn Er hat 
große Dinge an mir gethan, Der da mächtig iſt, und Deß Name heilig iſt. And 
Seine Barmherzigkeit währet immer für und für, bei denen, die Ihn fürchten. 
Er übet Gewalt mit Seinem Arm, und zerſtreuet, die hoffärtig ſind in ihres 
Herzens Sinn. Er ſtößet die Gewaltigen vom Stuhl, und erhebet die Niedrigen. 
Die Hungrigen füllet Er mit Gütern, und läßt die Reichen leer. Er denket der 
Barmherzigkeit und hilft Seinem Diener Iſrael auf. Wie Er geredet hat unfern 
Vätern, Abraham und feinem Samen ewiglich. Und Maria blieb bei ihr bei 
drei Monate; darnach kehrte ſie wieder heim. Da erſchien auch dem 
Joſeph ein Engel des HErrn im Traum, und ſprach: Joſeph, du Sohn 
Davids, fürchte dich nicht, Maria, dein Gemahl, zu dir zu nehmen. Sie 
wird einen Sohn gebären, deß Name ſollſt du Jeſus heißen, denn Er 
wird Sein Volk ſelig machen von ihren Sünden. Da nun Joſeph vom 
Schlafe erwachte, that er, wie ihm der Engel befohlen hatte, und 2 
Maria zu ſich. 155 

Spr. Jeſ. 11, 1. 2: Und es wird eine Ruthe aufgehen von dem Stamme 
Iſai, und er Zweig aus feiner Wurzel Früchte bringen, auf welchen wird ruhen 
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der Geiſt des HErrn.—1. Joh. 1. 7: Die im Lichte wandeln, haben Gemein⸗ 
ſchaft unter ſich.—1. Sam. 2: Mein Herz iſt fröhlich in dem HErrn.— Joh. 20, 
29: Selig find, die nicht ſehen und doch glauben. Empfangen vom Heiligen 
Geiſt. (2. Art.) — Lied: Gott ſei Dank durch alle Welt ꝛc. 1 
Fragen.—1. Zu welcher Zeit lebte Zacharias? 2. Was war Zacharias? 

3. Wie hieß das Weib des Zacharias? 4. Wie waren beide Zacharias und 
Eliſabeth, und wie wandelten ſie? 5. Was hatte Zacharias im Tempel zu 
thun? 6. Wer erſchien dem Zacharias während des Räucherns? 7. Was 
ſprach der Engel Gabriel zu Zacharias? 8. Wie ſollte der Sohn des Zacharias 
genannt werden? 9. Was ſagte der Engel Gabriel, daß Johannes thun werde? 
10. Was antwortete der Engel Gabriel, als Zacharias ihm nicht recht glauben 
wollte? 11. Warum konnte Zacharias, als er aus dem Tempel in den Vorhof 
kam, den Segen nicht ſprechen? 12. Zu wem wurde 6 Monate ſpäter der Engel 
Gabriel geſandt? 13. Wo wohnte die Jungfrau Maria? 14. Aus welchem 
Hauſe ſtammten Joſeph und Maria? 15. Wie grüßte der Engel die Maria? 
16. Was ſprach der Engel, als Maria über ſeine Anrede erſchrak? 17. Was 
antwortete der Engel auf die Frage: wie ſoll das zugehen? 18. Mit welchen 
Worten nahm Maria die gnädige Verheißung des HErrn an? 19. Bei wem 
machte Maria einen Beſuch, nachdem der Engel ihr einen Sohn verheißen? 20. 
Wie nannte Eliſabeth die Maria bei ihrer erſten Begrüßung? 21. Wie lautet 
der Lobpreis (Magnificat), in den Maria ausbrach? 22. Wie lange blieb 
Maria bei Eliſabeth? 23. Was ſprach der Engel zu Joſeph? (Die Engel ſind 
Boten Gottes, die Seinen Befehl ausrichten. (Pſ. 103, 20.) Der Lobgeſang 
der Maria wird das Magniſicat genannt.) | 


2. Die Geburt Johannes des Cäufers. 
(Luk. 1, 5780.) | 


1. Die Namengebung.— Elifabeth aber gebar einen Sohn. Und 
ihre Nachbarn und Gefreundten hörten, daß der HErr große Barmher⸗ 
zigkeit an ihr gethan hatte, und freueten ſich mit ihr. Und am achten 
Tage kamen ſie, das Kindlein zu beſchneiden, und hießen es nach ſeinem 
Vater Zacharias. Aber ſeine Mutter ſprach: Mit nichten, ſondern er 
ſoll Johannes heißen. Sie ſprachen: Iſt doch niemand in deiner Freund⸗ 
ſchaft, der alſo heiße. Und ſie winkten ſeinem Vater, wie er ihn wolle 
heißen laſſen. Er forderte ein Täflein, ſchrieb und ſprach: Er heißet 
Johannes. Und ſie verwunderten ſich alle. Und alsbald ward ſein 
Mund und ſeine Zunge aufgethan, und redete, und lobte Gott. Und 
alle, die es höreten, nahmen es zu Herzen und ſprachen: Was meineſt 
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du, will aus dem Kindlein werden? Denn die Hand des HErrn war 
mit ihm. 

2. Der Lobgeſang Zacharias'.— Und ſein Vater Zacharias ward 
des Heiligen Geiſtes voll, weisſagte, und ſprach: „Gelobet ſei der HErr, 
der Gott Iſraels, denn Er hat beſucht und erlöſet Sein Volk. Und hat 
uns aufgerichtet ein Horn des Heils, in dem Hauſe Seines Dieners Da— 
vids. Als Er vor Zeiten geredet hat durch den Mund Seiner heiligen 
Propheten, daß Er uns errettete von unſern Feinden, und von der 
Hand aller, die uns haſſen. Und die Barmherzigkeit erzeigete unſern 
Vätern, und gedächten an Seinen heiligen Bund; und an den Eid, den 
Er geſchworen hat unſerm Vater Abraham, uns zu geben; daß wir, 
erlöſet aus der Hand unſerer Feinde, Ihm dienen ohne Furcht unſer 
Leben lang, in Heiligkeit und Gerechtigkeit, die Ihm gefällig iſt.— 
Und du Kindlein wirft ein Prophet des Höchſten heißen; du wirft vor dem Herrn 
hergehen, daß du Seinen Weg bereiteſt; und Erkenntniß des Heils gebeſt Seinem 
Volk, die da iſt in Vergebung ihrer Sünden; durch die herzliche Barmherzig⸗ 
keit unſers Gottes, durch welche uns beſucht hat der Aufgang aus der 
Höhe, auf daß Er erſcheine denen, die da ſitzen im Finſterniß und Schat⸗ 
ten des Todes, und richte unſere Füße auf den Weg des Friedens.“ — Und 
das Kindlein wuchs, und ward ſtark im Geiſt. Und Johannes war in 

der Wüſte, bis daß er ſollte hervortreten vor das Volk Iſrael. 


— — 


Spr. Mal. 3, 1: Siehe, Ich will Meinen Engel ſenden, der vor Mir her den 
Weg bereiten ſoll. Und bald wird kommen in Seinen Tempel der HErr, den 
ihr ſuchet, und der Engel des Bundes, deß ihr begehret. — Lied: Mit Ernſt, o 
Menſchenkinder ꝛc. 


Fragen.—1. Wer freute ſich über die Geburt des Sohnes mit Eliſabeth? 2. 
Was geſchah am erſten Tage mit dem Kinde? 3. Wie wollten die Freunde des 
Zacharias ſein Kind nennen? 4. Was ſprach Eliſabeth zu den Freunden? 5. 
Was forderte Zacharias, als man in fragte, wie ſein Kind heißen ſolle? 6. Wie 
ſprach Zacharias, als unter dem Schreiben das Band ſeiner Zunge wieder los 
wurde? 7. Wie ſprachen die Leute, als ſie hörten die wunderbare Geſchichte 
von Zacharias und ſeinem Kindlein? 8. Welchen Lobgeſang ſprach Zacharias 
aus durch den Heiligen Geiſt? (Der Lobgeſang des Zacharias wird das 
Benedictus genannt. Im alten Bunde wurden am Sten Tage durch die Be⸗ 
ſchneidung die Kindlein in den Bund Gottes aufgenommen. An die Stelle 
der Beſchneidung iſt bei uns Chriſten die h. Taufe getreten.) 
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3. Die Geburt unſers Heilandes eſu Ehriſti. 


(Luk. 2, 1— 20.) 
1. Jeſu Geburt. —Es begab ſich aber zu der Zeit, daß ein Gebot 
vom Kaiſer Auguſtus ausging, daß alle Welt geſchätzet würde. Und 
dieſe Schätzung war die allererſte; und geſchah zur Zeit, da Cyrenius 


Landpfleger in Syrien war. Und Jedermann ging, daß er ſich ſchätzen 


ließe: ein Jeglicher in ſeine Stadt. Da machte ſich auch auf Joſeph aus 
Galiläa, aus der Stadt Nazareth, in das jüdiſche Land, zur Stadt 
Davids, die da heißt Bethlehem; darum, daß er von dem Hauſe und Ge⸗ 


ſchlechte Davids war; auf daß er ſich ſchätzen ließe mit Maria, ſeinem 
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vertrauten Weibe. Und als fie daſelbſt waren, gebar ſie ihren erſten 
Sohn, und wickelte ihn in Windeln, und legte ihn in eine Krippe, denn 
ſie hatten ſonſt keinen Raum in der Herberge. | 


2. Die Engelbotſchaft. —Und es waren Hirten in derſelbigen Ge⸗ 


gend auf dem Felde bei den Hürden, die hüteten des Nachts ihre Heerde. 
Und ſiehe, des HErrn Engel trat zu ihnen, und die Klarheit des HErrn 
leuchtete um ſie; und ſie fürchteten ſich ſehr. Und der Engel ſprach zu ihnen: 
Fürchtet euch nicht; ſiehe, ich verkündige euch große Freude, die allem Volk 
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widerfahren wird. Denn euch ift heute der Heiland geboren, welcher ift 
Chriſtus der HErr, in der Stadt Davids. Und das habt zum Zeichen: 
Ihr werdet finden das Kind in Windeln gewickelt, und in einer Krippe 
liegend. Und alsbald war da bei dem Engel die Menge der himmliſchen 
Heerſchaaren, die lobeten Gott und ſprachen: Ehre ſei Gott in der Höhe, 
und Friede auf Erden, und den Menſchen ein Wohlgefallen. 

3. Die Anbetung der Hirten. —Und da die Engel von ihnen gen 
Himmel fuhren, ſprachen die Hirten unter einander: Laſſet uns nun 
gehen gen Bethlehem, und die Geſchichte ſehen, die da geſchehen iſt, 
die uns der HErr kund gethan hat. Und ſie kamen eilend, und fanden 
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es aber geſehen hatten, breiteten ſie das Wort aus, welches zu ihnen von 
dieſem Kinde geſagt war. Und Alle, vor die es kam, wunderten ſich der 
Rede, die ihnen die Hirten geſagt hatten. Maria aber behielt alle dieſe 
Worte, und bewegte ſie in ihrem Herzen. Und die Hirten kehrten wieder 
um, prieſen und lobten Gott um Alles, das ſie geſehen hatten. 


Spr. Jeſ. 9, 6. 7: Uns iſt ein Kind geboren, ein Sohn iſt uns gegeben, 
welches Herrſchaft iſt auf Seiner Schulter; und er heißt Wunderbar, Rath, Kraft, 
Held, Ewigvater, Friedefürſt.— Joh. 3, 16: Alſo hat Gott die Welt geliebet, 
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daß Er Seinen eingebornen Sohn gab, auf daß Alle, die an Ihn glauben, nicht 
verloren werden, ſondern das ewige Leben haben. Geboren von der Jungfrau 
Maria. Ich glaube, daß Jeſus Chriſtus wahrhaftiger Gott vom Vater in 
Ewigkeit geboren, und auch wahrhaftiger Menſch von der Jungfrau Maria ge⸗ 
boren, ſeimein HErr. (2. Art.) Lied: Gelobet ſeiſt Du, Jeſu Chriſt c. 

Fragen.—1. Wer gab ein Gebot, daß alle Welt geſchätzt würde? 2. Zu 
welcher Zeit geſchah dieſe erſte Schätzung oder Volkszählung (Cenſus)? 3. An 
welchen Ort mußte im gelobten Lande Jeder ſich begeben, um ſich ſchätzen zu 
laſſen? 4. Welches war die Vaterſtadt Davids? 5. Wer war auch vom Ge⸗ 
ſchlechte Davids? 6. Wohin begab ſich Joſeph und Maria? 7. Wie fanden ſie 
in Bethlehem eine Herberge? 8. Wer wurde im Stalle zu Bethlehem geboren? 
9. In was wickelte Maria das Jeſus⸗Kind, und wohin legte ſie es? 10. Wer 
war in der Nacht, da Jeſus geboren wurde, auf dem Felde bei Bethlehem? 11. 
Was thaten die Hirten daſelbſt? 12. Wer verkündigte den Hirten, daß der 
Heiland geboren ſei? 13. Was ſprach der Engel zu den Hirten? 14. Wie 
lautet der Lobgeſang, welchen die himmliſchen Heerſchaaren anſtimmten? 15. 
Was ſprachen hierauf die Hirten zu einander? 16. Was fanden ſie in Beth⸗ 
lehem? 17. Was thaten ſie, als ſie Joſeph, Maria und das Kind geſehen hat⸗ 
ten? 18. Wer bewegte alle die Worte im Herzen? (Auguſtus, der I. römiſche 
Kaiſer, ſtarb 14 Jahre nach Chriſti Geburt. Nazareth liegt im Norden von 
Paläſtina, am Berg Tabor. Bethlehem liegt im Süden, zwei Stunden von 
Jeruſalem.) 


4. Die Barftellung Jeſu im Tempel. 
(Luk. 2, 21-40.) 


1. Die Beſchneidung. — Und da acht Tage um waren, daß das Kind 
beſchnitten würde: da ward Sein Name genannt Jeſus, welcher genannt 
war von dem Engel, ehe denn Er in Mutterleibe empfangen ward. 


2. Die Darſtellung.— Und da ſechs Wochen verfloſſen waren, brachten 
Joſeph und Maria das Kind Jeſus gen Jeruſalem, auf daß ſie Ihn dar⸗ 
ſtelleten dem HErrn und das Opfer gäben, wie geſchrieben ſtehet im Ge⸗ 
ſetz: ein Paar Turteltauben, oder zwo junge Tauben. 


3. Simeon. — Und ſiehe, ein Menſch war zu Jeruſalem mit Nannen 
Simeon; der war fromm und gottesfürchtig, und wartete auf den Troſt 
Iſrael, und der Heilige Geiſt war in ihm. Und ihm war eine Antwort 
worden von dem Heiligen Geiſt: er ſolle den Tod nicht ſehen, er hätte 
denn zuvor den Chriſt des HErrn geſehen. Der kam aus Anregen des 
Geiſtes in den Tempel. Und da die Eltern das Kind Jeſus in den 
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Tempel brachten, da nahm er Es in ſeine Arme, lobte Gott und ſprach: 
Herr, nun läſſeſt Du Deinen Diener in Frieden fahren, wie Du geſagt 
haſt; denn meine Augen haben Deinen Heiland geſehen; welchen Du 
bereitet haſt vor allen Völkern; ein Licht zu erleuchten die Heiden, und 
zum Preis Deines Volks Iſrael. Und Sein Vater und Mutter wunderten 
ſich deß, das von Ihm geredet ward. Und Simeon ſegnete ſie und ſprach 
zu Maria, Seiner Mutter: Siehe, Dieſer wird geſetzt zu einem Fall und 
Auferſtehen Vieler in Iſrael; und zu einem Zeichen, dem widerſprochen 
wird, und es wird ein Schwert durch deine Seele dringen, auf daß vieler 
EM. Gedanken offenbar werden. 
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4. Hanna. Und es war eine Prophetin, EN die war wohl beta⸗ 
get, und war eine Wittwe bei 84 Jahren; die kam nimmer vom Tempel, 
dienete Gott mit Faſten und Beten Tag und Nacht. Dieſelbe trat auch 
hinzu zu derſelbigen Stunde, und pries den HErrn, und redete von Ihm 
zu Allen, die auf die Erlöſung zu Jeruſalem warteten. Und da ſie es 
alles vollendet hatten nach dem Geſetz des HErrn, kehrten ſie wieder in 
Galiläa, zu ihrer Stadt Nazareth. Aber das Kind wuchs, und ward 
ſtark im Geiſt, voller Weisheit; und Gottes Gnade war bei Ihm. 
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Spr. Gal. 4, 4. 5: Da aber die Zeit erfüllet ward, ſandte Gott Seinen Sohn, 
geboren von einem Weibe, und unter das Geſetz gethan, auf daß Er die, ſo unter 
dem Geſetz waren, erlöſete, daß wir die Kindſchaft empfingen. —Matth. 19, 14: 
Laſſet die Kindlein ꝛc.— Apoſtgeſch. 4, 12: Und iſt in keinem Andern Heil, iſt 
auch kein anderer Name den Menſchen gegeben, darinnen wir ſollen ſelig werden. 
Lied: Nun freue dich, o Chriſtenheit ꝛc. 

Fragen. —1. Bei welcher Veranlaſſung wurde dem Jeſuskind Sein Wenz ge⸗ 
geben? 2. Am wievielten Tage nach Seiner Geburt? 3. Was heißt Jeſus auf 
Deutſch? 4. Am wievielten Tage nach Seiner Geburt wurde Jeſus im Tempel 
dargeſtellt? 5. Wie hieß der fromme Greis, der das Jeſuskind im Tempel auf 
ſeine Arme nahm? 6. Was für eine Verſicherung hatte Simeon vom Geiſte 
Gottes erhalten? 7. Aus weſſen Antrieb kam Simeon in den Tempel? 8. Wie 
betete Simeon, da er das Jeſuskind auf ſeinen Armen hielt? 9. Wie ſprach 
Simeon zu Maria? 10. Wie hieß die alte Prophetin, die auch herzutrat? 11. 
Zu wem redete Hanna von dem HErrn? 12. Wohin gingen Maria und Joſeph, 
nachdem ſie in Jeruſalem alles vollendet hatten? 13. Was berichtet die heilige 
Schrift vom Kinde Jeſu? (Jeſus heißt Heiland, Seligmacher. Die Darſtel⸗ 
lung geſchah am 40ſten Tage. Alle erſtgebornen Knaben waren dem HErrn ge⸗ 
weiht und ſollten Prieſter werden. Da ſpäter der Stamm Levi das Amt über⸗ 
kam, wurden die Erſtgebornen zwar dem HErrn dargeſtellt, aber durch ein Opfer 
freigegeben.) N 


5. Die Weiſen aus dem Morgenlande und die Flucht 
nach Egypten. (Matth. 2.) 


1. Ankunft in Jeruſalem. Da Jeſus geboren war zu Bethlehem, 
ſiehe, da kamen die Weiſen vom Morgenlande gen Jeruſalem, und ſpra⸗ 
chen: Wo iſt der neugeborne König der Juden? Wir haben Seinen 
Stern geſehen im Morgenlande, und ſind gekommen, Ihn anzubeten. 
Da das der König Herodes hörete, erſchrak er, und mit ihm das ganze 
Jeruſalem. Und ließ verſammeln alle Hohenprieſter und Schriftgelehr⸗ 
ten unter dem Volk; und erforſchete von ihnen, wo Chriſtus ſollte gebo⸗ 
ren werden. Und ſie ſagten ihm: Zu Bethlehem, im jüdiſchen Lande. 
Denn alſo ſtehet geſchrieben durch den Propheten: And du Bethlehem im 
jüdiſchen Lande biſt mit nichten die kleinſte unter den Türſten Juda's; denn aus 
dir ſoll Mir kommen der Herzog, der über Mein Volk Iſrael ein Herr ſei. 
(Micha 5.) Da berief Herodes die Weiſen heimlich, und erlernete mit 
Fleiß von ihnen, wann der Stern erſchienen wäre; und wies ſie gen 
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Bethlehem und ſprach: Ziehet hin, und forſchet fleißig nach dem Kind⸗ 
lein; und wenn ihr es findet, ſo ſaget mir's wieder, daß ich auch komme 
und es anbete. | 

2. Ankunft in Bethlehem. — Als fie nun den König gehöret hatten, 
zogen ſie hin. Und ſiehe, der Stern, den ſie im Morgenlande geſehen 
hatten, ging vor ihnen hin, bis daß er kam und ſtand oben über, da das 
Kindlein war. Da ſie den Stern ſahen, wurden ſie hoch erfreut, gingen 
in das Haus, und fanden das Kindlein mit Maria, Seiner Mutter, und 


fielen nieder, und beteten Es an, und thaten ihre Schätze auf, und Schenk: 
ten Ihm Gold, Weihrauch und Myrrhen. Und Gott befahl ihnen im 
Traum, daß ſie ſich nicht ſollten wieder zu Herodes lenken. Und ſie zogen 
durch einen andern Weg wieder in ihr Land. . 


3. Die Flucht nach Egypten.— Da fie aber hinweg gezogen waren, 
ſiehe, da erſchien der Engel des HErrn dem Joſeph im Traum, und 
ſprach: Stehe auf, nimm das Kindlein und Seine Mutter zu dir, und 
fliehe in Egyptenland, und bleibe allda, bis Ich dir ſage; denn es iſt 
vorhanden, daß Herodes das Kindlein ſuche, daſſelbe umzubringen. Und 
er ſtand auf, nahm das Kindlein und Seine Mutter zu ſich, bei der Nacht, 
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und entwich in Egyptenland; und blieb allda bis nach dem Tode Hero⸗ 
dis, auf daß erfüllet würde, das der HErr durch den Propheten geſagt 
hat, der da ſpricht: Aus Egypten habe Ich Meinen Sohn gerufen. 

4. Der Kindermord.— Da Herodes nun ſahe, daß er von den Weiſen 
betrogen war, ward er ſehr zornig, und ſchickte aus, und ließ alle Kinder 
zu Bethlehem tödten, und an ihren ganzen Grenzen, die da zweijährig 
und drunter waren, nach der Zeit, die er mit Fleiß von den Weiſen er⸗ 
lernt hatte. Da iſt erfüllet, das geſagt iſt von dem Propheten Jeremias, 


\ 


N 


der da ſpricht: Auf dem Gebirge hat man ein Geſchrei gehöre, viel Kla⸗ 
gens, Weinens und Heulens; Rahel beweinete ihre Kinder und wollte 
ſich nicht tröſten laſſen, denn es war aus mit ihnen. 


5. Rückkehr nach Nazareth. — Da aber Herodes geſtorben war, ſiehe, 
da erſchien der Engel des HErrn dem Joſeph im Traum in Egypten⸗ 
land, und ſprach: Stehe auf, und nimm das Kindlein und Seine Mut⸗ 
ter zu dir, und ziehe hin in das Land Iſrael; fie find geſtorben, die dem 
Kinde nach dem Leben ſtanden. Und er ſtand auf, und nahm das Kind⸗ 
lein und Seine Mutter zu ſich, und kam in das Land Iſrael. Da er 


Der zwölfjährige Jeſus im Tempel. 167 


aber hörete, daß Archelaus im jüdiſchen Lande König war, anſtatt ſeines 
Vaters Herodes, fürchtete er ſich, dahin zu kommen. Und im Traum 
empfing er Befehl von Gott, und zog in die Oerter des galiläiſchen Lan 
des; und kam, und wohnete in der Stadt, die da heißt Nazareth; auf 
daß erfüllet würde, das da geſagt iſt durch den Propheten: Er ſoll 
Nazarenus heißen. | 


Spr. Jeſ. 60, 3: Die Heiden werden in Deinem Lichte wandeln, und die 
Könige im Glanz, der über Dir aufgeht. — Jer. 16, 19: Die Heiden werden zu 
Dir kommen von der Welt Ende, und ſagen: Unſere Väter haben falſche und 
nichtige Götter gehabt, die nichts nützen können. — Lied: Werde Licht, du Stadt 
der Heiden ꝛc. | 

Fragen.—1. Welches waren die erſten Heiden, die zu Jeſu kamen? 2. In 
welcher Stadt ſuchten die Weiſen vom Morgenlande den neugebornen König der 
Juden zuerſt? 3. Wie frugen die Weiſen in Jeruſalem? 4. Was hatten die 
Weiſen im Morgenlande geſehen? 5. Wer erſchrak über die Nachricht, daß ein 
König geboren ſei? 6. Wem legte Herodes die Frage vor, wo der Meſſias ge⸗ 
boren werden müſſe? 7. Welcher Prophet hat geweisſagt, daß der Meſſias in 
Bethlehem geboren werden müſſe? 8. Wornach erkundigte ſich Herodes bei den 
Weiſen weiter? 9. Wie ſprach Herodes zu den Weiſen, als er ſie nach Beth⸗ 
lehem ſchickte? 10. Wer zeigte den Weiſen den Weg nach Bethlehem zu dem 
Kindlein Jeſus? 11. Was ſchenkten die Weiſen dem Jeſuskinde? 12. Wer 
gebot den Weiſen, nicht wieder zu Herodes zurückzukehren? 13. Wem erſchien 
der Engel des HErrn im Traume? 14. Was befahl Er dem Joſeph im Traum? 
15. Warum ſollte Joſeph mit Maria und dem Kinde nach Egypten flüchten? 
16. Welches Prophetenwort ſollte durch die Flucht nach Egypten erfüllt werden? 
17. Warum wurde Herodes ſehr zornig über die Weiſen? 18. Was für eine 
Abſicht hatte Herodes mit dem neugebornen König der Juden? 19. Was that 
Herodes, um den neugebornen König nicht zu verfehlen? 20. Wie hatte Gott 
die Abſicht des Herodes, das Kindlein umzubringen, vereitelt? 21. Mit wel⸗ 
chen Worten zeigte der Engel dem Joſeph den Tod des Herodes an? 22. Vor 
wem fürchtete ſich Joſeph noch? 23. Wohin zogen Joſeph und Maria nach dem 
Tode des Herodes? 


6. Ber zwölfjährige Jeſus im Tempel. 
(Luk. 2, 41—50.) 
1. Jeſu Eltern gingen alle Jahre nach Jeruſalem auf das Oſterfeſt. 
Und da Jeſus 12 Jahre alt war, gingen ſie hinauf nach Jeruſalem, nach 
Gewohnheit des Feſtes. Und da die Tage vollendet waren, und ſie 
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wieder zu Hauſe gingen, blieb das Kind Jeſus zu Jeruſalem, und Seine 
Eltern wußten es nicht. Sie meineten aber, Er wäre unter den Gefähr⸗ 
ten, und kamen eine Tagereiſe, und ſuchten Ihn unter den Gefreundten 
und Bekannten. Und da ſie Ihn nicht fanden, gingen ſie wieder gen 
Jeruſalem, und ſuchten Ihn. | 

2. Und es begab ſich nach dreien Tagen, fanden fie Ihn im Tempel ſitzen 
mitten unter den Lehrern, daß Er ihnen zuhörete, und ſie fragte. Und 
Alle, die Ihm zuhöreten, verwunderten ſich Seines Verſtandes und Seiner 
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Antwort. Und da fie Ihn ſahen, entſetzten fie ſich. Und Seine Mutter 
ſprach zu Ihm: Mein Sohn, warum haſt Du uns das gethan? Siehe, 
Dein Vater und ich haben Dich mit Schmerzen geſucht. Und Er ſprach zu 
ihnen: Was iſt es, daß ihr Mich geſucht habt? Wiſſet ihr nicht, daß Ich 
ſein muß in dem, das Meines Vaters iſt? Und ſie verſtanden das Wort 
nicht, das Er zu ihnen redete. Und Er ging mit ihnen hinab, und kam gen 
Nazareth, und war ihnen unterthan. Und Seine Mutter behielt alle 
dieſe Worte in ihrem Herzen. Und Jeſus nahm zu an Weisheit, Alter 
und Gnade bei Gott und den Menſchen. 
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Spr. Pf. 26,8: HErr, ich habe lieb die Stätte Deines Hauſes, und den Ort, 
da Deine Ehre wohnet. — Coloſſ. 3, 20: Ihr Kinder, ſeid gehorſam den Eltern 
in allen Dingen, denn das iſt dem HErrn gefällig. (3. u. 4. Gebot.) Lied: 
Thut mir auf die ſchöne Pforte ꝛc. 

Fragen. —1. Wohin gingen die Eltern Jeſu alle Jahre am Oſterfeſt? 2. Wie 
alt war Jeſus, da Er mit ſeinen Eltern zum erſtenmale nach Jeruſalem auf das 


Oſterfeſt zog? 3. Wie lange blieben die Eltern Jeſu am Oſterfeſte in Jeruſa- 


lem? (1. Moſe 12, 15.) 4. Wo blieb das Jeſuskind, da Maria, Seine Mutter, 


und Joſeph, Sein Pflegevater, von Jeruſalem wieder nach Hauſe gingen? 55 


Wie weit waren Joſeph und Maria gekommen, als ſie Ihn vermißten? 6. Wo 
ſuchten ſie Denſelben zuerſt? 7. Nach wie vielen Tagen fanden ſie Ihn wieder? 
8. Wo fanden ſie Ihn? 9. Was that Er im Tempel unter den Lehrern? 10. 
Wie ſprach Maria zu Ihm, da ſie Ihn wieder gefunden? 11. Welches ſind die 


erſten Worte aus Jeſu Munde, die wir von Ihm wiſſen? 12. Wie war das Je⸗ 


ſuskind gegen Seine Mutter? 13. Mit welchen Worten wird das Leben Jeſu 
von Seinem 12—30. Lebensjahre beſchrieben? 14. Warum feierten die Juden 
ihr Oſterfeſt? 15. Warum feiern wir Chriſten unſer Oſterfeſt? (Von der 
Jugendzeit Jeſu wird uns wenig erzählt. Er blieb vom 12—30. Lebensjahr 
in der Stille zu Nazareth.) 


7. Johannes der Täufer. 
(Matth. 3, 1—12. Mark. 1, 1—8. Luk. 3, 1-18.) 


1. Johannis Bußpredigt.— Im 15ten Jahre des Kaiſers Tiberius, 


da Pontius Pilatus Landpfleger in Judäa war, predigte Johan⸗ 
nes der Täufer in der Wüſte des jüdiſchen Landes. Und ſprach: 
Thut Buße, das Himmelreich iſt nahe herbei gefommen. Er hatte aber 
ein Kleid von Kameelshaaren, und einen ledernen Gürtel um ſeine Len⸗ 
den; und ſeine Speiſe war Heuſchrecken und wilder Honig. Da ging 
zu ihm hinaus die Stadt Jeruſalem, und das ganze jüdiſche Land. Und 
ließen ſich taufen von ihm im Jordan, und bekannten ihre Sünden. 

2. Das Zeugniß von Chriſto. — Als er nun viele Phariſäer und 
Sadduzäer ſahe zu ſeiner Taufe kommen, ſprach er zu ihnen: Ihr Dt- 


terngezüchte, wer hat denn euch gewieſen, daß ihr dem zukünftigen Zorn 


entrinnen werdet? Sehet zu, thut rechtſchaffene Früchte der Buße. 
Denket nur nicht, daß ihr bei euch wollt ſagen: Wir haben Abraham 
zum Vater. Ich ſage euch: Gott vermag dem Abraham aus dieſen 


Steinen * zu erwecken. Es iſt ſchon die Axt den Bäumen an die 
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Wurzel gelegt. Darum, welcher Baum nicht gute Frucht bringet, wird 
abgehauen und in's Feuer geworfen. Die Juden ſandten von Jeruſa⸗ 
lem Prieſter und Leviten und ließen Johannes fragen: Wer biſt du? 
Und er bekannte, und leugnete nicht; und er bekannte: Ich bin nicht 
Chriſtus. Und ſie fragten ihn: Was denn? Biſt du Elias? Er 
ſprach: Ich bin es nicht. Biſt du ein Prophet? Und er antwortete⸗ 
Nein. Da ſprachen fie zu ihm: Was biſt du denn? Was ſagſt du von 
dir ſelbſt? Er ſprach: Ich bin eine Stimme eines Predigers in der 
Wüſte: „Richtet den Weg des HErrn;“ wie der Prophet Jeſajas ge⸗ 
ſagt hat. Und die geſandt waren, die waren von den Phariſäern. Und 
fragten ihn, und ſprachen zu ihm: Warum taufeſt du denn, ſo du nicht 
Chriſtus biſt, noch Elias, noch ein Prophet? Johannes antwortete ihnen 
und ſprach: Ich taufe mit Waſſer; aber Er iſt mitten unter euch getre⸗ 
ten, Den ihr nicht kennet. Der wird euch mit dem Heiligen Geiſt und 
mit Feuer taufen. In deſſelben Hand iſt die Wurfſchaufel, und Er wird 
Seine Tenne fegen, und Er wird den Weizen in Seine Scheuer ſam⸗ 
meln und die Spreu mit ewigem Feuer verbrennen. Der iſt es, der 
nach mir kommen wird, welcher vor mir geweſen iſt, deß ich nicht werth 
bin, daß ich Seine Schuhriemen auflöſe. — Dies geſchah zu Bethabara, 
jenſeits des . da Johannes taufte. 


„„ 


Spr. Apoſtge. 2, 38: Thut Buße und laſſe ein Jeglicher ſich taufen auf den 
Namen Jeſu Chriſti zur Vergebung der Sünden, ſo werdet ihr empfangen die 
Gabe des Heiligen Geiſtes. — Offenb. 3, 19: So ſeid nun fleißig und thut 
Buße. Die Beichte. Die Taufe. — Lied: So wahr Ich lebe, ſpricht dein 
Gott ꝛc. | 

Fragen. —1. Zu welcher Zeit predigte Johannes der Täufer? 2. Wo pre- 
digte Johannes der Täufer? 3. Welchen Inhalt hatte die Predigt Johannis? 
4. Was für ein Kleid hatte Johannes? 5. Was war die Speiſe Johannis des 
Täufers? 6. Warum kamen die Leute aus Jeruſalem und vom jüdiſchen Lande 
zu Johannes? 7. Mit was taufte Johannes? 8. Mit was wird Jeſus 
taufen, deſſen Vorläufer Johannes war? 9. Was ſagte Johannes zu den Pha⸗ 
riſäern und Sadduzäern, die er zu ſeiner Taufe kommen ſah? 10. Was ließen 
die Juden zu Jeruſalem durch ihre Prieſter und Leviten Johannes fragen? 
11. Was antwortete Johannes auf dieſe Fragen? (Tiberius, der Stiefſohn 
des Kaiſers Auguſtus, war ein grauſamer Tyrann. Im 14. Jahr nach Chriſto 
ward er Kaiſer und war es noch, als Chriſtus gekreuzigt wurde.) 
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II. Zeſu Lehramt und Wunder. 


8. Jeſus wird getauft und verſucht. 
(1. Matth. 3 u. 4. Mark. 1, u. Luk. 3.) 


1. Die Taufe. — Zu der Zeit kam Jeſus aus Galiläa an den Jordan 
zu Johannes, daß Er Sich von ihm taufen ließe. Aber Johannes wehrete 
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ch: Ich bedarf wohl, daß ich von Dir getauft werde; und 
Du kommſt zu mir? Jeſus aber antwortete, und ſprach zu ihm: Laß 
jetzt alſo ſein; alſo gebühret es Uns, alle Gerechtigkeit zu erfüllen. Da 

ließ er es Ihm zu. Und da Jeſus getauft war, ſtieg Er bald herauf aus 
dem Waſſer; und ſiehe, da that ſich der Himmel auf über Ihm. Und 
Johannes ſahe den Geiſt Gotte , gleich als eine Taube, herab fah⸗ 
ren, und über Ihn kommen. Und ſiehe, eine Stimme vom Himmel herab 
ſprach: Dies ift Mein lieber Sohn, an welchem Ich Wohlgefallen habe. 
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2. Die Verſuchung.—Da ward Jeſus vom Geiſt in die Wüste ge ges * 
führet, auf daß Er von dem Teufel verſucht würde. Und da Er 40 Tage 
und 40 Nächte gefaftet hatte, hungerte Ihn. Und der Verſucher trat zu 


Ihm, und ſprach: Biſt Du Gottes Sohn, ſo ſprich, daß dieſe Steine Brot 
werden. Und Er antwortete, und ſprach: Es ſtehet geſchrieben, der 
Menſch lebet nicht vom Brot allein; ſondern von einem jeglichen Wort, 


das durch den Mund Gottes gehet. Da führete Ihn der Teufel mit ſich 


in die heilige Stadt, und ſtellete Ihn auf die Zinne des Tempels, und 


ſprach zu Ihm: Biſt Du Gottes Sohn, ſo laß Dich hinab; denn es ſtehet 
geſchrieben: Er wird Seinen Engeln über Dir Befehl thun, und ſie wer⸗ 


den Dich auf den Händen tragen, auf daß Du Deinen Fuß nicht an einen 


Stein ſtoßeſt. Da ſprach Jeſus zu ihm: Wiederum ſtehet auch geſchrie⸗ 
ben, Du ſollſt Gott, deinen HErrn, nicht verſuchen. Wiederum führte 
Ihn der Teufel auf einen ſehr hohen Berg, und zeigte Ihm alle Reiche der 


Welt und ihre Herrlichkeit, und ſprach zu Ihm: Dies alles will ich Dir 


geben, ſo Du niederfälleſt und mich anbeteſt. Da ſprach Jeſus zu ihm: 


Hebe dich weg von Mir, Satan; denn es ſtehet geſchrieben: Du ſollſt 
anbeten Gott, deinen HErrn, unh Ihm allein dienen. Da verließ Ihn 


der Teufel; und ſiehe, da traten die Engel zu Ihm, und dieneten Ihm. 
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Spr. 1. Joh. 3, 5: Wahrlich, wahrlich, Ich ſage dir, es fei denn, daß Je⸗ 
mand von neuem geboren werde aus dem Waſſer und Geiſt, ſo kann er nicht 
in das Reich Gottes kommen. —Hebr. 4, 15: Wir haben nicht einen Hohenprie⸗ 
ſter, der nicht könnte Mitleiden haben mit unſerer Schwachheit, ſondern der 
verſucht iſt allenthalben gleich wie wir, doch ohne Sünde. Die Taufe. 


Führe uns nicht in Verſuchung. (6. Bitte.) — Lied: Ich bin getauft auf 


Deinen Namen ꝛc. 


Fragen. —1. Wo taufte Johannes zu der Zeit, als Jeſus 30 Jahre alt war 
(Luk. 3, 23)? 2. Wer kam da auch zu Johannes dem Täufer? 3. Warum kam 
Jeſus aus Galiläa an den Jordan zu Johannes? 4. Was antwortete Jeſus, als 
Johannes Ihm wehren wollte? 5. Was geſchah, während Jeſus von Johan⸗ 
nes getauft wurde? 6. In welcher Geſtalt kam der Geiſt Gottes auf Jeſum 
herab? 7. Wie ſprach die Stimme vom Himmel? 8. Wohin wurde Jeſus 
nach Seiner Taufe geführt? 9. Warum wurde Jeſus in die Wüſte geführt? 
10. Wie lange hatte Jeſus in der Wüſte gefaſtet? 11. Wie lauten die erſten 
Verſuchungsworte des Satans? 12. Was antwortet Jeſus dem Verſucher? 
13. Wohin führt der Teufel nun Jeſum und in welchen Worten verſucht er Ihn 
zum zweiten Mal? 14. Was antwortet Jeſus dem Teufel auf die zweite Ver⸗ 
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ſuchung? 15. Unter welcher Bedingung wollte der Teufel dem HErrn alle 
Reiche der Welt geben? 16. Wie antwortete der HErr Jeſus auf dieſe letzte 
Frage? 17. Wer trat zu Jeſu, nachdem der Teufel von Ihm gewichen war? 


9. Die erſten Jünger und die Jochzeit zu Kana. 
(Joh. 1, 35.— 2, 11.) 


1. Die Berufung der Jünger. —Des andern Tages ſtund abermal 
Johannes, und zwei ſeiner Jünger. Und als er ſahe Jeſum wandeln, 
ſprach er: Siehe, das iſt Gottes Lamm. Und zwei ſeiner Jünger höre⸗ 
ten Ihn reden, und folgeten Jeſu nach. Jeſus aber wandte ſich um, und 
ſahe ſie nachfolgen, und ſprach zu ihnen: Was ſuchet ihr? Sie aber 
ſprachen zu Ihm: Rabbi, wo biſt Du zur Herberge? Er ſprach zu ihnen: 
Kommet und ſehet es. Sie kamen, und ſahens, und blieben denſelben 
Tag bei Ihm. Einer aus den zweien war Andreas, der Bruder von 
Simon Petrus. Derſelbige findet ſeinen Bruder Simon, und ſpricht 
zu ihm: Wir haben den Meſſias gefunden. Und führete ihn zu Jeſu. 
Da ihn Jeſus ſah, ſprach Er: Du biſt Simon, Jonas Sohn; du ſollſt 
Kephas heißen (d. h. Fels). Des andern Tages findet Jeſus Philip— 
pum, und ſpricht zu ihm: Folge Mir nach. Philippus aber war von 
Bethſaida, aus der Stadt Andreas und Petri. Philippus findet Na⸗ 
thanael, und ſpricht zu ihm: Wir haben Den gefunden, von welchem 
Moſes und die Propheten geſchrieben haben: Jeſum, Joſeph's Sohn 
von Nazareth. Und Nathanael ſprach zu ihm: Was kann von Naza⸗ 
reth Gutes kommen? Philippus ſpricht zu ihm: Komm und ſiehe es. 
Jeſus ſahe Nathanael zu ſich kommen, und ſpricht von ihm: Siehe, ein 
rechter Iſraeliter, in welchem kein Falſch iſt. Nathanael ſpricht zu Ihm: 
Woher kenneſt Du mich? Jeſus antwortete und ſprach zu ihm: Ehe 
denn dir Philippus rief, da du unter dem Feigenbaum wareſt, ſahe Ich 
dich. Nathanael antwortete: Rabbi, Du biſt Gottes Sohn, Du biſt der 
König von Iſrael. Jeſus antwortete, und ſprach zu ihm: Du glaubeſt, 
weil Ich dir geſagt habe, daß Ich dich geſehen habe unter dem Feigen⸗ 
baum; du wirſt noch Größeres denn das ſehen. Wahrlich, wahrlich, 
Ich ſage euch, von nun an werdet ihr den Himmel offen ſehen, und die 
Engel Gottes hinauf und herab fahren auf des Menſchen Sohn. 


2. Die Hochzeit zu Kana. — Und am dritten Tage ward eine Hochzeit 


174 Die Hochzeit zu Kana. A: 
zu Kana in Galiläa; und die Mutter Jeſu war da. Jeſus aber und i 
Seine Jünger wurden auch auf die Hochzeit geladen. Und da es an 
Wein gebrach, ſpricht die Mutter Jeſus zu Ihm: Sie haben nicht Wein. 
Jeſus ſpricht zu ihr: Weib, was habe Ich mit dir zu ſchaffen? Meine 
Stunde iſt noch nicht gekommen. Seine Mutter ſpricht zu den Dienern: 
Was Er euch ſaget, das thut. Es waren aber allda ſechs ſteinerne 
Waſſerkrüge geſetzt, nach der Weiſe der jüdiſchen Reinigung. Jeſus 
ſpricht zu ihnen: Füllet die Waſſerkr ten 
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fie bis oben an. Und Er Spricht zu ihnen: Schöpfet nun, und bringet 
es dem Speiſemeiſter. Als aber der Speiſemeiſter koſtete den Wein, der 
Waſſer geweſen war, und wußte nicht, von wannen er kam, rufet 
der Speiſemeiſter den Bräutigam, und ſpricht zu ihm: Jedermann gibt 
zum erſten guten Wein, und wenn ſie trunken geworden ſind, alsdann 
den geringern; du haſt den guten Wein bisher behalten. Das iſt das 
erſte Zeichen, das Jeſus that, geſchehen zu Kana in Galiläa, und 
offenbarte Seine Herrlichkeit. Und Seine Jünger glaubten an Ihn. 


Spr, Matth. 16, 24: Will Mir Jemand nachfolgen, der verläugne ſich ſelbſt 
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und nehme ſein Kreuz auf ſich und folge Mir. — Röm. 12, 15: Freuet euch mit 
den Fröhlichen, und weinet mit den Weinenden. Dein Reich komme. — Lied: 
O ſelig Haus, wo man Dich aufgenommen ꝛc. 

Fragen. — 1. Mit welchen Worten wies Johannes der Täufer ſeine Jünger 
zu Jeſus? 2. Wen führte Andreas zu Jeſus und wie? 3. Welchen Namen 
gab Jeſus dem Simon Petrus? 4. Wie berief Er den Philippus? 5. Wen 
führte Philippus zu Jeſus? 6. Wie ſprach Er zu Nathanael? 7. Was ant⸗ 
wortete der? 8. Wie ſprach Jeſus, als Er Nathanael kommen ſah? 9. Wie 
rief Nathanael aus auf die Frage, daß Jeſus zuvor ihn geſehen? 10. Was 
wurde in Kana gefeiert? 11. Wer war zur Hochzeit geladen? 12. Woran 
gebrach es? 13. Was ſprach die Mutter des HErrn zu ihrem Sohn? 14. Wie 
antwortete Jeſus? 15. Wie ſprach ſie zu den Dienern? 16. Zu wem ſollten 
die Diener die Krüge bringen? 17. Welch ein Wunder war hier geſchehen? 
18. Was ſprach der Speiſemeiſter zum Bräutigam? 19. Das wievielte Zeichen 
(Wunder) war dies? 20. Welches iſt die Herrlichkeit, die Jeſus hier offenbarte? 
21. Seine Jünger glaubten an Ihn, als wen? (Kana, der Geburtsort des 
Nathanael, war ein Städtchen unweit Kapernaum. Die Hochzeit im Morgen: 
lande dauerte gewöhnlich 7 Tage. Ein Speiſemeiſter oder Aufſeher des Gaſt⸗ 
mahls mußte die Gäſte nach ihrem Range ordnen und für das Mahl ſorgen.) 


10. Bas Geſpräch Jeſu mit Nikodemus und der 
Samariterin. (Joh, 3, 1-16 u. 4, 1-43.) 


1. Nikodemus. — Es war aber ein Menſch unter den Phariſäern, mit 
Namen Nicodemus, ein Oberſter unter den Juden; der kam zu Jeſu 
bei der Nacht und ſprach zu Ihm: Meiſter, wir wiſſen, daß Du biſt ein 
Lehrer von Gott gekommen; denn Niemand kann die Zeichen thun, die 
Du thuſt, es ſei denn Gott mit ihm. Jeſus antwortete: Wahrlich, wahr⸗ 
lich, Ich ſage dir: Es ſei denn, daß Jemand von Neuem geboren werde, ſo 
kann er das Reich Gottes nicht ſehen. Nicodemus ſpricht zu Ihm: Wie 
kann ein Menſch geboren werden, wenn er alt iſt? Jeſus antwortete: 
Es ſei denn, daß Jemand geboren werde aus dem Waſſer und Geiſt, ſo 
kann er nicht in das Reich Gottes kommen. Was vom Fleiſch geboren 
wird, das iſt Fleiſch, und was vom Geiſte geboren wird, das iſt Geiſt. 
Laß dich's nicht wundern, daß Ich dir geſagt habe: Ihr müſſet von 
neuem geboren werden. Der Wind bläst, wo er will, und du hörſt ſein 
Sauſen wohl, aber du weißt nicht, von wannen er kommt und wohin er 
fährt. Alſo iſt ein Jeglicher, der aus dem Geiſt geboren iſt. 
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2. Nikodemus antwortete und ſprach zu Ihm: Wie mag ſolches zu⸗ 
gehen? Jeſus antwortete: Biſt du ein Meiſter in Iſrael und weißt das 
nicht? Wahrlich, wahrlich, Ich ſage dir: Wir reden, das Wir wiſſen, 
und zeugen, das Wir geſehen haben, und ihr nehmet Unſer Zeugniß nicht 
an. Glaubet ihr nicht, wenn Ich euch von irdiſchen Dingen ſage; wie 
würdet ihr glauben, wenn Ich euch von himmliſchen Dingen ſagen würde. 
Und wie Moſes in der Wüſte eine Schlange erhöhet hat, alſo muß 
des Menſchen Sohn erhöhet werden, auf daß Alle, die an Ihn glauben, 
nicht verloren werden, ſondern das ewige Leben haben. Alſo hat Gott 
die Welt geliebt, daß Er Seinen eingebornen Sohn gab, auf daß Alle, die an 

Ihn glauben, nicht verloren werden, ſondern das ewige Leben haben. 


3. Die Samariterin. —Danach verließ Jeſus das Land Judäa und 
zog wieder nach Galiläa. Er mußte aber durch Samaria reiſen. Da 
kam Er in eine Stadt, die heißt Sichar. Es war aber daſelbſt Jakobs 
Brunnen. Da nun Jeſus müde war von der Reiſe, ſetzte Er Sich auf 
den Brunnen. Da kommt ein Weib von Samaria, Waſſer zu ſchöpfen. 
Jeſus ſpricht zu ihr: Gieb Mir zu trinken. Denn Seine Jünger waren — 
in die Stadt gegangen, daß ſie Speiſe kauften. Spricht nun das Weib 
zu Ihm: Wie bitteſt Du von mir zu trinken, ſo Du ein Jude biſt und 
ich ein ſamaritiſches Weib? Denn die Juden haben keine Gemeinſchaft 
mit den Samaritern. Jeſus antwortete: Wenn du erkennteſt, wer Der 
iſt, der dir ſagt: Gieb Mir zu trinken, du bäteſt Ihn, und Er gäbe dir 
lebendiges Waſſer. Spricht zu Ihm das Weib: HErr, haft Du doch 
nichts, damit Du ſchöpfeſt; woher haſt Du denn lebendiges Waſſer? 
Biſt Du mehr, denn unſer Vater Jakob, der uns dieſen Brunnen gege⸗ 
ben hat; und er hat daraus getrunken, und ſeine Kinder und ſein Vieh? 
Jeſus antwortete: Wer dieſes Waſſer trinkt, den wird wieder dürſten; 
wer aber das Waſſer trinken wird, das Ich ihm gebe, den wird ewiglich 
nicht dürſten. Spricht das Weib zu Ihm: HErr, gieb mir daſſelbige 
Waſſer, auf daß mich nicht dürſte, daß ich nicht herkommen müſſe, zu 
ſchöpfen. Jeſus ſpricht zu ihr: Gehe hin, rufe deinen Mann und komm 
her. Das Weib antwortete: Ich habe keinen Mann. Jeſus ſpricht zu 
ihr: Du haſt recht geſagt. Fünf Männer haſt du gehabt, und den du 
nun haſt, iſt nicht dein Mann. 


4. Die rechte Anbetung. — Das Weib ſpricht zu Ihm: HErr, ich ſehe, 
daß Du ein Prophet biſt. Unſere Väter haben auf dieſem Berge ange⸗ 
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betet, und Ihr ſagt, zu Jeruſalem ſei die Stätte, da man anbeten ſoll. 
Jeſus ſpricht zu ihr: Weib, glaube Mir, es kommt die Zeit, daß ihr we⸗ 
der auf dieſem Berge, noch zu Jeruſalem werdet den Vater anbeten. 
Aber es kommt die Zeit und ſie iſt ſchon jetzt, daß die wahrhaftigen An⸗ 
beter werden den Vater anbeten im Geiſt und in der Wahrheit; denn 
der Vater will auch haben, die Ihn alſo anbeten. Gott iſt ein Geiſt; 
und die Ihn anbeten, die müſſen Ihn im Geiſt und in der Wahrheit an⸗ 
beten. Spricht das Weib zu Ihm: Ich weiß, daß der Meſſias kommt, der 
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da Chriſtus heißt. Wenn Derſelbe kommen wird, ſo wird Er uns Alles 
verkündigen. Jeſus ſpricht zu ihr: Ich bin es, der mit dir redet. 


5. Die Samariter glauben. — Da ließ das Weib ihren Krug ſtehen 
und ging hin in die Stadt, und ſprach zu den Leuten: Kommt, ſehet 
einen Menſchen, der mir geſagt hat Alles, was ich gethan habe, ob Er 
nicht Chriſtus ſei? Da gingen ſie aus der Stadt und kamen zu Ihm, 
und baten Ihn, daß Er bei ihnen bliebe; und Er blieb zwei Tage da. 
Und viel mehrere glaubten um Seines Wortes willen, und ſprachen zum 
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Weibe: Wir glauben nunfort nicht mehr um deiner Rede willen; wir 
haben ſelbſt gehört und erkannt, daß Dieſer iſt wahrlich Chriſtus, der 


Welt Heiland. Aber nach zwei Tagen zog Er aus von dannen, und zog 


in Galiläa. 


Spr. Tit. 3, 5—7: Gott macht uns ſelig durch das Bad der Wiedergeburt 
und Erneuerung des Heiligen Geiſtes ꝛc.—2. Cor. 5, 17: Iſt Jemand in Chriſto, 
ſo iſt er eine neue Kreatur; das Alte iſt vergangen, ſiehe, es iſt Alles neu ge⸗ 


worden. — Pf. 42: Die Seele dürſtet nach dem lebendigen Gott. —Die Taufe. 


Der Heilige Geiſt. (3. Art.) Lied: Alſo hat Gott die Welt geliebt ꝛc. 


Fragen.—1. Welcher Oberſte kam bei der Nacht zu Jeſu? 2. Was ſprach 


Nikodemus? 3. Wie antwortete Jeſus? 4. Aus was muß Jeder wiedergeboren 
ſein, der in's Reich Gottes kommen will? 5. Welches Beiſpiel von irdiſchen 
Dingen, die uns Menſchen auch unbegreiflich ſind, führte Jeſus dem Nikodemus 


vor? 6. Welches Beiſpiel dann aus dem Alten Teſtament? 7. Wo liegt die 


Stadt Sichar? 8. Wo treffen wir dort Jeſus? 9. Bei wem? 10. Was ver⸗ 
langt Er von der Samariterin? 11. Welches Waſſer will Jeſus ihr geben? 


12. Auf welchem Berge beteten die Samariter, und wo die Juden? 13. Wie 


ſagt Jeſus, daß man anbeten müſſe? 14. Als wen bekennt Sich der HErr Jeſus 

Selbſt? 15. Wer glaubte noch an Ihn als Chriſtus? (Sichar —Sichem—liegt 
in Samaria zwiſchen den Bergen Garizim und Ebal. Dieſe Stadt war der 

Hauptſitz der Samariter. Dieſe ſind Miſchlinge von Iſraeliten und Heiden 

(ſiehe Seiten 147—150). Der Samariter-Tempel ſtand auf dem Berge Gari⸗ 

zim. Der Haß zwiſchen Juden und Samaritern war groß. —Chriſtus iſt der 

Amtsname des Heilandes, und heißt ſo viel als Meſſias, Geſalbter.) 


II. Jeſus in Nazareth, Petri Tiſchzug ei wahl der 12 


Apoſtel. 
(Luk. 5, 1-11. Matth. 10, 1-8.) 


1. In der Schule zu Nazareth. —Jeſus kam gen Nazareth, da Er 
erzogen war, und ging in die Schule nach Seiner Gewohnheit am Sab⸗ 
bathtage, ſtand auf und wollte leſen. Da ward Ihm das Buch des 
Propheten Jeſajas gereicht. Und da Er das Buch herum warf, fand Er 
den Ort, da geſchrieben ſteht (Jeſ. 61): Der Geiſt des HErrn iſt bei 
Mir, derhalben Er Mich geſalbt hat und geſandt zu verkündigen das 
Evangelium den Armen, zu heilen die zerſtoßenen Herzen, zu predigen 
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den Gefangenen, daß ſie los ſein ſollen, und den Blinden das Geſicht, 
und den Zerſchlagenen, daß fie frei und ledig fein ſollen. Und zu pre⸗ 
digen das angenehme Jahr des HErrn. Und als Er das Buch zuthat, 
gab Er's dem Diener und ſetzte Sich. Und Aller Augen, die in der Schule 
waren, ſahen auf Ihn. Und Er fing an zu ſagen zu ihnen: Heute iſt 
dieſe Schrift erfüllet vor euren Ohren. Und ſie gaben Alle Zeugniß von 
Ihm und wunderten ſich der holdſeligen Worte, die aus Seinem Munde 
gingen, und ſprachen: Sit das nicht Joſephs Sohn? Und Er ſprach zu . 
ihnen: Ihr werdet freilich zu Mir ſagen dies Sprichwort: Arzt, hilf dir 
ſelber; denn wie große Dinge haben wir gehört zu Kapernaum geſchehen? 
Thue auch alſo hier in deinem Vaterlande. Er aber ſprach: Wahrlich, 
Ich ſage euch: Kein Prophet iſt angenehm in ſeinem Vaterlande. Aber 
in Wahrheit ſage Ich euch: Es waren viele Wittwen in Iſrael zu Elias 
Zeiten, da der Himmel verſchloſſen war drei Jahre und ſechs Monden, 
da eine große Theurung war im ganzen Lande; und zu deren keiner ward 
Elia geſandt, denn allein gen Sarepta der Sidonier, zu einer Wittwe. 
Und viele Ausſätzige waren in Iſrael zu des Propheten Eliſa Zeiten, 
und deren keiner ward gereiniget denn allein Naeman aus Syrien. Und 
ſie wurden voll Zorn Alle, die in der Schule waren, da ſie das hörten. 
- Und fie ſtanden auf und ſtießen Ihn zur Stadt hinaus und führten Ihn 
auf einen Hügel des Berges, darauf ihre Stadt gebaut war, daß ſie Ihn 
hinabſtürzten. Aber Er ging mitten durch ſie * Und kam gen 
Kapernaum in Galiläa und lehrte. 


2. Der Fiſchzug.—Es begab ſich aber, da ſich das Volk zu Jeſu 
drängte, zu hören das Wort Gottes; und Er ſtand am See Genezareth 
und ſah zwei Schiffe am See ſtehen— die Fiſcher aber waren ausgetreten 
und wuſchen ihre Netze trat Er in der Schiffe eines, welches Simon's 
war, und bat ihn, daß er ein wenig vom Lande führte. Und Er ſetzte 
ſich und lehrte das Volk aus dem Schiffe. Und als Er hatte aufgehört 
zu reden, ſprach Er zu Simon: Fahret auf die Höhe und werfet eure 
Netze aus, daß ihr einen Zug thut. Und Simon antwortete und ſprach 
zu Ihm: Meiſter, wir haben die ganze Nacht gearbeitet und nichts ge= 
fangen; aber auf Dein Wort will ich das Netz auswerfen. Und da ſie 
das thaten, beſchloſſen ſie eine große Menge Fiſche, und ihr Netz zerriß. 
Und ſie winkten ihren Geſellen, die im andern Schiffe waren, daß ſie 
kämen und hälfen ihnen ziehen. Und ſie kamen und füllten beide Schiffe 
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voll, alſo, daß ſie ſanken. Da das Simon Petrus ſah, fiel er Jeſu zu 


den Knieen und ſprach: HErr, gehe von mir hinaus, ich bin ein fündiger 
Menſch! Denn es war ihm ein Schrecken angekommen und Alle, die mit 


ihm waren, über dieſen Fiſchzug, den ſie mit einander gethan hatten. 


Deſſelbigen gleichen auch Jakobus und Johannes, die Söhne Zebe⸗ 


däi, Simon's Geſellen. Und Jeſus ſprach zu Simon: Fürchte dich 


nicht, denn von nun an wirſt du Menſchen fangen. Und ſie führten die 
Schiffe zu Lande und verließen Alles und folgten Ihm nach. N 
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3. Die 12 Apoſtel.— Und Jeſus rief Seine zwölf Jünger zu ſich und 


gab ihnen Macht über die unſaubern Geiſter, daß ſie dieſelben austrieben, 
und heilten allerlei Seuche und allerlei Krankheit. Die Namen aber der 
zwölf Apoſtel ſind dieſe: Der erſte Simon, genannt Petrus, und 
Andreas, ſein Bruder; Jakobus, Zebedäi Sohn, und Johannes, ſein 
Bruder; Philippus und Bartholomäus (Nathanael); Thomas und 
Matthäus, der Zöllner; Jakobus, Alphäi Sohn; Lebbäus (Judas), 
mit dem Zunamen Thaddäus; Simon von Kana und Judas Iſcharioth, 
welcher Ihn verrieth. Dieſe zwölf ſandte Jeſus, gebot ihnen und ſprach: 
Gehet hin, prediget und ſprechet: Das Himmelreich iſt nahe herbei ge⸗ 
kommen. Machet die Kranken geſund, reiniget die Ausſätzigen, wecket 
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die Todten auf, treibet die Teufel aus. Umſonſt habt ihr's empfangen, 
umſonſt gebet es auch. 

Spr. 2. Theſſ. 2, 3: Der Glaube iſt nicht Jedermanns Ding. — Matth. 9, 
38: Die Ernte iſt groß, aber wenige ſind der Arbeiter; darum bittet den HErrn 
der Ernte, daß Er Arbeiter in Seine Ernte ſende. Der Heilige Geiſt hat mich 
durch das Evangelium berufen. (3. Art.) Lied: Wach auf du Geiſt der 
erſten Zeugen ꝛc. | | 

Fragen. —1. Wohin ging Jeſus in Nazareth an jedem Sabbathtage? 2. Wel⸗ 
cher Theil der Heiligen Schrift wurde Ihm gereicht, als Er vorleſen wollte? 
3. Welche Stelle ſchlug Er in Jeſajas auf? 4. Von wem war dort geweisſagt? 
5. Was war der Eindruck der Rede Jeſu bei den Zuhörern? 6. Wohin begab 
Er ſich von Nazareth? 7. In welches Schiff trat Er? 8. Welchen Befehl gab 
Er Simon? 9. Wie antwortete Ihm dieſer? 10. Was geſchah, als Simon 
auf des HErrn Wort das Netz ausgeworfen hatte? 11. Welchen Eindruck 
machte dies Wunder auf ihn und wie ſprach er? 12. Wer folgte von nun an 
Jeſu nach? (Eine Schule oder Synagoge hatte nach der Rückkehr aus Babel 
faſt jede Stadt in Paläſtinn. Am Sabbath wurde hier ein Abſchnitt aus dem 
Geſetz und den Propheten vorgeleſen und erklärt. Der Diener reichte dem 
Vorleſer das Buch d. h. die Pergamentrollen, welche beim Leſen aufgerollt 
(herumgeworfen) wurden. — Der See Genezareth (auch See Tiberias und 
galiläiſches Meer genannt) iſt 5 Stunden lang und 2 Stunden breit und iſt ſehr 
fiſchreich. An ſeinen Ufern lagen Kapernaum, Bethſaida, Magdala, Chorazin, 
Tiberias ꝛc. An dieſem See hielt ſich Jeſus am liebſten auf, daher wird er in 
der Heiligen Schrift ſo oft genannt. Johannes und Jakobus, Andreas und 
Petrus waren Fiſcher an dieſem See. Simon Petrus war der Sohn des Fi⸗ 
ſchers Jonas aus Bethſaida, und Andreas war ſein Bruder; Johannes und 
Jakobus waren Brüder, ihr Vater hieß Zebedäus.) 


12. Die Bergpredigt. (Matth. 5—7. Luk. 5.) 


1. Die Seligpreiſungen.—Da Jeſus aber das Volk ſah, ging Er 
auf einen Berg und ſetzte Sich, und Seine Jünger traten zu Ihm. Und 
Er that Seinen Mund auf, lehrte ſie und ſprach: Selig ſind, die da 
geiſtlich arm ſind, denn das Himmelreich iſt ihr. Selig ſind, die da Leid 
trugen; denn ſie ſollen getröſtet werden. Selig find die Sanftmüthigen; 
denn ſie werden das Erdreich beſitzen. Selig ſind, die da hungert und 
dürſtet nach der Gerechtigkeit; denn ſie ſollen ſatt werden. Selig ſind 
die Barmherzigen; denn ſie werden Barmherzigkeit erlangen. Selig 
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ſind, die reines Herzens ſind; denn ſie werden Gott ſchauen. Selig ſind 
die Friedfertigen; denn ſie werden Gottes Kinder heißen. Selig ſind, 
die um Gerechtigkeit willen verfolgt werden; denn das Himmelreich iſt 
ihr. Selig ſeid ihr, wenn euch die Menſchen um Meinetwillen ſchmähen 
und verfolgen, und reden allerlei Uebels wider euch, ſo ſie daran lügen. 
Seid fröhlich und getroſt, es wird euch im Himmel wohl belohnet 
werden. — 

2. Die Feindesliebe. —Liebet eure Feinde; ſegnet, die euch fluchen; 


verfolgen, auf daß ihr Kinder ſeid eures Vaters im Himmel. Denn Er 
läßt Seine Sonne aufgehen über die Böſen und über die Guten, und 
läßt regnen über Gerechte und Ungerechte. Darum ſollt ihr vollkommen 
ſein, gleichwie euer Vater im Himmel vollkommen iſt. Wenn du Almo⸗ 
ſen giebit, fo laß deine linke Hand nicht wiſſen, was die rechte thut. 

3. Das Gebet. —Wenn du beteſt, fo gehe in dein Kämmerlein und 
ſchließe die Thüre zu und bete zu deinem Vater im Verborgenen; und 
dein Vater, der in das Verborgene ſieht, wird dir's vergelten öffentlich. 


\ . 
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So ihr den Menſchen ihre Fehler vergebet, ſo wird euch euer himmliſcher 
Vater auch vergeben. Wo ihr aber den Menſchen ihre Fehler nicht ver: 
gebet, ſo wird euch euer Vater eure Fehler auch nicht vergeben. 

4. Die Sorge. — Sorget nicht für euer Leben, was ihr eſſen und trin⸗ 
ken werdet; auch nicht für euren Leib, was ihr anziehen werdet. Iſt 
nicht das Leben mehr, denn die Speiſe? Und der Leib mehr, denn die 
Kleidung? Sehet die Vögel unter dem Himmel an; ſie ſäen nicht, ſie 
ernten nicht, fie ſammeln nicht in ihre Scheunen, und euer himmliſcher 
Vater ernähret ſie doch. Seid ihr denn nicht viel mehr, denn ſie? Und 
warum ſorget ihr für die Kleidung? Schauet die Lilien auf dem Felde, 
wie ſie wachſen; ſie arbeiten nicht, auch ſpinnen ſie nicht. Ich ſage euch, 
daß Salomo in aller ſeiner Herrlichkeit nicht bekleidet geweſen iſt, als 
derſelben Eine. So denn Gott das Gras auf dem Felde alſo kleidet, 
das doch heute ſtehet und morgen in den Ofen geworfen wird, ſollte Er 
das nicht vielmehr euch thun? O ihr Kleingläubigen! Darum ſollt ihr 
nicht ſorgen und ſagen: Was werden wir eſſen? Was werden wir trin⸗ 
ken? Womit werden wir uns kleiden? Nach ſolchem Allen trachten die 
Heiden. Denn euer himmliſcher Vater weiß, daß ihr deß Alles bedürfet. 
Trachtet am erſten nach dem Reiche Gottes und nach Seiner Gerechtig⸗ 
keit, ſo wird euch ſolches Alles zufallen. 


Das Gebet des HErrn (das Vaterunſer) findet ſich zweimal in der Bibel. 
Einmal hier in der Bergpredigt (Matth. 6, 9—13) und Luk. 11, 2—4. 


13. Ber Knecht des Hauptmanns zu Kapernaum und 
AZJeeſus auf dem Meere. (Matth. 8. Luk. 7.) 


1. Des Hauptmanns Knecht. — Nachdem Jeſus vor dem Volke aus: 
geredet hatte, ging Er gen Kapernaum. Und eines Hauptmanns Knecht 
lag todtkrank, den derſelbe werth hielt. Da er aber von Jeſu hörte, 
ſandte er die Aelteſten der Juden zu Ihm und bat Ihn, daß Er käme 
und ſeinen Knecht geſund mache. Da ſie aber zu Jeſu kamen, baten ſie 
Ihn mit Fleiß und ſprachen: Er iſt es werth, daß Du ihm das erzeigeſt, 
denn er hat unſer Volk lieb, und die Schule hat er uns erbaut. Da 
aber Jeſus einging zu Kapernaum, trat der Hauptmann zu Ihm, bat 
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Ihn und ſprach: HErr, mein Knecht liegt zu Haufe und it gichtb cüdie 
und hat große Qual. 


2. Des Hauptmanns Glaube. — Jeſus aber ſprach zu ihm: Ich will 
kommen und ihn geſund machen. Der Hauptmann antwortete und ſprach: 


Ich bin nicht werth, daß Du unter mein Dach geheſt, ſondern ſprich nur 


ein Wort, ſo wird mein Knecht geſund. Denn ich bin ein Menſch, dazu der 
Obrigkeit unterthan und habe unter mir Kriegsknechte, doch wenn ich ſage 
zu einem: Gehe hin, ſo geht er; und zum andern: Komm her, ſo kommt 
er; und zu meinem Knechte: Thue das, ſo thut er's. — Da das Jeſus 
hörte, verwunderte Er ſich und ſprach zu denen, die Ihm nachfolgten: 
Wahrlich, Ich ſage euch, ſolchen Glauben habe Ich in Sirael nicht 
gefunden. Aber Ich ſage euch: Viele werden kommen vom Morgen und 
vom Abend und mit Abraham und Iſaak und Jakob im Himmelreich 


ſitzen. Aber die Kinder des Reichs werden ausgeſtoßen in die äußerſte 


Finſterniß hinaus, da wird ſein Heulen und Zähnklappen. Und Jeſus 
ſprach zu dem Hauptmanne: Gehe hin, dir geſchehe, wie du geglaubet 
haſt. Und ſein Knecht ward geſund zu derſelbigen Stunde. 


3. Jeſus ſtillet den Sturm. — Und Jeſus trat in das Schiff, und Seine 


Jünger folgten Ihm. Und ſiehe, da erhob ſich ein groß Ungeſtüm im 
Meer, alſo, daß auch das Schifflein mit Wellen bedeckt ward; und Er 
ſchlief. Und die Jünger traten zu Ihm und weckten Ihn auf und 
ſprachen: HErr, hilf uns, wir verderben! Da ſagte Er zu ihnen: Ihr 
Kleingläubigen, warum ſeid ihr ſo furchtſam? Und ſtand auf und be⸗ 
drohte den Wind und das Meer; da ward es ganz ſtille. Die Menſchen 


aber verwunderten ſich und ſprachen: Was iſt das für ein Mann, daß 


Ihm Wind und Meer gehorſam iſt? 


Spr. Heb. 11, 1: Es iſt aber der Glaube eine gewiſſe Zuverſicht deß, das 


man hoffet und nicht zweifelt an dem, das man nicht ſiehet.— Joh. 20, 29: Selig 


find, die nicht ſehen und doch glauben. Luk. 17, 5: HErr, ſtärke uns den 
Glauben. — Matth. 23, 18: Mir iſt gegeben alle Gewalt im Himmel und auf 
Erden. Der Glaube. (2. Hauptſtück.) Lied: Der Glaub' iſt eine Zuver⸗ 
ſicht ꝛc. | 
Fragen.—1. Wer lag todtkrank zu Kapernaum? 2. Wen ſandte der Haupt: 
mann zu Jeſu? 3. Welches Zeugniß gaben die Juden dem römiſchen Haupt⸗ 
mann? 4. Wodurch bewies der Hauptmann ſeine Demuth und ſeinen ſtarken 
Glauben? 5. Welches Lob zollte Jeſus dem Glauben des Hauptmanns? 6. 
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Mit welchen Worten ſandte Jeſus den Hauptmann nach Haus? 7. Was geſchah 
mit ſeinem todtkranken Knecht? 8. Was geſchah, als Jeſus im Schiff auf dem 
Meer ſchlief? 9. Was thaten die Jünger? 10. Wie nannte ſie der HErr? 
11. Was that darauf der HErr? (Der heidniſche Hauptmann ſtand im Dienſte 
des Herodes Antipas.— „Kinder des Reichs“ werden die Juden genannt, weil 
ſie zuerſt auserwählt worden waren.) 


— 


14. Ber Gichtbrüchige. — Die große Sünderin. 
(Matth. 9. Luk. 5 u. 7.) 


1. Der Gichtbrüchige.— Da trat der HErr Jeſus in das Schiff, und 
fuhr wieder herüber und kam in Seine Stadt (Kapernaum). Und ſiehe, 
da brachten ſie zu Ihm einen Gichtbrüchigen, der lag auf einem Bette, 
und ſie ſuchten, wie ſie ihn hineinbrächten und vor Ihn legten. Und da 
ſie vor dem Volk nicht konnten, ſtiegen ſie auf das Dach und ließen ihn 
durch die Ziegel hernieder mit dem Bettlein mitten unter ſie vor Jeſum. 
Da nun Jeſus ihren Glauben ſahe, ſprach Er zu dem Gichtbrüchigen: 
Sei getroſt, Mein Sohn, deine Sünden ſind dir vergeben. Und ſiehe, 
etliche unter den Schriftgelehrten ſprachen bei ſich ſelbſt: Dieſer läſtert 
Gott. Da aber Jeſus ihre Gedanken ſahe, ſprach Er: Warum denket 
ihr ſo Arges in euren Herzen? Welches iſt leichter, zu ſagen: Dir ſind 
deine Sünden vergeben, oder zu ſagen: Stehe auf und wandle? Auf 
daß ihr aber wiſſet, daß des Menſchen Sohn Macht habe auf Erden, die 
Sünden zu vergeben, ſprach Er zu dem Gichtbrüchigen: Stehe auf, hebe 
dein Bett auf, und gehe heim. Und er ſtand auf, und ging heim. Da 
das Volk das ſahe, verwunderte es ſich, und pries Gott, der ſolche 
Macht den Menſchen gegeben hat. 


2. Maria Magdalena. —Es bat Ihn aber der Phariſäer einer, daß 
Er mit ihm äße. Und Er ging hinein in des Phariſäers Haus, und 
ſetzte Sich zu Tiſche. Und ſiehe, ein Weib war in der Stadt, die war 

eine Sünderin. Da die vernahm, daß Er zu Tiſch ſaß in des Phari— 
ſläers Haufe, brachte fie ein Glas mit Salben, und trat zu Seinen Füßen 
und weinete, und fing an, Seine Füße zu netzen mit Thränen, und mit 
den Haaren ihres Hauptes zu trocknen, und küſſete Seine Füße und ſal⸗ 
bete ſie mit Salben. Da aber das der Phariſäer ſahe, der Ihn geladen 
hatte, ſprach er bei ſich ſelbſt, und ſagte: Wenn Dieſer ein Prophet 


. 
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wäre, ſo wüßte Er, welch ein Weib das iſt, die Ihn anrühret; denn ſie 

iſt eine Sünderin. Jeſus antwortete und ſprach zu ihm: Simon, Ich 
habe dir etwas zu ſagen. Er aber ſprach: Meiſter, ſage an! Es hatte 
ein Wucherer zween Schuldner. Einer war ſchuldig 500 Groſchen, der 
andere 50. Da ſie aber nicht hatten zu bezahlen, ſchenkte er es Beiden. 
Sage an, welcher unter denen wird ihn am meiſten lieben? Simon 
antwortete und ſprach: Ich achte, dem er am meiſten geſchenkt hat. Er 
aber ſprach zu ihm: Du haſt recht gerichtet. Und Er wandte ſich zu dem 
Weibe, und ſprach zu Simon: Sieheſt du dies Weib? Ich bin gekom⸗ 
men in dein Haus; du haſt Mir nicht Waſſer gegeben zu Meinen Füßen; 
dieſe aber hat Meine Füße mit Thränen genetzet, und mit den Haaren 
ihres Hauptes getrocknet. Du haſt Mir keinen Kuß gegeben; dieſe aber, 
nachdem ſie hereingekommen iſt, hat ſie nicht abgelaſſen, Meine Füße zu 
küſſen. Du haſt Mein Haupt nicht mit Oel geſalbet; ſie aber hat Meine 
Füße mit Salben geſalbet. Derohalben ſage Ich dir: Ihr ſind viele 
Sünden vergeben, denn ſie hat viel geliebet; welchem aber wenig ver⸗ 
geben wird, der liebet wenig. Und Er ſprach zu ihr: Dir ſind deine 
Sünden vergeben. Da fingen an, die mit zu Tiſche ſaßen, und ſprachen 
bei ſich ſelbſt: Wer iſt Dieſer, der auch die Sünden vergiebt? Er aber 
ſprach zu dem Weibe: Dein Glaube hat dir geholfen, gehe hin mit 


Frieden. 


Spr. Pi. 32, 1: Wohl dem, dem die Uebertretungen vergeben find, dem die 
Sünde bedecket iſt.—Eph. 1, 7: An Ihm haben wir die Erlöſung durch Sein 
Blut, nämlich die Vergebung der Sünden, nach dem Reichthum Seiner Gnade. 
Ich glaube Vergebung der Sünden. (3. Artikel.) Lied: Jeſus nimmt die 
Sünder an ıc. | | 


Fragen.—1. Welche Stadt wird „Seine Stadt“ genannt? 2. Wen brachten 
ſie zu Ihm? 3. Wie ward der Gichtbrüchige vor Ihn gelegt? 4. Welch Troſt⸗ 
wort ſprach Er zum Gichtbrüchigen? 5. Was ſprach Jeſus zu den Schrift⸗ 
gelehrten, als Er ihre Gedanken ſah? 6. Wie bewies Er ihnen, daß Er Macht 
habe, Sünden zu vergeben? 7. Was that die große Sünderin im Hauſe des 
Phariſäers, da Jeſus war? 8. Was ſprach Jeſus zum unwilligen Phariſäer? 
9. Wie ſichert Jeſus auch der Sünderin Vergebung zu? (Gichtbrüchig bedeutet 
ſoviel als an Gliedern gebrochen. In Folge der ſchmerzhaften Gicht tritt 
häufig die Lähmung an Händen und Füßen ein. — Die Dächer im Morgen⸗ 
lande ſind flach; eine äußere Treppe führt von der Straße aus auf das Dach 
hinauf. — Bei den Heilungen und Tröſtungen unterläßt der HErr faſt nie, auf 
den Zuſammenhang des Glaubens und der Heilung aufmerkſam zu machen.) 
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15. Wahl des Matthäus. — Die Auferweckung der 
Tochter des Jairus. 
(Matth. 9, 9— 26. Mark. 5, 22—43.) 

1. Matthäus. — Und da Jeſus von dannen ging, ſah Er einen Men⸗ 
ſchen am Zoll ſitzen, der hieß Matthäus, und ſprach zu ihm: Folge 
Mir! Und er ſtand auf und folgte Ihm. Und es begab ſich, da Er zu 
Tiſche ſaß, ſiehe, da kamen viele Zöllner und Sünder und ſaßen zu 
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Tiſche mit Jeſu und Seinen Jüngern. Da das die Phariſäer ſahen, 
ſprachen ſie zu Seinen Jüngern: Warum iſſet euer Meiſter mit den 
Zöllnern und Sündern? Da das Jeſus hörte, ſprach Er zu ihnen: 
Die Starken bedürfen des Arztes nicht, ſondern die Kranken. Gehet 
aber hin und lernet, was das ſei: Ich habe Wohlgefallen an Barm⸗ 
herzigkeit und nicht am Opfer. Ich bin gekommen, die Sünder zur 
Buße zu rufen und nicht die Frommen. 

2. Jairus' Töchterlein. Da kam der Oberſten einer und fiel vor 
Ihm nieder und ſprach: Meine Tochter iſt in den letzten Zügen, Du 
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wolleſt kommen und Deine Hand auf ſie legen, daß ſie geſund werde und 
lebe. Und Jeſus ſtand auf und folgte ihm nach und Seine Jünger. 
Und ſiehe, ein Weib, das zwölf Jahre krank geweſen, trat von hinten 
zu Ihm und rührte Seines Kleides Saum an. Denn ſie ſprach bei ſich 
ſelbſt: Möchte ich nur Sein Kleid anrühren, ſo würde ich geſund. Da 
wandte ſich Jeſus um und ſah ſie und ſprach: Sei getroſt, Meine Toch⸗ 
ter, dein Glaube hat dir geholfen. Und das Weib ward geſund zu 

derſelbigen Stunde. Und da Er noch alſo redete, kamen Etliche vom 
Geſinde des Oberſten der Schule und ſprachen: Deine Tochter iſt geſtor⸗ 
ben, was bemüheſt du weiter den Meiſter? Jeſus aber hörte bald die 
Rede, die da geſagt ward, und ſprach zu dem Oberſten der Schule: 
Fürchte dich nicht, glaube nur. Und ließ Niemand nachfolgen, denn 
Petrus und Jakobus und Johannes, den Bruder Jakobi. Und als 
Er in des Oberſten Haus kam und ſah die Pfeifer und das Getümmel 
des Volks, ſprach Er zu ihnen: Weichet, denn das Mägdlein iſt nicht 

todt, ſondern es ſchläft. Und ſie verlachten Ihn. Als aber das Volk 
ausgetrieben war, ging Er hinein und ergriff ſie bei der Hand und ſprach 

zu ihr: Talitha kumi! Das iſt verdolmetſchet: Mägdlein, ſtehe auf! 
Und alsbald ſtand das Mägdlein auf und wandelte. Es war aber 12 

Jahre alt. Und ſie entſetzten ſich über die Maße. Und Er verbot ihnen, 
daß es Niemand wiſſen ſollte, und ſagte, ſie ſollten dem Mägdlein zu 
eſſen geben. Aber dies Gerücht erſcholl in daſſelbige ganze Land. 


— 2 — 


Spr. Joh. 11, 25: Ich bin die Auferſtehung und das Leben. Wer an Mich 
glaubet, der wird leben, ob er gleich ſtürbe.— (1. Cor. 15, 17-26: In Chriſto 
werden Alle lebendig gemacht.) — Joh. 5, 21: Wie der Vater die Todten aufer⸗ 
wecket und macht ſie lebendig, alſo auch der Sohn macht lebendig, welche Er 
will. Ich glaube eine Auferſtehung des Fleiſches. (3. Artikel.) Lied: Auf⸗ 
erſtehn, ja auferſtehn wirſt Du ꝛc. 

Fragen. —1. Welchen Beruf hatte Matthäus? 2. Wie ſprach Jeſus zu ihm? 
3. Wer ſaß mit Jeſus zu Tiſche? 4. Wie wies der HErr die murrenden Pha⸗ 
riſäer zurecht? 5. Weſſen Tochter lag am Sterben in Kapernaum? 6. Was 
that ein krankes Weib, das Jeſus und Jairus folgte? 7. Was ſprach Jeſus zu ihr? 
8. Was war von Seiten der Menſchen nöthig, daß ſie die Wundermacht Jeſu 
erfahren konnten? 9. Welche drei Jünger nahm Jeſus mit in Jairus Haus? 
10. Wen trieb Er aus dem Hauſe? 11. Was that Er alsdann? (Matthäus 
war Zolleinnehmer — Zöllner —zu Kapernaum an der Handelsſtraße, die von 
Damaskus nach Egypten zog. Für aus- oder eingeführte Waaren mußte Ab⸗ 
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gabe (Taxen) entrichtet werden. Die römiſchen Pächter verpachteten die Zölle 
an Juden oder Römer. Dieſe Einnehmer forderten oft mehr, als das Geſetz 
vorſchrieb. Deßhalb, und weil das Geld an die Römer bezahlt wurde, haßten 
die Juden die Zöllner. —Trauergeſänge wurden nach jüdiſcher Sitte von Klage⸗ 


weibern, welche bezahlt wurden, angeſtimmt.) 
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Und es begab ſich danach, daß Jeſus in eine Stadt mit Namen Nain 
ging, und Seiner Jünger gingen viele mit Ihm und viel Volks. Als 
Er aber nahe an das Stadtthor kam, ſiehe, da trug man einen Todten 
heraus, der ein einziger Sohn war ſeiner Mutter; und ſie war eine 
Wittwe, und viel Volks aus der Stadt ging mit ihr. Und da ſie der 
HErr ſah, jammerte Ihn derſelbigen und ſprach zu ihr: Weine nicht! 
Und trat hinzu und rührete den Sarg an; und die Träger ſtanden. 
Und Er ſprach: Jüngling, Ich ſage dir, ſtehe auf! Und der Todte 
richtete ſich auf und fing an zu reden. Und Er gab ihn ſeiner Mutter. 
Und es kam ſie alle eine Furcht an und prieſen Gott und ſprachen: Es 
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iſt ein großer Prophet unter uns aufgeſtanden, und Gott hate Sein Volk 
heimgeſucht. Und dieſe Rede erſcholl in das ganze jüdiſche Land und in 


alle umliegenden Länder. 


—e— 


Spr. Pi. 103,15: Ein Menſch iſt in feinem Leben wie Gras, er blühet wie 


eine Blume auf dem Felde, wenn der Wind darüber gehet, ſo iſt ſie nimmer da, 


und ihre Stätte kennet fie nicht mehr. — Pf. 90, 12: HErr, lehre uns bedenken, 


daß wir ſterben müſſen, auf daß wir klug werden. —1. Theſſ. 4, 13: Seid nicht 


traurig, wie die Andern, die keine Hoffnung haben. Auferſtehung. (3. Art.) 


Am jüngſten Tage mich und alle Todten auferwecken wird. Lied: Mitten wir 


im Leben ſind mit dem Tod umfangen 2c. 


Fragen. —1. Wohin begab fi) Jeſus? 2. Was für ein Bus begenhahk Ihm 


am Stadtthor? 3. Was war die Mutter? 4. Welches Wort ſprach Jeſus zur 
Wittwe? 5. Wie rief Er dem Jüngling zu? 6. Was geſchah nach Seinem 
Worte? 7. Welchen Eindruck machte dies Wunder? (Nain, eine Stadt in 


Galiläa, ſüdlich vom Tabor. Der Sarg im Morgenlande wird noch heute 
ohne Deckel, offen, hinausgetragen. Durch die Wunder offenbarte Jeſus Seine 
Herrlichkeit. Drei Todtenerweckungen werden uns berichtet. Die zwölfjährige 


Tochter des Jairus, die eben geſtorben war; der Wittwe Sohn zu Nain, 
der als Leiche ſchon zum Thor hinaus getragen wurde; und Lane zu 
Bethanien, der ſchon vier Tage im Grab gelegen. 5 


17. Johannes der Täu ind im Geſängniß und 8 
(Matth. 14, 112. Mark. 6, 1429.) 
1. Die Botſchaft des Täufers. 


darum thut er ſolche Thaten. Denn Herodes hatte den Johannes ge⸗ 
griffen, gebunden und in das Gefängniß gelegt wegen Herodias, ſeines 
Bruders Philippus Weib. Johannes aber hatte zu ihm geſagt: Es iſt 
nicht recht, daß du ſie habeſt. Und er hätte ihn gern getödtet, aber er 
fürchtete ſich vor dem Volke; denn ſie hielten Johannes für einen Pro⸗ 
pheten. — Da aber Johannes im Gefängniß die Werke Chriſti hörte, 
ſandte er ſeiner Jünger zween zu Jeſu und ließ Ihm ſagen: Biſt Du, 
der da kommen ſoll, oder ſollen wir eines Andern warten? Da aber 
die Männer zu Ihm kamen, ſprachen ſie: Johannes, der Täufer, hat 
uns zu Dir geſandt und läßt Dir ſagen: Biſt Du, der da kommen ſoll, 


Zu der Zeit kam das Gerücht von 
Jeſu vor den Vierfürſten Herodes. Und er ſprach zu ſeinen Knechte: 
Dieſer iſt Johannes, der Täufer, er iſt von den Todten auferſtanden, 


di m. 
r 


im Gefängniß und Tod. 1 


oder ſollen wir eines Andern warten? Und Jeſus antwortete und 
ſprach zu ihnen: Gehet hin und verkündiget Johanni, was ihr geſehen 
und gehört habt: Die Blinden ſehen, die Lahmen gehen, die Ausſätzigen 
werden rein, die Tauben hören, die Todten ſtehen auf, den Armen wird 
das Evangelium gepredigt; und ſelig iſt, der ſich nicht ärgert an Mir. 

2. Die Enthauptung Johannis. Da aber Herodes feinen Jahres⸗ 
tag beging, tanzte die Tochter der Herodias vor ihnen. Das gefiel dem 
Herodes wohl. Da ſprach der König zum Mägdlein: Bitte von mir, 
was du willſt, ich will dir's geben. Und ſchwur ihr einen Eid: Was 
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du wirſt von mir bitten, will ich dir geben, bis an die Hälfte meines 
Königreichs. Sie ging hinaus und ſprach zu ihrer Mutter: Was ſoll 
ich bitten? Die ſprach: Das Haupt Johannis des Täufers. Und ſie 
ging hinein mit Eile zum König und ſprach: Ich will, daß du mir gebeſt 
das Haupt Johannis des Täufers. Der König ward betrübt; doch um 
des Eides willen und derer, die an dem Tiſche ſaßen, wollte er ſie nicht 
laſſen eine Fehlbitte thun. Und ſchickte den Henker hin und ließ ſein 
Haupt herbringen. Der ging hin und enthauptete ihn im Gefängniſſe, 
trug her ſein Haupt auf einer Schüſſel und gab's dem Mägdlein, und 


192 Speiſung der 5000 Mann. 


das Mägdlein gab es ihrer Mutter. Da das ſeine Jünger hörten, 
kamen fie und nahmen ſeinen Leib und legten ihn in ein Grab, 
— — 1 

Spr. Matth. 5, 10: Selig ſind, die um Gerechtigkeit willen verfolgt werden, 
denn das Himmelreich iſt ihr. — Offb. 2, 10: Seid getreu bis in den Tod, ſo 
will Ich dir die Krone des ewigen Lebens geben. Du ſollſt nicht tödten. Du 
ſollſt nicht ehebrechen. Lied: Warum ſollt ich mich denn grämen ꝛc. 

Fragen. —1. Was ſprach Herodes, als er von Jeſu Thaten hörte? 2. Wa⸗ 
rum hatte Herodes den Täufer Johannes in's Gefängniß geworfen? 3. Mit 
welcher Botſchaft ſandte Johannes zwei Jünger zu Jeſu? 4. Welche Antwort 
gab ihnen Jeſus? 5. Wer tanzte am Jahrestag vor Herodes? 6. Was ſchwur 
Herodes dem tanzenden Mädchen? 7. Um was hieß ihre Mutter ſie bitten? 
8. Was geſchah nun mit Johannes? 9. Was wurde Herodes durch ſeinen 
leichtfertigen Eid? (Der Titel Vierfürſt, urſprünglich die Theilung eines Lan⸗ 
des unter 4 Fürſten, wurde von den Römern den abhängigen Fürſten gegeben, 
denen ſie die Königswürde nicht zuerkennen wollten. Herodes Antipas ließ 


Johannes im feſten Bergſchloſſe Machärus, jenſeit des Todten Meeres, „gefangen 
halten und enthaupten.) | 


18. Speifung der 5000 Mann.— Jeſus auf dem Meere. 
(Joh. 6, 1-15. Matth. 14, 23—34. Luk. 9.) 


1. Die Speiſung. — Danach fuhr Jeſus weg über das Meer an die 
Stadt Tiberias in Galiläa. Und es zog Ihm viel Volks nach, darum, 
daß ſie die Zeichen ſahen, die Er an den Kranken that. Jeſus aber 
ging hinauf auf einen Berg und ſetzte ſich daſelbſt mit Seinen Jüngern. 
Es war aber nahe die Oſtern, der Juden Feſt. Da hob Jeſus Seine 
Augen auf und ſah, daß viel Volks zu Ihm kommt; und es jammerte 
Ihn deſſelben; denn ſie waren wie die Schafe, die keinen Hirten haben. 
Aber der Tag fing an, ſich zu neigen. Er aber ſprach zu Philippo: 
Wo kaufen wir Brot, daß dieſe eſſen? (Das ſagte Er aber, um ihn zu 
verſuchen; denn Er wußte wohl, was Er thun wollte.) Philippus ant⸗ 
wortete Ihm: Zwei hundert Pfennige werth Brots iſt nicht genug unter 
ſie, daß ein Jeglicher unter ihnen ein wenig nehme. Spricht zu Ihm 
einer Seiner Jünger, Andreas, der Bruder Simonis Petri: Es iſt ein 
Knabe hier, der hat fünf Gerſtenbrote und zwei Fiſche; aber was iſt das 
unter ſo Viele? Jeſus aber ſprach: Schaffet, daß das Volk ſich lagere. 
Es war aber viel Gras an dem Orte. Da lagerten ſich bei 5000 Mann. 
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Jeſus aber nahm die Brote, dankte und gab ſie den Jüngern, die Jünger 
aber denen, die ſich gelagert hatten; deſſelbigen gleichen auch von den 
Fiſchen. Da ſie aber ſatt waren, ſprach Er zu Seinen Jüngern: 
Sammlet die übrigen Brocken, daß nichts umkomme. Da ſammelten ſie 
und füllten 12 Körbe mit Brocken. 7 

2. Auf dem Meere. — Da nun die Menſchen das Zeichen ſahen, das 
Jeſus that, ſprachen ſie: Das iſt wahrlich der Prophet, der in die Welt 
kommen ſoll. Da nun Jeſus merkte, daß ſie kommen würden und Ihn 
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haſchen, daß ſie Ihn zum Könige machten, entwich Er abermal auf den 
Berg, Er ſelbſt allein, daß Er betete. Am Abend aber gingen die 
Jünger hinab an das Meer, und traten in ein Schiff und fuhren über 
das Meer gen Kapernaum. Und es war ſchon finſter geworden und 
Jeſus war nicht zu ihnen gekommen. Und das Schifflein war ſchon 
mitten auf dem Meere und litt Noth von den Wellen; denn der Wind 
war ihnen zuwider. Aber in der vierten Nachtwache kam Jeſus zu ihnen 
und gieng auf dem Meere. Und da Ihn die Jünger ſahen auf dem 
Meere gehen, erſchraken fie und ſprachen: Es ift ein Geſpenſt; und 


— 
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ſchrien vor Furcht. Aber alsbald redete Jeſus mit ihnen und ſprach: 
Seid getroſt, Ich bin's; fürchtet euch nicht. Petrus aber antwortete 
Ihm und ſprach: HErr, biſt Du es, fo heiße mich zu Dir kommen auf 
dem Waſſer. Und Er ſprach: Komm her. Und Petrus trat aus dem 
Schiffe und ging auf dem Waſſer, daß er zu Jeſu käme. Er ſah aber 
einen ſtarken Wind; da erſchrak er und hob an zu ſinken, ſchrie uad 
ſprach: HErr, hilf mir! Jeſus aber reckte bald die Hand aus und er⸗ 
griff ihn und ſprach zu ihm: O du Kleingläubiger, warum zweifelſt 
du? Und ſie traten in das Schiff, und der Wind legte ſich. Die aber 
im Schiffe waren, kamen und fielen vor Ihm nieder und ſprachen: 
Du biſt wahrlich Gottes Sohn. Und ſie ſchifften hinüber und dae! in 
das Land Genezareth. 


Spr. Pf. 145, 15. 16: Aller Augen warten auf Dich, und Du giebſt ihnen 
ihre Speiſe zu ſeiner Zeit. Du thuſt Deine Hand auf und erfülleſt Alles, 
was lebet, mit Wohlgefallen. — Pf. 118, 1: Danket dem HErrn, denn Er iſt 
freundlich, und Seine Güte währet ewiglich. — Unſer täglich Brot gieb uns 
heute. Mit aller Nothdurft und Nahrung täglich verſorget. (1. Art.) Lied: : 
Alles iſt an Gottes Segen ꝛc. , 

Fragen. —1. Warum zog Jeſu viel Volk nach? 2. Was ſprach Er zu Phi⸗ 
lippus? 3. Was ſprach Andreas zu Jeſus? 4. Wie viele Männer lagerten 
ſich? 5. Was that Jeſus, ehe Er die Speiſe vertheilte? 6. Wie viele Brocken 
ſammelten die Jünger? 7. Wie ſprach das Volk, da es das Zeichen ſah? 8. 
Was merkte Jeſus, daß das Volk thun würde? 9. Wohin ging Er zu beten? 
10. Wo finden wir an jenem Abend die Jünger? 11. Wer war nicht bei ihnen? 
12. Wo ſahen die Jünger den HErrn ſpäter gehen? 13. Wie ſprach Er zu den 
Furchtſamen? 14. Wie beherzt zeigte ſich Petrus? 15. Was geſchah, als Pe⸗ 
trus den ſtarken Wind ſah? 16. Wie ſprach Jeſus zu ihm? 17. Welch Be⸗ 
kenntniß legten jetzt die Jünger ab? | 


+. + 


19. Das kananäiſche Weib. — Heilung des Caubſtummen 
und der zehn Ausſätzigen. 
(Matth. 15. Mark. 7. Luk. 17.) 


1. Das kananäiſche Weib. —Und Jeſus entwich in die Gegend von 
Tyrus und Sidon. Und ſiehe, ein kananäiſches Weib kam und ſchrie 
Ihm nach, und ſprach: Ach HErr, Du Sohn Davids, erbarme Dich mein! 

Meine Tochter wird vom Teufel übel geplaget. Und Er antwortete ihr 


Der Taubſtumme und die zehn Ausſätzigen. 195 


kein Wort. Da traten zu Ihm Seine Jünger, baten Ihn, und ſprachen: 
Laß ſie doch von Dir, denn ſie ſchreiet uns nach. Jeſus aber antwortete: 
Ich bin nicht geſandt, denn nur zu den verlorenen Schafen von 
dem Haufe Iſrael. Sie kam aber, und fiel vor Ihm nieder, und 


ſprach: HErr, hilf mir! Aber Er antwortete, und ſprach: Es iſt nicht 


fein, daß man den Kindern ihr Brot nehme, und werfe es vor die Hunde. 
Sie ſprach: Ja, HErr! Aber doch eſſen die Hündlein von den Bro⸗ 
ſamen, die von ihrer Herren Tiſche fallen. Da antwortete Jeſus, und 
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ſprach zu ihr: O Weib, dein Glaube iſt groß! Dir geſchehe, wie 
du willſt. Und ihre Tochter ward geſund zu derſelbigen Stunde. 

2. Der Taubſtumme. —Da Jeſus wieder ausging von Tyrus und 
Sidon, kam Er an das galiläiſche Meer. Und ſie brachten zu Ihm einen 
Tauben, der ſtumm war, und ſie baten Ihn, daß Er die Hände auf 
ihn legte. Und Er nahm ihn von dem Volk beſonders, und legte ihm 
die Finger in die Ohren, und ſpützete, und rührete ſeine Zunge. Und 
ſah auf gen Himmel, ſeufzete und ſprach zu ihm: Hephata! d. i. Thue 
dich auf. Und alſobald thaten ſich ſeine Ohren auf, und das Band 
ſeiner Zunge ward los, und redete recht. Und Er verbot ihnen, ſie ſoll⸗ 


196 Die zehn Ausſätzigen. 


ten's Niemand ſagen. Je mehr Er aber verbot, je mehr ſie es ausbrei⸗ 2 


teten, und verwunderten fich über die Maße, und ſprachen: Er hat Alles 


wohl gemacht, die Tauben macht Er hörend, und die Sprachloſen redend. 


3. Die 10 Ausſützigen.— Es begab ſich darnach, da Jeſus reiſete gen 
Jeruſalem, zog Er mitten durch Samaria und Galiläa. Und als Er in 
einen Markt kam, begegneten Ihm zehn ausſätzige Männer, die ſtanden 
von ferne, und erhoben ihre Stimme und ſprachen: Jeſu, lieber 
Meiſter, erbarme Dich unſer! Und da Er ſie ſahe, ſprach Er zu ihnen: 


Gehet hin, und zeiget euch den Prieſtern. Und es geſchah, da ſie hin⸗ 


gingen, wurden ſie rein. Einer aber unter ihnen, da er ſah, daß er ge⸗ 
ſund geworden war, kehrete um, und pries Gott mit lauter Stimme, und 
fiel auf ſein Angeſicht zu Seinen Füßen, und dankete Ihm. Und das 
war ein Samariter. Jeſus aber antwortete und ſprach: Sind ihrer 


nicht zehn rein worden? Wo ſind aber die neune? Hat ſich ſonſt keiner 


funden, der wieder umkehrete, und gäbe Gott die Ehre, denn dieſer 
Fremdling? Und Er ſprach zu ihm: Stehe auf, gehe hin; dein 
Glaube hat dir geholfen. ; 
3 
Spr. Pf. 50, 15: Rufe Mich an in der Noth, jo will Ich dich erretten, fo 
ſollſt du Mich preiſen.—1. Moſe 32, 26: Ich laſſe Dich nicht, Du ſegneſt mich 
denn. — Pf. 118, 1: Danket dem HErrn, denn Er iſt freundlich, und Seine Güte 
währet ewiglich. In allen Nöthen anrufen, beten, loben und danken. (2. Ge⸗ 
bot.) Lied: Nun danket alle Gott ꝛc. 
Fragen. —1. In welche Gegend begab ſich Jeſus? 2. Wie rief Ihm ein 
Weib nach? 3. Was antwortete ihr Jeſus? 4. Wie ſprachen deshalb die 
Jünger zu Ihm? 5. Was antwortete Er ihnen? 6. Was that nun das Weib? 


7. Welche Antwort gab Er ihr? 8. Was antwortete das Weib? 9. Wie pries 


Er ihren Glauben? 10. Wen brachte man am galiläiſchen Meere zu Ihm? 
11. Was that der HErr mit dem Taubſtummen? 12. Wie ſprach das Volk? 
13. Wer begegnete Ihm auf der Reiſe nach Jeruſalem? 14. Wie riefen die 
Ausſätzigen? 15. Was befahl Er ihnen? 16. Was geſchah ihnen? 17. Was 
that der Eine? 18. Nach wem fragt der HErr den Samariter? (Tyrus und 
Sidon waren Handelsſtädte in Phönizien am Mittelmeer. Die Phönizier waren 
heidniſche Stämme, die früher in Kanaan wohnten. —Der Ausſatz iſt noch heute 
eine ſchreckliche Krankheit im Morgenlande, wodurch der ganze Körper mit Ge⸗ 
ſchwüren bedeckt wird und die Finger, Fußzehen abfaulen ꝛc. Kein Arzt konnte 
die Krankheit heilen. Der Ausſätzige mußte abgeſondert werden. Trat der 
ſeltene Fall ein, daß ein Kranker genas, ſo mußte er vom Prieſter wieder rein 
geſprochen werden.) 
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20. Die Gleichnißreden Jeſu Chriſti. 


I. Dom Senfkorn, Sauerteige, Schatz im Acker, der Perle. 
(Matth. 13.— Mark. 4.) 


Es begab ſich, daß Jeſus in ein Schiff trat, ſammt Seinen Jüngern. 
Und da Er viel Volk um ſich ſahe, ſprach Er: Wem wollen Wir das 
Reich Gottes vergleichen? und durch welch Gleichniß wollen Wir es 
vorbilden? Es iſt einem Senfkorn gleich, welches ein Menſch nahm und 
warf's in ſeinen Garten; welches, wenn es geſäet wird auf's Land, ſo 
iſt es das kleinſte unter allem Samen auf Erden; wenn es aber erwächſt, 
ſo iſt es das größte unter dem Kohl. Und es wuchs und ward ein großer 
Baum, und die Vögel des Himmels wohnten unter ſeinen Zweigen. — 
Und abermal ſprach Er: Wem ſoll Ich das Reich Gottes vergleichen? 
Es iſt einem Sauerteige gleich, den ein Weib nahm und vermengte ihn 
unter 3 Scheffel Mehls, bis daß es gar durchſäuert ward. — Abermal iſt 
gleich das Himmelreich einem verborgenen Schatz im Acker, welchen ein 
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Menſch fand und verbarg ihn, und ging hin vor Freude über denſelbigen 5 0 
und verkaufte alles, was er hatte, und kaufte den Acker. — Abermal iſt 


gleich das Himmelreich einem Kaufmann, der gute Perlen ſuchte. Und 
da er Eine köſtliche Perle fand, ging er hin und verkaufte alles, was er 
hatte, und kaufte dieſelbige. — Durch ſolche Gleichniſſe ſagte Er ihnen 
das Wort, nachdem ſie es hören konnten. 

Spr. Röm. 14, 17: Das Reich Gottes iſt nicht Eſſen und Trinken, ndert 
Gerechtigkeit und Friede und Freude in dem Heiligen Geiſt. Dein Reich komme. 


— 2 — > 
II. Nom Säemann und viererlei Acker, vom Unkraut und Netz. 
(Luk. 8, 4-15.) | | 


1. Der Saemann.— Da nun viel Volks bei einander war und aus en 
Städten zu Jeſu eilten, ſprach Er durch ein Gleichniß: Es ging ein 


Säemann aus, zu ſäen feinen Samen; und indem ei fäete, fiel Etliches 


an den Weg und ward zertreten, und die Vögel unter dem Himmel 


fraßen es auf. Und Etliches fiel auf den Fels; und da es aufging, ver⸗ 


dorrete es, darum, daß es nicht Saft hatte. Und Etliches fiel mitten 
unter die Dornen; und die Dornen gingen mit auf und erſtickten es. 
Und etliches fiel auf ein gutes Land; und es ging auf und trug hundert⸗ 
fältige Frucht. — Da Er das ſagte, rief Er: Wer Ohren hat zu hören, 
der höre! Es fragten Ihn aber Seine Jünger und ſprachen, was dieſes 
Gleichniß wäre? Er aber ſprach: Der Same iſt das Wort Gottes. 


Die aber an dem Wege ſind, das ſind, die es hören; danach kommt der 


Teufel und nimmt das Wort von ihren Herzen, auf daß ſie nicht glau⸗ 


ben und ſelig werden. Die aber auf dem Fels, ſind die, wenn ſie es 
hören, nehmen ſie das Wort mit Freuden an; und die haben nicht Wur⸗ 


zel, eine Zeitlang glauben ſie, und zu der Zeit der Anfechtung fallen ſie 


ab. Das aber unter die Dornen fiel, ſind die, jo es hören und gehen 


hin unter den Sorgen, Reichthum und Wolluſt dieſes Lebens, und er⸗ 
ſticken und bringen keine Frucht. Das aber auf dem guten Lande, ſind, 


die das Wort hören und behalten in einem feinen guten Herzen, und 


bringen Frucht in Geduld. 

2. Vom Unkraut unter dem Weizen. — Er legte ihnen aber ein an⸗ 
deres Gleichniß vor und ſprach: Das Himmelreich iſt gleich einem Men⸗ 
ſchen, der guten Samen auf ſeinen Acker ſäete. Da aber die Leute 
ſchliefen, kam ſein Feind und ſäete Unkraut zwiſchen den Weizen und 
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ging davon. Da nun das Kraut wuchs und Frucht brachte, da fand ſich 
auch das Unkraut. Da traten die Knechte zu dem Hausvater und ſpra⸗ 
chen: Herr, haſt du nicht guten Samen auf deinen Acker geſäet? Woher 
hat er denn das Unkraut? Er ſprach zu ihnen: Das hat der Feind 
gethan. Da ſprachen die Knechte: Willſt du denn, daß wir hingehen 
und es ausgäten? Er ſprach: Nein! auf daß ihr nicht zugleich den 
Weizen mit ausraufet, ſo ihr das Unkraut ausgätet. Laſſet beides mit 
einander wachſen bis zur Ernte; und um der Ernte Zeit will ich zu den 
Schnittern ſagen: Sammelt zuvor das Unkraut und bindet es in Bünd⸗ 
lein, daß man es verbrenne; aber den Weizen ſammelt mir in meine 
Scheunen. — Da ließ Jeſus das Volk von ſich und kam heim. Und 
Seine Jünger traten zu Ihm und ſprachen: Deute uns dieſes Gleichniß 
vom Unkraut auf dem Acker. Er antwortete und ſprach zu ihnen: Des 
Menſchen Sohn iſt's, der da guten Samen ſäet. Der Acker iſt die 
Welt. Der gute Same ſind die Kinder des Reichs; das Unkraut ſind 
die Kinder der Bosheit. Der Feind, der ſie ſäet, iſt der Teufel. Die 
Ernte iſt das Ende der Welt. Die Schnitter ſind die Engel. Gleichwie 
man das Unkraut ausgätet und mit Feuer verbrennt, ſo wird's auch am 
Ende dieſer Welt gehen. Des Menſchen Sohn wird Seine Engel ſen⸗ 
den, und ſie werden ſammeln aus ſeinem Reiche alle Aergerniſſe und die 
da Unrecht thun. Und werden ſie in den Feuerofen werfen, da wird 
ſein Heulen und Zähneklappen. Dann werden die Gerechten leuchten, 
wie die Sonne in ihres Vaters Reich. Wer Ohren hat zu hören, der 
höre. 

3. Das Netz.— Abermal iſt gleich das Himmelreich einem Netze, das 
in's Meer geworfen iſt, damit man allerlei Gattung fängt. Wenn es 
aber voll iſt, ſo ziehen ſie es heraus an das Ufer, ſitzen und leſen die 
guten in ein Gefäß zuſammen; aber die faulen werfen ſie weg. Alſo 
wird es auch am Ende der Welt gehen. Die Engel werden ausgehen 
und die Böſen von den Guten ſcheiden, und werden ſie in den Feuerofen 
werfen; da wird Heulen und Zähnklappen ſein. 

Spr. Jak. 1, 21. 22: Nehmet das Wort an mit Sanftmuth, das in euch 
gepflanzt iſt, welches kann eure Seelen ſelig machen. Seid aber Thäter des 
Wortes und nicht Hörer allein, damit ihr euch nicht ſelbſt betrüget.—Luk. 11, 
28: Selig ſind, die Gottes Wort hören und bewahren. Wo das Wort Gottes 


lauter und rein gelehrt wird. (1. Bitte.) Lied: Liebſter Jeſu, wir ſind 
hier ꝛc. 
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III. Vom thörichten Reichen. 
(Luk. 12, 13—21.) 


Es Be aber einer aus dem Volke zu Chriſto: Meiſter, ſage meinem 


Bruder, daß er mit mir das Erbe theile. Jeſus ſprach aber zu ihm: 
Menſch, wer hat Mich zum Richter oder Erbſchichter über euch geſetzt? 


Und ſprach zu ihnen: Sehet zu und hütet euch vor dem Geize; denn 5 


Niemand lebet davon, daß er viele Güter hat. 


Und Er ſagte ihnen ein Gleichniß und ſprach: Es war ein reicher 


Menſch, deß Feld hatte wohl getragen. Und er gedachte bei ſich ſelbſt 


und ſprach: Was ſoll ich thun? Ich habe nicht, da ich meine Früchte 
hinſammle. Und ſprach: Das will ich thun: Ich will meine Scheunen 


abbrechen und größere bauen, und will darein ſammeln Alles, was mir 
gewachſen iſt, und meine Güter. Und will ſagen zu meiner Seele: 


Liebe Seele, du haſt einen großen Vorrath auf viele Jahre, habe nun 


Ruhe, iß, trink und habe guten Muth. Aber Gott ſprach zu ihm: Du 
Narr, dieſe Nacht wird man deine Seele von dir fordern, und weß wird's 
ſein, das du bereitet haſt? Alſo gehet es, wer ſich Schätze ſammelt, und 
iſt nicht reich in Gott. | 

Spr. Matth. 6, 20. 21: Sammlet euch Schätze im Himmel, da fie weder 
Motten noch Roſt freſſen, und da die Diebe nicht nachgraben noch ſtehlen. Denn 
wo euer Schatz iſt, da iſt auch euer Herz. — Matth. 6, 26: Was hülfe es dem 
Menſchen, ſo er die ganze Welt gewönne, und nähme doch Schaden an ſeiner 
Seele? Oder was kann der Menſch geben, damit er ſeine Seele wieder löſe? 


—— 


IV. Vom Schalksknecht. 
(Matth. 18, 21-35.) 

Petrus trat zu Chriſto und ſprach: HErr, wie oft muß ich denn mei⸗ 
nem Bruder, der an mir fündigt, vergeben? Sit es genug ſiebenmal? 
Jeſus ſprach zu ihm: Ich ſage dir, nicht ſiebenmal, ſondern ſiebzig mal 
ſiebenmal. Darum iſt das Himmelreich gleich einem Könige, der mit ſei⸗ 
nen Knechten rechnen wollte. Und als er anfing zu rechnen, kam ihm 
einer vor, der war ihm zehntauſend Pfund ſchuldig. Da er es nun nicht 
hatte zu bezahlen, hieß der Herr verkaufen ihn und ſein Weib und ſeine 
Kinder und alles, was er hatte, und bezahlen. Da fiel der Knecht nie⸗ 
der und betete ihn an und ſprach: Herr, habe Geduld mit mir, ich will 
dir alles bezahlen. Da jammerte den Herrn deſſelbigen Knechtes und ließ 


— 
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ihn los, 88 die Schuld erließ er ihm auch. Da ging derſelbige Knecht 
hinaus und fand einen ſeiner Mitknechte, der war ihm hundert Groſchen 
ſchuldig; und er griff ihn an und würgte ihn und ſprach: Bezahle mir, 
was du mir ſchuldig biſt! Da fiel ſein Mitknecht nieder und bat ihn 
und ſprach: Habe Geduld mit mir, ich will dir alles bezahlen! Er 
wollte aber nicht; ſondern ging hin und warf ihn in's Gefängniß, bis 
daß er bezahlete, was er ſchuldig war. Da aber ſeine Mitknechte ſolches 
ſahen, wurden ſie ſehr betrübt und kamen und brachten vor ihren Herrn 
alles, was ſich begeben hatte. Da forderte ihn ſein Herr vor ſich und 
ſprach zu ihm: Du Schalksknecht, alle dieſe Schuld habe ich dir erlaſſen, 
dieweil du mich bateſt. Sollteſt du denn dich nicht auch erbarmen über 
deinen Mitknecht, wie ich mich über dich erbarmet habe? Und ſein Herr 
ward zornig und überantwortete ihn den Peinigern, bis daß er bezahlte 
alles, was er ihm ſchuldig war. Alſo wird euch Mein himmliſcher Vater 
auch thun, ſo ihr nicht vergebet von euren Herzen, ein jeglicher ſeinem 
Bruder ſeine Fehler. ee 
Spr. Matth. 6, 14. 15: So ihr den Menſchen ihre Fehler vergebet, fo wird 
euch euer himmliſcher Vater auch vergeben. Wo ihr aber den Menſchen ihre 
Fehler nicht vergebet, ſo wird euch euer Vater eure Fehler auch nicht vergeben. 
Vergieb uns unſere Schuld, wie wir unſern Schuldigern vergeben. | 


— — 


V. Vom barmherzigen Samariter. 
(Luk. 10, 25—37.) 

Und ſiehe, da ſtand ein Schriftgelehrter auf, verſuchte Ihn und ſprach: 
Meiſter, was muß ich thun, daß ich das ewige Leben ererbe? Er aber 
ſprach zu ihm: Wie ſtehet im Geſetz geſchrieben? Wie lieſeſt du? Er 
antwortete und ſprach: Du ſollſt Gott, deinen HErrn, lieben von gan⸗ 
zem Herzen, von ganzer Seele, von allen Kräften und von ganzem Ge- 
müthe und deinen Nächſten als dich ſelbſt. Er aber ſprach zu ihm: Du 
haſt recht geantwortet; thue das, ſo wirſt du leben. Er aber wollte ſich 
ſelbſt rechtfertigen und ſprach zu Jeſu: Wer iſt denn mein Nächſter? 
Da antwortete Jeſus und ſprach: Es war ein Menſch, der ging von Je— 
ruſalem hinab gen Jericho und fiel unter die Mörder; die zogen ihn aus 
und ſchlugen ihn und gingen davon und ließen ihn halb todt liegen. Es 
begab ſich aber von ungefähr, daß ein Prieſter dieſelbige Straße hinab 
zog, und da er ihn ſah, ging er vorüber. Deſſelbigen gleichen auch ein 
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Lebit; da er kam an die Stätte und ſah ihn, ging er vorüber. Ein 


Samariter aber reiſete, und kam dahin; und da er ihn ſah, jammerte ihn 
ſein, ging zu ihm, verband ihm ſeine Wunden und goß darein Oel 
und Wein; und hob ihn auf ſein Thier und führte ihn in die Her⸗ 
berge und pflegte ſein. Des anderen Tages reiſete er und zog heraus 
zwei Groſchen und gab ſie dem Wirth und ſprach zu ihm: Pflege ſein; 
und ſo du etwas mehr wirſt darthun, will ich dir's bezahlen, wenn 
ich wieder komme. Welcher dünkt dich, der unter dieſen dreien der 


Nächſte ſei geweſen dem, der unter die Mörder gefallen war? Er 
ſprach: Der die Barmherzigkeit an ihm that. Da ſprach Jeſus zu ihm: 
So gehe hin und thue desgleichen. | 

Spr. Matth. 5, 7: Selig find die Barmherzigen, denn fie werden Barmher⸗ 
zigkeit erlangen.—Jeſ. 58, 7: Brich dem Hungrigen dein Brot und die jo im 
Elend find, führe in's Haus, und fo du einen nackend ſiehſt, To kleide ihn. — 
Gal. 5, 6: In Chriſto Jeſu gilt allein der Glaube, der durch die Liebe thätig 
iſt.—1. Joh. 3, 18: Meine Kindlein, laſſet uns nicht lieben mit Worten, noch 
mit der Zunge, ſondern mit der That und mit der Wahrheit. Helfen, fördern 
in allen Leibesnöthen. (5. Gebot.) Lied: Mir nach, ſpricht Chriſtus ꝛc. 
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VI. Jer unfruchtbare Feigenbaum. 
(Luk. 13, 1—9.) 
Es waren aber zu derſelbigen Zeit Etliche dabei, die verkündigten 
Jeſu von den Galiläern, welcher Blut Pilatus ſammt ihrem Opfer ver⸗ 
miſcht hatte. Und Jeſus antwortete und ſprach zu ihnen: Meint ihr, 


daß dieſe Galiläer vor allen Galiläern Sünder geweſen ſind, dieweil ſie 


das erlitten haben? Ich ſage, nein; ſondern ſo ihr euch nicht beſſert, 
werdet ihr alle alſo auch umkommen. Oder meint ihr, daß die achtzehn, 
auf welche der Thurm in Siloah fiel und erſchlug ſie, ſeien ſchuldig ge⸗ 
weſen vor allen Menſchen, die zu Jeruſalem wohnen? Ich ſage, nein; 
ſondern ſo ihr euch nicht beſſert, werdet ihr alle alſo auch umkommen. 

Er ſagte ihnen aber dies Gleichniß: Es hatte Einer einen Feigen⸗ 
baum, der war gepflanzt in ſeinem Weinberge, und kam und ſuchte Frucht 
darauf, und fand ſie nicht. Da ſprach er zu dem Weingärtner: Siehe, 
ich bin nun drei Jahre lang alle Jahr gekommen und habe Frucht geſucht 
auf dieſem Feigenbaume und finde ſie nicht; haue ihn ab, was hindert 
er das Land? Er aber antwortete und ſprach zu ihm: Herr, laß ihn 
noch dies Jahr, bis daß ich um ihn grabe und bedünge ihn; ob er wollte 
Frucht bringen; wo nicht, ſo haue ihn darnach ab. 

Spr. Röm. 2, 4: Verachteſt du den Reichthum Seiner Güte, Geduld und 
Langmüthigkeit? Weißt du nicht, daß dich Gottes Güte zur Buße leitet? 

VII. Vom großen Abendmahl. 
(Luk. 14, 1624.) 

Jeſus ſprach: Es war ein Menſch, der machte ein groß Abendmahl 
und lud Viele dazu. Und ſandte ſeinen Knecht aus zur Stunde des 
Abendmahls, zu ſagen den Geladenen: Kommt, denn es iſt Alles bereit. 
Und ſie fingen an Alle nach einander ſich zu entſchuldigen. Der erſte 
ſprach zu ihm: Ich habe einen Acker gekauft und muß hinaus gehen und 
ihn beſehen; ich bitte dich, entſchuldige mich. Und der andere ſprach: 
Ich habe fünf Joch Ochſen gekauft, und ich gehe jetzt hin, ſie zu beſehen; 
ich bitte dich, entſchuldige mich. Und der dritte ſprach: Ich habe ein 
Weib genommen, darum kann ich nicht kommen. Und der Knecht kam 


und ſagte das ſeinem Herrn wieder. Da ward der Hausherr zornig und 


ſprach zu ſeinem Knechte: Gehe alsbald auf die Straßen und Gaſſen der 
Stadt und führe die Armen und Krüppel und Lahmen und Blinden 
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herein. Und der Knecht ſprach: Herr, es iſt geſchehen, was du befohlen 
haſt; es iſt aber noch Raum da. Und der Herr ſprach zu dem Knechte: 
Gehe aus auf die Landſtraßen und an die Zäune und nöthige ſie herein 
zu kommen, auf daß mein Haus voll werde. Ich ſage euch aber, daß Ar | 
Männer keiner, die geladen find, mein Abendmahl ſchmecken wird. 


Spr. Pſ. 95, 7. 8: Heute, jo ihr Seine Stimme höret, fo verſtocket euer Herz 
nicht. 


VIII. Jom verlorenen Schaf und Groſchen. | J 
(Luk. 15, 110.) 9 

Es naheten aber zu Jeſu allerlei Zöllner und Sünder, daß ſie ihn 
hörten. Und die Phariſäer und Schriftgelehrten murreten und ſprachen: 
Dieſer nimmt die Sünder an und ißt mit ihnen. Er ſagte ihnen aber 
dies Gleichniß und ſprach: Welcher Menſch iſt unter euch, der hundert 
Schafe hat, und ſo er Eines verliert, der nicht laſſe die neunundneunzig 
in der Wüſte und hingehe nach dem verlorenen, bis daß er's finde? 
Und wenn er's gefunden hat, ſo leget er es auf ſeine Achſeln mit Freu⸗ 
den. Und wenn er heim kommt, ruft er ſeine Freunde und Nachbarn 
und ſpricht zu ihnen: Freuet euch mit mir; denn ich habe mein Schaf 
gefunden, das verloren war. Ich ſage euch: Alſo wird auch Freude im 
Himmel ſein über Einen Sünder, der Buße thut, vor neunundneunzig 
Gerechten, die der Buße nicht bedürfen. 

Oder, welch Weib iſt, die zehn Groſchen hat, ſo ſie der Einen verliert, 
die nicht ein Licht anzünde und kehre das Haus und ſuche mit Fleiß, bis 
daß ſie ihn finde? Und wenn ſie ihn gefunden hat, ruft ſie ihre Freun⸗ 
dinnen und Nachbarinnen und ſpricht: Freuet euch mit mir; denn ich 
habe meinen Groſch m gefunden, den ich verloren hatte. Alſo auch, ſage 
ich euch, wird Freude ſein vor den Engeln Gottes über Einen Sünder, 
der Buße thut. 


Spr. 1. Tim. 2, 4: Gott will, daß allen Menſchen geholfen werde und zur 
Erkenntniß der Wahrheit kommen. 
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IX. Vom verlorenen Sohn. 
(Luk. 15, 11-82.) 
Und Jeſus ſprach: Ein Menſch hatte zwei Söhne; und der jüngſte 
unter ihnen ſprach zum Vater: Gieb mir, Vater, das Theil der Güter, 
das mir gehöret. Und er theilte ihnen das Gut. Und nicht lange danach 


. 
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ſammelte der jüngſte Sohn Alles zuſammen und zog ferne über Land; 
und daſelbſt brachte er ſein Gut um mit Praſſen. Da er nun alles das 
Seine verzehrt hatte, ward eine große Theuerung durch daſſelbige ganze 
Land, und er fing an zu darben, und ging hin und hängte ſich an einen 
Bürger deſſelbigen Landes. Der ſchickte ihn auf ſeinen Acker, die Säue 
zu hüten. Und er begehrete ſeinen Bauch zu füllen mit Träbern, die 
die Säue aßen; und niemand gab ſie ihm. Da ſchlug er in ſich und 
ſprach: Wie viele Tagelöhner hat mein Vater, die Brot die Fülle haben, 


„ 
EIGEN, 


— 


„a ya ZT i 
28 2 — 


Vater ich habe gefünd 


im Himmel und ver dtr. 


und ich verderbe vor Hunger? Ich will mich aufmachen und zu meinem 
Vater gehen und zu ihm ſagen: Vater, ich habe geſündigt in den Him⸗ 
mel und vor dir, und bin hinfort nicht mehr werth, daß ich dein Sohn 
heiße; mache mich als einen deiner Tagelöhner. Und er machte ſich auf 
zu ſeinem Vater. Und da er noch ferne von dannen war, ſah ihn ſein 
Vater, und jammerte ihn, lief und fiel um ſeinen Hals und küßte ihn. 
Der Sohn aber ſprach zu ihm: Vater, ich habe geſündigt in den Him⸗ 
mel a a dir; ich bin hinfort nicht mehr werth, daß ich dein Sohn 


. 
- 
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heiße. Aber der Vater ſprach zu ſeinen Knechten: Bringet das beſte N 


Kleid hervor und thut es ihm an, und gebet ihm einen Fingerreif an 
ſeine Hand und Schuhe an ſeine Füße. Und bringet ein gemäſtetes 
Kalb her, ſchlachtet es und laßt uns eſſen und fröhlich ſein; denn dieſer, 
mein Sohn, war todt und iſt wieder lebendig geworden; er war verlo⸗ 
ren und iſt gefunden worden. Und fingen an fröhlich zu ſein. 

Aber der älteſte Sohn war auf dem Felde, und als er nahe zum Hauſe 
kam, hörte er das Geſänge und den Reigen und rief zu ſich der Knechte 
einen und fragte, was das wäre. Der aber ſagte ihm: Dein Bruder 
iſt gekommen, und dein Vater hat ein gemäſtetes Kalb geſchlachtet, daß 
er ihn geſund wieder hat. Da ward er zornig und wollte nicht hinein 
gehen. Da ging ſein Vater heraus und bat ihn. Er antwortete aber 
und ſprach zum Vater: Siehe, ſo viele Jahre diene ich dir und habe dein 
Gebot noch nie übertreten; und du haſt mir nie einen Bock gegeben, daß 


ich mit meinen Freunden fröhlich wäre. Er aber ſprach zu ihm: Mein 
Sohn, du biſt allzeit bei mir, und Alles, was mein iſt, das iſt dein. Du 


ſollteſt aber fröhlich ſein; denn dieſer, dein Bruder, war todt und iſt 
wieder lebendig geworden; er war verloren und iſt wieder gefunden. 


Spr. Joh. 1, 8. 9: So wir ſagen, wir haben keine Sünde, ſo verführen wir 
uns ſelbſt, und die Wahrheit iſt nicht in uns. So wir aber unſere Sünden be⸗ 
kennen, ſo iſt Er treu und gerecht, daß Er uns die Sünde vergiebt und reiniget 
uns von aller Untugend. — 1. Tim. 1, 15: Das iſt je gewißlich wahr und ein 
theuer werthes Wort, daß Chriſtus Jeſus gekommen iſt in die 8 die Sünder 
ſelig zu machen. 


X. Vom reichen Mann und armen Lazarus. 
(Luk. 16, 19—3l.) 


Es war ein reicher Mann, der kleidete ſich mit Purpur und Dſtlher 


Leinwand und lebte alle Tage herrlich und in Freuden. Es war aber 
ein Armer, mit Namen Lazarus, der lag vor ſeiner Thür, voller Schwä⸗ 
ren, und begehrte ſich zu ſättigen von den Broſamen, die von des Reichen 
Tiſche fielen; doch kamen die Hunde und leckten ihm ſeine Schwären. 
Es begab ſich aber, daß der Arme ſtarb und ward getragen von den 
Engeln in Abrahams Schooß. Der Reiche aber ſtarb auch und ward 
begraben. Als er nun in der Hölle und in der Qual war, hob er ſeine 
Augen auf und ſah Abraham von ferne und Lazarum in ſeinem Schooß, 
rief und ſprach: Vater Abraham, erbarme dich meiner und ſende Laza⸗ 
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rum, daß er das Aeußerſte ſeines Fingers in's Waſſer tauche und kühle 
meine Zunge; denn ich leide Pein in dieſer Flamme. Abraham aber 
ſprach: Gedenke, Sohn, daß du dein Gutes empfangen haſt in deinem 
Leben, und Lazarus dagegen hat Böſes empfangen, nun aber wird er 
getröſtet und du wirſt gepeinigt. Und über das Alles iſt zwiſchen uns 
und euch eine große Kluft befeſtigt, daß, die da wollten von hinnen hin⸗ 
abfahren zu euch, können nicht, und auch nicht von dannen zu uns her⸗ 
überfahren. Da ſprach er: So bitte ich dich, Vater, daß du ihn ſendeſt 
in meines Vaters Haus; denn ich habe noch fünf Brüder, daß er ihnen 
bezeuge, auf daß ſie nicht auch kommen an dieſen Ort der Qual. Abra⸗ 
ham ſprach: Sie haben Moſe und die Propheten, laß ſie dieſelben hören. 
Er aber ſprach: Nein, Vater Abraham; ſondern wenn einer von den 
Todten zu ihnen ginge, ſo würden ſie Buße thun. Abraham ſprach zu 
ihm: Hören ſie Moſe und die Propheten nicht, ſo werden ſie auch nicht 
glauben, ob Jemand von den Todten auferſtände. 

Spfr. Math. 6, 33: Trachtet am erſten nach dem Reiche Gottes und nach Sei⸗ 
ner Gerechtigkeit ꝛc.—Pſ. 90, 12: HErr, laſſe uns bedenken, daß wir fterben 
müſſen, auf daß wir klug werden. —Heb. 13, 16: Wohlzuthun und mitzutheilen 
vergeſſet nicht; denn ſolche Opfer gefallen Gott wohl. Ewiges Leben. (3. Art.) 

XI. Dom ungerechten Vichter. 
(Luk. 18, 1—8.) 


Chriſtus ſagte aber dem Volk ein Gleichniß davon, daß man allezeit 
beten und nicht laß werden ſollte, und ſprach: Es war ein Richter in 
einer Stadt, der fürchtete ſich nicht vor Gott und ſcheuete ſich vor keinem 
Menſchen. Es war aber eine Wittwe in derſelben Stadt, die kam zu ihm 
und ſprach: Rette mich von meinem Widerſacher. Und er wollte lange 
nicht. Danach dachte er bei ſich ſelbſt: Ob ich mich ſchon vor Gott nicht 
fürchte, noch vor keinem Menſchen ſcheue; dieweil aber dieſe Wittwe mir 
ſo viel Mühe macht, will ich ſie erretten, auf daß ſie nicht zuletzt komme 
und übertäube mich. Da ſprach der HErr: Höret hier, was der unge⸗ 
rechte Richter ſagt. Sollte aber Gott nicht auch retten Seine Auser⸗ 
wählten, die zu ihm Tag und Nacht rufen, und ſollte Geduld darüber 
haben? Ich ſage euch: Er wird ſie erretten in einer Kürze. 

Spr. Bj. 145, 18. 19: Der HErr iſt nahe Allen, die Ihn anrufen, Allen, die 
Ihn mit Ernſt anrufen. Er thut, was die Gottesfürchtigen begehren, und höret 
ihr Schreien und hilft ihnen. Das Gebet. 
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XII. Yom Phariſäer und Zöllner. 
(Luk. 18, 9—14.) 


Chriſtus ſagte aber zu Etlichen, die ſich ſelbſt vermaßen, daß ſie fromm 
wären, und verachteten die Andern, ein ſolches Gleichniß: Es gingen 


zwei Menſchen hinauf in den Tempel, zu beten, einer ein Phariſäer, der 
andere ein Zöllner. Der Phariſäer ſtand und betete bei ſich ſelbſt alſo: 
Ich danke Dir Gott, daß ich nicht bin wie andere Leute, Räuber, Unge⸗ 
rechte, Ehebrecher, oder auch wie dieſer Zöllner. Ich faſte zweimal in 
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der Woche und gebe den Zehnten von Allem, das ich habe. Und der 
Zöllner ſtand von ferne, wollte auch ſeine Augen nicht aufheben gen 
Himmel, ſondern ſchlug an ſeine Bruſt und ſprach: Gott ſei mir Sünder 
gnädig! Ich ſage euch: Dieſer ging hinab gerechtfertigt in ſein Haus 
vor Jenem. Denn wer ſich ſelbſt erhöhet, der wird erniedrigt werden; 
und wer ſich ſelbſt erniedrigt, der wird erhöhet werden. 

Spr. 1. Pet. 5, 5: Gott widerſteht den Hoffärtigen, aber den Demüthigen 
giebt Er Gnade. Das Gebet. | 
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XIII. Yon den Arbeitern im Weinberge. 
(Matth. 20, 1—16.) 

Das Himmelreich iſt gleich einem Hausvater, der am Morgen ausging, 
Arbeiter zu miethen in ſeinen Weinberg. Und da er mit den Arbeitern 
eins ward um einen Groſchen zum Tagelohn, ſandte er ſie in ſeinen 
Weinberg. Und ging aus um die dritte Stunde; und ſah andere an 
dem Markte müßig ſtehen und ſprach zu ihnen: Gehet ihr auch hin in 
den Weinberg; ich will euch geben, was recht iſt. Und ſie gingen hin. 
Abermal ging er aus um die ſechſte und neunte Stunde und that gleich 
alſo. Um die elfte Stunde aber ging er aus und fand andere müßig 
ſtehen und ſprach zu ihnen: Was ſteht ihr hier den ganzen Tag müßig? 
Sie ſprachen zu ihm: Es hat uns Niemand gedinget. Er ſprach zu 
ihnen: Gehet ihr auch hin in den Weinberg; und was recht ſein wird, 
ſoll euch werden. Da es nun Abend ward, ſprach der Herr des Wein— 
bergs zu ſeinem Schaffner: Rufe die Arbeiter und gieb ihnen den Lohn; 
und hebe an an den Letzten bis zu den Erſten. Da kamen, die um die 
elfte Stunde gedingt waren, und empfing ein jeglicher ſeinen Groſchen. 
Und da ſie den empfingen, murreten ſie wider den Hausvater und ſpra⸗ 
chen: Dieſe Letzten haben nur Eine Stunde gearbeitet, und du haſt ſie 
uns gleich gemacht, die wir des Tages Laſt und die Hitze getragen haben. 
Er antwortete aber und ſagte zu Einem unter ihnen: Mein Freund, ich 
thue dir nicht unrecht. Biſt du nicht mit mir eins geworden um einen 
Groſchen? Nimm, was dein iſt, und gehe hin. Ich will aber dieſen 
Letzten geben, gleich wie dir. Oder habe ich nicht Macht zu thun, was 
ich will mit dem Meinen? Sieheſt du darum ſcheel, daß ich ſo gütig 
bin? Alſo werden die Letzten die Erſten und die Erſten die Letzten ſein. 
Denn Viele ſind berufen, aber Wenige ſind auserwählet. 

Spr. Luk. 17, 10: Wenn ihr Alles gethan habt, was euch befohlen iſt, fo 
ſprechet: Wir ſind unnütze Knechte; wir haben gethan, das wir zu thun ſchuldig 
waren. —Röm. 3, 24: Wir werden ohne Verdienst gerecht aus Seiner Gnade, 
durch die Erlöſung, ſo durch Chriſtum Jeſum geſchehen iſt. 
XIV. Von den anvertrauten Centnern. 
(Matth. 25, 1440.) 

Ein Menſch, der über Land ging, rief ſeine Knechte und that ihnen 

ſeine Güter ein. Und einem gab er fünf Centner, dem andern zween, 


— 
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dem dritten einen, einem jeden nach ſeinem Vermögen, und zog bald hin⸗ | 1 
weg. Da ging der hin, der fünf Centner empfangen hatte, und handelte 
mit denſelbigen und gewann andere fünf Centner. Desgleichen auch, den 


zween Centner empfangen hatte, und gewann auch zween andere. Der 
aber Einen empfangen hatte, ging hin und machte eine Grube in die Erde 


und verbarg ſeines Herrn Geld. Ueber eine lange Zeit kam der Herr 1 
dieſer Knechte und hielt Rechenſchaft mit ihnen. Da trat herzu, der fünf 
Centner empfangen hatte, und legte andere fünf Centner dar und ſprach: 


Herr, du haſt mir fünf Centner gethan; ſiehe da, ich habe damit andere 
fünf Centner gewonnen. Da ſprach ſein Herr zu ihm: Ei, du frommer 


und getreuer Knecht, du biſt über Wenigem getreu geweſen, ich will dich 1 


über Viel ſetzen. Gehe ein zu deines Herrn Freude. Da trat auch herzu, 
der zween Centner empfangen hatte, und ſprach: Herr, du haſt mir zween 


Centner gethan; ſiehe da, ich habe mit denſelben zween andere gewon⸗ 


nen. Sein Herr ſprach zu ihm: Ei, du frommer und getreuer Knecht, 
du biſt über Wenigem getreu geweſen, ich will dich über Viel ſetzen. Gehe 
ein zu deines Herrn Freude. Da trat auch herzu, der einen Centner em⸗ 
pfangen hatte, und ſprach: Herr, ich wußte, daß du ein harter Mann 


biſt, du ſchneideſt, wo du nicht geſäet haft, und ſammelſt, da du nicht ge⸗ 


ſtreuet haſt. Und fürchtete mich, und ging hin und verbarg deinen Gent- 
ner in die Erde. Siehe, da haſt du das Deine. Sein Herr aber ant⸗ 
wortete und ſprach zu ihm: Du Schalk und fauler Knecht, wußteſt du, 
daß ich ſchneide, da ich nicht geſäet habe, und ſammle, da ich nicht geſtreuet 
habe; ſo ſollteſt du mein Geld zu den Wechslern gethan haben, und wenn 


5 . 1 


ich gekommen wäre, hätte ich das Meine zu mir genommen mit Wucher. 


Darum nehmet von ihm den Centner und gebt ihn dem, der zehn Centner 


hat. Denn wer da hat, dem wird gegeben werden, und wird die Fülle 
haben; wer aber nicht hat, dem wird auch, was er hat, genommen wer⸗ 
den. Und den unnützen Knecht werfet in die äußerſte Finſterniß hinaus, 
da wird ſein Heulen und Zähnklappen. 


Spr. Luk. 12, 48: Welchem viel gegeben iſt, bei dem wird man viel 1 


und welchem viel befohlen iſt, von dem wird man viel fordern. Von dannen 
Er kommen wird, zu richten die Lebendigen und die Todten. 


XV. Von den böfen Weingärtnern. 
(Matth. 21, 3341.) 
Jeſus fing an zu ſagen dies Gleichniß: Ein Menſch pflanzte einen 
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Weinberg, und führte einen Zaun darum, und grub eine Kelter darin- 
nen, und bauete einen Thurm, und that ihn den Weingärtnern aus, und 
zog über Land. Und ſandte einen Knecht zu den Weingärtnern, daß ſie 
ihm gäben von der Frucht des Weinberges. Aber die Weingärtner 
ſtäupten ihn und ließen ihn leer von ſich. Abermal ſandte er zu ihnen 
einen andern Knecht; demſelben zerwarfen ſie den Kopf mit Steinen und 
ließen ihn geſchmäht von ſich. Abermal ſandte er einen andern Knecht; 
denſelben tödteten ſie und viele Andere, Etliche ſtäupten ſie, Etliche 
tödteten ſie. Da hatte er noch einen einigen Sohn, der war ihm lieb. 
Und er ſprach: Was ſoll ich thun? Ich will meinen lieben Sohn jen- 
den; vielleicht, wenn ſie den ſehen, werden ſie ſich ſcheuen. Da aber 
die Weingärtner den Sohn ſahen, dachten ſie bei ſich ſelbſt und ſprachen: 
Das iſt der Erbe, kommt, laßt uns ihn tödten, daß das Erbe unſer ſei. 
Und ſie ſtießen ihn hinaus vor den Weinberg und tödteten ihn. Wenn 
nun der Herr des Weinberges kommen wird, was wird er dieſen Wein— 
gärtnern thun? Sie ſprachen zu ihm: Er wird die Böſewichter übel 
umbringen und ſeinen Weinberg andern Weingärtnern e die ihm 
die Früchte zur rechten Zeit geben. 

Spr. Joh. 3, 16: Alſo hat Gott die Welt geliebt, daß Er Seinen eingebor⸗ 
nen Sohn gab, auf daß Alle, die an Ihn glauben, nicht verloren werden, ſon⸗ 
dern das ewige Leben haben. 


XVI. Vom hochzeitlichen leide. 
(Matth. 22, 1—14.) 
Und Jeſus antwortete und redete abermal durch Gleichniſſe zu ihnen 
und ſprach: Das Himmelreich iſt gleich einem Könige, der ſeinem Sohne 
Hochzeit machte. Und ſandte ſeine Knechte aus, daß ſie die Gäſte zur 
Hochzeit riefen; und ſie wollten nicht kommen. Abermal ſandte er an⸗ 
dere Knechte aus und ſprach: Saget den Gäſten: Siehe, meine Mahlzeit 
habe ich bereitet, meine Ochſen und mein Maſtvieh iſt geſchlachtet und 
alles iſt bereit, kommt zur Hochzeit. Aber ſie verachteten das und gingen 
hin, einer auf ſeinen Acker, der andere zu ſeiner Handierung. Etliche 
aber griffen ſeine Knechte, höhneten und tödteten ſie. Da das der König 
hörte, ward er zornig und ſchickte ſeine Heere aus und brachte dieſe Mör⸗ 
der um und zündete ihre Stadt an. Da ſprach er zu ſeinen Knechten: 
Die Hochzeit iſt zwar bereitet, aber die Gäſte waren's nicht werth. Da⸗ 
rum gehet hin auf die Straßen und ladet zur Hochzeit, wen ihr findet. 
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Und die Knechte gingen aus auf die Straßen und brachten zuſammen, 1 


wen ſie fanden, Böſe und Gute, und die Tiſche wurden alle voll. Da 
ging der König hinein, die Gäſte zu beſehen, und ſah allda einen Men⸗ 
ſchen, der hatte kein hochzeitlich Kleid an, und ſprach zu ihm: Freund, 
wie biſt du herein gekommen, und haſt doch kein hochzeitlich Kleid an? 
Er aber verſtummte. Da ſprach der König zu ſeinen Dienern: Bindet 
ihm Hände und Füße und werfet ihn in die äußerſte Finſterniß hinaus, 


da wird ſein Heulen und Zähnklappen. Denn Viele ſind berufen, aber 
Wenige ſind auserwählet. e 
Spr. Eph. 2, 8. 9: Aus Gnaden ſeid ihr ſelig geworden durch den Glauben 
und daſſelbige nicht aus euch, Gottes Gabe iſt es; nicht aus den Werken, auf 


daß ſich nicht Jemand rühme. . g 
Chriſti Blut und Gerechtigkeit, Damit will ich vor Gott beſtehn, 


Das iſt mein Schmuck und Ehrenkleid; Wenn ich in Himmel werd eingehn. K 4 


XVII. Pon den zehn Jungfrauen. 
(Matth. 25, 113.) | 

Das Himmelreich wird gleich fein zehn Jungfrauen, die ihre Lampen 
nahmen und gingen aus, dem Bräutigam entgegen. Aber fünf unter 
ihnen waren thöricht und fünf waren klug. Die thörichten nahmen ihre 
Lampen, aber ſie nahmen nicht Oel mit ſich. Die klugen aber nahmen 
Oel in ihren Gefäßen ſammt ihren Lampen. Da nun der Bräutigam 
verzog, wurden ſie alle ſchläfrig, und entſchliefen. Zur Mitternacht aber 
wurde ein Geſchrei: Siehe, der Bräutigam kommt; gehet aus ihm ent⸗ 
gegen! Da ſtanden dieſe Jungfrauen alle auf und ſchmückten ihre Lam⸗ 


pen. Die thörichten aber ſprachen zu den klugen: Gebet uns von eurem 


Oel; denn unſre Lampen verlöſchen. Da antworteten die klugen und 
ſprachen: Nicht alſo, auf daß nicht uns und euch gebreche. Gehet aber 
hin zu den Krämern und kauft für euch ſelbſt. Und da ſie hingingen, 
kam der Bräutigam; und welche bereit waren, gingen mit ihm hinein 
zur Hochzeit; und die Thür ward verſchloſſen. Zuletzt kamen auch die 
andern Jungfrauen und ſprachen: Herr, Herr, thue uns auf! Er ant⸗ 
wortete aber und ſprach: Wahrlich, ich ſage euch, ich kenne euch nicht. 
Darum wachet, denn ihr wiſſet weder Tag, noch Stunde, in welcher des 


Menſchen Sohn kommen wird. | 
Spr. Mark. 13, 32: Von dem Tage aber und der Stunde weiß niemand, 
auch die Engel nicht im Himmel, auch der Sohn nicht, ſondern allein der Vater. 


— 
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21. Jeſus, der gute Hirte. — Maria und Martha. 
(Luk. 10, 38—42. Joh. 10, 12-16. 27. 28.) 


1. Der gute Hirte. — Jeſus ſprach: Ich bin ein guter Hirte. Ein 
guter Hirte läßt ſein Leben für die Schafe. Ein Miethling aber, der 
nicht Hirte iſt, deß die Schafe nicht eigen ſind, ſiehet den Wolf kommen 
und verläßt die Schafe und fliehet, und der Wolf erhaſchet und zerſtreuet 
die Schafe. Der Miethling aber fliehet; denn er iſt ein Miethling und 
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achtet der Schafe nicht. Ich bin ein guter Hirte, und erkenne die Mei⸗ 
nen, und bin bekannt den Meinen, wie Mich Mein Vater kennet und Ich 
kenne den Vater. Und Ich laſſe Mein Leben für die Schafe. Und Ich 
habe noch andere Schafe, die ſind nicht aus dieſem Stalle. Und dieſel⸗ 
bigen muß Ich herführen, und ſie werden Meine Stimme hören und 
wird Eine Heerde und Ein Hirte werden. Und Meine Schafe hören 
Meine Stimme, und Ich kenne ſie, und ſie folgen Mir. Ich gebe ihnen 
das ewige Leben, und ſie werden nimmermehr umkommen, und Niemand 
wird ſie aus Meiner Hand reißen. 
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2. Worte an die Mühſeligen. Kommet her zu Mir Alle, die iht 
mühſelig und beladen ſeid, Ich will euch erquicken. Nehmet auf euch 
Mein Joch, und lernet von Mir; denn Ich bin ſanftmüthig und von | 


Herzen demüthig; ſo werdet ihr Ruhe finden für eure Seelen. Denn 
Mein Joch iſt ſanft, und Meine Laſt iſt leicht. (Matth. 11, 29. 30.) 
Ich bin das Licht der Welt. Wer Mir nachfolget, der wird nicht wandeln 


in Finſterniß, ſondern wird das Licht des Lebens haben. — Ich bin das 1 


Brot des Lebens. Wer zu Mir kommt, den wird nicht hungern; und 
wer an Mich glaubt, den wird nimmermehr dürſten. (Joh. 8, 12—6, 35.) 


3. Maria und Martha. — Es begab ſich aber, da fie wandelten, ging 


Er in einen Markt (Bethanien). Da war ein Weib, mit Namen Mar⸗ 
tha, die nahm Ihn auf in ihr Haus. Und ſie hatte eine Schweſter, die 
hieß Maria; die ſetzte ſich zu Jeſu Füßen, und hörete Seiner Rede zu. 
Martha aber machte ſich viel zu ſchaffen, Ihm zu dienen. Und ſie trat 


hinzu, und ſprach: HErr, fragſt Du nicht darnach, daß mich meine 


Schweſter läſſet allein dienen? Sage ihr doch, daß ſie es auch angreife. 


Jeſus aber antwortete und ſprach zu ihr: Martha, Martha, du haſt viele ö h 
Sorge und Mühe: Eins aber ift Noth. Maria hat das gute 1 er⸗ 


wählet, das ſoll nicht von ihr genommen werden. 
—— k —-— 
Spr. Pf. 23, 13: Der HErr iſt mein Hirte; mir wird nichts mangeln. Er 


weidet mich auf grüner Aue, und führet mich zum friſchen Waſſer. Er erquicket 
meine Seele; Er führet mich auf rechter Straße um Seines Namens willen. — 


1. Pet. 2, 25: Ihr waret wie die irrenden Schafe; aber ihr ſeid nun bekehret 


zu dem Hirten und Biſchofe eurer Seelen. — Röm. 3, 28: So halten wir es nun, 
daß der Menſch gerecht werde, ohne des Geſetzes Werke, allein durch den Glau⸗ 
ben. Der H. Geiſt hat mich durch das Evangelium berufen. — Lied: Jeſu, 
frommer Menſchenheerden ꝛc 


Fragen. —1. Wer iſt der gute Hirte? (Ein Miethling ift ein Knecht, der für 
Lohn in Dienſt getreten iſt.) 2. Was thut der Miethling, der vom Herrn der 
Heerde als Wächter gemiethet wurde, wenn Er den Wolf kommen ſieht? 3. 
Wer ſollen die folgſamen Schäflein ſein? 4. Was hat Jeſus für uns gelaſſen? 
5. Was will Jeſus denen geben, die Ihm folgen? 6. Wie ruft Er uns zu Sich 


(Matth. 11)? 7. Wie nennt Er Sich noch? 8. Wer nahm in Bethanien Jeſum 


auf? 9. Wie hieß Martha's Schweſter? 10. Was that Maria und was Mar⸗ 
tha? 11. Was verlangte Martha von Jeſu? 12. Wie antwortete ihr der 
HErr? 
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22. Ber Blindgeborne. (305. 9.) 


1. Die Heilung und das Verhör. — Jeſus ging vorüber, und ſahe 
Einen, der blind geboren war. Und Seine Jünger fragten ihn: Mei⸗ 
ſter, wer hat geſündiget, dieſer oder ſeine Eltern, daß er iſt blind gebo— 
ren? Jeſus antwortete: Es hat weder dieſer geſündiget, noch feine 
Eltern; ſondern daß die Werke Gottes offenbar würden an ihm. Ich muß 
wirken die Werke deß, der Mich geſandt hat, ſo lange es Tag iſt; es 
kommt die Nacht, da Niemand wirken kann. Da Er ſolches geſagt, 
ſpützete Er auf die Erde, und machte einen Koth aus dem Speichel, und 
ſchmierte den Koth auf des Blinden Augen. Und ſprach zu ihm: Gehe 
hin zu dem Teich Siloah und waſche dich. Da ging er hin, und wuſch 
ſich, und kam ſehend. Die Nachbarn, und die ihn zuvor geſehen hatten, 
daß er ein Bettler war, ſprachen: Sit dieſer nicht, der da ſaß und bet— 
telte? Etliche ſprachen: Er iſt es; etliche aber: Er iſt ihm ähnlich. 
Er ſelbſt aber ſprach: Ich bin es. Es war aber Sabbath, da Jeſus 
ſeine Augen öffnete. Da fragten ihn die Phariſäer, wie er wäre ſehend 
geworden? Er aber ſprach: Der Menſch, der Jeſus heißet, legte mir 
Koth auf die Augen, und ich wuſch mich, und ich bin nun ſehend. Da 
ſprachen Etliche: Der Menſch iſt nicht von Gott, dieweil Er den Sab— 
bath nicht hält. Die Andern aber ſprachen: Wie kann ein fündiger 
Menſch ſolche Zeichen thun? Und es ward ein Zwietracht unter ihnen. 
Sie ſprachen wieder zu dem Blinden: Was ſagſt du von Ihm, daß Er 
hat deine Augen aufgethan? Er aber ſprach: Er iſt ein Prophet. 

2. Das zweite Verhör. — Da riefen fie die Eltern deß, der ſehend 
war geworden, fragten ſie, und ſprachen: Iſt das euer Sohn, welchen 
ihr ſagt, er ſei blind geboren? Wie iſt er denn nun ſehend? Seine 
Eltern antworteten und ſprachen: Wir wiſſen, daß dieſer unſer Sohn 
iſt, und daß er blind geboren iſt; wie er aber nun ſehend iſt, wiſſen wir 
nicht. Er iſt alt genug, fragt ihn, laßt ihn für ſich ſelbſt reden. Solches 
ſagten ſeine Eltern, denn ſie fürchteten ſich vor den Juden. Denn die 
Juden hatten ſich ſchon vereinigt, jo Jemand Ihn für Chriſtum befen- 
nete, daß derſelbige in den Bann gethan würde. Da riefen ſie zum an⸗ 
dernmal den, der blind geweſen war, und ſprachen: Gieb Gott die Ehre; 
wir wiſſen, daß Dieſer Menſch ein Sünder iſt. Er antwortete: Iſt Er 
ein Sünder, das weiß ich nicht; eins weiß ich wohl, daß ich blind war 
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und bin nun ſehend. Von der Welt an iſt es nicht erhöret, daß jemand A 


einem gebornen Blinden die Augen aufgethan habe. Wäre Dieſer nicht 1 


von Gott, er könnte nichts thun. Sie antworteten und ſprachen zu ihm: 
Du biſt ganz in Sünden geboren, und lehreſt uns? Und ſie ſtießen ihn 
hinaus. 427 
3. Sein Glaube. —Es kam aber vor Jeſum, daß fie ihn ausgeſtoßen 7 
hatten. Und da Er ihn fand, ſprach Er zu ihm: Glaubſt du an den 
Sohn Gottes? Er antwortete und ſprach: HErr, welcher ift es, auf daß 
ich an Ihn glaube? Jeſus ſprach zu ihm: Du haſt Ihn geſehen, und 


Der mit dir redet, Der iſt es. Er aber ſprach: HErr, ich glaube; und 1 


betete Ihn an. Und Jeſus ſprach: Ich bin zum Gericht auf dieſe Welt 
gekommen, auf daß, die da nicht ſehen, ſehend werden, und die da ſehen, 
blind werden. Und ſolches höreten etliche der Phariſäer, die bei Ihm 
waren, und ſprachen zu Ihm: Sind wir denn auch blind? Jeſus ſprach 
zu ihnen: Wäret ihr blind, ſo hättet ihr keine Sünde; nun ihr 8 
ſprechet: Wir ſind ſehend, bleibt eure Sünde. ; 


Spr. Joh. 8, 12: Ich bin das Licht der Welt. Wer Mir nachfolget, der 
wird nicht wandeln in Finſterniß, ſondern wird das Licht des Lebens haben — 
Matth. 11, 5. 6: Die Blinden ſehen, die Lahmen gehen, die Ausſätzigen wer⸗ 
den rein, und die Tauben hören, und die Todten ſtehen auf, und den Armen 
wird das Evangelium gepredigt. Und ſelig iſt, wer ſich nicht an Mir ärgert. 
Der H. Geiſt hat mich mit Seinen Gaben erleuchtet. (3. Art.) Lied: Lieb⸗ 
ſter Jeſu, wir ſind hier ꝛc. | 

Fragen. —1. Wie ſprachen die Jünger zum HErrn, als fie den Blinden ſahen? 
2. Welche Antwort gab ihnen Jeſus? 3. Wie machte Er den Blinden ſehend? 
4. Welche Urtheile wurden von den Nachbarn und den Phariſäern über dieſe 
Heilung gefällt? 5. Wen frugen die Juden noch? 6. Wie antworteten ihnen 
die Eltern? 7. Welche Antwort bekamen ſie vom Sohne? 8. Welches Urtheil 
fällten ſie nun? 9. Als Jeſus ihn wiederſah, welche Frage richtete Er an ihn? 
10. Wie gab ſich Jeſus ihm zu erkennen? 11. Was antwortete der Sehend⸗ 
gewordene? 12. Welche Zurechtweiſung bekamen die Phariſäer? — (Siloah 
war eine Quelle an der Oſtſeite von Jeruſalem.— Der Bann hatte drei Grade; 
der hier erwähnte geringſte Grad beſtand in der Ausſchließung von der Ge⸗ 
meinde. Die Zeit dauerte gewöhnlich 30 Tage. Bei dem zweiten Grad wurde 
der Name des Beſtraften in der Synagoge bekannt gemacht und der Gebannte 
vom Umgang mit Andern, vom Tempel und Synagoge gänzlich ausgeſchloſſen; 
nur das Eſſen durfte man ihm reichen. —Wenn er nach 30 Tagen nicht Buße that, 
ſo trat die höchſte he ein: die Ausſchließung ohne Hoffnung der Wieder⸗ 
aufnahme. ) 
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23. Petri Bekenntniß.— Chriſti Yerklärung. 
(Matth. 16, 13—21 u. 17, 1—9.) 

1. Bekenntniß von Chriſto.— Jeſus kam in die Gegend der Stadt 
Cäſarea Philippi und fragte Seine Jünger und ſprach: Wer ſagen die 
Leute, daß des Menſchen Sohn ſei? Sie ſprachen: Etliche ſagen, Du 
ſeiſt Johannes der Täufer; die Andern, Du ſeiſt Elias; Etliche, Du 
ſeiſt Jeremias oder der Propheten einer. Er ſprach zu ihnen: Wer ſagt 


SM A 2 * 
2 . 


denn ihr, daß Ich ſei? Da antwortete Simon Petrus und ſprach: 
Du biſt Chriſtus, des lebendigen Gottes Sohn. Und Jeſus antwortete 
und ſprach zu ihm: Selig biſt du, Simon, Jonas Sohn; denn Fleiſch 
und Blut hat dir das nicht geoffenbart, ſondern Mein Vater im Himmel. 
Von der Zeit fing Jeſus an und zeigte Seinen Jüngern, wie Er müßte 
hin gen Jeruſalem gehen und viel leiden von den Aelteſten und Hohen- 
prieſtern und Schriftgelehrten, und getödtet werden und am dritten Tage 
auferſtehen. 
19 
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2. Die Verklärung. Nach ſechs Tagen nahm Jeſus zu Sich Petrum 
und Jakobum und Johannem, ſeinen Bruder, und führte ſie beiſeits auf 
einen hohen Berg. Und ward verklärt vor ihnen, und Sein Angeſicht 
leuchtete wie die Sonne, und Seine Kleider wurden weiß als ein Licht. 
Und ſiehe, da erſchienen Moſes und Elias, die redeten mit Ihm. Petrus 
aber ſprach zu Jeſu: HErr, hier iſt gut fein; willſt Du, fo wollen 
wir hier drei Hütten machen, Dir eine, Moſe eine und Elia eine. Da 
er noch alſo redete, ſiehe, da überſchattete ſie eine lichte Wolke, und eine 
Stimme aus der Wolke ſprach: Dies iſt Mein lieber Sohn, an welchem 
Ich Wohlgefallen habe, Den ſollt ihr hören. Da das die Jünger hörten, 1 
fielen ſie auf ihr Angeſicht und erſchraken ſehr. Jeſus aber trat zu ihnen, 
rührete ſie an und ſprach: Stehet auf und fürchtet euch nicht. Da ſie 
aber ihre Augen aufhoben, ſahen fie Niemand, denn Jeſum allein. und 
da fie vom Berge herab gingen, gebot ihnen Jeſus und ſprach: Ihr ſollt 
dies Geſicht Niemand ſagen, 5 des Menſchen Sohn von den Todten 
auferſtanden iſt. | 5 

Spr. Matth. 10, 32: Wer Mich bekennet vor den Menſchen, den will Ich be⸗ 4 
kennen vor Meinem himmliſchen Vater. — Joh. 17, 5: Verkläre Mich, Vater, bei 
Dir Selbſt mit der Klarheit, die Ich bei Dir hatte, ehe die Welt war. — Joh. 
1, 14: Wir ſahen Seine Herrlichkeit, eine Herrlichkeit als des eingebornen Soh⸗ 
nes vom Vater, voller Gnade und Wahrheit. Ich glaube an Jeſum Chriſtum, 
Seinen einigen Sohn, unſern HErrn. (2. Art.) Lied: Ich weiß, an wen ich 
glaube ꝛc. 4 

Fragen. —1. In welcher Gegend treffen wir hier den HErrn? 2. Wie fragte f 
Er hier Seine Jünger? 3. Was antworteten ſie Ihm? 4. Welches Glau⸗ 
bensbekenntniß ſprach Petrus aus? 5. Wie antwortete ihm der HErr? 6. 
Wohin nahm 6 Tage nachher Jeſus drei Jünger? 7. Welches waren die drei? | 
8. Was geſchah auf dem Berge? 9. Welche zwei Männer des alten Bundes 
erſchienen? 10. Was ſprach Petrus? 11. Wie ſprach eine Stimme aus den 
Wolken? 12. Wen ſahen die Jünger, als ſie wieder aufſtanden? — (Cäſarea 
Philippi, am Fuße des Antilibanon (Hermon), an den Quellen des Jordan, 
hatte feinen Namen vom Vierfürſten Philippus. Ein anderes Cäſarea lag am 
Mittelmeer. Der Tabor wird der Verklärungsberg genannt; nach Andern 
iſt es der große Hermon.) 2 
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24. Jeſus, der Kinderfreumd. — Der Blinde. — Zachäus. 
(Matth. 18. Mark. 10. Luk. 10 u. 15. 


1. Der Kinder Beiſpiel.— Und die Jünger traten zu Jeſu und ſpra⸗ 
chen: Wer iſt doch der Größeſte im Himmelreich? Jeſus rief ein Kind 
zu ſich, ſtellte es mitten unter ſie und ſprach: Wahrlich, Ich ſage euch, es 
ſei denn, daß ihr euch umkehret und werdet wie die Kinder, ſo werdet ihr 
nicht in's Himmelreich kommen. Wer ſich nun ſelbſt erniedrigt, wie dieſes 
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aufnimmt in Meinem Namen, der nimmt Mich auf. Wer aber ärgert 
dieſer Geringſten Einen, die an Mich glauben, dem wäre beſſer, daß ein 
Mühlſtein an ſeinen Hals gehängt, und er erſäufet würde im Meere, da 
es am tiefſten iſt. Sehet zu, daß ihr nicht Jemand von dieſen Kleinen 
verachtet. Denn Ich ſage euch: Ihre Engel ſehen allezeit das Angeſicht 
Meines Vaters im Himmel. 5 

2. Jeſus ſegnet ſie.— Und ſie brachten Kindlein zu Jeſus, daß Er ſie 
anrührete. Die Jünger aber fuhren die an, die ſie trugen. Da es aber 
Jeſus ſahe, ward Er unwillig und ſprach zu ihnen: Laſſet die Kindlein 
zu Mir kommen, und wehret ihnen nicht, denn ſolcher iſt das Reich Gottes. 


et 


220 Jeſus, der Kinderfreund— Der Blinde —Zadhans,. 


Wahrlich, Ich ſage euch, wer das Reich Gottes nicht empfängt als ein 1 


Kindlein, der wird nicht hineinkommen. Und Er herzte ſie, legte die 

Hände auf ſie und ſegnete ſie. | | pen: 
3. Der Blinde zu Jericho. — Es geſchah aber, da Er nahe zu Jericho 

kam, ſaß ein Blinder am Wege, und bettelte. Da er aber hörete das 


Volk, das durchhin ging, forſchete er, was das wäre? Da verkündigten j 


fie ihm, Jeſus von Nazareth ginge vorüber. Und er rief und ſprach: 
Jeſu, Du Sohn Davids, erbarme Dich meiner! Die aber vorne an gingen, 


bedrohten ihn, er ſollte ſchweigen. Er aber ſchrie viel mehr: Du Sohn ö 


Davids, erbarme Dich meiner! Jeſus aber ſtand ſtille, und hieß ihn zu 
ſich führen. Da ſie ihn aber nahe bei Ihn brachten, fragte Er ihn und 
ſprach: Was willſt du, daß Ich dir thun ſoll? Er ſprach: HErr, daß 
ich ſehen möge. Und Jeſus ſprach zu ihm: Sei ſehend; dein Glaube 


hat dir geholfen. Und alſobald ward er ſehend, und folgte Ihm nach, 3 


und pries Gott. Und alles Volk, das ſolches ſahe, lobte Gott. 


4. Zachäus. Und Jeſus zog hinein nach Jericho. Und ſiehe, da 


war ein Mann, genannt Zachäus, der war ein Oberſter der Zöllner 
und war reich. Und er begehrte Jeſum zu ſehen und konnte nicht 
vor dem Volke; denn er war klein von Perſon. Und er lief vorhin und 
ſtieg auf einen Maulbeerbaum. Und als Jeſus kam an dieſelbige Stätte, 
ſah Er auf und ſprach zu ihm: Zachäe, ſteige eilend hernieder, denn Ich 
muß heute zu deinem Hauſe einkehren. Und er ſtieg eilend hernieder 
und nahm Ihn auf mit Freuden. Da ſie das ſahen, murreten ſie alle, 
daß Er bei einem Sünder einkehrete. Zachäus aber trat dar und ſprach 
zu dem HErrn: Siehe, HErr, die Hälfte meiner Güter gebe ich den 
Armen, und ſo ich Jemand betrogen habe, das gebe ich vierfältig wieder. 
Jeſus aber ſprach zu ihm: Heute iſt dieſem Hauſe Heil wider⸗ 
fahren, ſintemal er auch Abrahams Sohn iſt: Denn des Menſchen 
Sohn iſt gekommen, zu ſuchen und ſelig zu machen, das verloren iſt. 


Spr. 1. Tim. 1, 15: Das iſt je gewißlich wahr und ein theuer werthes Wort, 
daß Chriſtus Jeſus gekommen iſt in die Welt, die Sünder ſelig zu machen. — 
Die Taufe der Kinder. Jeſus, der Heiland. Lied: Meinen Jeſum laſſ' ich 
nicht ꝛc. 

Fragen. —1. Mit welcher Frage traten die Jünger zu Jeſu? 2. Was ſprach 
Jeſus, als Er das Kind mitten unter Seine Jünger ſtellte? 3. Was ſehen der 
Kinder Engel allezeit? 4. Was thaten die Jünger, als Mütter ihre Kinder zu 


1 


a 
| 
| 
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Jeſu brachten? 5. Wie ſprach Jeſus zu den abwehrenden Jüngern? 6. Was 
that Er den Jüngern? 7. Wer ſaß am Wege zu Jericho, als Jeſus die Straße 
dahin zog? 8. Wie rief der blinde Bettler Jeſum an? 9. Was antwortete er 
auf Jeſu Frage? 10. Wie ſprach Jeſus zu ihm? 11. Wer begehrte Jeſus in 
Jericho zu ſehen? 12. Was war Zachäus? 13. Was that er, um Jeſum kom⸗ 
men zu ſehen? 14. Was ſprach der HErr zu ihm? 15. Welche aufrichtige 
Beichte legte Zachäus vor dem HErrn ab? 16. Wie ſprach Jeſus zu ihm? — 
(Zachäus, ein Jude, war ein Oberzolleinnehemer; durch ſeinen Glauben erwies 
er ſich als echter Sohn Abrahams, der da iſt der „Vater der Gläubigen.“) 


25. Die Auferweckung des Lazarus. (Joh. 11.) 


1. Lazarus' Krankheit und Tod. — Es lag aber Einer krank, mit 
Namen Lazarus von Bethania. Da ſandten ſeine Schweſtern, Ma⸗ 
ria und Martha, zu Jeſu, und ließen Ihm ſagen: HErr, ſiehe, den 
Du lieb haſt, der liegt krank. Da Jeſus das hörte, ſprach Er: Die 
Krankheit iſt nicht zum Tode, ſondern zur Ehre Gottes, daß der Sohn 
Gottes dadurch geehrt werde. Und Er blieb zwei Tage an dem Orte, 
da Er war. Darnach ſpricht Er zu Seinen Jüngern: Lazarus, unſer 
Freund, ſchläft; aber Ich gehe hin, daß Ich ihn aufwecke. Sie meinten 
aber, Er rede vom leiblichen Schlaf. Da ſagte es ihnen Jeſus frei her⸗ 
aus: Lazarus iſt geſtorben; und Ich bin froh um euretwillen, daß Ich 
nicht da geweſen bin, auf daß ihr glaubet. Aber laßt uns zu ihm 
ziehen. 

2. Geſpräch mit Martha. — Da kam Jeſus, und fand ihn, daß er 
ſchon vier Tage im Grabe gelegen war. Und viele Juden waren zu 
Maria und Martha gekommen, ſie zu tröſten. Als Martha nun hörte, 
daß Jeſus kommt, gehet ſie Ihm entgegen; Maria aber blieb daheim 
ſitzen. Da ſprach Martha zu Jeſu: Err, wäreſt Du hier geweſen, 
mein Bruder wäre nicht geſtorben; aber ich weiß auch noch, daß, was 
Du bitteſt, das wird Dir Gott geben. Jeſus ſpricht zu ihr: Dein Bruder 
ſoll auferſtehen. Martha ſpricht zu Ihm: Ich weiß wohl, daß er aufer— 
ſtehen wird in der Auferſtehung am jüngſten Tage. Jeſus ſpricht zu ihr: 
Ich bin die Auferſtehung und das Leben. Wer an Mich glaubet, der wird 
leben, ob er gleich ſtürbe, und wer da lebet und glaubet an Mich, der wird 
nimmermehr ſterben. Glaubſt du das? Sie ſpricht zu Ihm: HErr, ja 
ich glaube, daß Du biſt Chriſtus, der Sohn Gottes, der in die Welt 
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gekommen iſt. Und da ſie das geſagt hatte, ging ſie hin, und rief ihre 


Schweſter Maria heimlich und ſprach: Der Meiſter iſt da, und ruft dich. 


Dieſelbige ſtand eilend auf, und kam zu Ihm. Und die Juden, die bei 
ihr im Hauſe waren, folgten ihr und ſprachen: Sie gehet zum Grabe, 
daß ſie daſelbſt weine. | | 

3. Die Auferweckung. — Als nun Maria kam, da Jeſus war, und 


J ſahe Ihn, fiel ſie zu Seinen Füßen und ſprach: HErr, wäreſt Du hier 


geweſen, mein Bruder wäre nicht geſtorben. Als Jeſus ſie ſahe weinen, 


und die Juden auch weinen, ergrimmte Er im Geiſt, und betrübte Sich 


ſelbſt, und ſprach: Wo habt ihr ihn hingelegt? Sie ſprachen zu Ihm: 
HErr, komm, und ſiehe es. Und Jeſu gingen die Augen über. Da 
ſprachen die Juden: Siehe, wie hat Er ihn ſo lieb gehabt! Etliche aber 


ſprachen: Konnte, der dem Blinden die Augen aufgethan hat, nicht ver⸗ 


ſchaffen, daß auch dieſer nicht ſtürbe? Und Jeſus kam zum Grabe. Es 


war aber eine Kluft, und ein Stein darauf gelegt. Jeſus ſprach: Hebet 
den Stein ab. Spricht zu Ihm Martha: HErr, er ſtinket ſchon; denn 


er iſt vier Tage gelegen. Jeſus ſpricht zu ihr: Habe Ich dir nicht geſagt, 
ſo du glauben würdeſt, ſo ſollteſt du die Herrlichkeit Gottes ſehen? Da 
hoben ſie den Stein ab, da der Verſtorbene lag. Jeſus aber hob Seine 
Augen empor, und ſprach: Vater, Ich danke Dir, daß Du Mich erhöret 
haſt; doch Ich weiß, daß Du Mich allezeit höreſt; ſondern um des Vol⸗ 


kes willen, das umherſtehet, ſage Ich es, daß ſie glauben, Du habeſt 


Mich geſandt. Und Er rief mit lauter Stimme: Lazare, komm heraus! 


Und der Verſtorbene kam heraus, gebunden mit Grabtüchern an Füßen 
und Händen, und ſein Angeſicht verhüllet mit einem Schweißtuch. Jeſus 


ſpricht zu ihnen: Löſet ihn auf, und laßt ihn gehen. — Viele nun der 
Juden, die ſahen, was Jeſus that, glaubten an Ihn; Etliche aber gingen 
zu den Phariſäern und ſagten ihnen, was Jeſus gethan hatte. Da ver⸗ 


ſammelten ſich die Hohenprieſter, und von dem Tage an va lee , 


wie ſie ihn tödteten. 


—— 


Spr. Hiob 19, 25. 26: Ich weiß, daß mein Erlöfer lebt; und Er wird mid) 
hernach aus der Erde auferwecken. Und werde darnach mit dieſer meiner Haut 
umgeben werden, und werde in meinem Fleiſch Gott ſehen. — Joh. 5, 28. 29: 
Es kommt die Stunde, in welcher Alle, die in den Gräbern ſind, werden Seine 
Stimme hören; und werden hervorgehen, die da Gutes gethan haben, zur Auf: 
erſtehung des Lebens, die aber Uebels gethan haben, zur Auferſtehung des Ge⸗ 
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richts. Auferſtehung des Fleiſches. (3. Artikel.) Lied: Jeſus meine Zuver⸗ 
ſicht ꝛc. 

Fragen.—1. Wer lag in Bethanien krank? 2. Wie hießen die Schweſtern 
des Lazarus? 3. Was ſprach Jeſus, als Er von der Krankheit hörte? 4. Wie 
lange weilte Er noch an jenem Ort? 5. Was ſagte Er darnach den Jüngern, 
das Er thun wollte? 6. Wie lange lag Lazarus ſchon im Grabe? 7. Was 
ſprach Martha zu Jeſu? 8. Was ſprach Jeſus von der Auferſtehung zu Mar⸗ 
tha? 9. Welches Glaubensbekenntniß ſprach Martha aus? 10. Was ſprach 
Maria zu Jeſus? 11. Woran ſehen die Juden, daß Jeſus Lazarum lieb ge⸗ 
habt? 12. Wie war das Grab verwahrt? 13. Welch Gebet ſprach Jeſus am 
Grab? 14. Wie rief Er mit lauter Stimme? 15. Was geſchah hierauf? 16. 
Was rathſchlagten von jenem Tage an die Hohenprieſter?— (Bethanien iſt noch 
jetzt ein kleines Dorf 3 Stunden von Jeruſalem, am öſtlichen Abhange des Oel⸗ 
bergs.) 


III. Das Leiden und Sterben Jeſu Chriſt. 


26. Jeſu lebte Keiſe.— Salbung. — Einzug in Jeruſalem. 
(euk. 18. Joh. 12. Matth. 26 u. 21. Luk. 19.) 


1. Die Leidens⸗Verkündigung. — Und Jeſus nahm zu Sich die 
Zwölfe und ſprach zu ihnen: Sehet, wir gehen hinauf gen Jeruſalem, 
und es wird Alles vollendet werden, das geſchrieben iſt durch die Prophe⸗ 
ten von des Menſchen Sohn. Denn Er wird überantwortet werden den 
Heiden; und Er wird verſpottet und verſchmähet und verſpeiet werden. 
Und ſie werden Ihn geißeln und tödten; und am dritten Tage wird Er 
wieder auferſtehen. Sie aber vernahmen der keines, und die Rede war 
ihnen verborgen und wußten nicht, was das geſagt war. 


2. Die Salbung. — Sechs Tage vor Oſtern kam Jeſus gen Betha— 
nien. Daſelbſt machten ſie ihm ein Abendmahl im Hauſe Simonis, 
des Ausſätzigen, und Martha diente; Lazarus aber war deren einer, die 
da mit Ihm zu Tiſche ſaßen. Da trat zu Ihm Maria, die hatte ein 
Glas mit ungefälſchtem und köſtlichem Nardenwaſſer und goß es auf Sein 
Haupt, und ſalbete Seine Füße, und trocknete ſie mit ihrem Haar. Das 
Haus aber ward voll vom Geruch der Salbe. Da ſprach Judas 
Iſcharioth, der Ihn hernach verrieth: Warum iſt dieſe Salbe nicht 
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| verkauft um 300 Groſchen und den Armen gegeben? Das ſagte er aber 
nicht, daß er nach den Armen fragte, ſondern er war ein Dieb, und hatte 
den Beutel, und trug, was gegeben ward. Da ſprach Jeſus: Laßt ſie 


mit Frieden! Was bekümmert ihr ſie, ſie hat ein gutes Werk an Mir 


gethan. Denn Arme habt ihr allezeit bei euch, Mich aber habt ihr nicht 


allezeit bei euch. Sie hat gethan, was ſie konnte. Sie iſt zuvor gekom⸗ 
men, Meinen Leichnam zu ſalben zu Meinem Begräbniß. Wahrlich, Ich 
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lage euch: Wo dies Evangelium gepredigt wird in der Welt, da wird 
man auch das ſagen zu ihrem Gedächtniß, das ſie jetzt gethan hat. 

3. Jeſu Einzug in Jeruſalem.— Da fie nun nahe bei Jeruſalem 
kamen gen Bethphage, an den Oelberg, ſandte Jeſus Seiner Jünger 
zween und ſprach zu ihnen: Gehet hin in den Flecken, der vor euch liegt, 


und bald werdet ihr eine Eſelin finden angebunden, und ein Füllen bei 


ihr; löſet ſie auf und führet ſie zu Mir. Und ſo euch Jemand etwas 
wird ſagen, ſo ſprechet: Der HErr bedarf ihrer; ſobald wird er ſie euch 
laſſen. Das geſchah aber alles, auf daß erfüllet würde, das geſagt iſt 
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durch den Propheten, der da ſpricht: Sage der Tochter Zion: Siehe, dein 
König kommt zu dir ſanftmüthig, und reitet auf einem Eſel und auf einem 
Füllen der laſtbaren Eſelin. Und die Jünger gingen hin, und thaten, wie 
ihnen Jeſus befohlen hatte; und brachten die Eſelin und das Füllen, 
und legten ihre Kleider darauf, und ſetzten ihn darauf. Aber viel Volks 
breitete die Kleider auf den Weg. Die andern hieben Zweige von den 
Bäumen und ſtreuten ſie auf den Weg. Das Volk aber, das vorging 
und nachfolgte, ſchrie und ſprach: Hoſiannah dem Sohne Davids! Gelobet 
ſei, der da kommt in dem Namen des HErrn! Hoſiannah in der Höhe! 


4. Die Zerſtörung verkündigt.— Und als Er nahe hinzu kam, ſahe 
Er die Stadt an und weinete über fie und ſprach: Wenn du es müßteft, 
ſo würdeſt du auch bedenken zu dieſer deiner Zeit, was zu deinem Frieden 
dienet, aber nun iſt es vor deinen Augen verborgen. Denn es wird die Zeit 
über dich kommen, daß deine Feinde werden um dich und deine Kinder mit 
dir eine Wagenburg ſchlagen, dich belagern und an allen Orten ängſten, 
und werden dich ſchleifen und keinen Stein auf dem andern laſſen, da⸗ 
rum, daß du nicht erkannt haft die Zeit, darinnen du heimgeſucht biſt. — 
Und Er ging in den Tempel und fing an auszutreiben, die darinnen ver⸗ 
kauften; und ſprach zu ihnen: Es ſtehet geſchrieben: Mein Haus iſt ein 
Bethaus; ihr aber habt es zur Mördergrube gemacht. 


— — 


Spr. Joh. 10, 18: Niemand nimmt das Leben von Mir, ſondern Ich laſſe 
es von Mir ſelber. Ich habe es Macht zu laſſen, und habe es Macht wieder zu 
nehmen. — Bj. 26, 8: HErr, ich habe lieb die Stätte Deines Hauſes und den 
Ort, da Deine Ehre wohnet. Das Leiden Jeſu. (2. Art.) Lied: Ein Lämm⸗ 
lein geht und trägt die Schuld zc. 


Fragen.—1. Wo ging der HErr Jeſus hin mit Seinen Jüngern? 2. Wer 
hatte Sein Leiden und Sterben voraus verkündigt? 3. Wie ſagte der HErr 
Jeſus, daß das erfüllt werden würde? 4. Wo kam der HErr Jeſus ſechs Tage 
vor Oſtern hin? 5. Was bereitete man Ihm daſelbſt? 6. Was that Maria 
bei der Gelegenheit? 7. Was ſagte Judas Iſcharioth dazu? 8. Warum ſagte 
er das? 9. Was antwortete ihm der HErr Jeſus? 10. Was befahl der HErr 
zween Seiner Jünger, als ſie nahe bei Jeruſalem kamen? 11. Was thaten die 
Jünger, als ſie zurückkamen? 12. Was that das Volk, das den HErrn be⸗ 
gleitete? 13. Wie rief das Volk dem HErrn zu? 14. Was that der HErr, als 
Er Jeruſalem ſah? 15. Was ſprach Er? 16. Was that Er darauf im Tem⸗ 
pel? 17. Mit welchen Worten ſtrafte Er die Käufer und Verkäufer? (Die 
Propheten, beſonders Jeſajas, Kap. 53, hatten das Leiden Jeſu vorausgeſagt. 
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— Die Narde, ein köſtliches Oel, wurde zum Salben und Einbalſamiren ge⸗ 
braucht. Ein Fläſchchen kam auf 300 Denare oder 75 Thaler zu ſtehen. Wie 
es ſcheint, hatte man dieſe Salbe bei Lazarus' Tod angeſchafft. — Bethphage 
lag auf dem Oelberg.—Hoſiannah, d. h. gieb Heil, hilf, HErr!) 


27. Die letzten Reden Jeſu: Die Zinsmünze, das vor⸗ 
nehmſte Gebot, die Wittwe am Gotteskaften. 
(Matth. 22.) 

1. Vom Zinsgroſchen. —Da gingen die Phariſäer hin und hielten 
einen Rath, wie ſie Jeſum fingen in Seiner Rede. Und ſandten zu 
Ihm ihre Jünger ſammt Herodis Dienern, und ſprachen: Meiſter, wir 


wiſſen, daß Du wahrhaftig biſt, und lehreſt den Weg Gottes Recht, und 


Du frageſt nach Niemand; denn Du achteſt nicht das Anſehen der Men⸗ 
ſchen. Darum ſage uns, was dünket Dich: Iſt es recht, daß man 
dem Kaiſer Zins gebe, oder nicht? Da nun Jeſus merkte ihre 
Schalkheit, ſprach Er: Ihr Heuchler, was verſuchet ihr Mich? Weiſet 
Mir die Zinsmünze. Und ſie reichten Ihm einen Groſchen dar. Und 
Er ſprach zu ihnen: Weß iſt das Bild und die Ueberſchrift? 
Sie ſprachen zu Ihm: Des Kaiſers. Da ſprach Er zu ihnen: So 
gebet dem Kaiſer, was des Kaiſers iſt, und Gott, was 
Gottes iſt. Da ſie das höreten, verwunderten ſie ſich und ließen 
Ihn, und gingen davon. 


2. Vom vornehmſten Gebot. —An demſelben Tage verſuchte Ihn 


ein Schriftgelehrter, und ſprach: Meiſter, welches iſt das vor⸗ 


nehmſte Gebot im Geſetz? Jeſus antwortete und ſprach zu ihm: 
Du ſollſt lieben Gott, deinen Herrn, von ganzem Herzen, von ganzer Seele, und 
von ganzem Gemüthe. Dies iſt das vornehmſte und größte Gebot. Das andere 


iſt dem gleich: Du ſollſt deinen Nächſten lieben, als dich ſelbſt. In dieſen zweien 


Geboten hanget das ganze Geſetz und die Propheten. 

3. Weß Sohn iſt Chriſtus? — Da nun die Phariſäer bei einander 
waren, fragte ſie Jeſus und ſprach: Wie dünket euch um Chriſto? Weß 
Sohn iſt Er? Sie ſprachen: Davids. Er ſprach zu ihnen: Wie nen⸗ 
net ihn denn David im Geiſt einen HErrn, da er ſagt: Der HErr hat 
geſagt zu meinem HErrn: Setze dich zu Meiner Rechten, bis daß Ich 
lege Deine Feinde zum Schemel Deiner Füße. So nun David Ihn 
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einen HErrn nennet, wie iſt Er denn fein Sohn? Und Nie- 
mand konnte Ihm ein Wort antworten, und durfte auch Niemand von 
dem Tage an hinfort Ihn fragen. 

4. Das Scherflein der Wittwe.— Und da Jeſus im Tempel war, 
ſetzte Er Sich dem Gotteskaſten gegenüber und ſchauete, wie das Volk 
Geld einlegte in den Gotteskaſten. Und viele Reiche legten Viel ein. — 
Und es kam eine arme Wittwe, und legte zwei Scherflein ein; die machen 
einen Heller. Und Er rief Seine Jünger zu Sich und ſprach zu ihnen: 
Wahrlich, Ich ſage euch: Dieſe arme Wittwe hat mehr in den Gottes— 
kaſten gelegt, denn Alle, die eingelegt haben. Denn ſie haben Alle von 
ihrem Uebrigen eingelegt; dieſe aber hat von ihrer Armuth Alles, was 
ſie hat, ihre ganze Nahrung eingelegt. 

Spr. Röm. 13, 7: So gebet nun Jedermann, was ihr ſchuldig ſeid: Schoß, 
dem Schoß gebühret; Zoll, dem Zoll gebühret; Ehre, dem die Ehre gebühret. 


2. Cor. 9, 7: Einen fröhlichen Geber hat Gott lieb. Der 2. Artikel. Lied: 
Laſſet uns mit Jeſu ziehen ꝛc. 


Fragen. —1. Warum ſandten die Phariſäer ihre Jünger und Herodis Diener 


zu Jeſu? 2. Welche Frage ſollte ihnen Jeſus beantworten? 3. Welche Ant⸗ 
wort gab Jeſus? 4. Was mußten ſie Ihm reichen? 5. Was mußten ſie auf 


dem Groſchen betrachten und leſen? 6. Was iſt recht, Gott und dem Kaiſer zu 


geben? 7. Wie verſuchte Ihn ein Schriftgelehrter? 8. Was antwortete Er 
ihm? 9. Weß Sohn iſt Jeſus? 10. Wie nennt Ihn David? 11. Was ſah 
der HErr am Gotteskaſten? 12. Was ſagte Er darauf Seinen Jüngern? 


28. Von der Zerſtörung Jeruſalems, dem Ende der 
Welt und dem jüngſten Gericht. 
(Matth. 24 u. 25. Luk. 21.) 

1. Von der Zerſtörung Jeruſalems. Da Jeſus hinwegging von 
dem Tempel, traten Seine Jünger zu Ihm, daß ſie Ihm zeigten des 
Tempels Gebäude, und ſprachen: Meiſter, ſiehe, welche Steine und 
welch ein Bau iſt das! Jeſus aber ſprach zu ihnen: Wahrlich, Ich ſage 
euch, es wird hier nicht ein Stein auf dem andern bleiben, der nicht zer⸗ 
brochen werde. — Und als Er auf dem Oelberg ſaß, traten zu Ihm Seine 
Jünger beſonders, und ſprachen: Sage uns, wann wird das geſchehen? 
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und welches wird das Zeichen ſein Deiner Zukunft und der Welt | 
Ende? Jeſus aber antwortete und ſprach zu ihnen: Wenn ihr ſehen 


werdet den Gräuel der Verwüſtung, davon geſagt iſt durch den Prophe⸗ 
ten Daniel, daß Er ſtehet an der heiligen Stätte (wer das lieſet, der 


merke darauf!): Alsdann fliehe auf die Berge, wer im jüdiſchen Lande 


iſt; und wer auf dem Dache iſt, der ſteige nicht hernieder, etwas aus 
ſeinem Hauſe zu holen; und wer auf dem Felde iſt, der kehre nicht um, 
ſeine Kleider zu holen. Denn es wird alsdann eine große Trübſal ſein, 
als nicht geweſen iſt von Anfang der Welt bisher, und als auch nicht 
werden wird. Und wo die Tage nicht würden verkürzt, ſo würde kein 
Menſch ſelig; aber um der Auserwählten willen werden dieſe Tage ver⸗ 
kürzt. So alsdann Jemand zu euch wird ſagen: Siehe, hie iſt Chriſtus, 
oder da! ſo ſollt ihr's nicht glauben. Denn es werden falſche Chriſti 


und falſche Propheten aufſtehen, und große Zeichen und Wunder thun, } 


daß verführet werden in den Irrthum, wo es möglich wäre, auch die 


Auserwählten. Siehe, Ich hab's euch zuvor geſagt. Darum, wenn ſie 


zu euch ſagen werden: Siehe, Er iſt in der Wüſte! ſo gehet nicht hinaus. 


Siehe, Er iſt in der Kammer! ſo glaubt nicht. Denn gleichwie der Blitz 


ausgehet vom Anfang und ſcheinet bis zum Niedergang, alſo wird auch 
ſein die Zukunft des Menſchenſohnes. Wo aber ein Aas iſt, da ſam⸗ 
meln ſich die Adler. 

2. Vom Ende der Welt. — Und nach der Trübſal derſelbigen Zeit 
werden Zeichen geſchehen an der Sonne und Mond und Sternen; und 


auf Erden wird den Leuten bange ſein, und werden zagen; und das 


Meer und die Waſſerwogen werden brauſen. Und die Menſchen werden 


verſchmachten vor Furcht, und vor Warten der Dinge, die kommen ſollen 


auf Erden; denn auch der Himmel Kräfte ſich bewegen werden. Und 
alsdann werden ſie ſehen des Menſchen Sohn kommen in der Wolke mit 
großer Kraft und Herrlichkeit. Wenn aber dieſes anfahet zu geſchehen, 

ſo ſehet auf, und hebet eure Häupter auf, darum, daß ſich eure Erlöſung 
nahet. Und Er ſagte ihnen ein Gleichniß: Sehet an den Feigenbaum 
und alle Bäume. Wenn ſie jetzt ausſchlagen, ſo ſehet ihr's an ihnen und 
merket, daß jetzt der Sommer nahe iſt. Alſo auch ihr, wenn ihr dies 
alles ſeht angehen, ſo wiſſet, daß das Reich Gottes nahe iſt. Wahrlich, 
Ich ſage euch: Dies Geſchlecht wird nicht vergehen, bis daß es Alles 
geſchehe. Himmel und Erde werden vergehen, aber Meine Worte vergehen 
nicht. | 
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3. Vom jüngſten Gericht. Wenn aber des Menſchen Sohn kommen 
wird in Seiner Herrlichkeit, und alle heiligen Engel mit Ihm, dann wird 
Er ſitzen auf dem Stuhle Seiner Herrlichkeit, und werden vor Ihm alle 
Völker verſammelt werden. Und Er wird ſie von einander ſcheiden, 
gleich als ein Hirte die Schafe von den Böcken ſcheidet, und wird die 
Schafe zu Seiner Rechten ſtellen, und die Böcke zur Linken. Da wird 
dann der König ſagen zu denen zu Seiner Rechten: Kommt her, ihr 
Geſegneten Meines Vaters, ererbet das Reich, das euch 


bereitet iſt von Anbeginn der Welt. Denn Ich bin hungrig 
geweſen, und ihr habt Mich geſpeiſet. Ich bin durſtig geweſen, und 
ihr habt Mich getränket. Ich bin ein Gaſt geweſen, und ihr habt Mich 
beherberget. Ich bin nackend geweſen, und ihr habt Mich bekleidet. 
Ich bin krank geweſen, und ihr habt Mich beſucht. Ich bin gefangen 
geweſen, und ihr ſeid zu Mir gekommen. Dann werden Ihm die Ge⸗ 
rechten antworten und ſagen: HErr, wann haben wir Dich hungrig geſe⸗ 
hen, und haben Dich geſpeiſet? oder durſtig, und haben Dich getränket? 
20 
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Wann haben wir Dich einen Gaſt geſehen und beherberget? oder nackend 4 
und haben Dich bekleidet? Wann haben wir Dich krank oder gefangen 


geſehen, und ſind zu Dir gekommen? Und der König wird antworten 
und ſagen zu ihnen: Wahrlich, Ich ſage euch, was ihr gethan habt einem 
unter dieſen Meinen geringſten Brüdern, das habt ihr Mir gethan. Dann 


e 
* A 
1 8 l —— der I. Bine 
eh L r 4 — 2 
* a il 8 8 
r r Ai Bu 


wird Er auch ſagen zu denen zur Linken: Gehet hin von Mir, ihr 


Verfluchten in das ewige Feuer, das bereitet iſt dem Teufel und ſeinen 
Engeln. Ich bin hungrig geweſen, und ihr habt Mich nicht geſpeiſet. 
Ich bin durſtig geweſen, und ihr habt Mich nicht getränket. Ich bin ein 


Gaſt geweſen, und ihr habt Mich nicht beherberget. Ich bin nackend ge⸗ 
weſen, und ihr habt Mich nicht bekleidet. Ich bin krank und gefangen 


geweſen, und ihr habt Mich nicht beſucht. Da werden ſie Ihm antwor⸗ 


ten und ſagen: HErr, wann haben wir Dich geſehen hungrig, oder dur⸗ 


ſtig, oder einen Gaſt, oder nackend, oder krank, oder gefangen, und haben 
Dir nicht gedienet? Dann wird Er ihnen antworten und ſagen: Wahr⸗ 
lich, Ich ſage euch, was ihr nicht gethan habt einem unter dieſen Gering⸗ 
ſten, das habt ihr Mir auch nicht gethan. Und ſie werden in die ewige 
Pein gehen, aber die Gerechten in das ewige Leben. idee). 

Spr. 1. Joh. 2, 17: Die Welt vergeht mit ihrer Luft; wer aber den Willen 
Gottes thut, der bleibt in Ewigkeit. — 2. Cor. 5, 10: Denn wir müſſen Alle of: 
fenbar werden vor dem Richterſtuhl Chriſti, auf daß ein Jeglicher empfahe, nach⸗ 


dem er gehandelt hat bei Leibes Leben, es ſei gut oder böſe. Von dannen Er 
kommen wird, zu richten die Lebendigen und die Todten. (2. Art.) Lied: 


Es iſt gewißlich an der Zeit ꝛc. | 

Sragen.—1. Was ſprachen die Jünger, als fie Jeſus des Tempels Gebäude 
zeigten? 2. Was antwortete ihnen Jeſus? 3. Wornach fragten ſie Ihn, als 
Er auf dem Oelberg ſaß? 4. Welche Zeit und Zeichen nannte ihnen der HErr? 


5. Welchen Rath ertheilte Er ihnen ſodann? 6. Welche Trübſal wird kommen? 


7. Was für Verführer werden aufſtehen? 8. Welche Zeichen werden dem Ende 
der Welt vorhergehen? 9. Wen werden die Menſchen kommen ſehen? 10. 
Welch Gleichniß fügte Er bei? 11. Was ſagte Er von Himmel und Erde, und 
was von Seinen Worten? 12. Wie wird am jüngſten Tag des Menſchen Sohn 
kommen? 13. Wen wird Er vor Ihm verſammeln? 14. Wie wird Er richten? 
15. Was wird Er ſagen denen zur Rechten? 16. Was antworten Ihm die Ge⸗ 
rechten? 17. Was wird Er ihnen ſagen, wie ſie Ihm Gutes gethan hätten? 18. 
Wie lautet das Urtheil derer zur Linken? 19. Warum können ſie das Reich 
nicht ererben? (70 Jahre nach Chriſti Geburt wurde Jeruſalem von den Rö⸗ 
mern zerſtört. Die Chriſten flohen nach dem Wort des HErrn auf die Berge 
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und fanden jenfeit3 des Jordan, in der Stadt Pella, eine ſichere Freiſtätte. 
Kein Stein vom Tempel blieb auf dem andern. Ueber eine Million Juden ſind 
elend umgekommen.) 


29. Bas Oſterlamm, die Tußwaſchung und die Einſetzung 
des heiligen Abendmahls. 
(Matth. 26. Mark. 14. Lu. 23. Joh. 13—15.) 


1. Das letzte Paſſahmahl und der Verräther.— Es kam aber der 
Tag der ſüßen Brote, auf welchen man mußte opfern das Oſterlamm. 
Und Jeſus ſprach zu Seinen Jüngern: Ihr wiſſet, daß nach zween Ta— 

gen Oſtern wird, und des Menſchen Sohn wird überantwortet werden, 
daß Er gekreuziget werde. — Da verſammelten ſich die Hohenprieſter und 
Schriftgelehrten und die Aelteſten im Volk in dem Palaſt des Hohen- 
prieſters, der da hieß Caiphas, und hielten Rath, wie ſie Jeſum mit Liſt 
griffen und tödteten. Sie ſprachen aber: Ja nicht auf das Feſt, auf daß 
nicht ein Aufruhr werde im Volk. Es war aber der Satanas gefahren 
in Judas, genannt Iſcharioth, der da war aus der Zahl der Zwölfe. 
Und er ging hin und redete mit den Hohenprieſtern und Hauptleuten und 
ſprach: Was wollet ihr mir geben? ich will Ihn euch verrathen. Da 
ſie das hörten, wurden ſie froh. Und ſie boten ihm dreißig Silberlinge, 
und er verſprach ſich. Und von dem an ſuchte er Gelegenheit, daß er 
Ihn überantworte ohne Rumor. — Und Jeſus ſandte Petrum und Jo— 
hannem und ſprach: Gehet hin, bereitet uns das Oſterlamm, auf daß 
wir es eſſen. Sie aber ſprachen zu Ihm: Wo willſt Du, daß wir es 
bereiten? Er ſprach zu ihnen: Siehe, wenn ihr hinein kommt in die 
Stadt, wird euch ein Menſch begegnen, der trägt einen Waſſerkrug; 
folget ihm nach in das Haus, da er hinein geht. Und ſaget zu dem 
Hausherrn: Der Meiſter läßt dir ſagen: Wo iſt die Herberge, darinnen 
Ich das Oſterlamm eſſen möge mit Meinen Jüngern? Und er wird 
euch einen großen gepflaſterten Saal zeigen; daſelbſt bereitet es. Sie 
gingen hin und fanden, wie Er ihnen geſagt hatte, und bereiteten das 
Oſterlamm. Und am Abend ſetzte Er ſich zu Tiſche und die zwölf Apoſtel 

mit Ihm. Und Er ſprach zu ihnen: Mich hat herzlich verlanget, dies 
Oſterlamm mit euch zu eſſen, ehe denn Ich leide. 
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2. Das Fußwaſchen. Und nach dem Abendeſſen ſtand Er auf, legte ö 


Seine Kleider ab und nahm einen Schurz und umgürtete Sich. Darnach 


goß Er Waſſer in ein Becken, hob an den Jüngern die Füße zu waſchen 


und trocknete ſie mit dem Schurz, damit Er umgürtet war. Da kam Er 
zu Simon Petro, und derſelbige ſprach zu Ihm: HErr, ſollteſt Du mir 


meine Füße waſchen? Jeſus antwortete und ſprach zu ihm: Was Ich 
thue, das weißt du jetzt nicht, du wirſt es aber hernach erfahren. Da 


ſprach Petrus zu Ihm: Nimmermehr ſollſt Du mir die Füße waſchen. 


Jeſus antwortete ihm: Werde Ich dich nicht waſchen, ſo haſt du kein 


Theil mit Mir. Spricht zu Ihm Simon Petrus: HErr, nicht die Füße 
allein, ſondern auch die Hände und das Haupt. Da Er nun ihre Füße 
gewaſchen hatte, nahm Er Seine Kleider und ſetzte Sich wieder nieder 
und ſprach zu ihnen: Wiſſet ihr, was Ich euch gethan habe? Ihr heißet 
Mich Meiſter und HErr, und ſaget recht daran; denn Ich bin es auch. 
So nun Ich, euer HErr und Meiſter, euch die Füße gewaſchen habe, ſo 
ſollt ihr euch auch unter einander die Füße waſchen. Ein Beiſpiel 
habe Ich euch gegeben, daß ihr thut, wie Ich euch gethan habe. Und 
als ſie zu Tiſche ſaßen, ſprach Jeſus: Wahrlich, Ich ſage euch, Einer 
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unter euch wird Mich verrathen. Und ſie wurden traurig und ſagten 
zu Ihm, einer nach dem andern: Bin ich's? Er antwortete und ſprach 
zu ihnen: Einer aus den Zwölfen, der mit Mir in die Schüſſel tauchet, 
wird Mich verrathen. Des Menſchen Sohn gehet zwar dahin, wie von 
Ihm geſchrieben ſteht; doch wehe dem Menſchen, durch welchen des Men— 
ſchen Sohn verrathen wird. Da antwortete Judas und ſprach: Bin 
ich's, Rabbi? Er ſprach zu ihm: Du ſagſt es. 


4. Die Einſetzung. Und indem fie aßen, nahm Jeſus das Brot, 
dankte und brachs, und gabs Seinen Jüngern und ſprach: 

Mehmet hin und eſſet, das ift Mein Leib, der für euch gegeben wird. Solches 
thut zu Meinem Gedächtniß. 


Deſſelben gleichen nahm Er auch den Kelch nach dem 
Abendmahl, dankte und gab ihnen den und ſprach: 


Mehmet hin und trinket alle daraus; dieſer Kelch iſt das Neue Teſtament in 
Meinem Blut, das für euch vergoſſen wird zur Vergebung der Sünden. Solches 
thut, fo oft ihrs trinket, zu Meinem Gedächtniß. 


— 2 


Spr. 1. Cor. 5, 7: Wir haben auch ein Oſterlamm, das iſt Chriſtus, für uns 
geopfert. — 1. Cor. 11, 26. 27: So oft ihr von dieſem Brote eſſet und von die- 
ſem Kelch trinket, ſollt ihr des HErrn Tod verkündigen, bis daß Er kommt. 
Welcher nun unwürdig von dieſem Brote iſſet, oder von dem Kelch des HErrn 
trinket, der iſt ſchuldig an dem Leibe und Blute des HErrn. Das h. Abend⸗ 
mahl. (5. Hauptſt.) Lied: Schmücke dich, o liebe Seele ꝛc. | 


Fragen. — 1. Was mußte am Tag der ſüßen Brote geſchehen? 2. Ueber was 
beriethen ſich die Hohenprieſter, Schriftgelehrten und Aelteſten? 3. Was fragte 
Judas Iſcharioth die Hohenprieſter? 4. Wie viel boten ſie demſelben? 5. Was 
ſuchte er von dem an? 6. Welche Jünger ſandte der HErr Jeſus, das Oſter— 
lamm zu bereiten? 7. Was fragten dieſe den HErrn? 8. Welche Antwort 
gab ihnen der HErr? 9. Was ſprach der HErr, als Er Sich mit ihnen zu Tiſche 
ſetzte? 10. Was that der HErr Jeſus nach dem Abendeſſen? 11. Welcher 
Jünger wollte ſich die Füße nicht waſchen laſſen? 12. Was ſagte ihm der HErr? 
13. Was antwortete Petrus darauf? 14. Welche Belehrung und Ermahnung 
knüpfte der HErr an die Fußwaſchung? 15. Was ſagte Er, daß einer von den 
Zwölfen thun werde? 16. Was fragten Ihn darauf alle? 17. Was antwortete 
Er dann Judas auf dieſe Frage? 18. Welches Sakrament ſetzte darauf der 
HErr Jeſus ein? 19. Mit welchen Worten reichte Er Seinen Jüngern das 
Brot? 20. Mit welchen den Kelch? (Der Verrath des Judas iſt geweisſagt: 
Pi. 41, 9 und Sach. 11, 12. — Das Feſt der ſüßen Brote dauerte vom 15.—21. 
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des Monats Niſan (April). Am Gründonnerſtag Abend hat Jeſus das heilige Er 1 
Abendmahl eingeſetzt. Die Erklärung des Sacramentes des Altars ſiehe im 
Katechismus.) 


30. Jeſus in Gethfomane und die Gefangene 
(Matth. 26. Mark. 14. Luk. 22. 


1. Gang nach Gethſemane. — Da fie den Lobgeſang geſprochen bat 
ten, gingen ſie hinaus an den Oelberg. Da ſprach Jeſus zu ihne: 
In dieſer Nacht werdet ihr euch alle ärgern an Mir. Denn es ſtehet 
geſchrieben: Ich werde den Hirten ſchlagen, und die Schafe der Heerde 
werden ſich zerſtreuen. Wenn Ich aber auferſtehe, will Ich vor euch hin⸗ 
gehen in Galiläa. Petrus aber ſprach zu ihm: Wenn auch alle ſich an 
Dir ärgerten, jo will ich doch nimmermehr mich ärgern. Jeſus ſprach zu 
ihm: Wahrlich, Ich ſage dir: In dieſer Nacht, ehe der Hahn 
zweimal krähet, wirſt du Mich dreimal verleugnen. Petrus 
aber redete noch weiter: Ja, wenn ich auch mit Dir ſterben müßte, wollte 
ich Dich nicht verleugnen. Desgleichen ſagten auch alle Jünger. | 


2. Jeſu Seelenleiden.— Da kam Jeſus mit ihnen zu einem Hofe, 
der hieß Gethſemane; da war ein Garten, darein ging Jeſus und Seine 4 
Jünger, und ſprach: Setzet euch hier, bis daß Ich dort hingehe und bete. | 
Und nahm zu ih Petrum, und Jakobum, und Johannem, und fing an | 
zu trauern und zu zagen. Da ſprach Jeſus zu ihnen: Meine Seele ift 
betrübt bis an den Tod; bleibet hier, und wachet mit Mir. Und Er riß 
Sich von ihnen bei einem Steinwurf, knieete nieder, und betete: Mein 
Vater! Iſt's möglich, ſo gehe dieſer Kelch von Mir; doch nicht Mein, 
ſondern Dein Wille geſchehe. Und Er kam zu Seinen Jüngern und fand 
ſie ſchlafend, und ſprach zu Petro: Simon, ſchläfeſt du? Könnet ihr 
denn nicht eine Stunde mit Mir wachen? Wachet und betet, daß ihr 
nicht in Anfechtung fallet. Der Geiſt iſt willig, aber das Fleiſch iſt 
ſchwach. Zum andern Mal ging Er hin, und betete: Mein Vater, iſt 
es nicht möglich, daß dieſer Kelch von Mir gehe, Ich trinke ihn denn, ſo 
geſchehe Dein Wille. Und Er kam, und fand ſie abermal ſchlafend. Und 
Er ging hin, und betete zum drittenmale, und redete dieſelbigen Worte. 

Es erſchien Ihm aber ein Engel vom Himmel, und ſtärkte ihn. Und es 
kam, daß Er mit dem Tode rang, und betete heftiger. Es ward aber 
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Sein Schweiß, wie Blutstropfen, die fielen auf die Erde. Da kam 
Er zu Seinen Jüngern, und ſprach zu ihnen: Ach, wollt ihr nun ſchla⸗ 
fen und ruhen? Siehe, die Stunde iſt hier, daß des Menſchen Sohn 
in der Sünder Hände überantwortet wird. Stehet auf, und laſſet uns 
gehen; ſiehe, er iſt da, der Mich verräth. 

3. Jeſus gefangen. — Und als Er noch redete, ſiehe, da kam Judas 
und mit ihm eine große Schaar und der Hohenprieſter und Phariſäer 
Diener mit Fackeln, mit Schwertern und mit Stangen. Da nun Jeſus 
wußte Alles, was Ihm begegnen ſollte, ging Er hinaus und ſprach zu 


ihnen: Wen ſuchet ihr? Sie antworteten: Jeſum von Nazareth. 
Jeſus ſpricht zu ihnen: Ich bin's! Da wichen ſie zurück und fielen zu 
Boden. Da fragte Er ſie abermals: Wen ſuchet ihr? Sie ſprachen: 
Jeſum von Nazareth. Jeſus antwortete: Ich habe es euch geſagt, daß 
Ich es ſei; ſuchet ihr denn Mich, fo laſſet dieſe gehen. Aber der Ver- 
räther hatte ihnen ein Zeichen gegeben und geſagt: Welchen ich küſſen 
werde, der iſt es, den greifet. Und er trat zu Jeſu und ſprach: Gegrüßet 
ſeiſt Du, Rabbi! und küſſete ihn. Jeſus aber ſprach zu ihm: Mein 
Freund, warum biſt du gekommen? Judas, verräthſt du 
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des Menſchen Sohn mit einem Kuß? Da traten ſie hinzu, leg · a 


ten die Hände an Jeſum und griffen ihn. 


4. Petri Schwert. Da aber ſahen, die um Ihn waren, was da wer⸗ 
den wollte, ſprachen fie zu Ihm: HErr, ſollen wir mit dem Schwert 
drein ſchlagen? Und Petrus zog ſein Schwert und ſchlug nach des 
Hohenprieſters Knecht und hieb ihm ſein rechtes Ohr ab. (Der Knecht 


hieß Malchus.) Da ſprach Jeſus zu ihm: Stecke dein Schwert in die 


Scheide; denn wer das Schwert nimmt, ſoll durch's Schwert umkom⸗ 
men. Soll Ich den Kelch nicht trinken, den Mir Mein Vater gegeben 
hat? Oder meineſt du, daß Ich nicht könnte Meinen Vater bitten, daß 
Er Mir zuſchickte mehr denn zwölf Legionen Engel? Wie würde aber 
die Schrift erfüllet? Es muß alſo gehen. Und Er rührte des Knechts 
Ohr an und heilete ihn. — Zu der Schaar aber ſprach Jeſus: Ihr ſeid 
ausgegangen, als zu einem Mörder, mit Schwerter und mit Stangen, 
Mich zu fangen. Bin Ich doch täglich geſeſſen bei euch und habe gelehrt 
im Tempel, und ihr habt Mich nicht gegriffen. Aber das iſt eure Stunde 
und die Macht der Finſterniß. Da verließen Ihn alle Jünger und flohen. 


— k 


Spr. Hebr. 5, 7: Und Er hat in den Tagen Seines Fleiſches Gebet und 
Flehen mit ſtarkem Geſchrei und Thränen geopfert zu Dem, der Ihm von dem 
Tode konnte aushelfen; und iſt auch erhöret, darum, daß Er Gott in Ehren 
hatte. Und wiewohl Er Gottes Sohn war, hat Er doch an dem, das Er litt, 
Gehorſam gelernet. — Jeſ. 43, 24. 25: Mir haſt du Arbeit gemacht in deinen 
Sünden und haſt Mir Mühe gemacht in deinen Miſſethaten. Dein Wille ge⸗ 
ſchehe. (3. Bitte.) Lied: Eines wünſch ich mir vor allem Andern zc. 


Fragen. —1. Wohin ging Jeſus mit Seinen Jüngern, nachdem Er das hei⸗ 
lige Abendmahl eingeſetzt hatte? 2. Was ſagte Er Seinen Jüngern voraus, 
daß fie in dieſer Nacht alle thun würden? 3. Wo will Er ſie nach Seiner Auf: 
erſtehung wiederſehen? 4. Welche Antwort giebt ihm Petrus? 5. Was weis⸗ 
ſagt ihm der HErr? 6. Nach welchem Garten ging dann Jeſus mit Seinen 
Jüngern? 7. Welche drei Jünger nahm Er beſonders zu Sich? 8. Wie ſprach 
Er zu ihnen? 9. Was that Er darauf? 10. Wie betete Er drei Mal? 11. 
Wie oft fand Er Seine Jünger ſchlafend? 12. Mit welchen Worten ermahnte 


Er ſie zum Wachen? 13. Wer ſtärkte Ihn? 14. Wie ward Sein Schweiß? 


15. Wer kam mit Judas in den Garten? 16. Wie ſprach Judas zu denen, die 
Ihn ſuchten? 17. Welche Antwort gaben ſie? 18. Welches Zeichen hatte Ju⸗ 


das ihnen gegeben? 19. Wie redet Ihn Judas an? 20. Was ſagte Jeſus zu 


Judas? 21. Was that Petrus? 22. Wie wies ihn der HErr zurecht? 23. 
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Wie ſprach Er zu der Schaar? 24. Was thaten die Jünger? (Die Juden 
beteten den 113. und 114. Pſalm, ehe ſie das Oſterlamm aßen. Nach dem Mahl 
ſangen ſie den Lobgeſang Bi. 115—118. Jeſus hielt noch eine längere Rede 
und Sein hoheprieſterliches Gebet (Joh. 14—17) und ging um die Mitternachtö= 
ſtunde nach Gethſemane, am Fuße des Oelbergs. Dieſelben drei Jünger, die 
in Jairus Haus und bei der Verklärung bei Ihm geweſen, ſind Zeuge Seines 
Seelenfampfes.— Eine ei — 6000 Mann.) | 


31. Jeſu Leiden vor den Hohenprieftern, 
(Matth. 26.) | 
1. Jeſus vor Hannas.—Sie nahmen aber Jeſum und banden Ihn, 


und führten Ihn auf's Erſte zu Hannas, der war Kaiphas Schwäher, 


welcher des Jahres Hoherprieſter war. Und der Hoheprieſter fragte 
Jeſum um Seine Jünger und um Seine Lehre. Jeſus antwortete: Ich 
habe frei öffentlich gelehret in der Schule und in dem Tempel, da alle 
Juden zuſammen kommen, und habe nichts im Verborgenen geredet. Was 
fragſt du Mich darum? Frage die darum, die gehöret haben, was Ich 
zu ihnen geredet habe. Siehe, dieſelbigen wiſſen, was Ich geſagt habe. 
Da Er aber ſolches redete, gab der Diener einer, die dabei ſtanden, Jeſu 
einen Backenſtreich und ſprach: Sollſt Du dem Hohenprieſter alſo ant— 
worten? Jeſus antwortete: Habe Ich übel geredet, ſo beweiſe es, daß 
es böſe ſei; habe Ich aber recht geredet, was ſchlägſt du Mich? 


2. Verhör und Verurtheilung im hohen Rath. — Und Hannas 
ſandte Jeſum gebunden zu dem Hohenprieſter Kaiphas, dahin zuſam⸗ 
men gekommen waren alle Hohenprieſter und Aelteſten und Schriftge⸗ 
lehrten. Und ſie ſuchten falſch Zeugniß wider Jeſum, auf daß 
fie Ihn zum Tode brächten, und fanden keins. Und wiewohl viele fal- 
ſche Zeugen herzutraten, fanden ſie doch keins. Denn ihre Zeugniſſe 
ſtimmten nicht überein. Da ſtand der Hoheprieſter auf, und ſprach zu 
Ihm: Antworteſt Du nichts zu dem, was dieſe wider Dich zeugen? 
Aber Jeſus ſchwieg ſtille. Da fragte Ihn der Hoheprieſter abermal und 


ſprach zu Ihm: Ich beſchwöre Dich bei dem lebendigen Gott, daß Du 


uns ſageſt, ob Du ſeiſt Chriſtus, der Sohn Gottes. Jeſus ſprach: 
Du ſageſt es, Ich bin's. Doch ſage Ich euch: Von nun an wird es 
geſchehen, daß ihr ſehen werdet des Menſchen Sohn ſitzen zur Rechten 
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* 


der Kraft und kommen in den Wolken des Himmels. Da zerriß der 


Hoheprieſter ſeine Kleider und ſprach: Er hat Gott geläſtert! was be⸗ 
dürfen wir weiter Zeugniß? Siehe, jetzt habt ihr Seine Gottesläſterung 


gehöret. Was dünket euch? Sie antworteten und ſprachen: Er iſt des 
Todes ſchuldig! Da ſpieen ſie aus in Sein Angeſicht, und ſchlugen Ihn 


mit Fäuſten. Etliche aber verdeckten Ihn und ſchlugen Ihn in's Ange⸗ 


ſicht und ſprachen: Weisſage uns, Chriſte, wer iſt's, der Dich ſchlug? | 1 


Und viele andere Läſterungen ſagten ſie wider Ihn. 


Spr. 1. Pet. 1, 18. 19: Wiſſet, daß ihr nicht mit vergänglichem Silber oder 


Gold erlöſet ſeid von eurem eitlen Wandel nach väterlicher Weiſe, ſondern mit 
dem theuren Blute Chriſti, als eines unſchuldigen und unbefleckten Lammes. — 


Heb. 12, 3: Gedenket an Den, der ein ſolches Widerſprechen von den Sündern 
wider Sich erduldet hat, daß ihr nicht in eurem Muth matt werdet, und ablaſſet. 


Du ſollſt nicht falſch Zeugniß reden. (8. Gebot.) Lied: Herzliebſter Jeſu, 
was haſt Du verbrochen ꝛc. 

Fragen. —1. Wohin wurde von Gethſemane aus Jeſus geführt? 2. Wer 
war Hannas? 3. Was fragte Ihn Hannas? 4. Was antwortete ihm Jeſus? 
5. Was that der Diener einer? 6. Welche Antwort gab dieſem der HErr? 
7. Wohin ſandte Hannas Jeſum? 8. Wer war bei Kaiphas verſammelt? 9. 
Was ſuchten die Verſammelten wider Jeſum? 10. Warum half ihr falſches 
Zeugniß nichts? 11. Wie ſprach Kaiphas zum HErrn? 12. Wie beſchwor 
Ihn darauf der Hoheprieſter? 13. Welche Antwort gab Jeſus auf dieſen Eid? 
14. Was that der Hoheprieſter? 15. Wie antworteten Alle? 16. Auf welche 
Weiſe verſpottete man noch den HErrn? (Der Hohe Rath war die höchſte jüdi⸗ 
ſche Behörde in Jeruſalem, aus 70 Perſonen beſtehend. Vor dieſes geiſtliche 
Gericht wird Jeſus zuerſt geführt. Hannas war früher Hoherprieſter geweſen. 
Jedes Mitglied des Hohenrathes aus prieſterlichem Geſchlechte konnte Hoher⸗ 
prieſter genannt werden, daher das häufige: „Die Hohenprieſter und Aelteſten“ 
(Matth. 27, 1). Kaiphas war der jetzige Hoheprieſter. Vor ſeinem Richter⸗ 
ſtuhl legte er Jeſum die Eidesformel vor: Ich beſchwöre Dich 2c., worauf 
Jeſus die eidliche Antwort gab: Du ſageſt es!) | 


32. Petri Verleugnung. — Judas ſchreckliches Ende. 
(Matth. 26 u. 27. Luk. 22. Joh. 18.) 


1. Petri Verleugnung. — Simon Petrus war Jeſu nachgefolgt 
von ferne und ein anderer Jünger, bis an den Palaſt des Hohenprieſters. 
Derſelbige Jünger (Johannes) war dem Hohenprieſter bekannt, und ging 
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mit Jeſu hinein in des Hohenprieſters Palaſt. Petrus aber ſtand draußen 
vor der Thür. Da ging Johannes wieder hinaus und redete mit der 
Thürhüterin, und führete Petrum hinein. Es hatten aber die Knechte 
und Diener ein Kohlenfeuer gemacht mitten in dem Palaſt und wärme— 
ten ſich, denn es war kalt. Und Petrus ſetzte ſich unter ſie, auf daß er 
ſähe, wo es hinaus wollte. Die Magd aber des Hohenprieſters, die 
Thürhüterin, ſahe Petrum bei dem Licht, daß er ſich wärmete, und ſchauete 
ihn an und ſprach: Biſt du nicht auch dieſes Menſchen Jünger einer? 


Thür hinaus ging, ſah ihn eine andere Magd und ſprach zu denen, die 
da waren: Du warſt auch mit dem Jeſus von Nazareth. Und er leug⸗ 
nete abermal und ſchwur dazu: Ich kenne den Menſchen nicht. 
5 Und über eine kleine Weile bekräftigte es einer von denen, die da ſtanden 
und ſprach: Wahrlich, du biſt deren einer; denn du biſt ein Galiläer, 
und deine Sprache verräth dich. Spricht des Hohenprieſters Knechte 
einer, ein Gefreundter deß, dem Petrus das Ohr abgehauen hatte: Sah 
ich dich nicht im Garten bei Ihm? Da fing er an, ſich zu verfluchen 
und zu ſchwören: Ich kenne den Menſchen nicht, von dem ihr 


2 
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ſaget. Und alsbald, da er noch redete, krähete der Hahn zum = 


dern Mal. Und der HErr wandte Sich und fahe Petrus an. Da gedachte 
Petrus an das Wort Jeſu, als Er zu ihm geſagt hatte: Ehe der Hahn 


zweimal krähet, wirſt du Mich dreimal verleugnen. Und ging hinaus 


und weinte bitterlich. 


2. Judas’ Ende. — Bald am Morgen aber hatten die Hohenprieſter 
einen Rath mit den Aelteſten und Schriftgelehrten, daß ſie Jeſum töd⸗ 
teten. Und ſie banden Ihn und führten Ihn hin, daß ſie Ihn dem 
Landpfleger Pontius Pilatus überantworteten. Da das Judas ſahe, 
der Ihn verrathen hatte, daß Er verdammt war zum Tode, gereuete es 
ihn, und brachte herwieder die dreißig Silberlinge den Hohenprieſtern 
und den Aelteſten, und ſprach: Ich habe übel gethan, daß ich unſchuldig 
Blut verrathen habe. Sie ſprachen: Was gehet das uns an? da 


ſiehe du zu. Und er warf die Silberlinge in den Tempel, hob ſich 


davon und erhenkte ſich ſelbſt, und iſt mitten e ee und 
hat ſeine Eingeweide ausgeſchüttet. 


— — 


Spr. 1. Cor. 10, 12: Wer ſich laſſet dünken, er ſtehe, mag wohl zuſehen, daß 
er nicht falle.—2. Cor. 7, 10: Die göttliche Traurigkeit wirket zur Seligkeit 
eine Reue, die Niemand gereuet; die Traurigkeit aber der Welt wirket den Tod. 
—1. Pet. 2, 23: Chriſtus ſchalt nicht wieder, da Er geſcholten ward, Er drohte 
nicht, da Er litt; Er ſtellte es aber Dem heim, der da recht richtet. * 
Lied: Mache dich mein Geiſt bereit ꝛc. 


Fragen.—1. Wer folgte Jeſu von ferne nach in den Palaſt ? 2. Wer war 
wohl der andere Jünger? 3. Was hatten die Diener im Palaſthof angezündet? 


4. Wer ſchaute Petrum an und wollte wiſſen, ob er Jeſu Jünger ſei ? 5. Wie 


verleugnete er zuerſt? 6. Was ſprach eine andere Magd zu ihm? 7. Wie ver⸗ 
leugnete Petrus zum zweiten Male? 8. Wie ſprach ein Freund des Malchus 
zu ihm? 9. Wie verleugnete Petrus zum dritten Mal? 10. Wer ſah beim 
Hahnenſchrei Petrum an? 11. An welches Wort gedachte Petrus? 12. Was 


that darauf Petrus? 13. Wohin führten jetzt am Charfreitag Morgen die Ju⸗ 


den Jeſum? 14. Wer ſah nun, daß es mit Jeſu zum Tode ging? 15. Was 
ſprach Judas zu den Hohenprieſtern? 16. Welche Antwort bekam er? 17. 
Welch trauriges Ende nahm Judas? (Der Hof des Palaſtes war nach der 
Bauart des Morgenlandes von allen Seiten umbaut. Am Charfreitag Morgen 
ſchleppten ſie Jeſum vor den weltlichen Richter Pontius Pilatus.) 
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33. Jeſus vor Pilatus und Herodes. 
(Matth. 27. Mark. 15. Luk. 23. Joh. 18. 19.) 
1. Chriſtus wird von Pilatus verhört. — Der ganze Haufe führte 
Jeſum von Kaiphas vor das Richthaus. Und es war früh. Die Ju⸗ 
den aber gingen nicht in das Richthaus, auf daß ſie nicht unrein würden, 
ſondern Oſtern eſſen möchten. Da ging Pilatus zu ihnen heraus und 
ſprach: Was bringet ihr für eine Klage wider dieſen Menſchen? Sie 
antworteten und ſprachen zu ihm: Wäre Dieſer nicht ein Uebelthäter, 
wir hätten dir Ihn nicht überantwortet. Da ſprach Pilatus zu ihnen: 
So nehmet ihr Ihn hin, und richtet Ihn nach eurem Geſetz. Da fpra= 
chen die Juden zu ihm: Wir dürfen Niemand tödten. Da fingen die 
Hohenprieſter und Aelteſten an, Ihn hart zu verklagen, und ſprachen: 
Dieſen finden wir, daß Er das Volk abwendet und verbeut, den Schoß 
dem Kaiſer zu geben, und ſpricht, Er ſei Chriſtus, ein König. Da ging 
Pilatus wieder hinein in das Richthaus, und rief Jeſum und ſprach zu 
Ihm: Biſt Du der Juden König? Jeſus antwortete: Mein Reich iſt 
nicht von dieſer Welt. Wäre Mein Reich von dieſer Welt, Meine Die— 
ner würden darob kämpfen, daß Ich den Juden nicht überantwortet 
würde. Aber nun iſt Mein Reich nicht von dannen. Da ſprach Pilatus 
zu Ihm: So biſt Du dennoch ein König? Jeſus antwortete: Du ſagſt 
es, Ich bin ein König. Ich bin dazu geboren und in die Welt gekommen, 
daß Ich die Wahrheit zeugen ſoll. Wer aus der Wahrheit iſt, der höret 
Meine Stimme. Spricht Pilatus zu Ihm: Was iſt Wahrheit? 
Und da er das geſagt, ging er wieder hinaus zu den Juden und ſpricht 
zu ihnen: Ich finde keine Schuld an Ihm. 
2. Vor Herodes. — Sie aber hielten an und ſprachen: Er hat das 
Volk erregt damit, daß Er gelehret hat hin und her im ganzen jüdiſchen 
Lande, und hat in Galiläa angefangen bis hieher. Da aber Pilatus 
Galiläa hörete, fragte er, ob Er aus Galiläa wäre. Und als er ver— 
nahm, daß Er unter Herodes Obrigkeit gehörete, überſandte er Ihn zu 
Herodes, welcher in denſelbigen Tagen auch zu Jeruſalem war. — Da 
aber Herodes Jeſum ſah, ward er ſehr froh; denn er hätte Ihn längſt 
gerne geſehen. Er hatte nämlich viel von Ihm gehört und hoffte, er 
würde ein Zeichen von Ihm ſehen. Und er fragte Ihn mancherlei; Er 
8 8 ihm aber nichts. Die Hohenprieſter aber und Schriftgelehr— 
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ten ſtanden und verklagten Ihn hart. Aber Herodes mit ſeinem Hof⸗ 
geſinde verlachte und verſpottete Ihn, legte Ihm ein weißes 
Kleid an, und ſandte Ihn wieder zu Pilatus. Auf den Tag wurden 
Pilatus und Herodes Freunde mit einander; denn zuvor waren fie eine 
ander feind. | 


3. Jeſus und Barrabas.— Pilatus aber rief die Hohenprieſter und 
die Oberſten und das Volk zuſammen und ſprach zu ihnen: Ihr habet 
dieſen Menſchen zu mir gebracht, als der das Volk abwende. Und ſiehe, 
ich habe Ihn vor euch verhöret, und finde an dem Menſchen der Sachen 
keine, der ihr Ihn beſchuldiget; Herodes auch nicht. Denn ich habe 
euch zu ihm geſendet, und ſiehe, man hat nichts auf Ihn gebracht, das 
des Todes werth ſei. Darum will ich Ihn züchtigen und loslaſſen.— 
Auf das Feſt aber mußte der Landpfleger, nach Gewohnheit, dem Volke 
einen Gefangenen losgeben, welchen ſie begehrten. Er hatte aber zu der 
Zeit einen Gefangenen, der hieß Barrabas, welcher bei einem Aufruhr, 
der in der Stadt geſchah, einen Mord begangen hatte. Da ſie nun ver⸗ 
ſammelt waren, ſprach Pilatus: Ihr habt eine Gewohnheit, daß ich euch 
einen losgebe auf Oſtern. Welchen wollt ihr, daß ich euch losgebe? 
Barrabas oder Jeſus, von Dem geſagt wird, Er ſei Chriſtus. Denn 
er wußte, daß Ihn die Hohenprieſter aus Neid überantwortet hatten. — 
Und da er auf dem Richterſtuhl ſaß, ſchickte ſein Weib zu ihm, und ließ 
ihm ſagen: Habe du nichts zu ſchaffen mit Dieſem Gerechten; ich 
habe heute Nacht viel erlitten im Traum um Seinetwillen. Aber die 
Hohenprieſter und die Aelteſten überredeten und reizten das Volk, daß ſie 
um Barrabas bitten ſollten und Jeſus umbrächten. — Da nun der Land⸗ 
pfleger abermal zu ihnen ſprach: Welchen wollt ihr unter dieſen Zweien, 
den ich euch ſoll losgeben? ſchrie der ganze Haufe und ſprach: Hinweg 
mit Dieſem, und gieb uns Barrabas los! Pilatus aber wollte Jeſum 
loslaſſen; darum ſprach er zu ihnen: Was ſoll ich denn machen mit 
Jeſu, den man Chriſtus nennt? Sie ſchrien: Kreuzige, kreuzige 
Ihn! Er aber ſprach zum drittenmal zu ihnen: Was hat Er denn 
Uebels gethan? Ich finde keine Urſache des Todes an Ihm; darum 
will ich Ihn züchtigen und loslaſſen. Aber ſie ſchrieen noch vielmehr und 
ſprachen: Kreuzige Ihn! Und ihr und der Hohenprieſter Geſchrei nahm 
überhand. 

4. Jeſus gegeißelt und verurtheilt. — Da nahm Pilatus Jeſum 
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und geißelte Ihn. Die Kriegsknechte aber des Landpflegers führten 
Ihn hinein in das Richthaus, und riefen zuſammen die ganze Schaar. 
Und ſie zogen Ihn aus, und legten Ihm einen Purpurmantel an, und 
flochten eine Krone von Dornen, und ſetzten ſie auf Sein Haupt, und 
gaben Ihm ein Rohr in Seine rechte Hand, und beugeten die Kniee vor 
Ihm, ſpotteten Ihn und ſprachen: Gegrüßeſt ſeiſt Du, der Juden König! 
und ſchlugen Ihn in's Angeſicht und ſpeieten Ihn an, und nahmen das 
Rohr und ſchlugen damit Sein Haupt, und fielen auf die Kniee und bete- 
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ten Ihn an.— Da ging Pilatus wieder heraus und ſprach zu den Juden: 
Sehet, ich führe Ihn heraus zu euch, daß ihr erkennet, daß ich keine 
Schuld an Ihm finde. Alſo ging Jeſus heraus, und trug eine Dornen= 
krone und ein Purpurkleid. Und Pilatus ſpricht zu ihnen: Sehet, welch 
ein Menſch! Da Ihn die Hohenprieſter und die Diener ſahen, ſchrieen 
ſie und ſprachen: Kreuzige, kreuzige! Pilatus ſpricht zu ihnen: Neh⸗ 
met ihr Ihn hin, und kreuziget Ihn; denn ich finde keine Schuld an 
Ihm. Die Juden antworteten ihm: Wir haben ein Geſetz, und nach 
dem Geſetz ſoll Er ſterben; denn Er hat Sich Selbſt zu Gottes Sohn 
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gemacht. — Da aber Pilatus ſahe, daß er nichts ſchaffete, ſondern daß Er 


viel größer Getümmel ward, nahm er Waſſer und wuſch die Hände vor 


dem Volk und ſprach: Ich bin unſchuldig an dem Blute dieſes Gerechten; 


ſehet ihr zu! Da antwortete das ganze Volk: Sein Blut komme über 
uns und unſre Kinder! Da gab er ihnen Barrabas los; Jeſum aber, 


gegeißelt und verſpottet, übergab er ihrem Willen, daß Er gekreuziget | 


würde. 


— . — 


Spr. Luk. 11, 23: Wer nicht mit Mir iſt, der iſt wider Mich. — Offb. Joh. 


3, 15. 16: Ach daß du kalt oder warm wäreſt! Weil du aber lau biſt, und 
weder kalt noch warm, werde Ich dich ausſpeien aus Meinem Munde. Gelitten 
unter Pontio Pilato. (2. Artikel.) Lied: D Haupt voll Blut und Bun: 


den ꝛc. 
Fragen. —1. Vor welchen Richter wurde Jeſus darauf geführt? 2. An nn, 


chem Tag wurde Er vor Kaiphas geführt? 3. Welche Klage brachten fie gegen 


Jeſus vor? 4. Wie frug Pilatus den HErrn? 5. Welche Antwort gab ihm 


Dieſer? 6. Was für ein König iſt der HErr Jeſus? 7. Wer findet keine | 
Schuld an Jeſum? 8. Zu wem ſandte Ihn Pilatus, als er hörte, daß Er aus 


Galiläa war? 9. Was hoffte Herodes von Jeſu zu ſehen? 10. Was ant⸗ 
wortete Jeſus dem Herodes? 11. Wie behandelte Ihn Herodes? 12. Welche 
Gewohnheit hatte der Landpfleger auf das Oſterfeſt? 13. Welchen andern Ge⸗ 


fangenen ſtellte er jetzt mit Jeſum dem Volke zur Wahl vor? 14. Wer warnte 


den Pilatus noch? 15. Wen wollte er losgeben? 16. Welchen bat das Volk 


los? 17. Was ſollte er mit Jeſus machen? 18. Wie mißhandelten nun die 


Kriegsknechte den HErrn? 19. Was ſprach Pilatus, als er Ihn mit der Dor⸗ 
nenkrone und dem Purpurkleid dem Volk vorführte? 20. Womit wollte Pila⸗ 
tus dem Volk zu verſtehen geben, daß er unſchuldig an dem Blute dieſes Gerech⸗ 
ten ſei? 21. Was rief das ganze Volk? 22. Wen gab Pilatus frei und wen 


übergab er zur Kreuzigung? (Pilatus war ſeit 6 Jahren Statthalter des römi⸗ 


ſchen Kaiſers in Judäa. Auf einem freien Platze vor dem Palaſte, Gabbatha 
oder Hochpflaſter genannt, ſtand der Richtſtuhl des Landpflegers. — Unrein 
glaubten die Juden zu werden wenn ſie des heidniſchen Landpflegers Palaſt 
beträten.— Das Todesurtheil durften die Juden nicht fällen, ſondern nur die 
Römer. — Galiläa war das Gebiet des Herodes. Da Jeſus in Nazareth erzo⸗ 
gen und ſich vorzugsweiſe in Galiläa aufhielt, ſandte, Pilatus Jeſum zu Hero⸗ 
des, um ſo auf gute Weiſe den Gefangenen los zu werden. — Der ungerechte 
Richter ſprach das Urtheil: Jeſus iſt unſchuldig und doch läßt er Ihn kreuzigen. 
Später (im Jahre 36) wurde Pilatus ſeiner Grauſamkeit wegen abgeſetzt, nach 
Gallien verbannt und endete wie Judas ſein Leben durch Selbſtmord. Das 


Kreuzigen war eine der ſchmählichſten und ſchmerzlichſten Todesarten, welche 


bei den Römern eigentlich blos Sklaven und ſchwere Verbrecher zu erdulden 
hatten.) g 


4 
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34. Jeſus am Kreuz auf Golgatha. 
(Matth. 27. Mark. 15. Luk. 23. Joh. 19.) 


1. Hinführung nach Golgatha. — Da nahmen die Kriegsknechte Je— 
ſum, zogen Ihm den Purpurmantel aus und zogen Ihm Seine Kleider 
an, und führeten Ihn hin, daß ſie Ihn kreuzigten. Und Er trug Sein 
Kreuz. Und indem ſie hinausgingen, fanden ſie einen Menſchen, der 
vom Felde kam, mit Namen Simon von Cyrene, den zwangen ſie, und 
legten das Kreuz auf ihn, daß er's Jeſu nachtrüge. — Es folgte Ihm 
aber nach ein großer Haufe Volks und Weiber, die klageten und bewei— 
neten Ihn. Jeſus aber wandte Sich um zu ihnen und ſprach: Ihr 
Töchter von Jeruſalem, weinet nicht über Mich, ſondern weinet über euch 
ſelbſt und über eure Kinder. Denn ſiehe, es wird die Zeit kommen, in 
welcher man ſagen wird zu den Bergen: Fallet über uns! und zu den 
Hügeln: Bedecket uns! Denn ſo man das thut am grünen Holz, was 
will am dürren werden? — Es wurden auch hingeführt zwei Uebelthäter, 
daß ſie mit Ihm abgethan würden. Und als ſie kamen an die Stätte, 
die da heißet Golgatha, das iſt Schädelſtätte, gaben ſie Ihm Eſſig zu 
trinken mit Gallen vermiſcht. Und da Er es ſchmeckete, wollte Er nicht 
trinken. | | 


2. Erſtes Wort Jeſu vom Kreuz. — Und fie kreuzigten Ihn daſelbſt, 
und die Uebelthäter mit Ihm, einen zur Rechten, und einen zur Linken, 
Jeſum aber mitten inne. Und die Schrift iſt erfüllet, die da ſaget: Er 
iſt unter die Uebelthäter gerechnet. Und es war die dritte Stunde, da 
ſie Ihn kreuzigten. Jeſus aber ſprach: Vater, vergieb ihnen, denn ſie 
wiſſen nicht, was ſie thun! Pilatus aber ſchrieb eine Ueberſchrift in 
hebräiſcher, griechiſcher und lateiniſcher Sprache, und heftete ſie an das 
Kreuz. Und es war geſchrieben: „Jeſus von Nazareth, der 
Juden König.“ Da ſprachen die Hohenprieſter der Juden zu Pila— 
tus: Schreibe nicht: „Der Juden König,“ ſondern, daß Er geſaget 
habe: Ich bin der Juden König. Pilatus antwortete: Was ich geſchrie— 
ben habe, das habe ich geſchrieben. — Da die Kriegsknechte Jeſum gekreu— 
ziget hatten, nahmen ſie Seine Kleider und machten vier Theile, einem 
jeglichen Kriegsknecht einen Theil, dazu auch den Rock. Der Rock aber 
war ungenähet, von oben an gewirket durch und durch. Da ſprachen ſie 
unter einander: Laſſet uns den nicht zertheilen, ſondern darum looſen, 
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weß er ſein ſoll. Solches thaten die Kriegsknechte, und es wurde erfüllet 
die Schrift, die da ſaget: Sie haben Meine Kleider unter ſich getheilet, 
und haben über Meinen Rock das Loos geworfen. Und ſie ſaßen allda 
und hüteten Sein. Und das Volk ſtand und ſahe zu. 


3. Das andere Wort. —Es ſtanden aber bei dem Kreuze Jeſu Seine 
Mutter und Seiner Mutter Schweſter, Maria, Cleophas Weib, und 
Maria Magdalena. Da nun Jeſus Seine Mutter ſah, und den Jünger 
dabei ſtehen, den Er lieb hatte, ſpricht Er zu Seiner Mutter: Weib, ſiehe, 
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das iſt dein Sohn! Darnach Spricht Er zu dem Jünger: Siehe, das iſt 


deine Mutter! Und von Stunde an nahm ſie der Jünger zu ſich. 
4. Das dritte Wort. — Die aber vorübergingen, läſterten Ihn, und 


ſchüttelten die Köpfe und ſprachen: Pfui Dich, wie fein zerbrichſt Du 


den Tempel und baueſt ihn in drei Tagen; hilf Dir ſelber! Biſt Du 
Gottes Sohn, ſo ſteige herab vom Kreuz. Desgleichen auch die Hohen— 
prieſter ſpotteten Sein mit den Schriftgelehrten und Aelteſten und ſpra— 
chen: Andern hat Er geholfen, und kann Ihm Selber nicht helfen. Iſt 

Er Chriſtus, der König in Iſrael, fo ſteige Er nun vom Kreuz, daß wir 
ſehen und glauben. Es ſpotteten Ihn auch die Kriegsknechte und ſpra— 
chen: Biſt Du der Juden König, ſo hilf Dir ſelber. — Auch der Uebel— 
thäter einer, die da gehenket waren, läſterte Ihn und ſprach: Biſt Du 
Chriſtus, ſo hilf Dir Selbſt und uns. Da antwortete der andere, ſtrafte 


ihn und ſprach: Und du fürchteſt dich auch nicht vor Gott, der du doch in 


7 


gleicher Verdammniß biſt? Und zwar wir ſind billig darinnen; denn 


wir empfahen, was unſere Thaten werth ſind; Dieſer aber hat nichts 


Ungeſchicktes gehandelt. Und er ſprach zu Jeſu: Err, gedenke an 
mich, wenn Du in Dein Reich kommſt! Und Jeſus ſprach zu ihm: 
Wahrlich, Ich ſage dir, heute wirſt du mit Mir im Paradieſe ſein. 

5. Das vierte Wort. — Und um die ſechſte Stunde (12 Uhr Mittags) 
ward eine Finſterniß über das ganze Land, bis um die neunte Stunde 
(3 Uhr Nachmittags), und die Sonne verlor ihren Schein. Und um die 
neunte Stunde rief Jeſus laut: Mein Gott, Mein Gott, warum haſt Du 
Mich verlaſſen? | 

6. Das fünfte Wort. — Darnach, als Jeſus wußte, daß ſchon Alles 
vollbracht war, daß die Schrift erfüllet würde, ſpricht Er: Mich dürſtet! 
Da ſtand ein Gefäß voll Eſſig, und bald lief einer unter ihnen hin, nahm 
einen Schwamm und füllete ihn mit Eſſig, ſteckte ihn auf ein Rohr und 
hielt's Ihm dar zum Munde und tränkte Ihn. 

7. Das ſechſte und ſiebente Wort. —Da nun Jeſus den Eſſig genom— 
men hatte, ſprach Er: Es iſt vollbracht! Und abermal rief Er laut: 
Vater, Ich befehle Meinen Geiſt in Deine Hände! Und als Er das ge⸗ 
ſagt, neigte Er das Haupt und verſchied. 

8. Wunderbare Ereigniſſe nach Chriſti Verſcheiden. — Und ſiehe 
da, der Vorhang im Tempel zerriß in zwei Stücke, von oben an bis un⸗ 
ten aus, und die Erde erbebte, und die Felſen zerriſſen, und die Gräber 


248 | Jeſus am Kreuz auf Golgatha. 


thaten ſich auf, und ſtanden auf viele Leiber der Heiligen, die da ſchlie⸗ 
fen, und gingen aus den Gräbern nach Seiner Auferſtehung, und kamen 
in die heilige Stadt und erſchienen Vielen. — Aber der Hauptmann und 
die bei ihm waren und bewahrten Jeſum, da fie ſahen, was da geſchah, 

erſchraken ſie ſehr, und der Hauptmann ſprach: Wahrlich, Dieſer iſt ein 

frommer Menſch und Gottes Sohn geweſen. Und alles Volk, das dabei 
war und zuſah, da ſie ſahen, was da geſchah: ſchlugen ſie an ihre Bruſt 
und wandten wieder um. N 


Spr. 1. Pet. 2, 24: Chriſtus hat unſere Sünden Selbſt geopfert an Seinem 
Leibe auf dem Holz, auf daß wir, der Sünde abgeſtorben, der Gerechtigkeit 
leben, durch Welches Wunden ihr ſeid heil worden. 2. Cor. 5, 21: Gott hat 
Den, der von keiner Sünde wußte, für uns zur Sünde gemacht, auf daß wir 
würden in Ihm die Gerechtigkeit, die vor Ihm gilt. —1. Joh. 1, 7: Das Blut 
Jeſu Chriſti, Seines Sohnes, macht uns rein von aller Sünde. —Offenb. 5, 122 
Das Lamm, das erwürget iſt, iſt würdig zu nehmen Kraft und Reichthum und 
Weisheit und Stärke und Ehre und Preis und Lob. Gekreuziget, geſtorben. 
(2. Art.) Lied: O Welt, ſieh hier dein Leben ꝛc. 

Fragen. —1. Wer verſpottete Jeſum? 2. Wie hieß der Mann, der gezwun⸗ 
gen wurde, Chriſti Kreuz nach zu tragen? 3. Wer folgte Jeſu nach zur Schä⸗ 
delſtätte? 4. Wie ſprach Jeſus zu den Weibern? 5. Wie hieß die Stätte, da 
Jeſus gekreuzigt wurde? 6. Was wollte man Jeſu zu trinken geben? 7. Wa⸗ 
rum trank Jeſus nicht den Eſſig mit Galle vermiſcht? 8. Wer wurde mit Jeſu 
gekreuziget? 9. Welches war das erſte Wort Jeſu am Kreuze? 10. Wie viele 
Theile machten die Kriegsknechte aus den Kleidern Jeſu? 11. Warum loosten 
die Kriegsknechte um den Rock Jeſu? 12. Was ſchrieb Pilatus auf das Kreuz 
Jeſu? 13. In welchen drei Sprachen war die Ueberſchrift geſchrieben? 14. 
Wie läſterte Ihn einer von den Uebelthätern? 15. Was that der andere? 
16. Was verhieß Jeſus dem Uebelthäter zur Rechten? 17. Welchen Troſt gab 
Jeſus Seiner Mutter und Johannes? 18. Welches iſt das vierte Wort Jeſu 
am Kreuz? 19. Wie viele Stunden währte die Finſterniß vor dem Tode Jeſu? 
20. Welches war das fünfte Wort Jeſu? 21. Welches war das ſechſte Wort? 
22. Mit welchen Worten verſchied Jeſus? 23. Was geſchah im Tempel bei 
dem Tode Jeſu? 24. Welche wunderbare Ereigniſſe geſchahen nach Chriſti 
Tod? 25. Wie ſprach der Hauptmann unter dem Kreuze? (Cyrene, eine 
Stadt in Nordafrika, wo viele Juden wohnten. — Schächer werden gewöhnlich 
die zwei Uebelthäter, die mit Jeſu zur rechten und linken Seite gekreuzigt wur: 
den, genannt. — Golgatha heißt Schädelſtätte, von der ſchädelförmigen Geſtalt 
jo genannt. —Durch das Getränk „Eſſig mit Galle“ wollte man die Verurtheil⸗ 
ten betäuben, daß ſie die Schmerzen weniger empfinden möchten. — Die Ueber⸗ 
ſchrift war in den drei Weltſprachen geſchrieben. Die Buchſtaben I. N. R. I. 
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bedeuten Jesus Nazarenus Rex Judæorum — Jeſus von Nazareth, der Juden 
König. — Stundeneintheilung: Die Juden rechneten den Tag von Morgens 6 
Uhr bis Abends 6 Uhr. Die 6te Stunde war bei ihnen Mittags 12 Uhr und 


die gte Stunde = 3 Uhr Nachmittags.) 


35. Das Begräbniß Jeſu. 
(Matth. 27. Mark. 15. Luk. 23. Joh. 19.) 


1. Der Speerſtich.— Die Juden aber, dieweil es Rüſttag war, daß 
nicht die Leichname am Kreuze blieben den Sabbath über, baten ſie 
Pilatum, daß ihre Beine gebrochen und ſie abgenommen würden. Da 
kamen die Kriegsknechte und brachen dem erſten die Beine und dem an⸗ 
dern, der mit Ihm gekreuzigt war. Als ſie aber zu Jeſu kamen, da ſie 
ſahen, daß Er ſchon geſtorben war, brachen ſie Ihm die Beine nicht, ſon⸗ 
dern der Kriegsknechte einer öffnete Seine Seite mit einem Speer, und 
alsbald ging Blut und Waſſer heraus. Denn ſolches iſt geſchehen, daß 
die Schrift erfüllet werde: Ihr ſollt Ihm kein au zerbrechen. (2. 
Moſe 12, 46.) 

2. Abnahme vom Kreuz. — Und am Abend kam Joseph von Arimathia, 
ein Rathsherr, ein guter, frommer Mann, welcher nicht hatte gewilligt 
in den Rath und Handel und auch auf das Reich Gottes wartete, der 
ging zu Pilato und bat um den Leib Jeſu. Pilatus aber verwunderte 


ſich, daß Er ſchon todt war, und rief den Hauptmann und fragte ihn, ob 
Er längſt geſtorben wäre. Und als er's erkundigt hatte von dem Haupt⸗ 


mann, gab er Joſeph den Leichnam. Und er kaufte eine Leinwand und 
nahm Ihn ab. Es kam aber auch Nikodemus, der vormals bei der Nacht 
zu Jeſu gekommen war, und brachte Myrrhen und Aloe unter einander, 
bei hundert Pfund. Da nahmen ſie den Leichnam Jeſu und banden 
Ihn in leinene Tücher mit Spezereien, wie die Juden pflegten zu be⸗ 
graben. 

3. Die Grablegung. — Es war aber an der Stätte, da Er gekreuzigt 
ward, ein Garten, und im Garten ein neues Grab, welches Joſeph hatte 
laſſen in einen Fels hauen, in welches Niemand je gelegt war. Daſelbſt 
hin legten ſie Jeſum um des Rüſttags willen der Juden, dieweil das 
Grab nahe war. Und Joſeph wälzte einen großen Stein vor die Thür 
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des Grabes und ging davon. Es folgeten aber die Weiber nach, die mit 


Ihm gekommen waren aus Galiläa, und beſchauten das Grab und wie 
Sein Leib gelegt war. Und den Sabbath über waren ſie ſtille nach 
dem Geſetz. | 


4. Die Berfiegelung. —Des andern Tages kamen die Hohenprieſter 
und Phariſäer ſämmtlich zu Pilatus und ſprachen: Herr, wir haben ge⸗ 
dacht, daß dieſer Verführer ſprach, da Er noch lebte: Ich will nach 


dreien Tagen auferſtehen. Darum befiehl, daß man das Grab bewahre 
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bis an den dritten Tag, auf daß nicht Seine Jünger kommen und ftehlen 
Ihn und ſagen zum Volke: Er iſt auferſtanden von den Todten, und 
werde der letzte Betrug ärger, denn der erſte. Pilatus ſprach zu ihm: 
Da habt ihr die Hüter, gehet hin und verwahret es, wie ihr wiſſet. Sie 
gingen hin und verwahrten das Grab mit Hütern und verſiegelten den 
Stein. | 


Spr. Jeſ. 53, 9: Er iſt begraben wie die Gottlofen, und geſtorben wie ein 
Reicher; wiewohl Er Niemand Unrecht gethan hat, noch Betrug in Seinem 
Munde geweſen iſt.—Pſ. 16, 10: Denn Du wirſt meine Seele nicht in der Hölle 
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laſſen und nicht zugeben, daß Dein Heiliger verweſe. Geſtorben, begraben. 
(2. Art.) Lied: Ich geh zu Deinem Grabe ꝛc. | 


Fragen. —1. An welchem Tage jtarb Jeſus? 2. Um was baten die Juden 
den Pilatus, weil die Leichname nicht am Kreuze bleiben durften den Sabbath 
über? 3. Warum brachen die Kriegsknechte Jeſu die Beine nicht? 4. Was 
geſchah, als ein Kriegsknecht die Seite Jeſu öffnete mit einem Speer? 5. Wer 
bat den Pilatus um den Leichnam Jeſu? 6. Wer brachte Myrrhen und Aloe? 
7. Wie hießen die Männer, die den Leichnam Jeſu zum Begräbniß zurüſteten? 
8. In weſſen Garten und Grabe legten die zwei Männer den Leichnam Jeſu? 
9. Was wälzte Joſeph vor des Grabes Thür? (Der Rüſttag war der Tag, an 
deſſen Abend der Juden Sabbath ſeinen Anfang nahm. Hier war es der Char- 
freitag. — Im Morgenlande pflegte man die Verſtorbenen in feine Leinwand zu 
hüllen; und mit einem großen Stein wurde das Grabſteingewölbe geſchloſſen.) 


IV. Jeſu Auferſtehung und Himmelfahrt. 
36. Die Auferſtehung Jeſu. 


(Matth. 28. Mark. 16. Luk. 24. Joh. 21.) 


* Die Jüngerinnen am Grabe. — Und ſiehe, es geſchah ein großes 
Erdbeben, denn der Engel des HErrn kam vom Himmel herab, trat hinzu 
und wälzte den Stein von des Grabes Thür und ſetzte ſich darauf. Und 
ſeine Geſtalt war wie der Blitz, und ſein Kleid weiß wie der Schnee. Die 
Hüter aber erſchraken vor Furcht und wurden, als wären ſie todt. Und 
da der Sabbath vergangen war, kauften Maria Magdalena, und Maria 
Jakobi und Salome Spezerei, auf daß fie kämen und ſalbeten Ihn. — 
Und ſie kamen zum Grabe an einem Sabbather ſehr frühe, da die Sonne 
aufging, und trugen die Spezerei, die ſie bereitet hatten. Und ſie ſpra⸗ 
chen unter einander: Wer wälzet uns den Stein von des Grabes Thür? 
Und ſie ſahen dahin und wurden gewahr, daß der Stein abgewälzt war; 
denn er war ſehr groß. Und ſie gingen hinein in das Grab und ſahen 
einen Jüngling zur rechten Hand ſitzen, der hatte ein langes, weißes 
Kleid an, und ſie entſetzten ſich. Er aber ſprach zu ihnen: Entſetzet euch 
nicht. Ihr ſuchet Jeſum von Nazareth, den Gekreuzigten; Er iſt aufer⸗ 
ſtanden und iſt nicht hier. Siehe da, die Stätte, da ſie Ihn hinlegten. 
Gehet aber hin und ſagt es Seinen Jüngern und Petro, daß Er vor 
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euch hergehen wird in Galiläa; da werdet ihr Ihn ſehen, wie Er 
euch geſagt hat! Und ſie gingen ſchnell hinaus und flohen von dem 
Grabe; denn es war fie Zittern und Entſetzen angekommen und ſag⸗ 
ten Niemand nichts, denn ſie fürchteten ſich. Da lauft Maria Magdalena 
und kommt zu Simon Petro und zu dem anderen Jünger, welchen Jeſus 
lieb hatte und ſpricht zu ihnen: Sie haben den HErrn weggenommen 
aus dem Grabe, und wir wiſſen nicht, wo ſie Ihn hingelegt haben. 

2. Petrus und Johannes am Grabe. —Da gingen Petrus und der 
andere Jünger hinaus und kamen zum Grabe. Es liefen aber die zwei 


x 
Il 


1 
IM 


- 
1 


* 
—, 
—— 
—— 
— 


2 
V 
J 
A \ 
2 5 77 
9 
222 


7 \ 
0 Hi ö Y 
— 7771 
6 
7 ? 
,, HE: 
«JM ZAHN 
7 ZH 3 
4 ; 5 
7 
ö > 7 


\ 


mit einander; und der andere Jünger lief zuvor, ſchneller, denn Petrus, 
und kam am erſten zum Grabe, guckt hinein und ſieht die Leinen gelegt; 
er ging aber nicht hinein. Da kam Simon Petrus ihm nach und ging 
- hinein in das Grab und ſieht die Leinen gelegt und das Schweißtuch, 
das Jeſu um das Haupt gebunden war, nicht bei den Leinen gelegt, ſon⸗ 
dern beiſeits eingewickelt an einem beſondern Ort. Da ging auch der 
andere Jünger hinein, der am erſten zum Grabe kam, und ſah und 
glaubte es; denn ſie wußten die Schrift noch nicht, daß Er von den 
Todten auferſtehen müßte. Da gingen die Jünger wieder zuſammen. 


Die Auferſtehung Jeſu. 953 


Spr. 2. Tim. 2,8: Halt im Gedächtniß Jeſum Chriſtum, der auferftanden 
iſt von den Todten.—1. Cor. 15, 55. 57: Der Tod iſt verſchlungen in den Sieg. 
Tod, wo iſt dein Stachel? Hölle, wo iſt dein Sieg? Gott aber ſei Dank, der 
uns den Sieg gegeben hat durch unſern HErrn Jeſum Chriſtum.—1. Cor. 15, 
14: Iſt aber Chriſtus nicht auferſtanden, ſo iſt unſere Predigt vergeblich, ſo iſt 
auch euer Glaube vergeblich. Niedergefahren zur Hölle, am dritten Tage 


wieder auferſtanden von den Todten. (2. Artikel.) Lied: Chriſt lag in 


Todesbanden 2c. ir 


—NQN DIN 


Fragen. —1. Was geſchah, als Jeſus im Grabe lag? 2. Wer wälzte den 
Stein von des Grabes Thür? 3. Wie war des Engels Erſcheinung? 4. Wer 
erſchrak über der Erſcheinung des Engels und dem Erdbeben? 5. Wann iſt 
Jeſus auferſtanden von den Todten? 6. Wer kam zum Grabe Jeſu am Sonn: 
tag frühe? 7. Was brachten die Weiber mit zum Grabe? 8. Um was beküm— 
merten ſie ſich? 9. Was wurden ſie darauf gewahr? 10. Wen ſahen ſie in 
dem Grabe Jeſu ſitzen? 11. Was ſprach der Engel zu ihnen? 12. Wem ſollten 
ſie die Auferſtehung Jeſu zunächſt verkündigen? 13. Wer ging darauf zum 
Grabe? 14. Wie traf es Petrus im Grabe? 15. Welches Feſt feiern wir zum 
Andenken an die Auferſtehung Jeſu? (Am dritten Tage: Charfreitag, Char: 
ſamſtag, Oſtermorgen—iſt Jeſus auferſtanden. — Die Höllenfahrt geſchah 
vor der Auferſtehung am Oſtermorgen.) 
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37. Jeſus erſcheint der Maria Magdalena, 
(Matth. 28, 5—18. Joh. 20, 1117. 


1. Maria Magdalena. — Maria Magdalena aber ſtand vor dem Grabe 
und weinte draußen. Als ſie nun weinte, guckte ſie in das Grab und 
ſiehet zwei Engel in weißen Kleidern ſitzen, einen zu den Häupten, den 
andern zu den Füßen, da ſie den Leichnam Jeſu hingelegt hatten. Und 
dieſelbigen ſprachen zu ihr: Weib, was weineſt du? Sie ſpricht zu 
ihnen: Sie haben meinen HErrn weggenommen, und ich weiß nicht, wo 
ſie Ihn hingelegt haben. Und als ſie das ſagte, wandte ſie ſich zurück 
und ſieht Jeſum ſtehen, und weiß nicht, daß es Jeſus iſt. Spricht Jeſus 
zu ihr: Weib, was weineſt du? Wen ſucheſt du? Sie meint 
es ſei der Gärtner und ſpricht zu ihm: Herr, haſt du Ihn weggetragen, 
ſo ſage mir, wo du Ihn hingelegt haſt, ſo will ich Ihn holen. Spricht 
Jeſus zu ihr: Maria! Da wandte ſie ſich um und ſpricht zu Ihm: 
Rabbuni! das heißt Meiſter. Spricht Jeſus zu ihr: Rühre Mich nicht 
an, denn Ich bin noch nicht aufgefahren zu Meinem Vater. Gehe aber 
hin zu Meinen Brüdern und ſage ihnen: Ich fahre auf zu Meinem ei | 
ter und zu eurem Vater, zu Meinem Gott und zu eurem Gott. 


2. Die andern Frauen. — Und da die Weiber (Maria, Maria Ja⸗ 
kobi, Johanna und Salome) gingen, Seinen Jüngern zu verkündigen, 
ſiehe, da begegnete ihnen Jeſus und ſprach: Seid gegrüßet! Und 
ſie traten zu Ihm und griffen an Seine Füße und fielen vor Ihm nieder. 
Da ſprach Jeſus zu ihnen: Fürchtet euch nicht; gehet hin und verkün⸗ 
diget es Meinen Brüdern, daß ſie gehen in Galiläam; daſelbſt werden 
ſie Mich ſehen. 

3. Der Juden Lügen. — Da fie aber hingingen, ſiehe, da kamen 
etliche von den Hütern in die Stadt und verkündigten den Hohenprieſtern 
Alles, was geſchehen war. Und ſie kamen zuſammen mit den Aelteſten 
und hielten einen Rath, und gaben den Kriegsknechten Geld genug und 
ſprachen: Saget, Seine Jünger kamen des Nachts und ſtahlen Ihn, 
dieweil wir ſchliefen. Und wo es würde auskommen bei dem Landpfle⸗ 
ger, wollen wir Ihn ſtillen und ſchaffen, daß ihr ſicher ſeid. Und ſie 
nahmen das Geld und thaten, wie ſie gelehrt waren. Solches iſt eine 
gemeine Rede geworden bei den Juden bis auf. den heutigen Tag. — 
Und Maria Magdalena kommt, und verkündigt den Jüngern, die da 
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Leid trugen und weinten: Ich habe den HErrn geſehen und ſolches hat 


Er zu mir geſagt. Und dieſelben, da ſie höreten, daß Er lebte, und 
wäre ihr erſchienen, es däuchten ſie ihre Worte eben, als wären es Mähr⸗ 
lein. Darnach iſt Jeſus auch an demſelben Tage von Kephas (Si: 
mon Petrus) geſehen worden. 

; — 

Spr. Offb. 1, 18: Ich war todt, und fiehe, Ich bin lebendig von Ewigkeit zu 
Ewigkeit, und habe die Schlüſſel der Hölle und des Todes. —Offb. 21, 3: Gott 
wird abwiſchen alle Thränen von ihren Augen; und der Tod wird nicht mehr 
ſein, noch Leid, noch Geſchrei, noch Schmerzen wird mehr ſein; denn das Erſte 
iſt vergangen. Auferſtanden von den Todten. em aa) Lied: Wach auf, 
mein Herz, die Nacht iſt hin ꝛc. 

Fragen. —1. Was that Maria Magdalena vor 1 Grabe Jeſu? 2. Wen 
ſah ſie, als ſie zum zweiten Mal zum Grabe kam? 3. Was ſprachen die Engel 
zu Maria Magdalena? 4. Was antwortete ſie? 5. Für wen hielt ſie Jeſum? 
6. An was erkannte Maria Magdalena den auferſtandenen Jeſus? 7. Wie 
ſprach Jeſus zu Maria Magdalena, als ſie Ihm zu Füßen fiel? 8. Wer er⸗ 
zählte den Hohenprieſtern Alles, was geſchehen war? 9. Was beſchloſſen die 
Hohenprieſter und Aelteſten in ihrem Rath? 10. Wie nahmen die Apoſtel die 
Nachricht auf von der Auferſtehung Chriſti? 11. Welchem unter den Apoſteln 
iſt der Auferſtandene zuerſt erſchienen? (Die Jünger vergaßen die Worte von 
Jeſu Auferſtehung, aber die Feinde gedachten daran. Die Lügner fürchten der 
Jünger Lüge und erkaufen der Hüter Lüge mit Geld. Die Soldaten ſollen als 
Schlafende geſehen haben, daß Diebe kamen und daß das die Jünger Jeſu 
waren!!) 


38. Jeſus und die zwei Emmaus⸗Jünger. 
| (Luk. 24, 13-35.) 

1. Der Gang nach Emmaus.— Und ſiehe, zwei Jünger gingen an 
demſelbigen Tage in einen Flecken, der war von Jeruſalem ſechzig Feld⸗ 
wege weit, deß Name heißt Emmaus. Und ſie redeten mit einander 
von allen dieſen Geſchichten. Und es geſchah, da ſie ſo redeten, nahete 
Jeſus zu ihnen und wandelte mit ihnen. Aber ihre Augen wurden ge— 
halten, daß ſie Ihn nicht kannten. Er ſprach aber zu ihnen: Was ſind 
das für Reden, die ihr zwiſchen euch handelt und ſeid traurig? Da ant- 
wortete einer, mit Namen Kleophas, und ſprach zu Ihm: Biſt du allein 
unter den Fremdlingen zu Jeruſalem, der nicht wiſſe, was in dieſen Ta⸗ 
gen darinnen geſchehen iſt? Und Er ſprach zu ihnen: Welches? Sie 
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aber ſprachen zu Ihm: Das von Jeſu von Nazareth, welcher war ein 
Prophet, mächtig von Thaten und Worten, vor Gott und allem Volke; 


wie Ihn unſere Hohenprieſter und Oberſten überantwortet haben zur 
Verdammniß des Todes und gekreuziget. 
Iſrael erlöſen. Und über das Alles iſt heute der dritte Tag, daß ſolches 
geſchehen iſt. Auch haben uns erſchreckt etliche Weiber der Unſern, die 
ſind frühe bei dem Grabe geweſen, haben Seinen Leib nicht gefunden, 


Wir aber hofften, Er ſollte 


kommen und ſagen, fie haben ein Geſicht der Engel geſehen, welche ſag⸗ 


ten, Er lebe. Und etliche unter uns gingen hin zum Grabe und fanden's 
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2. Die Offenbarung des Herrn. — Und Er ſprach zu ihnen: O ihr 
Thoren, und trägen Herzens zu glauben alle dem, das die Propheten 
geredet haben! Mußte nicht Chriſtus ſolches leiden und zu Seiner Herr⸗ 
lichkeit eingehen? Und fing an von Moſe und allen Propheten, und legte 
ihnen alle Schriften aus, die von Ihm geſagt waren. —Und fie kamen nahe 
zum Flecken, da ſie hingingen; und Er ſtellte Sich, als wollte Er weiter 
gehen. Und ſie nöthigten Ihn und ſprachen: Bleibe bei uns, denn es 
will Abend werden, und der Tag hat ſich geneiget. Und Er ging hinein, 


bei ihnen zu bleiben. Und es geſchah, da Er mit ihnen zu Tiſche ſaß, 
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nahm Er das Brot, dankte, brach es und gab es ihnen. Da wurden 
ihre Augen geöffnet und erkannten Ihn. Und Er verſchwand vor ihnen. 

Und ſie ſprachen unter einander: Brannte nicht unſer Herz in uns, da 
Er mit uns redete auf dem Wege, als Er uns die Schrift öffnete? 
Und fie ſtanden auf zu derſelbigen Stunde, kehrten wieder nach Jeruſa⸗ 
lem und fanden die Elfe verſammelt und die bei ihnen waren, welche 
ſprachen: Der HErr iſt wahrhaftig auferſtanden und Simoni erſchienen. 
Und ſie erzählten ihnen, was auf dem Wege geſchehen war, und wie 
von ihnen erkannt wäre an dem, da Er das Brot brach. 

„ 

Spr. Matth. 18, 20: Wo zwei oder drei verſammelt ſind in Meinem Namen, 
da bin Ich mitten unter ihnen. — Joh. 5, 39: Suchet in der Schrift, denn ihr 
meinet, ihr habt das ewige Leben darinnen; und ſie iſt's, die von Mir zeuget. 
Lied: Zween der Jünger gehn mit Sehnen ꝛce. 

Fragen. —1. Wie hieß der Flecken, in welchen zwein Jünger gingen am 
Oſtertage? 2. Wie weit iſt Emmaus von Jeruſalem (3 Std.)? 3. Von was 
redeten die zwein Jünger auf dem Wege? 4. Wie hieß der Eine von ihnen? 
5. Wer ſchloß ſich unverſehens und unerkannt den Jüngern an? 6. Was ſprach 
zuerſt Jeſus zu den Jüngern? 7. Mit welchem Spruche öffnete Er ihnen die 
Schrift? 8. Wie ſprachen die Jünger zu Jeſu, als Er wollte weiter gehen? 
9. An was erkannten ſie Jeſum? 10. Wie ſprachen ſie, als Jeſus vor ihnen 
verſchwand? 11. Wohin eilten ſie nun? 12. Wie ſprachen die Elfe zu den 
Jüngern von Emmaus, als dieſe in der Nacht noch zu ihnen kamen? 


39. Jeſus erſcheint den andern Jüngern. — Thomas. 
(Luk. 24, 36—49. Joh. 20, 19—29.) 


1. Am Oſterabend. Am Abend aber deſſelbigen Sabbaths, da die 
Jünger verſammelt und die Thüren verſchloſſen waren aus Furcht vor 
den Juden, kam Jeſus und trat mitten ein und ſpricht zu ihnen: Friede 
ſei mit euch! Sie erſchraken aber und fürchteten ſich, meinten, ſie ſähen 
einen Geiſt. Und Er ſprach zu ihnen: Was ſeid ihr ſo erſchrocken, und 
warum kommen ſolche Gedanken in eure Herzen? Sehet Meine Hände 
und Meine Füße, Ich bin's Selber; denn ein Geiſt hat nicht Fleiſch 
und Bein, wie ihr ſeht, daß Ich habe. Und da Er das ſagte, zeigte Er 
ihnen Hände und Füße und Seine Seite. Dä wurden die Jünger froh, 
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daß ſie den HErrn ſahen. Da ſie aber noch nicht glaubten vor Freuden 
und ſich verwunderten, ſprach Er zu ihnen: Habt ihr hier etwas zu eſſen? 
Und ſie legten Ihm vor ein Stück von gebratenem Fiſch und Honigſeim, 
und Er nahm es und aß vor ihnen. Da ſprach Jeſus abermal zu ihnen: 
Friede ſei mit euch! Gleichwie Mich der Vater geſandt hat, fo 
ſende Ich euch. Und als Er das ſagte, blies Er ſie an und ſpricht zu 
ihnen: Nehmet hin den Heiligen Geiſt! Welchen ihr die Sünden erlaſſet, 
denen ſind ſie erlaſſen; und welchen ihr ſie behaltet, denen ſind ſie behalten. 

2. Thomas. Thomas aber, der Zwölfen einer, war nicht bei ihnen, 
da Jeſus kam. Da ſagten die andern Jünger zu ihm: Wir haben den 
HErrn geſehen. Er aber ſprach zu ihnen: Es ſei denn, daß ich in Sei⸗ 
nen Händen ſehe die Nägelmale und lege meinen Finger in die Nägel⸗ 
male und lege meine Hand in Seine Seite, will ich es nicht glauben. — 
Und über acht Tage waren abermal Seine Jünger darinnen und Thomas 
mit ihnen. Kommt Jeſus, da die Thüren verſchloſſen waren, tritt mit⸗ 
ten ein und ſpricht: Friede ſei mit euch! Darnach ſpricht Er zu 
Thomas: Reiche deinen Finger her und ſiehe Meine Hände; und reiche 
deine Hand her und lege ſie in Meine Seite; und ſei nicht ungläu⸗ 
big! Thomas antwortete und ſprach zu Ihm: Mein HErr und mein 
Gott! Spricht Jeſus zu ihm: Dieweil du Mich geſehen haſt, Thomas, 
ſo glaubſt du. Selig ſind, die nicht ſehen und doch glauben. 


Spr. Joh. 16, 12: Ich will euch wieder ſehen, und euer Herz ſoll ſich freuen, 
und eure Freude ſoll niemand von euch nehmen. — 2. Cor. 5, 7: Wir wandeln 
im Glauben und nicht im Schauen. Mich und alle Todten auferwecken. (3. 


Art.) Abſolution. n und Löſeſchlüſſel.) Lied: Ich habe nun den 


Grund gefunden ꝛc. 


Fragen. —1. Was thaten die verſammelten Jünger aus Furcht vor den Ju⸗ 
den? 2. Wer trat bei verſchloſſenen Thüren ein? 3. Mit welchen Worten trat 
der Auferſtandene mitten unter Seine Jünger? 4. Warum fürchteten ſich die 
Jünger vor dem Auferſtandenen? 5. Was zeigte der Auferſtandene Seinen 
Jüngern, als ſie meinten, Er ſei ein Geiſt? 6. Was aß Jeſus vor Seinen 
Jüngern, als ſie nicht glaubten, daß Er vom Tode auferſtanden ſei? 7. Welche 
Macht gab hier der HErr den Apoſteln? 8. Welcher von den Jüngern war 
nicht zugegen? 9. Was antwortete Thomas, als die andern Jünger zu ihm 
ſagten: wir haben den HErrn geſehen? 10. Wie ſprach der HErr nach acht 
Tagen? 11. Was antwortete Thomas? 12. Was ſagte Jeſus zu Thomas, 
nachdem er gläubig geworden war? 
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40. Jeſus am See Tiberias in Galiläa. 
| (Joh. 21, 119.) 


1. Am See Tiberias. — Darnach offenbarte ſich Jeſus abermal den 
Jüngern an dem Meere bei Tiberias. Er offenbarte Sich aber alſo: 
Es waren bei einander Simon Petrus und Thomas und Nathanael von 
Kana aus Galiläa, und die Söhne Zebedäi und andere zwei Seiner 
Jünger. Spricht Simon Petrus zu ihnen: Ich will hin fiſchen gehen. 
Sie gingen hinaus und traten in das Schiff alſobald, und in derſelbigen 
Nacht fingen ſie nichts. Da es aber jetzt Morgen ward, ſtand Jeſus am 
Ufer; aber die Jünger wußten es nicht, daß es Jeſus war. Spricht 
Jeſus zu ihnen: Kinder, habt ihr nichts zu eſſen? Sie antworteten 
Ihm: Nein. Er ſprach zu ihnen: Werfet das Netz zur Rechten des 
Schiffes, ſo werdet ihr finden. Da warfen ſie und konnten es nicht 
mehr ziehen vor der Menge der Fiſche. Da ſpricht der Jünger, welchen 
Jeſus lieb hatte, zu Petro: Es iſt der HErr. Da Simon Petrus hörte, 
daß es der HErr war, gürtete er das Hemde um ſich und warf ſich in das 
Meer. Die andern Jünger aber kamen auf dem Schiffe (denn ſie waren 
nicht ferne vom Lande, ſondern bei 200 Ellen) und zogen das Netz mit 
den Fiſchen. Als ſie nun austraten auf das Land, ſahen ſie Kohlen 
gelegt und Fiſche darauf und Brod. Spricht Jeſus zu ihnen: Bringet 
her von den Fiſchen, die ihr jetzt gefangen habt. Simon Petrus ging 
hinein und zog das Netz auf das Land voll großer Fiſche, hundert und 
dreiundfünfzig. Und wiewohl ihrer ſo viele waren, zerriß doch das Netz 
nicht. Spricht Jeſus zu ihnen: Kommt und haltet das Mahl. Nie⸗ 
mand unter den Jüngern durfte Ihn fragen: Wer biſt du? Denn ſie 
wußten es, daß es der HErr war. Da kommt Jeſus und nimmt das 
Brot und giebt es ihnen, deſſelbigen gleichen auch die Fiſche. 

2. Petrus wieder in's Amt eingejeßt. — Da fie nun das Mahl gehal- 
ten hatten, ſpricht Jeſus zu Simon Petro: Simon Johanna, haſt du 
Mich lieber, denn Mich dieſe haben? Er ſpricht zu Ihm: Ja, HErr, 
Du weißt, daß ich Dich lieb habe. Spricht Er zu ihm: Weide Meine 
Lämmer! Spricht Er zum andernmal zu ihm: Simon Johanna, haſt 
du Mich lieb? Er ſpricht zu Ihm: Ja, HErr, Du weißt, daß ich Dich 
lieb habe. Spricht Er zu ihm: Weide Meine Schafe! Spricht Er 
zum dritten Male zu ihm: Simon Johanna, haſt du Mich lieb? Petrus 
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080 traurig, daß Er zum dritten Male zu ihm ſagte, Haft du Mich 
lieb? und ſprach zu Ihm: HErr, Du weißt alle Dinge, Du weißt, daß 
ich Dich lieb habe. Spricht Jeſus zu ihm: Weide Meine Schafe! 
Wahrlich, wahrlich, Ich ſage dir: Da du jünger warſt, gürteteſt du dich 
ſelbſt und wandelteſt, wo du hin wollteſt; wenn du aber alt wirſt, wirſt 
du deine Hände ausſtrecken, und ein anderer wird dich gürten und füh⸗ 
ren, wo du nicht hin willſt. Das ſagte Er aber zu deuten, mit welchem 
Tode er Gott preiſen würde. Da Er aber das geſagt, e Er zu e 
Folge Mir nach! 


Spr. Joh. 14, 23: Wer Mich liebet, der wird Mein Wort haltell; und Mein 
Vater wird ihn lieben, und Wir werden zu ihm kommen und Wohnung bei ihm 
machen. — 1. Joh. 4, 7. 8: Ihr Lieben, laſſet uns unter einander lieb haben; 
denn die Liebe iſt von Gott; und wer lieb hat, der iſt von Gott geboren und 
erkennet Gott; wer nicht lieb hat, der kennet Gott nicht, denn Gott iſt die Liebe. 
Lied: Liebe, die du mich zum Bilde ꝛc. 3 


Sragen.—1. An welchem See offenbarte ſich Jeſus abermals? 2. Wie Zu 
Jünger waren am See beieinander? 3. Wie lange haben die Jünger vergeb⸗ 
lich ihr Netz ausgeworfen? 4. Um welche Zeit ſprach der Auferſtandene zu 3 
Seinen Jüngern: Werfet das Netz zur Rechten des Schiffes? 5. Wie viele 
Fiſche fingen jetzt die Jünger? 6. Wer ſagte zu Petrus: Es iſt der HErr? 
7. Wer warf ſich in's Meer und ſchwamm an's Ufer? 8. Mit welchen Worten 
lud Jeſus Seine Jünger zum Mahle ein? 9. Welche Frage richtete Jeſus nach 
dem Mahle an Petrus? 10. Was antwortete Petrus auf die Frage, ob er 
Jeſum lieber habe denn die andern? 11. Welchen Auftrag giebt Jeſus dem 
Petrus nach der erſten Antwort? 12. Wie lautete des HErrn zweite Frage, 
und wie Petri Antwort? 13. Was antwortete Petrus, als der HErr ihn zum 
drittenmal fragte? 14. Was antwortet Jeſus dem Petrus auf ſeine dritte 
Antwort? 15. Woran wurde Petrus durch die dreimalige Frage des HErrn 
erinnert? 16. Wie deutete Jeſus dem Petrus an, welche Todesart er erdulden 
werde? (Simon Petrus war ein Sohn des Jona oder Johanna. Joh. 1, 42. 
— Petrus ſoll unter Kaiſer Nero den Kreuzestod erduldet haben.) 


41. Die Himmelfahrt Chriſti. 
(Matth. 28. Mark. 16. Luk. 24. Apoſtgeſch. 1.) 


1. Der Taufbefehl.— Aber die elf Jünger gingen hinauf auf einen 
Berg, wohin ſie Jeſus beſchieden hatte. Und da ſie Ihn ſahen, fielen 
ſie nieder; Etliche aber zweifelten. Und Jeſus trat zu ihnen, redete 
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mit ihnen und ſprach: Mir iſt gegeben alle Gewalt im Himmel und auf Erden. 
Darum gehet hin in alle Welt, und prediget das Evangelium aller Kreatur, und 
taufet fie im Namen des Vaters, und des Sohnes, und des Heiligen Geiſtes, und 
lehret fie halten Alles, was Ich euch befohlen habe. Wer da glaubet, und getauft 
wird, der wird ſelig werden; wer aber nicht glaubet, der wird verdammet werden. 
Die Zeichen aber, die da folgen werden denen, die da glauben, ſind die: 
In Meinem Namen werden ſie Teufel austreiben, mit neuen Zungen 
reden, Schlangen vertreiben, und ſo ſie etwas Tödtliches trinken, wird 
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es ihnen nicht ſchaden. Auf die Kranken werden fie die Hände legen; 
ſo wird es beſſer mit ihnen werden. Und ſiehe, Ich bin bei euch alle 
Tage, bis an der Welt Ende. | 

2. Letzte Rede. — Und Jeſus ließ Sich ſehen unter Seinen Jüngern 
vierzig Tage lang, und redete mit ihnen vom Reiche Gottes. Und als 
Er ſie verſammelt hatte, befahl Er ihnen, daß ſie nicht von Jeruſalem 
wichen, ſondern warteten auf die Verheißung des Vaters. Denn, ſprach 
Er, Johannes hat mit Waſſer getauft; ihr aber ſollt mit dem Heiligen 
Geiſt getauft werden, nicht lange nach dieſen Tagen. Die aber, jo zu⸗ 
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ſammen gekommen waren, fragten Ihn, und ſprachen: HErr, wirſt Du 
auf dieſe Zeit wieder aufrichten das Reich Iſrael? Er aber ſprach zu 
ihnen: Es gebühret euch nicht, zu wiſſen Zeit oder Stunde, welche der 
Vater Seiner Macht vorbehalten hat; ſondern ihr werdet die Kraft des 
Heiligen Geiſtes empfahen, welcher auf euch kommen wird, und werdet 
Meine Zeugen ſein zu Jeruſalem, und in ganz Judäa und Sama⸗ 
ria, und bis an das Ende der Erde. 


3. Die Himmelfahrt. —Und es geſchah, da Er fie ſegnete, ward Er 


aufgehoben zuſehends, und eine Wolke nahm Ihn auf vor ihren Augen N 


weg, und ward hinauf genommen in den Himmel, und ſitzet zur Rechten 
Hand Gottes. Und als ſie Ihm nachſahen gen Himmel fahrend, ſiehe, 
da ſtanden bei ihnen zween Männer in weißen Kleidern, welche auch 
ſagten: Ihr Männer von Galiläa, was ſtehet ihr und ſehet gen Him⸗ 

mel? Dieſer Jeſus, welcher von euch iſt aufgenommen gen Himmel, 
wird wieder kommen, wie ihr Ihn geſehen habt gen Himmel fah⸗ 
ren. Sie aber beteten Ihn an, und kehrten wieder gen Jeruſalem mit 
großer Freude von dem Oelberge. Und waren allewege im Tempel, 
preiſeten und lobeten Gott. \ | > 


Spr. Joh. 11, 2: In Meines Vaters Haufe find viele Wohnungen. Ich 
gehe hin euch die Stätte zu bereiten. — Pſ. 110, 1: Der HErr ſprach zu meinem 
HeErrn: Setze Dich zu Meiner Rechten, bis Ich Deine Feinde zum Schemel 
Deiner Füße lege. (Eph. 1, 20—23.) Aufgefahren gen Himmel, ſitzend zur 
Rechten Gottes, des allmächtigen Vaters. (2. Art.) Die h. Taufe. (4. Hptſt.) 
Lied: Auf Chriſti Himmelfahrt allein e. 


Fragen. —1. Wo hin gingen die 11 Jünger? 2. Wie ſprach der HErr zu 
ihnen? (Die Einſetzung der h. Taufe.) 3. Welche Zeichen ſollen denen, die 
da glauben, folgen? 4. Wie viele Tage hat der HErr nach Seiner Auferſtel ung 
noch auf Erden gelebt? 5. Was befahl Er ihnen, als Er ſie zum letzten Male 
verſammelt hatte? 6. Wie frugen Ihn Seine Jünger? 7. Wie beantwortete 
Er ihre Frage? 8. Was geſchah, als Er ſie ſegnete? 9. Wie ſprachen nach 
der Himmelfahrt die zween Männer zu den Jüngern? 10. Was thaten die 
Jünger darauf? 11. Welches Feſt feiern wir zum Andenken an die Himmel⸗ 
fahrt Jeſu? 12. Wie viele Tage nach dem Oſterfeſte feiern wir Himmelfahrts⸗ 
feſt? (Auf dem Oelberge, in der Nähe von Bethanien, verſammelte Er die 
Jünger zum letzten Male und fuhr als Siegesfürſt gen. Himmel. Am Oelberg 
hatte Er einſt gezittert und gezagt.) 


Ausgießung des ©. Geiſtes am Pfingſtfeſte. 263 


V. Die Gründung der christlichen Gemeinde. 


—— 


42. Die Ausgiefung des Heiligen Geiſtes am Pfingſtfeſte. 
f  (Mpofigeid. 2, 1-13.) 


1. Das Pfingſtfeſt.— Und als der Tag der Pfingſten erfüllet war, 
waren ſie alle einmüthig bei einander. Und es geſchah ſchnell ein Brau⸗ 
ſen vom Himmel, als eines gewaltigen Windes, und erfüllete das ganze 
Haus, da ſie ſaßen. Und man ſah an ihnen die Zungen zertheilt, als 
wären ſie feurig. Und Er ſetzte ſich auf einen jeglichen unter ihnen. 
Und wurden Alle voll des Heiligen Geiſtes, und fingen an zu 
predigen mit andern Zungen, nachdem der Geiſt ihnen gab auszuſprechen. 
Es waren aber Juden zu Jeruſalem wohnend, die waren gottesfürchtige 
Männer aus allerlei Volk. Da nun dieſe Stimme geſchah, kam die 
Menge zuſammen und wurden beſtürzt; denn es hörte ein jeglicher, daß 
ſie mit ſeiner Sprache redeten. Sie entſetzten ſich aber Alle, verwun⸗ 
derten ſich und ſprachen unter einander: Siehe, ſind nicht dieſe Alle, die 
da reden, aus Galiläa? Wie hören wir denn ein jeglicher ſeine Sprache, 
darinnen wir geboren ſind? Parther und Meder und Elamiter, und 
die wir wohnen in Meſopotamien und Judäa und Kappadocien, Pontus 
und Aſien, Phrygien und Pamphylien, Egypten und an den Enden der 
Lybien bei Kyrene, und Ausländer von Rom, Juden und Judengenoſ— 
ſen, Kreter und Araber; wir hören ſie mit unſern Zungen die großen 
Thaten Gottes reden. Sie entſetzten ſich aber alle und wurden irre und 
ſprachen einer zu dem andern: Was will das werden? Die andern 
aber hatten es ihren Spott und ſprachen: Sie find voll ſüßen Weins. 


2. Die Pfingſtpredigt.—Da trat Petrus auf mit den Elfen, hob 
auf ſeine Stimme und redete zu ihnen: Ihr Juden, lieben Männer, die 
ſind nicht trunken, wie ihr wähnet, ſintemal es iſt die dritte Stunde am 
Tage. Sondern das iſt es, das durch den Propheten Joel zuvor geſagt 
iſt: Und es ſoll geſchehen in den letzten Tagen, ſpricht Gott, Ich will 
ausgießen von Meinem Geiſt auf alles Fleiſch. Ihr Männer von Iſ⸗ 
rael, höret dieſe Worte: Jeſum von Nazareth, den Mann von Gott 
unter euch mit Thaten und Wundern, und Zeichen bewieſen, welche Gott 
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durch Ihn that unter euch (wie denn auch ihr ſelbſt wiſſet), Denſelben 
habt ihr genommen und Ihn angeheftet und erwürget. Den hat Gott 
auferwecket, deß ſind wir Alle Zeugen. So wiſſe nun das ganze Haus 
Iſrael gewiß, daß Gott dieſen Jeſum, den ihr gekreuziget habt, zu einem 
Herrn und Chriſt gemacht hat. Da ſie aber das höreten, ging es ihnen 
durch's Herz, und ſprachen: Was ſollen wir thun? Petrus ſprach zu 
ihnen: Thut Buße und laſſe ſich ein jeglicher taufen auf den Namen Jeſu 
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Heiligen Geiſtes. Die nun fein Wort annahmen, ließen ſich taufen, und 
wurden hinzugethan an dem Tage bei 3000 Seelen. Sie blieben aber 
beſtändig in der Apoſtel Lehre, und in der Gemeinſchaft, und im Brot⸗ 
brechen, und im Gebet. Es kam auch alle Seelen Furcht an, und 

geſchahen viele Wunder und Zeichen durch die Apoſtel. Alle aber, die 
gläubig geworden, waren bei einander und hielten alle Dinge gemein. 
Ihre Güter und Habe verkauften ſie, und theilten ſie aus unter alle, 
nachdem jedermann noth war. Und ſie waren täglich und ſtets bei ein⸗ 
ander einmüthig im Tempel, und brachen das Brot hin und her in Häu⸗ 
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ſern; nahmen Speiſe, und lobten Gott mit Freuden und einfältigem 
Herzen, und hatten Gnade bei dem ganzen Volke. Der HErr aber that 
hinzu, täglich, die da ſelig wurden, zu der Gemeine. 


Spr. Joh. 15, 26: Wenn aber der Tröſter kommen wird, welchen Ich euch 
ſenden werde vom Vater, der Geiſt der Wahrheit, der vom Vater ausgehet, der 
wird zeugen von Mir. — 1. Cor. 2, 10: Der Geiſt erforſchet alle Dinge, auch 
die Tiefen der Gottheit. — Matth. 10, 20: Denn ihr ſeid es nicht, die da reden, 
ſondern eures Vaters Geiſt iſt es, der durch euch redet. Ich glaube an den 
Heiligen Geiſt. (3. Art.) Lied: O Heil'ger Geiſt, kehr bei uns ein ꝛc. 
Fragen. —1. Was geſchah am Pfingſtfeſt? 2. Was thaten die Apoſtel? 3. 
Was that das Volk, als es die Apoſtel in verſchiedenen Sprachen predigen hörte? 
4. Was predigten denn die Apoſtel? 5. Welche Wirkung that die Predigt? 
6. Wie Viele ließen ſich taufen? 7. Was iſt von den erſten Chriſten geſagt, 
was thaten ſie? 8. Wie ging es mit dem Wachsthum der erſten Gemeinde? 
(In Jeruſalem blieben die Jünger — 120 an der Zahl — nach der Himmelfahrt 
Jeſu. An Judas Stelle wählten ſie durch das Loos Matthias (Apoſtg. 1). 
Pfingſten kommt vom griechiſchen Wort Pentekoſte her, welches der 50ſte bedeu⸗ 
tet, weil Pfingſten auf den 50ſten Tag nach Oſtern fällt. Iſrael feierte am 
50ſten Tag nach Oſtern zwei Feſte: Das Feſt der Geſetzgebung auf Sinai und 
das Erntefeſt. Wie am Sinai die altteſtamentliche Gemeinde gegründet wurde, 
fo wurde hier an demſelben Tag die chriſtliche Kirche gegründet. — Merke 
auch: Zu Babel wurden einſt die Sprachen verwirrt und zu Jeruſalem am 
Pfingſttage die Sprachen vereint, Die Kirche iſt das, was Babel's Thurm 
ſein wollte: ein Bau, der bis zum Himmel reicht und alle Völker einet.) 


43. Die Heilung des Lahmen an der Tempelthüre. 
(Apoſtelgeſchichte 3.) 

1. Die Heilung im Namen Jeſu.— Petrus aber und Johannes 
gingen mit einander hinauf in den Tempel, um die neunte Stunde, da 
man pflegte zu beten. Und es war ein Mann, lahm von Mutterleibe, 
der ließ ſich tragen; und ſie ſetzten ihn täglich vor des Tempels Thür, 
die da heißt die ſchöne, daß er bettelte das Almoſen von denen, die in den 
Tempel gingen. Da er nun ſahe Petrum und Johannem, daß ſie woll⸗ 
ten zum Tempel hinein gehen, bat er um ein Almoſen. Petrus aber 
ſah ihn an mit Johannes, und ſprach: Siehe uns an. Und er ſahe ſie 
an, wartete, = er etwas von ihnen empfinge. Petrus aber ſprach: 
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Silber 27 Gold babe ich nicht; was ich aber habe, das en ich dir: 
Im Namen Jeſu Chriſti von Nazareth, ſtehe auf, und wandele! Und er 
griff ihn bei der rechten Hand, und richtete ihn auf. Alſobald ſtanden 
ſeine Schenkel und Knöchel feſt, ſprang auf, und konnte gehen und ſtehen, 
und ging mit ihnen in den Tempel, wandelte, und ſprang, und lobete 
Gott. Und es ſahe ihn alles Volk wandeln, und Gott loben. Als aber 
dieſer Lahme, der nun geſund war, ſich zu Petrus und Johannes hielt, 
lief alles Volk zu ihnen in die Halle, die da heißet Salomo's, win wun⸗ 
derten ſich. 8 

2. Petri Zeugniß. — Als Petrus das ſahe, antwortete er dem Volk; 

Ihr Männer aus Iſrael, was wundert ihr euch darüber? Oder was 
ſehet ihr auf uns, als hätten wir dieſen wandeln gemacht, durch unſere 
eigene Kraft oder Verdienſt? Der Gott Abrahams, und Iſaaks, und 
Jakobs, der Gott unſerer Väter hat Sein Kind Jeſum verkläret, welchen 
ihr überantwortet und verleugnet habt vor Pilatus. Aber der Fürſt des 
Lebens, den ihr getödtet habt, den hat Gott auferwecket von den Todten, 
deß ſind wir Zeugen. Und durch den Glauben an Seinen Namen hat Er 
dieſem, den ihr ſehet und kennet, gegeben dieſe Geſundheit vor euren 
Augen. Nun, liebe Brüder, ich weiß, daß ihr es durch Unwiſſen⸗ 
heit gethan habt, wie auch eure Oberſten. So thut nun Buße, und 
bekehret euch, daß eure Sünden vertilgt werden. Viele unter denen, die 
dem Worte zuhörten, wurden gläubig; und ward die Zahl der 2 
bei 5000. 

3. Die Apoſtel vor Gericht. Die Prieſter aber legten die Hände ar an 
ſie, und ſetzten ſie ein. Und am Morgen verſammelten ſich ihre Ober⸗ 
ſten, ſtellten ſie vor ſich, und fragten ſie: Aus welcher Gewalt, und in 
welchem Namen habt ihr das gethan? Petrus, voll des heiligen Geiſtes, 
ſprach zu ihnen: Ihr Oberſten des Volkes, und ihr Aelteſten von Iſrael: 


In dem Namen Jeſu Chriſti von Nazareth, welchen ihr gekreuziget habt, 


den Gott von den Todten auferwecket hat, ſtehet dieſer Lahme allhier vor 
euch geſund. Und iſt in keinem andern Heil, iſt auch kein andrer Name 
den Menſchen gegeben, darinnen wir ſollen ſelig werden. Sie ſahen aber 
an die Freudigkeit Petri und Johannis, und verwunderten ſich. Und ſie 
geboten ihnen, daß ſie ſich allerdings nicht hören ließen, noch lehreten in 
dem Namen Jeſu. Petrus aber und Johannes antworteten: Richtet 
ihr ſelbſt, ob es vor Gott recht ſei, daß wir euch mehr gehorchen, denn 


Ananias und Sapphira. 267 


Gott? Wir können es ja nicht laſſen, daß wir nicht reden ſollten, was 
wir geſehen und gehöret haben. Aber ſie droheten ihnen, und ließen ſie 
gehen. 


Spr. Matth. 10, 32: Wer Mich bekennet vor den Menſchen, den will Ich be⸗ 
kennen vor Meinem himmliſchen Vater. —2. Tim. 3, 12: Alle, die gottſelig leben 
wollen in Chriſto Jeſu, müſſen Verfolgung leiden. Ich glaube, daß Jeſus 
Chriſtus wahrhaftiger Gott ꝛc. (2. Art.) Lied: Ich weiß von keinem 
andern Grunde ꝛc. 

Fragen. —1. Wer ging mit einander in den Tempel? 2. Um welche Stunde? 
3. Wer ſaß an des Tempels Thüre? 4. Was wollte er von Petrus und Jo— 
hannes? 5. Was ſprach Petrus zu ihm, als er ſie anſah? 6. Was that Petrus 
ferner? 7. Was geſchah, als Petrus ihn aufrichtete? 8. Was that jetzt der 
Lahmgeweſene? 9. Welche Predigt hielt jetzt Petrus der ſtaunenden Menge? 
10. Wodurch war der Lahme geſund geworden? 11. Wie viele Männer wur⸗ 
den gläubig? 12. Was thaten die Prieſter mit den Apoſteln? 13. Was ant⸗ 
wortete Petrus vor Gericht? 14. Was geboten die Oberſten den Apoſteln? 
15. Wie antworteten darauf Petrus und Johannes? (Drei Betſtunden hatten 
die Juden täglich um 9, 12 und 3 Uhr; die gte Stunde war 3 Uhr Nachmittags. 
Die ſchöne Thür oder Pforte war aus korinthiſchem Holz gefertigt. — Die 
Halle Salomonis war eine von den drei Hallen, die den Vorhof einſchloſſen.) 


44. Ananias und Sapphira. 
| (Apoſtgeſch. 4, 32 u. 5, 11.) 

1. Die erſte Chriſtengemeinde.— Die Menge aber der Gläubigen 
war ein Herz und eine Seele; auch Keiner ſagte von ſeinen Gütern, 
daß ſie ſeine wären, ſondern es war ihnen Alles gemein. Und mit großer 
Kraft gaben die Apoſtel Zeugniß von der Auferſtehung des HErrn Jeſu; 
und wie Viele ihrer waren, die da Aecker oder Häuſer hatten, verkauften 
ſie dieſelben, und brachten das Geld des verkauften Gutes, und legten 
es zu der Apoſtel Füßen; und man gab einem Jeglichen, was ihm noth 

war. 
2. Ananias Ende. — Ein Mann aber, mit Namen Ananias, ſammt 
ſeinem Weibe Sapphira, verkaufte ſeine Güter, und entwendete 
etwas vom Gelde, mit Wiſſen ſeines Weibes, und brachte einen Theil, 
und legte es zu der Apoſtel Füßen. Petrus aber ſprach: Anania, wa- 
rum hat der Satan dein Herz erfüllt, daß du dem Heiligen Geiſt lögeſt, 
und entwendeteſt etwas vom Gelde des Ackers? Hätteſt du ihn doch wohl 
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mögen behalten, da du ihn hatteſt; und da er verkauft war, war es auch 
in deiner Gewalt. Warum haſt du denn ſolches in deinem Herzen vor⸗ 
genommen? Du haſt nicht Menſchen, ſondern Gott gelogen. Da aber 
Ananias dieſe Worte hörte, fiel er nieder, und gab den Geiſt 7 Und 
es kam eine große Furcht über Alle, die dies höreten. 


3. Sapphira's Ende. — Es ſtanden aber die Jünglinge auf, EN 75 


thaten ihn beiſeits, und trugen ihn hinaus, und begruben ihn. Und es 
begab ſich über eine Weile, bei dreien Stunden, kam ſein Weib hinein, 
und wußte nicht, was geſchehen war. Aber Petrus antwortete ihr: 
Sage mir, habt ihr den Acker ſo theuer verkauft? Sie ſprach: Ja, ſo 
theuer. Petrus aber ſprach zu ihr: Warum ſeid ihr denn eins geworden, 
zu verſuchen den Geiſt des Herrn? Siehe, die Füße derer, die deinen 
Mann begraben haben, ſind vor der Thür, und werden dich hinaustragen. 
Und alſobald fiel ſie zu ſeinen Füßen und gab den Geiſt auf. Da kamen 
die Jünglinge, und fanden ſie todt, trugen ſie hinaus, und begruben ſie 
bei ihrem Manne. Und es kam eine große Furcht über die Gemeine, 
und über Alle, die ſolches höreten. N 


ee 

Spr. 2. Tim. 2, 19: Der feſte Grund Gottes beſteht und hat dieſes Siegel: 
Der HErr kennet die Seinen und es trete ab von der Ungerechtigkeit, wer den 
Namen Chriſti nennet.— 2. Cor. 9, 7: Einen fröhlichen Geber hat Gott lieb. 
Die Beichte. Der Heilige Geiſt. (3. Art.) Lied: Ihr, die ihr euch nach 
Chriſto nennet ꝛc. 

Fragen. —1. Was wird uns von den erſten Chriſten gejagt? 2. Was thaten 
Viele mit ihren Gütern? 3. Wozu wurde das Geld des verkauften Guts ver⸗ 
wendet? 4. Wie hieß der Mann in der Gemeinde, der auch ſeine Güter ver⸗ 
kaufte? 5. Wie hieß fein Weib? 6. Was thaten fie mit einem Theil des Gel⸗ 
des? 7. Wer erkannte alſobald die Unlauterkeit und Heuchelei des Ananias? 
8. Wem hat Ananias gelogen? 9. Welches Strafgericht Gottes traf ihn? 
10. Wer begrub ihn? 11. Wer machte ſich derſelben Lügenhaftigkeit ſchuldig? 
12. Wie ſprach Petrus zu Sapphira? 13. Wie erging es ihr? 14. Was 
wirkte dieſe ſtrenge Strafe? Re 


45. Stephanus. (Apofigefs. 6. 7.) 


1. Stephani Anklage. —Das Wort Gottes nahm zu; und die Zahl 
der Jünger ward ſehr groß zu Jeruſalem. Es wurden auch viele Prie⸗ 
ſter dem Glauben gehorſam. Stephanus aber, einer von den ſieben 
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Almof enpflegern, voll Glaubens und Kräfte, that Wunder und 
große Zeichen unter dem Volk. Da ſtanden Etliche auf und befragten 
ſich mit Stephanus. Und ſie vermochten nicht zu widerſtehen der Weis⸗ 
heit, und dem Geiſt, aus welchem er redete. Da richteten ſie zu etliche 
Männer, die ſprachen: Wir haben ihn gehöret Läſterworte reden wider 
Moſes und wider Gott, und bewegten das Volk, und die Aelteſten und 
Schriftgelehrten; und traten herzu, und riſſen ihn hin, und führeten ihn 
vor den Rath; und ſie ſahen auf ihn Alle, die im Rathe ſaßen, und 
ſahen ſein Angeſicht, wie eines Engels Angeſicht. Da ſprach der Hohe— 
prieſter: Iſt dem alſo? 

2. Vertheidigung. — Stephanus aber verantwortete ſich in einer 
langen Rede, und ſprach von dem, was der Gott Abrahams, Iſaaks und 
Jakobs an ihren Vätern gethan habe, und wie ihre Väter ſtets Gottes 
Willen widerſtrebt hätten, und ſprach zuletzt: Ihr Halsſtarrigen, ihr 
widerſtrebt allezeit dem Heiligen Geiſt, wie eure Väter, alſo auch ihr. 
Welche Propheten haben eure Väter nicht verfolget, und fie getödtet, die 
da zuvor verkündigten die Zukunft dieſes Gerechten, welches ihr nun 
Verräther und Mörder geworden ſeid? Ihr habt das Geſetz empfangen, 
und habt es nicht gehalten. Da ſie ſolches höreten, ging es ihnen durch's 
Herz, und biſſen die Zähne zuſammen über ihn. 

3. Steinigung. — Als er aber voll des Heiligen Geiſtes war, ſahe er 
auf gen Himmel, und ſahe die Herrlichkeit Gottes, und Jeſum ſtehen zur 
Rechten Gottes, und ſprach: Siehe, ich ſehe den Himmel offen, und des 
Menſchen Sohn zur Rechten Gottes ſtehen. Sie ſchrieen aber laut, und 
hielten ihre Ohren zu, und ſtürmeten einmüthiglich zu ihm ein, ſtießen 
ihn zur Stadt hinaus, und ſteinigten ihn. Und die Zeugen legten 
ab ihre Kleider zu den Füßen eines Jünglings, der hieß Saulus. Und 
ſteinigten Stephanum, der rief und ſprach: HErr Jeſu, nimm meinen 
Geiſt auf! Er knieete aber, und rief laut: HErr, behalte ihnen 
dieſe Sünde nicht! Und als er das geſagt, entſchlief er. Gottes⸗ 
fürchtige Männer aber kamen, und begruben den Stephanus, und hielten 
eine Klage über ihn. Saulus aber hatte Wohlgefallen an ſeinem Tode. 

Spr. Joh. 16, 2: Sie werden euch in den Bann thun. Ja, es kommt die 


Zeit, daß wer euch tödtet, wird meinen, er thue Gott einen Dienſt daran. — 
Röm. 8, 18: Ich halte dafür, daß dieſer Zeit Leiden der Herrlichkeit nicht werth 
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find, die an uns ſoll geoffenbart werden. Röm. 8, 38. 39: Ich bin gewiß, daß 
weder Tod noch Leben, weder Engel noch Fürſtenthum, noch Gewalt, weder 
Gegenwärtiges noch Zukünftiges, weder Hohes noch Tiefes, noch keine andere 


Kreatur mag uns ſcheiden von der Liebe Gottes, die in Chriſto Jeſu iſt, unferm 


HErrn. Der Heilige Geiſt. (3. Art.) Lied: Wach auf, du Geiſt der erſten | 
Zeugen ꝛc. 


Fragen. —1. Was erwählten die Apoſtel? 2. Was hatten die Erwählten zu 5 | 


thun? 3. Wer war mit erwählt worden? 4. Was war Stephanus für ein 
Mann? 5. Was thaten ſie mit ihm? 6. Was predigte Stephanus ſeinen Ver⸗ 
folgern? 7. Welche Wirkung hatte ſeine Predigt und was thaten ſie darauf? 


8. Was ſah Stephanus? 9. Um was bat er bei ſeinem Sterben den HErrn? BA 


10. Wie hieß der Jüngling, der ein Wohlgefallen an jeinem Tode hatte? — 


(Stephanus (Krone) war der erſte Märtyrer oder Blutzeuge in der Kirche. 


Seine zwei letzten Worte erinnern an welche Kreuzesworte Jeſu? Stephanus 
fiel, aber Saulus, der Wohlgefallen an ſeinem Tode hatte, mußte ihn N 
und als e das Werk Gottes treiben.) 


46. Der Kämmerer aus Mohrenland. 
(Apoſtelgeſchichte 8.) N 

1. Es erhob ſich aber zu der Zeit eine große Verfolgung über die 
Gemeine zu Jeruſalem; und ſie zerſtreueten ſich Alle in die Länder 
Judäa und Samaria, ohne die Apoſtel. Saulus aber zerſtörete die 
Gemeine, ging hin und her in die Häuſer, und zog hervor Männer und 
Weiber, und überantwortete ſie in das Gefängniß. Die nun zerſtreuet 
waren, gingen um, und predigten das Wort. Aber der Engel des HErrn 
redete zu Philippo, und ſprach: Stehe auf, und gehe gegen Mittag, 
auf die Straße, die von Jeruſalem gehet hinab gen Gaza. Und er 
ſtand auf, und ging hin. Und ſiehe, ein Mann aus Mohrenland, ein 
Kämmerer und Gewaltiger der Königin Kandace in Mohrenland, 
welcher war über alle ihre Schatzkammern, der war gekommen gen Jeru⸗ 
ſalem, anzubeten, und zog wieder heim, und ſaß auf ſeinem Wagen, 
und las den Propheten Jeſajas. 

2. Der Geiſt aber ſprach zu Philippo: Gehe hinzu, und mache dich bei 
dieſen Wagen. Da lief Philippus hinzu, und hörete, daß er den Pro⸗ 
pheten Jeſajas las, und ſprach: Verſteheſt du auch, was du lieſeſt? 
Er aber ſprach: Wie kann ich, ſo mich nicht Jemand anleitet? Und 
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ermahnete Philippum, daß er aufträte, und ſetzte ſich bei ihm. Der In⸗ 
halt aber der Schrift, die er las, war dieſer: „Er iſt wie ein Schaf zur 
Schlachtung geführet, und ſtill wie ein Lamm vor ſeinem Scheerer“ 
(Jeſ. 53). Da antwortete der Kämmerer Philippo, und ſprach: Ich 
bitte dich, von wem redet der Prophet ſolches? Philippus aber that ſei⸗ 
nen Mund auf, und fing von dieſer Schrift an, und predigte das Evan— 
gelium von Jeſu. | 


3. Und als fie zogen der Straße nach, kamen fie an ein Waſſer, und 
der Kämmerer ſprach: Siehe, da iſt Waſſer, was hindert es, daß ich mich 
taufen laſſe? Philippus aber ſprach: Glaubeſt du von ganzem Herzen, 
ſo mag es wohl ſein. Er antwortete, und ſprach: Ich glaube, daß Jeſus 
Chriſtus Gottes Sohn iſt. Und er hieß den Wagen halten, und ſtiegen 
hinab in das Waſſer, und Philippus taufte ihn. Darnach rückte der 
Geiſt des HErrn Philippum hinweg, und der Kämmerer ſah ihn nicht 
mehr; er zog aber ſeine Straße fröhlich. 


Spr. Matth. 5, 6: Selig find die da hungert und dürſtet nach der Gerech— 
tigkeit, denn fie ſollen ſatt werden. —Mark. 16, 16: Wer da glaubet und getauft 
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wird, der wird ſelig werden. Röm. 10, 17: So kommt der Glaube aus der 
Predigt, das Predigen aber durch das Wort Gottes. Die Taufe. (4. Hauptſt.) 
Lied: Ich bin getauft auf Deinen Namen ꝛc. 


Fragen. —1. Wie hieß der Mann, welcher auch zu den ſieben Almoſenpflegern er 
gehörte? 2. Welchen Befehl erhielt er und von wem? 3. Wohin ging er und 
zu wem? 4. Was war das für ein Mann, dem er begegnete? 5. Woher kam 
er und wohin ging er? 6. Was that er auf ſeinem Heimweg? 7. Was fragte 
ihn Philippus? 8. Was antwortete der Kämmerer? 9. Welchen Bibel⸗Ab⸗ 
ſchnitt hatte er vor ſich? 10. Welches Kapitel las er? 11. Was predigte ihm 
Philippus? 12. Was verlangte darauf der Kämmerer? 13. Welches Glau⸗ | 
bensbekenntniß legte der Kämmerer ab? 14. Was geſchah darauf? (Die Ber 
folgung der Chriſten hatte ihren großen Segen. Dadurch durften die Jünger 
nicht beiſammen in Jeruſalem bleiben, ſondern mußten das Evangelium über 
alle Städte Judäas und Samarias verbreiten. — Philippus, der Evangeliſt, 
Apoſt. 21, 9, war einer der ſieben Almoſenpfleger. Kandace war Königin in 
Aethiopien, Meroe in Afrika. Der Kämmerer war über die königlichen Schatz⸗ 
kammern geſetzt, alſo ein hoher Beamter.) 


47. Die Bekehrung des Apoſtels Paulus. 
(Apoſtelgeſchichte 9.) 

1. Saulus, der Verfolger. —Saulus aber ſchnaubte noch mit Drohen 
und Morden wider die Jünger des HErrn und ging zum Hohenprieſter 
und bat ihn um Briefe gen Damaskus, auf daß, ſo er etliche dieſes We⸗ 
ges fände, Männer und Weiber, er ſie gebunden führte gen Jeruſalem. 
Und da er auf dem Wege war und nahe bei Damaskus kam, umleuchtete 
ihn plötzlich ein Licht vom Himmel. Und er fiel auf die Erde und hörete 
eine Stimme, die ſprach zu ihm: Saul, Saul, was verfolgſt du Mich? 
Er aber ſprach: HErr, wer biſt Du? Der HErr ſprach: Ich bin Jeſus, 
den du verfolgeſt. Es wird dir ſchwer werden, wider den Stachel zu 
löcken. Und Saulus ſprach mit Zittern und Zagen: HErr, was willſt 
Du, daß ich thun ſoll? Der HErr ſprach zu ihm: Stehe auf und gehe 
in die Stadt, da wird man dir ſagen, was du thun ſollſt. Die Männer 
aber, die ſeine Gefährten waren, ſtanden und waren erſtarret; denn ſie 
hörten eine Stimme und ſahen niemand. Saulus aber richtete ſich auf 
von der Erde, und als er ſeine Augen aufthat, ſah er niemand. Sie 
nahmen ihn aber bei der Hand und führten ihn gen Damaskus. Und 
war drei Tage nicht ſehend, und aß nicht und trank nicht. 
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2. Saulus wird Paulus. — Es war aber ein Jünger zu Damaskus 


mit Namen Ananias, zu dem ſprach der HErr im Geſicht: Anania, 
gehe hin in die Gaſſe, die da heißt die richtige, und frage in dem Hauſe 
Juda nach Saul von Tarſen; denn ſiehe, er betet. Ananias aber ant⸗ 
wortete: HErr, ich habe gehört, wie viel Uebels er Deinen Heiligen 
gethan hat zu Jeruſalem. Der HErr ſprach zu ihm: Gehe hin, denn 
dieſer iſt Mir ein auserwähltes Rüſtzeug, daß er Meinen Namen trage 
vor den Heiden. Und Ananias ging hin und kam in das Haus und 
legte die Hände auf ihn und ſprach: Lieber Bruder Saul, der HErr hat 
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mich geſandt, daß du wieder ſehend, und mit dem Heiligen Geiſt erfüllet 
werdeſt. Und alſobald fiel es von ſeinen Augen wie Schuppen, und er 
ward wieder ſehend und ſtand auf und ließ ſich taufen, und nahm Speiſe 


zu ſich und ſtärkte ſich. 


3. Pauli erſte Wirkſamkeit.— Saulus aber war etliche Tage bei 
den Jüngern zu Damaskus. Und alſobald predigte er Chriſtum in den 
Schulen, daß derſelbige Gottes Sohn ſei. Da ihm aber die Juden 
nachſtellten, daß ſie ihn tödteten, entwich er. Sie hüteten aber Tag und 
Nacht an den Thoren. Da nahmen ihn die Jünger bei der Nacht und 
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thaten ihn durch die Mauer und ließen ihn in einem Korb hinab. Da 
aber Saulus gen Jeruſalem kam, verſuchte er ſich bei die Jünger zu 
machen, und ſie fürchteten ſich vor ihm und glaubten nicht, daß er ein 
Jünger wäre. Barnabas aber nahm ihn zu ſich und führete ihn zu 
den Apoſteln und erzählte ihnen, wie er auf der Straße den HErrn ge⸗ 
ſehen hätte, und wie er zu Damaskus den Namen Jeſu frei predigte. — | 
Und er war bei ihnen, und ging aus und ein zu Jeruſalem, und predigte 
den Namen des HErrn Jeſu frei. Er redete auch und befragte ſich mit 
den Griechen; aber ſie ſtellten ihm nach, daß ſie ihn tödteten. Da das 
die Brüder erfuhren, geleiteten ſie ihn gen Cäſarien und ſchickten ihn gen 
Tarſen. — So hatte nun die Gemeine Frieden durch ganz Judäa und 
Galiläa und Samaria, und baute ſich, und wandelte in der Furcht des 
HErrn, und ward erfüllet mit Troſt des Heiligen Geiſtes. 


Spr. Sprüchw. 16, 9: Des Menſchen Herz ſchlägt ſeinen Weg an, aber der 
HErr allein giebt, daß es fortgehe.— Pf. 139, 23. 24: Erforſche mich, Gott, und | 
erfahre mein Herz, prüfe mich und erfahre, wie ich es meine. Und ſiehe, ob ich 
auf böſem Wege bin, und leite mich auf ewigem Wege. — Matth. 10, 32: Wer 
Mich bekennet vor den Menſchen, den will Ich auch bekennen vor Meinem himm⸗ 
liſchen Vater. Der Heilige Geiſt hat mich durch das Evangelium berufen. 

(3. Art.) Lied: Dir, Dir, Jehovah will ich ſingen ꝛc. 


Fragen. —1. Was that Saulus und gegen wen? 2. Wohin ging er und was 
nahm er mit ſich? 3. Was geſchah unterwegs? 4. Wer rief vom Himmel und 
was rief die Stimme? 5. Was ſprach Saul und wie war ihm zu Muthe? 6. 
Wohin wies ihn der HErr? 7. Wie verhielten ſich die Männer, die bei ihm 
waren? 8. Wie redete Saulus? 9. Wen ſandte der HErr zu Saul? 10. 
Was that Ananias dem Saulus? 11. Was that Saulus, als er wieder ſehend 
war? 12. Was beſchloſſen die Juden über den Saul? 13. Wer beſchützte 
ihn? 14. Wohin ging Saulus? (Paulus, mit ſeinem jüdiſchen Namen Saul 
genannt, war zu Tarſus, welches die Hauptſtadt in Cilicien in Kleinaſien iſt, 
geboren. Seine Eltern waren Juden aus dem Stamme Benjamin, die das 
römiſche Bürgerrecht beſaßen. Sie ſandten ihn nach Jeruſalem in die Schule 
des berühmten Gamaliel. Nebenbei erlernte er das Handwerk eines Zelt⸗ oder 
Teppichmachers. Als eifriger Phariſäer haßte er von ganzer Seele das Chri⸗ 
ſtenthum. Vor Damaskus wurde er aufgehalten und fortan iſt der Verfolger 
ein Rüſtzeug des HErrn. Da in Damaskus der Statthalter des Königs Aretas 
ihm die Stadtthore bewachen ließ, um ihn zu fangen und den Juden zu überlie⸗ 

- fern, ließen ihn die Jünger in einem Korbe über die Mauer und er flüchtete nach 
Arabien, Gal. 1, 17. Nach drei Jahren kommt er nach Jeruſalem und 
dann nach ſeinem Geburtsorte Tarſus.) 
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48. Ber heidniſche Hauptmann Cornelius wird ein Chriſt. 
a (Apoſtelgeſchichte 10.) 


1. Cornelius zu Cäſarea.— Es war aber ein Mann zu Cäſarea, mit 

Namen Cornelius, ein römiſcher Hauptmann, gottſelig und gottes⸗ 
fürchtig, ſammt ſeinem ganzen Hauſe, und gab dem Volk viele Almoſen, 
und betete immer zu Gott. Der ſah in einem Geſicht offenbarlich am 
Tage einen Engel Gottes zu ihm eingehen, der ſprach zu ihm: Corne⸗ 
lius! Er aber erſchrak und ſprach: Err, was iſt's? Er ſprach zu 
ihm: Dein Gebet und Almoſen ſind hinauf gekommen in das Gedächtniß 
vor Gott. Und nun ſende Männer gen Joppen, und laſſe fordern 
Simon Petrus, welcher iſt zur Herberge bei einem Gerber, Simon, 
deß Haus am Meer liegt; der wird dir ſagen, was du thun ſollſt. Und 
Cornelius rief zween feiner Hausknechte 'und einen gottesfürchtigen 
Kriegsknecht, und ſandte ſie gen Joppen. 


2. Petrus zu Joppe. — Des andern Tages, da dieſe auf dem Wege 
waren, ſtieg Petrus auf den Söller, zu beten. Und er ward entzückt, 
und ſahe den Himmel aufgethan, und herniederfahren zu ihm ein Gefäß, 
wie ein groß leinenes Tuch, an vier Zipfeln gebunden, und ward nie⸗ 
dergelaſſen auf die Erde; darinnen waren allerlei unreine Thiere und 
Gewürm und Vögel des Himmels. Und es geſchah eine Stimme zu 
ihm: Stehe auf, Petre, ſchlachte und iß. Petrus aber ſprach: O nein, 
HErr, denn ich habe noch nie etwas Unreines gegeſſen. Und die Stimme 
ſprach zum andernmal zu ihm: Was Gott gereinigt hat, das mache du 
nicht gemein. Und das geſchah zu drei Malen: und das Gefäß ward 
wieder aufgenommen gen Himmel. Als aber Petrus ſich bekümmerte, 
was das Geſicht wäre, ſiehe, da ſtanden die Männer, von Cornelius ge⸗ 
ſandt, an der Thür, riefen und forſcheten, ob Petrus allda zur Herberge 
wäre. Und der Geiſt ſprach zu Petrus: Siehe, drei Männer ſuchen 
dich; aber ſtehe auf, ſteige hinab, und ziehe mit ihnen, und zweifle nicht, 
denn Ich habe ſie geſandt. Da ſtieg Petrus hinab und zog des andern 
Tages mit ihnen gen Cäſarea. 


3. Petrus predigt Cornelius. — Cornelius aber wartete auf fie, und 
rief zuſammen ſeine Verwandte und Freunde. Und als Petrus hinein 
kam, ging er ihm entgegen, und erzählte, was da geſchehen war, und 
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ſprach: Nun ſind wir hier Alle gegenwärtig vor Gott, zu hören Alles, 
was dir von Gott befohlen iſt. Petrus aber that ſeinen Mund auf und 
ſprach: Nun erfahre ich mit der Wahrheit, daß Gott die Perſon nidt 
anſiehet; ſondern in allerlei Volk, wer ihn fürchtet, und recht thut, der i 
iſt ihm angenehm. Ihr wiſſet wohl von der Predigt, die Gott zu den 
Kindern Iſrael geſandt hat, und verkündigen laſſen den Frieden durch 
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Jeſum Chriſtum. Den haben ſie getödtet. Denſelbigen hat Gott auf⸗ 
erwecket. Und Er hat uns geboten, zu predigen dem Volk, und zu zeu⸗ 
gen, daß Er iſt verordnet von Gott ein Richter der Lebendigen und der 
Todten. Von Dieſem zeugen alle Propheten, daß durch Seinen Namen Alle, 
die an Ihn glauben, Vergebung der Sünden empfangen ſollen. Da Pe⸗ 
trus noch dieſe Worte redete, fiel der Heilige Geiſt auf Alle, die dem 
Wort zuhöreten. Und die Gläubigen aus den Juden, die mit Petro 
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gekommen waren, entſetzten ſich, daß auch auf die Heiden die Gabe des 
Heiligen Geiſtes ausgegoſſen ward. 
\ ——— 

Spr. 2. Cor. 5, 17: Iſt Jemand in Chrifto, fo iſt er eine neue Kreatur, das 
Alte iſt vergangen, ſiehe, es iſt Alles neu geworden. — Joh. 10, 16: Ich habe 
noch andere Schafe, die ſind nicht aus dieſem Stalle. Und dieſelben muß Ich 
herführen, und ſie werden Meine Stimme hören, und wird Eine Heerde und 
Ein Hirte ſein. Der Heilige Geiſt. (3. Art.) Lied: Es wollt uns Gokt 
Bi fein ꝛc. 

 Fragen.—1. Wie hieß der Mann zu Cäſarea? 2. Was war er? 3. Wie 
war er? 4. Was ſah er? 5. Was ſprach der Engel mit ihm? 6. Was 


mußte Cornelius thun? 7. Wen ſandte er gen Joppen und zu wem? 8. Wo 


war Petrus, als die Männer in die Stadt kamen? 9. Was that Petrus auf 
dem Söller und was ſah er? 10. Was ſollte Petrus ſchlachten und eſſen? 
11. Was ſagte Petrus? 12. Was ſagte die Stimme, die zu ihm ſprach? 13. 

Was ſollte ihm das Gefäß mit den verſchiedenen Thieren? 14. Was geſchah 
weiter, als Petrus herabſtieg vom Söller? 15. Wohin ging er am andern 
Tag? 16. Was ſprach Cornelius, als Petrus zu ihm kam? 17. Wer entſetzte 
ſich darüber, daß auch die Heiden die Gabe des Heiligen Geiſtes empfingen? — 
(Cornelius war ein Hauptmann der welſchen oder italieniſchen Cohorte, welche 
in Cäſarea ſich befand, wo der römiſche Statthalter ſeinen Sitz hatte. Der 
römiſche Hauptmann gehörte wahrſcheinlich zu den Proſelyten des Tho- 
res d. h. zu denen, die den Götzendienſt verlaſſen hatten ohne förmlich Juden 
geworden zu ſein. Andere Heiden, die ſich beſchneiden ließen und die jüdiſchen 
Gebräuche beobachteten, nannte man Proſelyten der Gerechtigkeit.) 


49. Petri wunderbare Errettung. 
(Apoſtgeſch. 12, 117.) 

1. Herodes' Grauſamkeit.— Um dieſelbige Zeit legte der König He⸗ 
rodes die Hände an Etliche von der Gemeine, zu peinigen. Er tödtete 
aber Jacobum, Johannes Bruder, mit dem Schwert. Und da er ſahe, 
daß es den Juden gefiel, fuhr er fort und fing Petrum auch. Es 
waren aber eben die Tage der ſüßen Brote. Da er ihn nun griff, legte 
er ihn in's Gefängniß, und überantwortete ihn vier Viertheilen Kriegs⸗ 
knechten, ihn zu bewahren; und gedachte ihn nach den Oſtern dem Volk 
vorzuſtellen. 


2. Gottes Barmherzigkeit. — Und Petrus ward zwar im Gefängniſſe 
24 
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behalten; aber die Gemeine betete ohne Aufhören für ihn zu Gott. 
Und da ihn Herodes wollte vorſtellen, in derſelbigen Nacht ſchlief Petrus 
zwiſchen zwei Kriegsknechten gebunden mit zwei Ketten, und die Hüter 3 
vor der Thür hüteten des Gefängniſſes. Und fiehe, der Engel des 
HErrn kam daher, und ein Licht ſchien in dem Gemach; und er ſchlug 
Petrum an die Seite und weckte ihn auf, und ſprach: Stehe behende 
auf! Und die Ketten fielen von ſeinen Händen. Und der Engel ſprach | 
zu ihm: Gürte dich und thue deine Schuhe an! Und er that alfo. Und 5 


A 


Und er ging hinaus, und folgte ihm, und wußte nicht, daß ihm wahr— 
haftig ſolches geſchähe durch den Engel; ſondern es däuchte ihm, er ſähe 
ein Geſicht. Sie gingen aber durch die erſte und andere Hut, und kamen 
zu der eiſernen Thür, welche zur Stadt führet; die that ſich ihnen von 
ſelber auf, und traten hinaus, und gingen hin, eine Gaſſe lang, und alſo⸗ 
bald ſchied der Engel von ihm. 


3. Petri Dankbarkeit. —Und da Petrus zu ſich ſelber kam, ſprach er: 
Nun weiß ich wahrhaftig, daß der HErr Seinen Engel geſandt hat, und 
mich errettet aus der Hand Herodis und von allem Warten des jüdiſchen 


7 
., 


5-48 n. Chr. Erſte Miſſionsreiſe des Apoſtels Paulus. 279 


Volkes. Und als er ſich beſann, kam er vor das Haus Maria's, der 
Mutter Johannes, der mit dem Zunamen Marcus hieß, da Viele bei 
einander waren und beteten. Als aber Petrus an die Thür des Thors 
klopfte, trat hervor eine Magd, zu horchen, mit Namen Rhode. Und als 
ſie Petri Stimme erkannte, that ſie das Thor nicht auf vor Freude, lief 
aber hinein und verkündigte es ihnen, Petrus ſtände vor dem Thor. Sie 
aber ſprachen zu ihr: Du biſt unſinnig. Sie aber beſtand darauf, es 
wäre alſo. Sie ſprachen: Es iſt ſein Engel. Petrus aber klopfte weiter 
an. Da ſie aber aufthaten, ſahen ſie ihn und entſetzten ſich. Er aber 
winkte ihnen mit der Hand, zu ſchweigen, und erzählte ihnen, wie ihn der 
HErr hätte aus dem Gefängniß geführet, und ſprach: Verkündiget dies 
dem Jacobus und den Brüdern. Und ging hinaus, und zog an einen 
andern Ort. | 


Spr. Ebr. 1, 14: Die Engel find allzumal dienſtbare Geiſter, ausgeſandt 
zum Dienſte um derer willen, die ererben ſollen die Seligkeit. Wider alle 
Fährlichkeit beſchirmet. (1. Art.) Lied: Gott des Himmels und der Erden ꝛc. 

Fragen.—1. Welcher König verfolgte zu der Zeit die Gemeine? 2. Wen 
tödtete er? 3. Wen legte er in's Gefängniß? 4. Wer betete für Petrus? 
5. Wie ſicher war Petrus im Gefängniß verwahrt und bewacht? 6. Wer aber 
trat ein? 7. Was geſchah, als der Engel ihm befahl aufzuſtehen? 8. Wohin 
führte der Engel den Petrus? 9. Wo ſchied der Engel von ihm? 10. Was 
ſprach dann Petrus? 11. An welches Haus kam er? 12. Wer erkannte dort 
die Stimme Petri? 13. Warum that ſie ihm die Thüre nicht auf? 14. Was 
erzählte nachher Petrus den Verſammelten? (Ein Haufen von 16 Kriegsknech⸗ 
ten wurde in 4 Theile getheilt, und dieſe „Viertheile“ lösten einander nach je 

3 Stunden in der Bewachung des Petrus ab. — Dem Volk vorſtellen = zum 
Schauſpiel öffentlich hinrichten.) 


50. Erſte Miſſionsreiſe des Apoſtels Paulus. 
(Apoſtelgeſchichte 13. 14.) 


1. Paulus auf Cypern.— Es waren aber zu Antiochien, woſelbſt 
man die Jünger Jeſu zuerſt Chriſten nannte, in der Gemeinde Pro— 
pheten und Lehrer. Da fie aber dem HErrn dienten und faſteten, ſprach 
der Heilige Geiſt: Sondert Mir aus Barnabam und Saulum zu dem 
Werke, dazu Ich fie berufen habe. Da faſteten fie und beteten und leg⸗ 
ten die Hände auf ſie und ließen ſie gehen. Und da ſie die Inſel Cypern 
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durchzogen bis zur Stadt Paphos, fanden ſie einen Zauberer und falſchen Bi: 
Propheten, einen Juden, der hieß Bar Jehu. Der war bei Sergius 
Paulus, dem Landvogte, einem verſtändigen Manne. Derſelbe rief u 


ſich Barnabas und Saulus und begehrte das Wort Gottes zu hören. 
Da widerſtand ihnen der Zauberer und trachtete, daß er den Landvogt 
vom Glauben wendete. Saulus aber, der auch Paulus heißt, voll Hei⸗ 


ligen Geiſtes, ſah ihn und ſprach: O du Kind des Teufels, voll aller 19 


Liſt und Schalkheit, du höreſt nicht auf abzuwenden die rechten Wege des 


HErrn. Und nun ſiehe, die Hand des HErrn kommt über dich, du ſollſt 


blind ſein und die Sonne eine Zeit lang nicht ſehen. Und von Stund 
an fiel auf ihn Dunkelheit und Finſterniß und ging umher und ſuchte 
Handleiter. Als der Landvogt die Geſchichte ſah, glaubte er und ver⸗ 
wunderte ſich der Lehre des HErrn. 


2. In Piſidien.—Da aber Paulus, und die um ihn waren, von 
Paphos ſchifften, kamen ſie gen Pergen im Lande Pamphylien und von 


da gen Antiochien im Lande Piſidien, und gingen in die Schule am 


Sabbathertage und predigten das Evangelium von Jeſu Chriſto. Da 
aber die Juden aus der Schule gingen, baten die Heiden, daß ſie ihnen 
auch die Worte ſagten. Und es folgten Paulus und Barnabas viel Ju⸗ 
den und Judengenoſſen. Am folgenden Sabbath aber kam zuſammen 
faſt die ganze Stadt, das Wort Gottes zu hören. Da aber die Juden 
das Volk ſahen, wurden ſie voll Neides und widerſprachen dem, das von 
Paulo geſagt ward. Paulus aber und Barnabas ſprachen frei öffent⸗ 
lich: Euch mußte zuerſt das Wort Gottes geſagt werden; nun ihr es 
aber von euch ſtoßet und achtet euch ſelbſt nicht werth des ewigen Lebens, 
ſiehe, ſo wenden wir uns zu den Heiden. Und das Wort des 
HErrn ward ausgebreitet durch die ganze Gegend. Aber die Juden 
erweckten eine Verfolgung über Paulus und Barnabas und ſtießen ſie zu 
ihren Grenzen hinaus. Sie aber ſchüttelten den Staub von ihren Füßen 
über ſie und kamen gen Ikonien. 


3. Zu Lyſtra.— In Ikonien hatten Paulus und Barnabas ihr We⸗ 
ſen eine lange Zeit und lehrten frei vom HErrn. Die Menge der Stadt 
aber ſpaltete ſich, etliche hielten es mit den Juden und etliche mit den 
Apoſteln. Da ſich aber ein Sturm erhob der Heiden und Juden, ſie zu 
ſteinigen, entflohen ſie gen Lyſtra und Derben und predigten das 
Evangelium. Und es war ein Mann zu Lyſtra, lahm von Mutterleibe, 
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der noch nie gewandelt hatte, der hörte Paulum reden. Und als Paulus 
ihn anſah und merkte, daß er glaube, ihm möchte geholfen werden, ſprach 
er mit lauter Stimme: Stehe aufrecht auf deine Füße. Und er ſprang 
auf und wandelte. Da aber das Volk dies ſah, hoben ſie ihre Stimme 
auf und ſprachen: Die Götter ſind den Menſchen gleich geworden und 
zu uns hernieder gekommen. Und nannten Barnabam Jupiter und 
Paulum Merkurius, dieweil er das Wort führte. Der Prieſter aber 
Jupiters, der vor ihrer Stadt war, brachte Ochſen und wollte opfern. 
Da das die Apoſtel hörten, zerriſſen ſie ihre Kleider und ſprangen unter 
das Volk, ſchrieen und ſprachen: Ihr Männer, was macht ihr da? Wir 
ſind auch ſterbliche Menſchen, gleichwie ihr, und predigen euch das Evan— 
gelium, daß ihr euch bekehren ſollt zu dem lebendigen Gott, welcher ge— 
macht hat Himmel und Erde und das Meer und Alles, was darinnen iſt. 
Und zwar hat Er Sich ſelbſt nicht unbezeugt gelaſſen, hat uns viel Gutes 
gethan und vom Himmel Regen und fruchtbare Zeiten gegeben und unſere 
Herzen erfüllet mit Speiſe und Freude. Und da ſie das ſagten, ſtillten 
ſie kaum das Volk, daß ſie ihnen nicht opferten. Es kamen aber dahin 
Juden von Antiochien und Ikonien und überredeten das Volk und ſtei⸗ 
nigten Paulum und ſchleiften ihn zur Stadt hinaus, meinten, er wäre 
geſtorben. Da ihn aber die Jünger umringten, ſtand er auf und ging 
in die Stadt. Und auf den andern Tag ging er aus mit Barnabas gen 
Derben und ſie ſtärkten die Seelen der Jünger und ermahnten ſie, daß ſie 
im Glauben blieben, und daß wir durch viele Trübſal müſſen in das 
Reich Gottes gehen. Und ſie ordneten allenthalben Aelteſte in den Ge⸗ 
meinden. Darauf durchzogen ſie Piſidien und Pamphilien und ſchifften 
wieder gen Antiochien (in Syrien). 


— 2 — 


Spr. Matth. 28, 19. 20: Gehet hin und lehret alle Völker und taufet ſie im 
Namen des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geiſtes. Und lehret ſie 
halten Alles, was Ich euch befohlen habe, und ſiehe, Ich bin bei euch alle Tage 
bis an der Welt Ende. — Luk. 10, 16: Wer euch höret, der höret Mich; und wer 
euch verachtet, der verachtet Mich; wer aber Mich verachtet, der verachtet Den, 
der Mich geſandt hat. Dein Reich komme. (2. Bitte.) Lied: Walte, walte 
nah und fern ıc. f 

Fragen. —1. Wo wurden die Jünger Jeſu zuerſt Chriſten genannt? 2. Wen 
ſandte man von Antiochien aus, das Evangelium nach fernen Ländern zu tra— 
gen? 3. Auf welche Inſel kamen Saulus und Barnabas zuerſt? 4. Wer war 
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Bar Jehu? 5. Wie hieß der Landvogt? 6. Was geſchah mit Bar e 7 
7. Wohin ſchiffte Saulus darnach? 8. Was verlangten die Heiden in Anti» 
ochien von Paulus? 9. Wer erregte hier eine Verfolgung? 10. Wo lehrten 75 
darauf die Apoftel lange Zeit? 11. Warum mußten fie auch aus Ikonin 
fliehen? 12. Welches Wunder that Paulus in Lyſtra? 13. Was that deshalb 
das Volk in der Stadt? 14. Was thaten darauf die Apoſtel? 15. Welche 
Predigt hielt ihnen Paulus? 16. Wie behandelte man darnach Paulus, den 
ſie eben als einen Gott verehren wollten? 17. Nach welcher Stadt kamen die 
Abpoſtel wieder zurück? (Der große Heidenapoſtel Paulus machte drei große f 
Miſſionsreiſen. Alle drei gehen von der Stadt Antiochien in Syrien aus. 
Dieſes Antiochien, die Hauptſtadt Syriens am Fluſſe Orontes, wurde der Aus: 
gangspunkt für die Heidenmiſſion. Ein anderes Antiochien lag in Piſidien in 
Kleinaſien.— Nach dem Erſtling ſeiner Arbeit unter den Heiden, dem bekehrten 
Proconſul Sergius Paulus, hat ſich wohl der Apoſtel ſtatt des Namens Sau⸗ 

lus den neuen Namen Paulus beigelegt. — Jupiter war bei den Römern der 
oberſte Gott, Merkur aber der Götterbote und Begleiter des Jupiters. Weil 
Paulus redete, fo hielt das heidniſche Volk ihn für den Götterboten. — Die erſte 
Reiſe Pauli vom Jahre 45—48 nach Chriſto ging von Antiochien aus und wie⸗ 8 
der nach Antiochien zurück.) e 
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51. Zweite und dritte Miſſionsreiſe des Apoftels Paulus. 
(Apoſtelgeſchichte 16—21, 15.) he 


1. Paulus nach Europa berufen. — Paulus aber erwählte Silas 
und ſpäter auch Lukas und zog durch Syrien und Cilicien und ſtärkte 
die Gemeinen. Und da ſie gen Troas kamen, erſchien Paulo ein Geſicht 
bei der Nacht, das war ein Mann aus Macedonien, der ſtand und 
bat ihn und ſprach: Komm hernieder in Macedonien und hilf uns. Da 
fuhren ſie aus gen Philippi, welches iſt die Hauptſtadt des Landes 
Macedonien, und predigten allda das Wort des HErrn. Und einer 
Purpurkrämerin, Lydia, that der HErr das Herz auf, daß ſie darauf 

Acht hatte, was von Paulo geredet ward, und ſie wurde getauft und ihr 
Haus. 


2. In Philippi. — Das Volk aber ward erregt wider die Apostel. 
Und die Hauptleute ließen ſie ſtäupen und warfen ſie iu das Gefängniß 
und geboten dem Kerkermeiſter, daß er ſie wohl bewahrte. Der 
warf ſie in das innerſte Gefängniß und legte ihre Füße in den Stock. 
Um die Mitternacht aber beteten Paulus und Silas und lobten Gott. 
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Er | Und es hörten ſie die Gefangenen. Schnell aber ward ein großes Erd⸗ 
beben, alſo, daß ſich bewegte die Grundveſte des Gefängniſſes. Und 
von Stund an wurden alle Thüren aufgethan und Aller Bande los. 


Als aber der Kerkermeiſter aus dem Schlafe fuhr und ſah die Thüren 


des Gefängniſſes aufgethan, zog er das Schwert aus und wollte ſich ſelbſt 
erwürgen; denn er meinte, die Gefangenen wären entflohen. Paulus 
aber rief laut und ſprach: Thue dir nichts Uebels, denn wir ſind Alle 
hier. Er forderte aber ein Licht, und ſprang hinein, und ward zitternd 
und fiel Paulus und Silas zu den Füßen, führte ſie heraus und ſprach: 
Liebe Herren, was ſoll ich thun, daß ich ſelig werde? Sie 
ſprachen: Glaube an den HErrn Jeſum Chriſtum, jo wirft du und dein 
Haus ſelig. Und er nahm ſie zu ſich in derſelbigen Stunde der Nacht 
und wuſch ihnen die Striemen ab. Und er ließ ſich⸗taufen und alle die 
Seinen alſobald. 

3. In Athen. — Paulus zog aus nach Athen, und fein Geiſt er⸗ 
grimmte, da er ſah die Stadt ſo gar abgöttiſch, und redeten zu den Juden 
in der Schule, auch auf dem Markte alle Tage zu denen, die ſich herzu 
fanden. Etliche aber ſtritten mit ihm und führten ihn auf den Richtplatz 
und ſprachen: Können wir auch erfahren, was das für eine neue Lehre 
ſei, die du lehrſt? Paulus aber ſprach: Ihr Männer von Athen, ich 
bin herdurchgegangen und fand einen Altar, darauf war geſchrieben: 
Dem unbekannten Gott. Nun verkündige ich euch denſelben, dem ihr 
unwiſſend Gottesdienſt thut. Gott, der die Welt gemacht hat und Alles, 
was darinnen iſt, ſintemal Er ein HErr iſt Himmels und der Erde, woh— 
net nicht in Tempeln mit Händen gemacht. Und zwar iſt Er nicht ferne 
von einem Jeglichen unter uns, denn in Ihm leben, weben und ſind wir. 
Und zwar hat Gott die Zeit der Unwiſſenheit überſehen; nun aber ge⸗ 
bietet Er allen Menſchen Buße zu thun; darum, daß Er einen Tag geſetzt 
hat, an welchem Er richten will den Kreis des Erdbodens mit Gerech— 
tigkeit, durch einen Mann, nachdem Er Ihn hat von den Todten aufer⸗ 
wecket. Da ſie hörten die Auferſtehung der Todten, da hatten es Etliche 
ihren Spott, Etliche aber wurden gläubig. Darnach ſchied Paulus von 
Athen und kam gen Korinth und blieb daſelbſt ein Jahr und ſechs Mo⸗ 
nate. Darnach zog er wieder gen Antiochien. 

4. Dritte Reiſe.— Es geſchah aber, daß Paulus gen Epheſus kam. 
Daſelbſt war einer, mit Namen Demetrius, ein Goldſchmied, der machte 
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der Diana ſilberne Tempel und wandte denen vom Handwerk nicht ge⸗ 
ringen Gewinnſt zu. Dieſelben verſammelte er und ſprach: Liebe Män⸗ 


ner, ihr wiſſet, daß wir großen Zugang von dieſem Handel haben. Und 3 4 


ihr ſehet und höret, daß nicht allein zu Epheſus, ſondern auch faſt in ganz 
Aſien dieſer Paulus viel Volks abfällig macht, überredet und ſpricht: 
Es ſind nicht Götter, welche von Händen gemacht ſind. Aber es will 


nicht allein unſer Handel dahin gerathen, daß er nichts gelte, ſondern I 


auch der Tempel der großen Göttin Diana wird für nichts geachtet. 
Als ſie das hörten, wurden ſie voll Zorn, ſchrieen und ſprachen: Groß 
iſt die Diana der Epheſer! Und die ganze Stadt ward voll Getüm⸗ 
mels. Da aber Paulus wollte unter das Volk gehen, ließen's ihm die 
Jünger nicht zu. Etliche ſchrieen ſonſt, Etliche ein Anderes, und war 

die Gemeine irre, und der mehrere Theil wußte nicht, warum ſie zuſam⸗ 
men gekommen waren; und ſchrieen bei zwei Stunden: Groß iſt die 
Diana der Epheſer! Da aber der Kanzler das Volk geſtillt hatte, ließ 
er die Gemeine gehen. — Paulus aber rief die Jünger zu ſich und ging 
aus, zu reiſen in Macedonien und von dannen ging er nach Korinth und 
blieb daſelbſt drei Monate. 


5. Rückkehr. — Dann ſchiffte er nach Kleinaſien zurück, denn er 
hatte beſchloſſen, den Pfingſttag in Jeruſalem zu ſein, ſo es ihm möglich 
wäre. Aber von Milet ſandte er gen Epheſus und ließ fordern die 
Aelteſten von der Gemeine. Es ward aber viel Weinens unter ihnen 
Allen, und fielen Paulo um den Hals, und küßten ihn, am allermeiſten 
betrübt über dem Worte, das er ſagte, ſie würden ſein Angeſicht nicht 
mehr ſehen. Und begleiteten ihn in das Schiff. | 


—— 


Spr. 2. Cor. 4, 8: Wir haben allenthalben Trübfal, aber wir ängſten uns 
nicht. Uns tft bange, aber wir verzagen nicht. — Röm. 10, 13—15: Wer den 
Namen des HErrn wird anrufen, ſoll ſelig werden. Wie ſollen ſie aber anru⸗ 
fen, an Den ſie nicht glauben? Wie ſollen ſie aber glauben, von Dem ſie nichts 
gehört haben? Wie ſollen ſie aber hören ohne Prediger? Wie ſollen ſie aber 
predigen, wo ſie nicht geſandt werden? Wie denn geſchrieben ſtehet: Wie lieb⸗ 
lich ſind die Füße derer, die den Frieden verkündigen, die da Gutes verkündigen. 
Dein Reich komme. (2. Bitte.) Lied: Wach auf, du Geiſt der erſten Zeugen ꝛc. 


Fragen. —1. Wer zog auf der zweiten Reife mit Paulus? 2. Was geſchah 
zu Troas? 3. Wem that in Philippi der HErr das Herz auf? 4. Was thaten 
die Hauptleute in Philippi mit den Apoſteln? 5. Was thaten die Apoſtel um 


00 en n. Chr. Paulus wird gefangen nach Rom gebracht. 285 


Mitternacht und was geſchah? 6. Was rief Paulus dem Kerkermeiſter zu? 
7. Welche Antwort gab ihm Paulus auf ſeine bußfertige Frage? 8. Was fand 
Paulus auf dem Marktplatz zu Athen? 9. Was predigte er nun den Athenern? 
10. Wie lange blieb er zu Korinth? 11. Wohin kam er auf ſeiner dritten Reiſe? 
12. Warum erregte Demetrius das Volk? 13. Wem war der Tempel zu Ephe⸗ 
ſus geweiht? 14. Wie ſchrie die Menge? 15. Wo wollte Paulus das Pfingſt⸗ 
feſt zubringen? 16. Mit wem machte er zu Milet ſeinen Abſchied? 17. Wohin 
zog nun Paulus? (Die zweite Reife—51-54 nach Chriſto—ging nach Klein⸗ 
aſien und Europa, wo er beſonders in Philippi und Athen und Korinth 
verweilte, und zurück nach Antiochien. Die dritte Reife — 56-58 nach Chriſto — 
nach Kleinaſien und Europa und zurück nach Jeruſalem. — Timotheus, der Sohn 
eines heidniſchen Vaters und einer jüdiſchen (ſpäter chriſtlichen) Mutter, wurde 
der geliebte Schüler und gewöhnliche Begleiter des Apoſtels Paulus. Philippi 
war die Hauptſtadt Macedoniens. Hier wurde die erſte Gemeinde in Europa 
gegründet. An fie ſchrieb Paulus den Philipper⸗Brief.— Athen war der Sitz 
der Wiſſenſchaften und Künſte im alten Griechenland. Hier ſchrieb Paulus die 
zwei Briefe an die Theſſalonicher.— Korinth war eine blühende Handelsſtadt 
Griechenlands. —Epheſus, die Hauptſtadt Joniens in Kleinaſien, war durch den 
Tempel der Diana berühmt. Silberne Abbilder dieſes Tempels brachte den 
Silberarbeitern großen Gewinn (Epheſerbrief). In Milet, einer Seeſtadt 
Kleinaſiens unweit Epheſus, machte Paulus ſeinen Abſchied mit den Aelteſten 
von Epheſus. Faſt drei Jahre wirkte Paulus in Epheſus.) 


52. Der Apoftel Paulus wird gefangen nach Rom gebracht. 
( Apoſtelgeſchichte 21, 18 bis Kap. 28.) 

1. In Jeruſalem gefangen. — Da fie nun gen Jeruſalem kamen, er⸗ 
zählte Paulus den Jüngern, was Gott gethan hatte unter den Heiden 
durch ſein Amt. Da ſie das hörten, lobten ſie den HErrn. Als aber 
die Juden Paulum im Tempel ſahen, erregten ſie das Volk, legten die 
Hände an Paulus und ſchrieen: Ihr Männer von Iſrael, helfet! Dies 
iſt der Menſch, der an allen Enden lehret wider das Geſetz und wider 
dieſe Stätte. Sie griffen aber Paulum und zogen ihn zum Tempel 
hinaus. Da fie ihn aber tödten wollten, kam das Geſchrei vor den ober— 
ſten Hauptmann. Der nahm Kriegsknechte und Hauptleute zu ſich und 
lief unter ſie. Da hörten ſie auf, Paulum zu ſchlagen, aber der Haupt⸗ 
mann ließ ihn binden mit zwei Ketten und fragte, wer er wäre und was 
er gethan hätte? Und Paulus ward in's Gefängniß gelegt. Da es 
Jaber Tag ward, ſchlugen ſich etliche Juden zuſammen und verbanden ſich, 
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weder zu eſſen noch zu trinken, bis daß ſie Paulum getödtet hätten. 


Ihrer aber waren mehr denn vierzig, die ſolchen Bund machten. und 
da es der Oberhauptmann gehört hatte, rief er zu ſich zwei Unterhaupt⸗ 1 
leute und ſprach: Rüſtet 200 Kriegsknechte, daß ſie gen Cäſarien ziehen, 
und 70 Reiter und 200 Schützen, und bringet ihn bewahrt zu Felix, dem 1 
Landpfleger. Die Kriegsknechte aber thaten, wie ihnen befohlen war, 8 


nahmen Paulum und überantworteten ihn dem Landpfleger Felix. 


2. Vor Feſtus. Da aber zwei Jahre um waren, kam Feſtus an 5 


Felix Statt. Da erſchienen vor ihm die Hohenprieſter und die Bor 


nehmſten der Juden wider Paulum. Feſtus aber wollte den Juden eine 
Gunſt erzeigen und ſprach zu Paulo: Willſt du hinauf gen Jeruſalem 
und daſelbſt über Dieſem dich vor mir richten laſſen? Paulus aber 
ſprach: Ich ſtehe vor des Kaiſers Gericht, da ſoll ich mich laſſen richten; 


den Juden hab ich kein Leid gethan, wie du auch auf's Beſte weißt. 


Habe ich aber Jemand Leid gethan und des Todes werth gehandelt, ſo 


weigere ich mich nicht zu ſterben; iſt aber der Keines nicht, deß ſie mich 


verklagen, ſo kann mich ihnen Niemand übergeben. Ich berufe mich auf 
den Kaiſer. Da antwortete Feſtus: Auf den Kaiſer haſt du dich be⸗ 


rufen, zum Kaiſer ſollſt du ziehen. 

3. Im Schiffbruch. — Paulus wurde mit etlichen anderen Gefangenen 
dem Unterhauptmann Julius, von der kaiſerlichen Schaar, übergeben. 
Der hielt ſich freundlich gegen Paulum. Nicht lange darnach aber erhob 
ſich eine Windsbraut. Und da das Schiff ergriffen ward und konnte ſich 
nicht wider den Wind richten, gaben wir es dahin und ſchwebten alſo. 


Und da wir großes Ungewitter erlitten hatten, da thaten ſie des nächſten 


Tages einen Auswurf. Und am dritten Tage warfen wir mit unſeren 
Händen aus die Bereitſchaft im Schiffe. Da aber in vielen Tagen we⸗ 
der Sonne, noch Geſtirn erſchien und nicht ein kleines Ungewitter uns 
zuwider war, war alle Hoffnung unſeres Lebens dahin. Und da man 
lange nicht gegeſſen hatte, trat Paulus unter ſie und ſprach: Liebe 
Männer, man ſollte mir gehorcht und uns dieſes Leidens und Schadens 
überhoben haben. Und nun ermahne ich euch, daß ihr unverzagt ſeid; 

denn Keines Leben aus uns wird umkommen, ohne das Schiff. Denn 
dieſe Nacht iſt bei mir geſtanden der Engel Gottes, deß ich bin und dem 
ich diene, und ſprach: Fürchte dich nicht, Paule, du mußt vor den Kaiſer 
geſtellt werden; und ſiehe, Gott hat dir geſchenkt Alle, die mit dir ſchif⸗ 
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: a fen. Darum, liebe Männer, ſeid unverzagt; denn ich glaube Gott, es 
wird alſo geſchehen, wie mir geſagt iſt. Wir müſſen aber anfahren an 


eine Inſel. Und er nahm das Brot, dankte Gott vor ihnen Allen und 


fing an zu eſſen. Da wurden fie alle gutes Muths und nahmen auch 


Speiſe. Unſer waren aber alle zuſammen im Schiffe 276 Seelen. 


Und da wir fuhren an einen Ort, der auf beiden Seiten Meer hatte, ſtieß 


das Schiff an und das Vordertheil blieb feſt ſtehen unbeweglich, aber das 


4 Hintertheil zerbrach von der Gewalt der Wellen. Die Kriegsknechte aber 


hatten einen Rath, die Gefangenen zu tödten, daß nicht Jemand, ſo 
heraus ſchwömme, entflöhe. Aber der Unterhauptmann wollte Paulum 
erhalten, und wehrte ihrem Vorhaben, und hieß, die da ſchwimmen 
konnten, ſich zuerſt in das Meer laſſen und entgehen an das Land; die 
Andern aber, Etliche auf den Brettern, Etliche auf dem, das vom Schiff 


war. Und alſo geſchah es, daß ſie alle erhalten zu Lande kamen. 


4. Auf Melite.— Und da wir auskamen, erfuhren wir, daß die Inſel 
Melite (Malta) hieß. Die Leutlein aber erzeugten uns nicht geringe 
Freundſchaft, zündeten ein Feuer an und nahmen uns Alle auf, um des 
Regens, der über uns gekommen war, und um der Kälte willen. Da 
aber Paulus einen Haufen Reiſer zuſammen raffte und legte es auf's 


Feuer, kam eine Otter von der Hitze und fuhr Paulo an ſeine Hand. 


Da aber die Leutlein ſahen das Thier an ſeiner Hand hangen, ſprachen 
ſie unter einander: Dieſer Menſch muß ein Mörder ſein, welchen die 
Rache nicht leben läſſet, ob er gleich dem Meer entgangen iſt. Er aber 
ſchlenkerte das Thier in's Feuer und ihm widerfuhr nichts Uebels. Sie 
aber warteten, wenn er ſchwellen würde oder todt niederfallen. Da ſie 
aber lange warteten und ſahen, daß ihm nichts Ungeheures widerfuhr, 
ſprachen ſie, er wäre ein Gott. An denſelben Oertern aber hatte der 
Oberſt in der Inſel ein Vorwerk; der beherbergte uns drei Tage freund— 
lich. Der Vater des Oberſten aber lag krank. Zu dem ging Paulus 
und betete und legte die Hand auf ihn und machte ihn geſund. Da das 
geſchah, kamen auch die Andern der Inſel herzu, die Krankheiten hatten, 


und ließen ſich geſund machen. Und ſie thaten uns große Ehre, und da 


wir auszogen, luden ſie auf, was uns noth war. 

5. In Rom. — Und da die Brüder (in Rom) von uns hörten, gingen 
ſie aus, uns entgegen. Da die Paulus ſah, dankte er Gott und gewann 
eine Zuverſicht. Da wir aber gen Rom kamen, überantwortete der 
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Unterhauptmann die Gefangenen dem oberſten Hauptmann. Aber Paulo 
ward erlaubt, zu bleiben, wo er wollte, mit einem Kriegsknechte, der 


ſeiner hütete. Paulus aber blieb zwei Jahre in ſeinem eigenen Gedinge, 


predigte das Reich Gottes und lehrte von dem HErrn Jeſu in in aller Freu⸗ 1 


digkeit unverboten. ESS 


Spr. Epheſ. 2, 20: Ihr ſeid erbauet auf den Grund 9 Apoſtel u und Pro⸗ g 4 
pheten, da Jeſus Chriſtus der Eckſtein ift.—2. Tim. 4, 18: Der HErr aber wird 


mich erlöſen von allem Uebel und aushelfen zu Seinem himmliſchen Reich, wel⸗ 


chem ſei Ehre von Ewigkeit zu Ewigkeit! Amen. — Wider alle Fährlichkeit bes 


ſchirmet. (1. Art.) Lied: Lobe den HErren, den mächtigen König der Ehren ꝛc. 


Fragen. —1. Wohin kam Paulus nach feiner dritten Miſſionsreiſe? 2. Was 
erzählte er in Jeruſalem den Jüngern? 3. Was thaten die Juden im Tempel 
mit Paulus? 4. Wer errettete Paulus aus der Juden Hände? 5. Was that 
der Hauptmann mit Paulus? 6. Welchen Bund machten darauf eine Schaar 
Juden? 7. Durch wen wurde dann Paulus zu Felix nach Cäſarea gebracht? 
8. Welche Wahl ſtellte Feſtus dem Paulus? 9. Von wem wollte Paulus ſich 
richten laſſen? 10. Wer ſollte Paulum gefangen nach Rom bringen? II. Was 
geſchah auf der Reiſe? 12. Wie tröſtete Paulus die Schiffsleute im Ungewit⸗ 
ter? 13. Wie viele Seelen waren im Schiff? 14. Was wollten die Kriegs⸗ 
knechte beim Schiffbruch mit den Gefangenen thun? 15. Wie kamen ſie Alle an 


1 


das Land? 16. Wie hieß die Inſel? 17. Was widerfuhr Paulus? 18. Wo⸗ 


durch wurden die Bewohner der Inſel freundlich gegen Paulus geſinnt? 19. 
Wer mußte in Rom den Apoſtel bewachen? 20. Was that Paulus während 
ſeiner Gefangenſchaft in Rom? (Paulus wurde in Jeruſalem vom Judenpöbel 
angefallen, aber von Lyſias, dem röm. Hauptmann, gerettet und gefangen nach 
Cäſarea vor Felix gebracht. —Feſtus wurde im Jahre 60 Statthalter von Judäa. 
— Als röm. Bürger berief ſich Paulus auf den Kaiſer und wurde nach Rom ge⸗ 
bracht. Nero war damals röm. Kaiſer. Die Reiſe ging über Sidon, an 
Cypern vorbei, nach Lycien in Kleinaſien. Nach ſtürmiſcher Fahrt ſtrandete 


das Schiff an Melite (Malta). Nach drei Monaten fuhren ſie weiter nach Pu⸗ 


teoli und Rom. In Rom durfte der gefangene Apoſtel eine eigene Wohnung 
beziehen, bewacht von einem Soldaten. Bei den Römern wurden die Gefange⸗ 
nen ſo gefeſſelt, daß das eine Ende einer Kette am rechten Arm des Gefangenen 
und das andere am linken Arm des Soldaten befeſtigt ward. So begleitete die⸗ 
ſer den Gefangenen überall hin. Paulus ſoll im Jahre 64 mit dem Schwert in 
Rom hingerichtet worden fein. — Von Petrus iſt uns wenige Kunde geblieben. 
Er ſoll in Rom unter Nero (64) den Kreuzestod erduldet haben. Joh. 21, 18.— 
Nur Johannes iſt von den Apoſteln eines natürlichen Todes geſtorben. Er 
wurde unter Domitian auf die Inſel Patmos verbannt, kehrte dann nach Ephe⸗ 
ſus zurück und wirkte unter den Gemeinden Kleinaſiens noch 30 Jahre lang bis 
zu ſeinem Tode.) 
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Da wir der Sonntagſchul⸗Sache ſeit Jahren beſondere Pflege und Aufmerk⸗ 
ſamkeit geſchenkt und ſelbſt eine ganze Serie Sonntagſchul-Bücher verlegt haben, 
find wir im Stande, irgendwelche Bücher dieſer Branche zu den Driginalpreijen 
der Verleger zu liefern. 


A. Bendel, pilger⸗Buchhandlung, Reading, Pa. 
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Nieutralizing agent: Magnesium Oxide 
Treatment Date: May 2005 
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